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Joham Friederich Start, 
Coanoeliſcher Prediger und Consistoraat 
Zu Framſurt am Man. 






















































































in guten und 7 Tagen. 
Enthaltend: ur 
j Aufmunte ung, Gebete und "Sefänge, 
h \ } — Geſunde, 1} Ku Kranfe, 


uͤr Betrübte, ür Sterbende. 
Wie auch 


Sri Seufzer und Gebete, 
„den Sterbenden vorzufprechen. 
Welchem noch 


"ein tägliches Gehetbuͤchlein 


Schwangere, Gehen, und Unfruchtbare. 
das den 5ten und 6ten Theil dieſes Handbuchs 
ausmacht, bengefügt ift. 

Von 


Johann Friedrich Stark. 


werner 


Wir fünf Kupfern. 


— — 
Zweyte, verbeſſerte Amrileniſche Auflage. 


Philadelphia: 
| same: für Eonrad Bentler und Georg W. Ment, 
Fi 1 3 





264 


ASTO> Lemax ann | 
TIRSNRACH SR SYLVANTA, vo wır 


JE IF NENEN That on the second day of Apiil, in Ihe 
thirty-sistl ycar of the independence of the United States of Amc- 
rica, A. D. 1812, Coxran Zeutter and Geonor W. Mentz, 
of the said District, have deposited in tbis office the title of a 
book, the right whereof they claim as propriefors, in the words 
following, to wit: 


Tägliches Hand⸗ Buch in guten und bhfen Tagen. Euthaltend: Aufınuns 
terung, Gebete und Geſange, 1. Fuͤr Geſunde, 2. Für Beträbte, 3. Für 
Kranke, 4. Für Sterbende. Wie andy Sprüdye, Geufter und Gebete, 
ten Gterbenden vorzuforechen. Welchem noch ein tägliche Gebetsliche 

„ Ten für Schwangere, Gehärente und Unfructsars. bad den zten und 
sten heit dieſes Handbuchs ausmacht, bepgefügt it. Mon Johann 
ðriedrich Start Mit fünf Rupfern. Crfie Smeritanifche, vermehrte 

und von vielen Druckfehlern gereinigte Auflaac. 









In conformity to the act of’ the Congress of the United States, 
intituled, « An act for the encouragement of learning, by secur- 
ing the copies of Maps, Charts and Books, to the Authors 
and Proprietors of much copies during the times therein mention- 
ed.”—And also to the act, entitled « An act supplementary to 
an act, entitled “ An act for the encouragement of learning, by 
securing the copies of Maps, Charts and Books, to the Authors 
und Proprietors of such copies during the times therein mention- 
ed,” and extending the benefits thereof to the arts of designing, 
£ngraving and etching historical and other prints.” 
“ D. CALDWELL, 
Glerk of the District of Pennsyloania. 











Kr inet anentonigen Anton 





* — die Baier die zweyte 
rannte Auflage des Starkſchen Bes 
| ‚Sie -eifennen aber zubörderfe mit 
Y gerühsten Dank, Die weſentliche Unterſtuͤtzung die: 
ihnen, durch den fehnellen Abgang der erſten Auf⸗ 
lage, von den Liebhabern der evangelifchen Wahr⸗ 
—* heit zugedacht worden; und nehmen daher Urſache 
Fu glauben, daß ihre Bemühungen in Verbeſſe⸗ 
zung, ſowohl des Innern als Auffern Geſchmacks 
dieſes fo herrlichen Werkes, mit Vergnügen auf⸗ 
"genommen, und ein gefegneter Nutzen Dadurch bey 
vielen geftiftet worden fey. 
Dieſer unerwartete Abgang der erften Auflage 
bat die Verleger veranlaft, die verſprochene Her 
. ausgabe des Zollikoferfehen Gebetbuchs für jetzt 
F>aufzugeben, und anftatt deſſen, eine zweyte, er⸗ 
Baterte, und in jeder Hinſicht verbeſſerte Auf 
des Starkfchen Gebetbuchs zu liefern. Diefe 
hſicht haben fie nun unter dem Benftande Gottes 
icht und ſchmeicheln ſich Zadurch in eineni 
—* 


a 












"noch höhern Grade die 
und der Sreunde des wahren Chriftenthums fh 


üubergeben einem geehrten Vubittum dieſes fh 
. bare Buch, 


heit ihrer Gönne 





äueignen zu Pönnen.  - 
Mit diefer Ausficht, und mit dem herzlich: 
Wunſche, daß der Gott aller Gnade auch diefi 





F Unternehmen bey allen Leſern reichlich fegnen, un 
Fruͤchte der Gerechtigfeit zum ewigen Leber « 


ihren unfterbfichen Seelen herborbringen mög 





€ 


Die Verleger. 


Philadelphia, 


am ijien dFebruar, 1813. 











"Bone des Bra 


dm lege ich dem Leſer mein kägtichen Hands 
buch zum zehntenmal dar, Zwar feheinen 
waͤrtige Zeiten den Geberbüchern gar nicht ges 
ige zu ſehn, indem ein Theil der Menfchen bey 
dm Aufftehen ſich eher ihrer Gefchäfte als des Ge 
erinneen, bey dem Schlafengehen aber. Die 
Mhlummernde Augenlieder nicht: mehr zum Gebet 
buch brauchen Eönnen. Wenn nun folche Seelen 
gefehickt waͤren, ohne Hülfe eines Buchs, aus ih⸗ 
ra Herzen ein Gebet zu thun, und ihr Verlangen 
Gott: vorzutragen; fo Fönnten fie dieſes Mittel zur 
Erweckung ihrer Andacht entbehren. Weil fie aber 
dazu auch nicht tüchtig find, fo merfet man mit 
Erftaunen, daß folche arme Seelen nicht allein 
ſchlaͤfrig im Chriſtenthum, irdifch gefinnet, und 
ungefchickt zu allem Guten werden, fondern weit 
ſie ſich nicht durchs Geber Gott heiligen und übers 
geben, Tann fie ein jeder Wind bewegen, ein jeder 
Sünder und Suͤnderin zu Eitelfeiten und fündlis 
hen. Gewohnheiten verführen. Wie nun ſolchen 
Vie Welt verliebten Leuten eine Aufmunterung 
" gim:Gebet nöthig wäre, fo findet fich eine andere 
‚Diet Menſchen, welche e8 für eine Schande halten, 
W 
























ein Gebetbuch im aben, und fich ı 
ſolchen Zuflußes heiliger Gedanken rühmen, 
fie damit ſich völlig vergnügen Fünnen. Ich 
diefes folchen Seelen zwar in gewiſſen Zeiten 
möchte fie aber wohl fragen, ob ihnen ein Se 
Zuftand befanne fey, twelcher die geiftlihe T 
beiffet, da dem betrübten Gemüthe nicht ein ı 
Gedanke, Fein Spruch oder Troft zuflieffen n 

Kinder Gottes gehen hierin, nach meiner 
fahrung, den Mittelweg, nämlich; leſen ſie 
Morgens oder Abend⸗Gebet, fo bekommen fü 
Durch allerley fchöne Betrachtungen und Gedaı 
die ihnen vieleicht ſonſten nicht bengefallen w 
Hiemit aber iſt ihre Andacht nicht geendiget, 
dem fie tragen Gott insbefondere ihr beſorgl 
Leiden, Kümmerniß, obſchwebende Gefahr, 
truͤbte Umftände und die Ihrigen vor; ſetze 
dazu noch eine andere Betrachtung, fo wird 
ganzen Tag, wenn es mit Andacht gefchehen, 
Seele dadurch erquichet und bey Gelegenhei 
das Geleſene errinnert werden. 

In diefer Abficht habe ich, auf Anrathen C 
liebender Herzen, in dem erften Theil diefes H 
buchs eine Aenderung gemacht: Sie meyner 
waͤre beffer auf jeden Tag, als nur immen 


. Morgens und Abend⸗Gebet zu haben; ihr Wi 


iſt gewefen, Daß die befondere Betrachtungen n 
ten mit jedem Tage verbunden erden, te 
. fo 











"ich Habe demman — 
taflen, und nicht allein ei⸗ 


en auch demfelben zwey befondere 
gen beygefüget, damit die Seelen mit 
ben abwechfeln, wder auch ihre Andacht des 
s dreymal ermuntern und unterhalten koͤmen. 
ſſer dieſer Verſetzung der Betrachtungen, ha⸗ 
b dem Werk wenig geändert; "ohne daß ich 
die Poeſie/ wo fie zu hart klinget, gemildert. 

Und weil man zu dieſen Zeiten ſo viel von Krie⸗ 
ger anſteckender Seuche und Thenrung, womit 
Sort die Länder heimfuchet, vernimmt; fo hat der 
Herr Verleger gemeynt, es fen wohl gerkan, 
wem man andächtigen Seelen in ſolchen Jammer⸗ 
Stunden Anleitung: gebe, des Nächften und ihre 
eigene Noth in Bitte, Gebet und Fürbitte, vor 
jutragen. Und da uns der getreue Gott in unfern 
dentfehen Vaterlande den edfen Frieden gefchenket 
bat ſo habe ich auch zu dieſen Freudenfeften eine 
Andacht hinzufügen wollen. 

Eben um dieſer Urfach willen: ift dieſe Auflage 
mit. Feft-Andachten vermehrt worden, damit in 
folchen Tagen der fhläfrige Geift möge in Gott er⸗ 
ſteuet, irdiſch geſinnte Menfchen aben erinnert wer 
wie Feſttage keine Spazier⸗ Lauf Sauf⸗ 
und Tanztage / ſondern Betz Lob⸗ und 
Ds 


- . 
















7 die. böfe E 
wohnheiten bleiben ein undſſches Erbgut, welch 
eine Zeit der andern überliefert, fo daß mann 
Nicofaus von Elemangis einerley Jammerkla 
noch führen muß, daß an Feinem Tage mehr Suͤ 
den getrieben werden, als an Sonn⸗ und Fe 
tagen. 

Du aber, o dreyeiniger Gott, wirke in all 
Betenden eine herzliche und inbrünftige Andach 
laß die Gefunden in den Tagen, da du fie n 
Wohlergehen begnadigefl, in deiner Erfenntn 
und Liebe zunehmen und ſich Schäge ſammle 
damit fie ſich in Noth und Tod aufrichten koͤnn⸗ 
Erfreue die Berräbten in ihren Zammerftunde 
verfichere fie deiner Aumacht, Weisheit und Treu 
Ueberzeuge die Kranken deiner ewigen Liebe, u 
laß die Sterbenden, nad) dem Vorbilde Jeſu, fi 
dem Willen des Vaters übergeben. Umfaſ 
treuer Vater! alle Betende mit deiner Gnad 
ſchlieſſe fie, o Jeſu, in deine Wunden cin, u 
laſſe, o Geiſt der Gnaden und des Gebets, 
deiner Gemeinſchaft im Leben, Leiden und St 
ben, beftändig genieffen. Amen. 
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Witdu gefund bon Leib und frölid, son Gemüthe, i 
Ss fudı der Seelen Heil,und breite Gottes Gäte, 


u 
RB ® kb 





Erfter Theil, 


Aufınunterung, Gebete und Gefänge, 
für Geſunde. 


Vor-Sabbath. 
Der glaͤubige Chriſt bereitet ſich zum Gotteedient 
Aufmunterung. 
Pf. 27, 4. 


Eins bitte ich vom Herrn, das haͤtte ich geru 
daß id) im Haufe des Seren bleiben m ge 
mein Lebenlang, zu ſchauen die ſchoͤnen 
Gottesdienſte des Herrn, und feinen Tempe! 
zu befucdyen. 

Ei 


58 hat der reife Gott, fogleicdy nach dem Chi, 
denfall; dem erjten Menfchen Adam Die 
Opfer angerwiefen, welche feine Kinder Cain und 
Abel von ihm wiederum empfangen, indem von 
diefer beyden Opfer im 1 B. Mof. 4. v. 2. 4, aus⸗ 
druͤckliche Meldung gefchiehet. Dieſe Opfer 3” 
ſchahen nun nicht. ftilfehweigend, fondern Dat 
bekannten fie ihre Sünden, baten. Gott um Ver⸗ 
A ESSEN 











Wiftäu geſund bon Leib und frölidy von Gemüthe, 
Se fucdh der Seelen Heil, und hreife Gottes Gähte, 


J * ⸗ 
— 4 





Aufmunterung, Gebete und Gefänge, 
für Geſunde. 


Vor-Sabbath. 
Der glaͤubige Chriſt bereitet ſich zum Gottesdienſt 
Aufmunterung. 
DI. 27, 4. 


Eins bitte ich vom Seren, das hätte ich g 
daß ich im „Haufe des Seren bleiben 
mein Lebenlang, zu ſchauen die ſchoͤn⸗ 

Gottesdienſte des Herrn, und feinen Tempet 
zu befuchen. 

s hat der weife Gott; fügleich nach dan Cti.- 
denfall, dem erſten Menfchen Adam die 

Opfer angewieſen, welche feine Kinder Cain und 

Abel von ihm wiederum empfangen, indem von 

diefer beyden Opfer im 1B. Mof. 4. v. 2. 4. aus⸗ 

Drüctiche Meldung gefehiehet. Dieſe Opfer ge⸗ 

ſchahen nun nicht ftilfchweigend, fondern Daben 

bekannten fie ihre Suͤnden, baten. Gott um Ver⸗ 
A . bus 
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* 
zeihuug derſelben, bezeugten en Glauben an 
den Fünftigen Meßiam Jeſum Chriſtum, der auch 
würde fein Blut für die Menfchen vergiefien, 
wie das Opferthier: Ja, fie fobten bey folchen 
Opfern Gott für die empfangenen Wohlthaten, 
und predigten auch von dem Namen des Herrn. 
Hierzu war der fiebente Tag beſtimmet, als wel 
hen Gott felbften zur Ruhe geheiliget hatte, da 
er in ſechs Tagen die Welt erfchaffen, und am 
fiebenten ruhete. Diefe Art des Gottesdienftes 

iſt immer von den Erzoätern gehalten worden, bis 

ort in der Wuͤſten ließ die Hütte des Stifte 

. aufrichten, nach welcher Bild Salomon hernadh 
den Tempel bauete. Im neuen Teftament feyern 
die Chriften Gott dem Herrn aud) einen Tag, 
naͤmlich den Sonntag, als an welchem Tage Chris 
ſtus ift auferftanden, und der heilige Geift ausger 
goffen worden. Wann nun folder Tag herbey 
Tommt, fo foll ein gläubiger Ehrift 1) des Sonns 
abends in Zeiten Feyerabend, fein Gemüth von 
irdifchen Sachen freu machen, und feine Arbeit 
mieberiegen. 2) Er fol ſich auf den devorſtehenden 
Sonntag bereiten mit Beten, und Gott loben für 
die viele Wohlthaten, welche er die Woche über 
empfangen. 3) Er fol dasjenige Evangelium 
oder Epiftel, welche man des Sonntags erklaͤret, 
in der Bibel aufſchlagen, und darüber eine Be⸗ 
trachtung anftellen, und fich alfo zu andächtiger 
Anhörung des göttlichen Worts bereiten. 4) Sol 
ee in Zeiten fich mit folchen guten Gedanfen zur 
Ruhe legen, Damit er am Sonntage deſto früher 
ed munterer bey dem Gottesdienft erfcheinen 


öde. 
Sr. 


vor dein heiliges Angeficht 

Dantfen, daß du mich die vergans 

ge fo onadigfich erhalten, amd die 

ich geſegnet Haft. 

g und Ausgang bevahret, 

m behütet, und mir an 

eefe viel Gutes ermiefen, daflır lobe 

dich von Grund meines Herzens. 

9, ihr irdifehe Gefchäfte! weichet von 

f n orgen! jegt bau ich In meinem Herzen 
Sort einen Tempel auf, es foll ein Berhaus wer 
Den; darin ich meinem Gott allein dienen voll, 
Sch vergeffe was dahinten ift, ich lege meine Ars 
beitsiaften und Handthierung nieder, und richte 
meinen Sinn allein zum Himmel, zu Gott, um 
mich in ihm zu erfreuen. O der. unausfprechlis 
chen Liebe des großen Gottes, welcher denen Mens 
fehen einen Ruhetag von aller ihrer Arbeit Bes 
fimmer bat. Diefe Ruhe iſt ein Angedenken der 
Ruhe Im Paradiefe, da wir ohne mühfame Ars 
beit allegeit Gott zu dienen und zu loben waͤren 
befchäftiget geweſen. Diefe Ruhe ift ein Bild 
der künftigen Himmelsruh; denn es iſt den Kin⸗ 
dern Gottes noch. eine vollfommene Ruhe vorhans 
Den und verlyeiffen, tmelche in dem ewigen. Leben 
gen wird; da mwerden fie von alter 2irbeit, 
Son Peiden und Schmerzen, und von Suͤnden 
Freyet ſeyn. Ach, gnädiger Gott! laß mich den 
Borjtehenden Sonntag in deiner Furcht und in 
Deiner Gnade hinbringen. Bewahre wich un 
 böfen Erfenfhafteny Daß nicht etwan Ver eo 








durch feine Werkzeuge mich möge von dem Gotz 
tesdienft abhalten, und hilf, wenn er fie mir fchis 
det, daß ich ihnen nicht folgen möge. Behuͤte 
mic), daß ich den heiligen Tag, den du zu meiner 
Erbauung im Chriftenthum, zu deinem Lobe und 
Dienft verordnet haft, nicht möge in Müßiggang, 
Faulheit, Ueppigkeit, Luftbarfeit und Sünden 
binbringen, und dadurch meiner Seele den groͤß⸗ 
ten Schaden zufügen: fondern gieb mir deinen hei⸗ 
ligen Geift, daß ich den ganzen Tag, von dem 
Morgen bis auf den Abend, dir aufopfere, und 
zu deinem Dienft anmende. Werke mich frühe 
auf, daß ich der Erfte zum Lob, zum Gebet, und 
zu dem Geſang bey dem Gottesdienft erfcheinen 
möge. Erhalte mein Herz in fteter Andacht, das 
mit Feine. irdifche Sorgen in daffelbe einfehleichen, 
und fo fi) ja einige melden, daß ich fie durch 
deine Kraft vertreibe; oder, fo Satan mir einen 
böfen Nachbar fchicken wollte, der ein irdiſch 
Sefchwäß in deinem Haufe anfangen wollte, fo 
verleihe mir Stärke, daß ich ihm Fein Gehoͤr gebe, 
fondern mit meiner Aufmerkfameit ihn zu deinem 
Dienſt erwecken und aufmuntern möge. Wenn 
dein Wort geprediget wird, ſo öffne mir das 
Herz, daß ich daranf achten, folches in mein Herz 
faſſen, und als einen theuren Schak darin verwah⸗ 
ven möge. Hilf, daß ich an diefem Sonntage auch 
in meinem Chriftenthum mid) erbaue, in der Erz 
kenntniß der Wahrheit zunchme, damit das ges 
predigte und gehörte Wort mich aͤndre, heilige, 
befehre, und zu einem neuen Menſchen mache, 
auf daß ich, wie an Jahren, alfo an dem inwen— 
digen Menfchen, an Glauben und Froͤmmigkelt 

wachfen, 





ein Herz, du König aller Frommen: 

Lob mit Dir Gegen; Heil_ und Seelenfrieden 

Tommen, die Sonne deiner Gnad kehr heute bey 

mir ein, fo wird mir diefer Tag ein rechter Sonn⸗ 
tag fen. 

Gefang. 


Mel. D Gott, du frommet Gott. 

Di fiebfich ift dein Wort, e8 bringt mir fauter 
I Greude, es iſt mein größter Troſt und meis 
er Seelen Weide, es ift mein liebſter Schatz 
ich auf Erden hab, der mich erquicken foll, bis 

man mich trägt ins Grab. t 
B ‚2, &s ift dein Wort mein Licht, das mir den 
Be echt zeiget md mich. beftraft; wenn ſ6 
Eu 92 won 











‚mein Fuß zum Zrerweg glaub nach-Dier 
fem Wort, und leb nach Diefem Wort, fo bringt 
mic) dieſes Licht, auch an den Frendenort. 
3, Es iſt mein Honigfeim, damit ich mich ers 
Yabe, wenn ich viel Bitterfeit in meinem Herzen 
habe: Wie füß iſts meiner Seel, wenn fie in 
Truͤbſal ſteckt, wenn ihr des Troftes Quell: im 
Wort wird aufgedeckt. 

A. Es iſt dein Wort mein Schatz, groß uͤber 
alle Schaͤtze, daran ich mich allein in Noth und 
Tod ergoͤtze; den Schatz raubt mir Fein Feind, 
und Feiner Feinde Lift, weil er ger wohl verwahrt 
in meinem Herzen if. EN 

5. Pflege Gold und Silber gleich ein Eitker zu 
erwaͤhlen, viel lieber ift dein Wort der Gottsgefaffs 
nen Seelen; warn man dein Wort md Gold ihr 
ftellet vors Geficht, fo greift fie nach dem Wort, 
und acht't des Goldes nicht. 

6. Rathysleute fuchen die, fo da im Zweifel ftes 
ben, diefelben find dein Wort, dahin pfleg ich zu 
sehen; frag ich, was thu ich jeht, gehts übel oder 
PH fo zeiget mir dein Wort, was ich erwaͤh⸗ 

n foll. . 

7. Nach diefem Lebenswort will ich nun eins 
her gehen, es fol mein Leitftern feyn, 0! darnach 
will ich fehen: Wozu e8 mich anmweift, das thu 
ich ungefeheut, und meid mit allem Fleiß, das was 
es mir verbeut. 

8. Ad), nimm doch nicht hintveg das Wort von 
meinem Munde, ach, laß «8 feyn mein Troſt bis 
sa die Todesftunde! wenn ſich mein Mund zus 
fleußt, nimmt Feine Speiß mehr ein, fo laß 
dein liebes Wort der Seelen Speife feyn. & 
: 9. So 
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m Morgen, Gebet‘ am Sonntag. 
- EN. * 
, Wort, merke auf meine 


A 
de, vernimm mein Schreyen, mein König 
und mein Bott! denn ic). will vor dir beten, 
aſer ganzes Leben iftnichts anders als Beten 

# und Danken; nämlich, daß "wir alle Tage, 
Gott in unferm Gebet anrufen um feinen Segen, 
ülfe, Beyſtand und ‚Gnade; und wenn wir ſol⸗ 
‚erlangenz daß wir ihm herzlich dafür danken: 
Darum’ glaubiger Ehrift, wenn du des Morgens 
errvachefi von deinem Schlaf, fü hebe vor allen 
Dingen und zuerjt deine Augen auf gen Himmel, 
den nicht gleich an deine Gefchäfte und Arbeit, 
lauf nicht gleich hin etwas zu erjagen, fondern falle 
erjt nieder auf Deine Knie, danke Gott und em⸗ 
fe dich feinem gnädigen Schuß. Denke nicht, 

fi derfänmteft. viel, wenn du follteft eine halbe 
— des Morgens zum Gebet, mit Leſung 
; Eapitels aus der Bibel; oder aus Johann 
Amdts wahrem Chriftenthum anwenden. | O nein, 
Die aufs Gebet gewendete Zeit wird dir mit tau⸗ 
ndfachen Gegen in deiner Arbeit wieder einge⸗ 
t werden, und das Geleſene wird Dir den 
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anzen Tag ein Honigſeim in deinem. Munde 
kyn. Darum wann du erwacheſt, und des Mors 
gens gefund aufſteheſt; gedenke, 1) wie viel froms 
me Chriften, welche vielleicht frömmer find als du, 
haben die vergangne Nacht in Angft und ehe, 
in Schmerzen und Krankheiten, in Schrecken und 
groſſer Unruhe hingebracht, du aber haft Dergleis 


hen diefesmal nicht empfunden. Gedenke 2) wie 
andere in der Nacht in Unglüc, Schaden, Ges 
fahr und Truͤbſal gerathen find, dir aber fehlet 
nichts, und dafür danke Gott. Bitte 3) auch 
Gott mit dem anbrechenden Tage, er wolle dich 
den Tag uͤber in feiner Gnade erhalten, daß du an 
demfelben dich rider Ihn oder den Nächften nicht 
verfündigen mögeft. Bitte Gott 4) er wolle den 
Tag über Dich begleiten, bemahren, und in deinen 
Geſchaͤften und Berufstvegen fegnen. Ya, 5) 
übergieb dic) Gott alfo, daß du den ganzen Tag, 
in feiner Liebe ftehen, von ihm reden, an ihn ges 
denken, und mit Wiffen und Willen ihn nicht de 
keidigen mögelt, und alsdann guet nicht, der 
Herr wird dein Seufzen und Gebet in Gnaden 
erhören, und den Tag über dir dasjenige geben 
und verleihen, was dir an Leib und Geele wird 
nüglich und felig feyn. 


Morgen:Gebet am Sonntag. 


err, fruͤh molleft du meine Stimme hören, 
früh will ich mich zu dir ſchicken und dara, 
merfen. Allmächtiaer, gnädiger Gott! du bi 
würdig zu nehmen Preiß, Ruhm und Ehr. Wer 
folte Dich nicht fürchten, du König der Sam 
er 
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er ſollte dich nicht ehren; o fiebreicher Vater? 
j ein dieſer Frühftunde zu Dir mit demir 

1 Dank, daß du diefe Nacht eine Wagens 
"mich und Die Mieinigen oefehlagen, und 

und Treue wiedernm an mie neu haft 

t Begleite und beſchuͤtze mich auch 

fe auf allen meinen Wegen. Laß dieſen Tag 
Baal einen Erbauungs und Erquicfungstag 
it meine Seele feyn." Du haft, nach deiner ers 
nd ber dieſen Tag von feiblicher Arbeit 


Au, daß du dein Werk im mir haben’ 
nt. Od 


arum erletichte, heilige und feite mei⸗ 

ne Seele, daß ich Schäge möge fanıımfen, welche 
mich in Noth und Tod, in Kreuß und Leiden ers 
micken Fönnen, welche weder Morten noch Roſt 
Km da die Diebe nicht nachgraben oder ftehlen. 
Ri frene mich deß, das mir geredet ift, daß wir 
werden hinauf in Das Haus des Herrn gehen, 
und meine Füſſe ſtehen follen im deinen Thoren Je⸗ 
tufalems. Eins bitte ic vom Herrm das hätte 
ih gern, daß ich im Haufe des Herrn bleiben möge 
mein Lebenlang / zu febauen die fejönen Gortesdiens 

fe und feinen Tempel zu befuchen. Mein Gott! 
daB ſoll heute meine Luſt feyn, dein Wort zu hören, 

in Die mich zu erbauen, dir zu Ehren Lob⸗ und 
Danktlieder anzuflimmen, cifrig zu beten, und mein 
Herz Dir zu fehenfen, Wie lieblich find deine 
Wohnungen, Herr Zebaoth ! Meine Seele freuet 
fich it dem febendigen Gott! Laß mich aber Fein 
tergeßlichte Hoͤrer ſeyn, fondern ein Thaͤter des 
Des werden. Define mir das Herz, mie der 

la, daß ich den Saamen des Worts mit 

| euden anfnehme/ Tehließ hernach mein Herh Ku 
I 
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12 Der gl 


Der gläubige Chriſt bringt den Sonntag « 
daͤchtig hin. 
Yufmunterung. 

Pſ. 84, 1.2. 3. 

Wie lieblich find deine Wohnungen, x 
Zebaoch! Meine Seele verlanger und febt 
ſich nach den Vorböfen des Seren, me 
Leib und Seele freuer ſich in dem lebeni 

gen Bott. 
me andern herrlichen Wohlthaten, welt 

Sort dem Menfchen ertiefen, ift auch die 
daß er ihm einen Ruhetag in der Woche E 
ſtimmet, Darinnen er von aller Arbeit, Laſt w 
Bemuͤhungen ſoll befreyet ſeyn, ja er hat auf di 
fen Tag auch einen fonderbaren Segen geles 
welches Segens die werden theilhaftig werde 
die ihn andächtig hinbringen. Rh es nun ei 
Wohithat, fo fol ein wahrer Ehrift ſich hüt 
1) daß er den Tag nicht mit Faulheit und MÜ 
figgang zurücklege; denn fo feyern Pferde un 
Ochſen und andere Laftthiere den Sonnta 
2) Er fol ſich hüten, daß er den Tag nicht a 
wende zum (Freffen, Saufen und Ueppigfeiten; dei 
was alle Tage Sünde ift, das ift des Sonntas 

“doppelt Sünde. 3) Soll er ſich hüten, daß 
nicht den Sonntag mit Arbeit entheilige, mit i 

diſchen Gefchäften, als Spazieren fahren, Scht 
den eintreiben, Mechnungen durchgehen, Arbeit 
leute beftellen; denn alle dergleichen Bemühung- 
zerftreuen das Gemuͤth. Hiezu ift zu rechne 
wenn man des Sonntags gerne Gaftereyen anſte 

der zu Gaſte gehet, oder fpieletı tamıet Lufti, 

NN 











Geſelſchaft fuchet; Diefes alle verhindert die Seele 
an ihrer Erbauung, an der Ruhe in Gott, an dem 
Wachsthum im Chriſtenthum, und ift ganz wis 
der den End zweck des Sabbaths, und die ſolches 
thun, find noch Feine rechte Kinder Gottes, ſon⸗ 
dern MaubEhriften, welchen, wie fie fagen, Fein 
Tag fo fang wird, als der Sonntag. Ein wah⸗ 
wer Ehrift weiß den Tag beffer anzuwenden, zur 
Ehre Gottes und feiner Seelen Beten. 1) Zur 
Ehre Gottes mit Beten, Loben, Singen, Bes 
trachtung der Güte und Wohlthat Gottes, die er 
die Woche und die Zeit feines Lebens empfangen. 
2) Zu feiner Seelen Beften, daß er den Tag 
widme zum Gehör göttlichen Worte, damit er 
in der Erkenntniß Goftes und feinem Chriftenz 
thum zunehmen möge. 3) Diefes alles aber foll 
erthun, nicht etwa eine oder halbe Stunde, ſon⸗ 
dern den ganzen Tag: denn das dritte Gebot redet 
don dem ganzen und nicht von dem hatben Tag. 
Ad gereiß, an der andichtigen Feyerung Des 
Sonntags liegt viel, daran hängt ein groffer Ser 
gen. er weiß, warum viele Menfchen der Study 
und Unfegen drücket. Die Alten haben gefügt: 
Wie man höret Gottes Wort, fo gehet auch die 
Nahrung fort. 4) Hat man Gottes Wort ger 
hört, fo behalte man es in einem feinen guten 
Herzen, man febe darnach, und bringe Die Lebens» 
regeln ſo bald in die Uebung, und ſammle ſich 
daben einen Vorrath an Troſtlehren und Macht⸗ 
Sprüchen, deren man fich in Noth und Tod bedie- 
ten koͤnne. 
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Gebet. 
Fieß ift der Tag, den der Herr gemacht he 
D taffet uns freuen und fröfich darinnen 8 
Heut iſt des Herren Tag, und der mir von Gı 
gefchenkte Ruhetag: deßhalben will ich ihn 
Gottes Ehren, mit Danken und Beten hinbring« 
Ich danke dir, o Gott! für deine vielfältige G 
ben, die du an diefem Tage mir ertheilet. A 
einen Sonntag ift Jeſus mein Heiland aus de 
Grabe auferflanden, und der heilige Geift GE 
die Apoftel ausgegoffen, Darum erinnere ic) mi 
an diefem Tage billig meiner Erloͤſung, die dın 
Jeſum Chriſtum gefchehen ift, und der Mitth: 
dung des heiligen Geiftes, welcher in der heilig 
Taufe reichlich tiber mich ift ausgegoffen worde 
Sch danke dir für dein heifiges reines Wort, 
du an diefem Tage läffeft predigen zum Unterric 
und Erbauung meiner Secten. Ich danke dir f 
alte teibfiche und geiftliche Wohlthaten, die ich Z 
meines Lebens von deiner Vaterhand empfanı 
habe, daß du mich von Jugend auf geleitet, gefuͤ 
tet, erhalten und fehr viel gutes an Leib und Sei 
gethan haft. O, wer kann doch deine Wohith 
ten alle nennen, die da unzählig find! Nicht alle 
aber fon diefer Tag mein Danktag, fondern au 
mein Bettag feyn. Ich bitte dich, mein Gr 
und Vater ! laß mich diefen Tag in deiner Furc 
hinbringen. Behuͤte mich vor Berführunge 
eitelen Gedanken, böfen Geſellſchaften. Ad 
daß alle meine Adern Zungen, und meine Blut 
teopfen_ Stimmen. wären, dic), o dreyeinig 
Gott, Vater, Sohn und heiliger Geift zu lob 
und zu preifen. Ach! daß Feine Stunde bergien 
‚ ö ar 
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Geſellſchaft fuchet; Diefes alle verhindert Die Seele 
an ihrer Erbauung, an der Ruhe in Gott, an dem 
Wachsthum im Chriftentyum, und ift ganz wis 
der den Endzweck des Sabbaths, und die folches 
thun, find noch eine rechte Kinder Gottes, ſon⸗ 
dern MaubChriften, welchen, tie fie fagen, Eein 
Tag fo fang wird, als der Sonntag. Ein wahr 
ver Chrift weiß Den Tag beffer anzumenden, zur 
Ehre Gottes und feiner Seelen Velten. 1) Zur 
Ehre Gottes mit Beten, Loben, Singen, Bes 
trachtung der Güte und Wohlthat Gottes, die er 
die Woche und die Zeit feines Lebens empfangen. 
2) Zu feiner Seelen Beſten, daß er den Tag 
roidme zum Gehör göttlichen Worts, damit er 
in der Erkenntniß Gottes und feinem Chriftens 
thum zunehmen möge. 3) Diefes alles aber fol 
er thun, nicht etwa eine oder halbe Stunde, ſon⸗ 
dern den ganzen Tag: denn das dritte Gebot redet 
von dem ganzen und nicht von dem halben Tag. 
Ach gewiß, an der andächtigen Feyerung des 
Sonntags liegt viel, daran hängt ein groffer Se⸗ 
gen. Wer weiß, warım viele Menfchen der Fluch 
und Unfegen drücke. Die Alten haben gefagt: 
Wie man höret Gottes Wort, fo gehet aud) die 
Nahrung fort. 4) Hat man Gottes Wort ges 
hört, fo behalte man es in einem feinen guten 
Herzen, man lebe darnach, und bringe Die Lebens⸗ 
regein fo bald in die Uebung, und ſammle ſich 
dabey einen Vorrath an Troſtlehren und Machte 
ſpruͤchen, deren man ſich in Noth und Tod bedie- 
wen koͤnne. 





. 3 Gebet, 






"3, Berflucht ift, der ein Werk X 
Gott nicht ſelbſt erlaubet, und dieſe Zeit, die G 
beſtimmt, mit Arbeit ihme raubet. Wer IR 
luſt, Wucher, Sünden ſucht, der iſt und bie 
von Gott verflucht, und wird ohn Segen bleib 
4. Dieß aber fol man eifrig thun, man 
den Tag binbringen, weil unfre Seel in Gott 
rubn, mit Lefen, Beten, Singen, man höre fleil 
Gottes Wort, an dem von ihm beftimmten O 
und diene Gott von Herzen. . on 
5. Am meiften denk an Gottes Macht, wi 
dein Aug um Dich fchauet, wie er die Schöpft 
bat vollbracht, da er die Welt gebauet, ı 
Worten fie fehön eingehüllt, mit reichen Ga 
angefüllt, zum Nutz und Freud der Menfchen., 
6. Betrachte wie auch Jeſus Chriſt, an-die| 
Tag erftanden, und aus dem Grab gegangen 
nachdem die Todesbanden, Darinnen waren ab 
legt: Wohl dem, der gläußfg das erwägt, ı 
Jeſum dafuͤr preiſet. nd 
7. Der heilig” Geiſt ift fichtbarlich am St 
tag ausgegoffen, o Neichthum! welcher gnät 
lich auf uns auch kommi gefloffen. Denn i 
ſes Geiftes Kraft und. Licht, verfaget ung 
Hoͤchſte nicht, zum Glauben ung zu bringen. 
8. An.diefem Tage follt auch du dich de 
Tauf erfreuen, und in der ftilen Seelenruh 
Bund mit Gott erneuen, und denk daran 
ganze Woch, ja auch fü lang du lebeſt noch, erſ 
Dich deiner Taufe. 
9. Hiebey erwaͤge allegeit was Gott dir 
‚gegeben, wie er nad) feiner Guͤtigkeit erhäft 
noch dein Leben, wie er dich ſchuͤtet und em 









\ 3 "ır 
An Wort noch lehrt, zu dem 


in deinem Chriſtenthum "an dieſem 

en, und 9 zu deines Gottes Ruhm, 

igkeit nicht ſchaͤmen: du ſollt in Got⸗ 

pe ren wenn an der Suͤnd nach 
Wort fieißig eſen 

Den Wort gieb in Bei Herzen Platz, und 

«8 in den Früchten, und ne in dir einen 

— vn einft Fann-auıfrichten, ‘in Trau⸗ 

ft und Nothy in Krankyeit; Trtibs 

Box ja auf dem Sterbebette. 

2 wird dir Gott auch ui ſeyn es 
fich der Segen ach! "glaub es; bey-dir 
ich ei auf allen deinen Wegen, und fo-wirft 

dr glücket ſtehm und als cin Gotteskind eingeht, 
sie Sabbathsruhe 


rn 


2a gräubige ‚Eh „szeiset den - eafacen 









ur „ Yafmunter ung. 


Heb, 4ı 
* fe Hi eine’ Kube Porbanden ‚dem Volke 
"Gottes, So laffet uns nun Fleiß tbun, eins 
N zufonmen’su dieſer Ruhe daß unfer feiner 
dabinten bleibe... 
Big ein wahrer Chriſt den Sonntag Gott 
wohlgefaͤllig hinbringen fon, ſo hat er ſich 
bar du — —— ein dreyfacher · Sobboßd 
Bu fee üft; Ein woͤchentlicher — 
* den ia guendet zur 
2 


— 


der Aopfthaten, fo er’ von Gott empfangen: 
Er muß aber 2)'auc) feyern einen täglichen oder 
geiſtlichen Sabbath, : welcher nicht Darin a 


x Daß man gar die Arbeit unterlaffen und 


feyern fülle, fondern durch den — 
werird verſtanden, wenn der feyert 


Suͤnden. Wie er Des Sonntags feyert von ee 
Handarbeit; ſo feyert er alle Tage von Heppigkeit 


j = Bosheit: Er huͤtet ſich, daß er nichts Boͤſes 


t wider Gott und den Naͤchſtem daß er nichts 
Boͤſes thue/ entweder allein oder in Geſenſchaft an⸗ 
derer Leute/ daß er ſich auch durch andere nicht 
laſſe verführen, ſondern feine Seele von der Welt 
unbefleckt halte. Wie er nun dieſes meidet/ 
befleißiget er ‚fuhr: 7 Heiner... Arbeit oͤſters 
Sort zu gedenken: gu Gott zu feufgen, unddge: 
feines bin 5 


‘ anufiehen: 
. tägliche. Satan. * “ Sir 


ven ſoil. den woͤchentlie 
tig, und ve — Sabbach eifrig 
der kann verſichert ſeyn / er Werde. 3) 
ewigen Sabbath im ewigen Leben feyern/ Te 
darin. be 5, Daß bi gläsbige und auserwaͤhlfte 


immer mit im —* * —* nd 2A 
Aufhören dienen. in heiliger und. berrüher 


Sabbath be hard —* mi 
dahin ß 
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De gräubige, ‚Eh sgnäset den. dreyfachen 





Aufmunterung. 
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* pe RR ine Y übe vorhanden dem Volke 
ttes, So 1aj et uns num Fleiß tbun, eins 

ne zu dieſer Rube, daß unſer Feiner 

— ahinten bleibe... 

ein wahrer Chriſt den Sonntag Bott 

1 Le binbringen foll, ſo sa KA 14 


a ein, dreyfacher SS: 
erde a: PT zur Denadiiens 






Ein woͤchentücher Sach 


Der gläubig 


keit; da werde ich das Heilig, Heilig, Heilig! 
allen Engeln und Eherubinen anſtimmen. 

mein Gott! laß mich dereinften zu ſolcher Se 
Feit gelangen. Da twird ſeyn das Freudentet 
da viel taufend Seelen fehon, find mit_Himm 
glang umgeden, ftehen da vor Gottes Thron, 


die Seraphinen prangen, md das hohe Lied 

ngen: Heilig, Heilig, Heilig heißt Gott 
ater, Sohn ımd Beift. Amen. 

Sefang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott ıc. 

&: bricht.der Sabbath an, der Tag, den fron 

Seelen, um mit Gott umzugehn, zu ik 

Ruh erwählen; der Tag, der heitig ift, den G 

felbft hat gemacht, der wird von ihnen auch erb: 

lich hingebracht. . 

2. An Diefem pflegen fie ganz früh vor Gott 
treten, Al bringen’ ihn auch hin, mit Leſen & 
gen, Beten, ihr Herz iſt von der Erd allein 
Sort ‚gericht, es freuet ſich in ihm und fein 
Gnadenlicht. 

3; Ein Sabbath wird daranf, warn diefer n 
vergangen, als welcher geiftlich heißt, von ihı 
angefangen, da fie von Sind und Schand, u 
von der Bosheit ruhn, und das mit allem Fle 
was Gott befiehlet, thun. 

4. Der Sabbath hört nicht auf, er daurt dur« 
game Leben, indem fie alle Stund_ ihr. Herz 

ott erheben; des Herzens Harfe fpielt, die Zu 
lobet Gott, und diefer Sabbath währt fogar | 

inden Zi. B 
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hd — — 
‚nach deiner heiligen 

eit befreyet * da⸗ 

Wort erbauen; und im 


‚auch m Haanjes ei en 
— Son das fon hi E y 


durch 

Grade meine tägliche Arbeit feyn, daß ich 
Deinen; ‚nicht meinen Willen, daß ich die boͤ⸗ 
—— und Gedanken Durch. deine Kraft vers 
e, "Damit du allein» in mir ruhen, | und mid, 

* mehr erleuchten und heiligen moͤgeſt. 
"Son! ‚gieb, daß dieſer geiftliche und tägliche 
Sabbath meines ‚Herzens niemals möge verftöret 
Bete du in meinem Kerzen, finge in mei⸗ 

nem Herjeny lehre in meinem Herzen / ſo ift mein 
Herz dein geheiligter Zeinpel. Wann ich dann 
an. nach dein meine Lebenstage, und zu⸗ 
6 —99 geiſtlichen Sabbath werde ge⸗ 
h 





hmm a — ee 8 

neigen 17 

den in ewiger uber um —2 in — —— himmihen 
2 — in dem Tempel der Horcheh⸗ 


age 


Ruhe legen, fo tritt, o mein Schug! mir zur 
Seite, hab Acht auf mich, und ſchüeß mich in 
deinen Schuß ein, laß mich beftändig ein Ficht in 
dem Heren feyn, und Feine Gemeinfchaft haben 
mit. den unfruchtbaren Werken der Finſterniß. 
Laß dein Wort, das ich gehöret und gelernet, 
inskuͤnftige in mir als einen heiligen Saamen auf 
gehen, deſſen Früchte man an meinem Leben, in. 
der Frömmigkeit, Gottesfurcht, Abſterben der 
Welt, und einer heiligen Uebergabe an dir wahr, 
nehmen möge. . Sey mein Schirm und Schatten 
wider die Hige und Anfechtung, und wider die 
feurigen Pfeile des Satans. Der Herr iſt mein 
Licht und mein Heil! vor wem follt ich mich fürch- 
ten? Der Herr ift.meines Lebens Kraft, vor men 
ſollt mir grauen? Wende Feuer und Waſſersnoth 
und alles Unglück von mir und den Meinigen ab, 
und laß alle Betrübten, Kranken und Sterbenden 
deine reiche Gnade genieffen: fo fol morgen früh 
all unfer Mund deines Ruhms voll fepn, und wir 
wollen erzählen, was du Gutes uns an Leib und 
Seele gethan haft. Verzeihe mir, wenn ich nicht 
mit ſolchem Eifer dir heute gedienet, wie ich billig 
gefolt, und nimm deswegen deine Gnade nicht von 
mir. Laß in der neuen Woche afles neu an mir 
feyn, ſchenke wir eine neue Liebe und Verlangen 
nach dir, einen neuen Trieb dir zu dienen und zu 
gehorhen: Laß mich die in der vorigen Woche 
begangene Sünden meiden und fliehen, Damit jes 
derman erfenne, daß ich den Sonntag nicht verger 
bens bingebracht habe. Hilf, daß ich fleißig er 
‚todge, daß icheine unfterbüche Seele habe, damit 
sb mehr um meine See; ‚Ad win ven EN — 
RX 
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5. Der ewig’ Sabbath wird nad) diefem er 
angehen, dort in ‚der Geligkeit, wo felbft ’ 
rommen ſtehen, in großem Glanz und Licht, wie 
onnen angekleidt, wo Ruhe, Fried und Freud 
fie labt.in Ewigkeit. , ° 
6. Wohlan, wer einen will. zu Diefer Ruh 
gelangen, der. muß den Sabbath hie, wie ſichs 
gebuͤhrt, anfangen; er e und bieibe fromm, und 
nehm im Glauben zu, fo Fommt.er nach dem Tod 
me wahren Sabbatheruh. i 


Abend⸗Gebet am Sonntag. 


err, bleibe bey mir, denn es will Abend werden, 
und der Tag hat ſich geneiget. O du le⸗ 
bendiger, allmächtiger Gott, wie unbegreiflich find 
deine Werke, wie unausfprechlich tft deine Güte, 
welche du den Menfchenkindern erzeigeft! Ich kann 
von Gnade und Wahrheit, von Liebe und Barm⸗ 
herzigkeit ſagen, indem du den vergangenen Tag 
mir viel Gutes an Leib und Seele erwiefen haft; 
du haft meine Seele gefpeifet mit dem Brod des 
"Lebens, und mir aus. der febendigen Quelle zu 
trinken gegeben; dein Wort ift meinem Munde 
füffer geivefen dann Honig und Honigfeim. Achr 
iaß dein Wort Zeit meines Lebens cin Licht auf 
meinen Wegen beiben, daß ich darnach meinen 
Bang richte, fo werde: ich nicht ftraucheln, oder 
- aus deiner Gnade fallen. Du bift aud) mein 
Erretter, mein Beyſtand im Leiblichen geweſen, daß 
ich gefund diefen Abend erreichet habe. Ic) bin 
nicht werth aller Barmherzigkeit, Die du an mir 
gethan baf, Wenn ſich nun meine She IS 
u S\ 







tage 


Ruhe legen, fo tritt, o mein Schug! mir zur 
Seite, hab Acht auf mich, und fehließ mich in 
deinen Schuß ein, laß mic) beftändig ein Licht in 
dem Heren feyn, und eine Gemeinfehaft haben 
mit den unfruchtbaren Werken der Finfterniß. 
Laß dein Wort, das ic) gehöret und gelernet, 

inskünftige in mir als einen heiligen Saamen auf 
gehen, deflen Früchte man an meinem Leben, in, 
der Frömmigkeit, Gottesfurcht, Abfterben der 
Welt, und einer heiligen Uebergabe an dir wahr⸗ 
nehmen möge. . Sey mein Schirm und Schatten 
wider die Hitze und Anfechtung, und wider die 
feurigen ‘Pfeile des Satans. Der Herr ift mein 
Licht und mein Heil! vor wen follt ich mich fuͤrch⸗ 
ten? Der Here ift.meines Lebens Kraft, vor wen 
font mir grauen? Wende Feuer und Waſſersnoth 
und alles Unglück von mir und den Meinigen ab, 
und laß alle Betrübten, Kranken und Sterbenden 
deine reiche Gnade genieffen: fo foll morgen früh 
all unfer Mund deines Ruhms voll fepn, und wir . 
wollen erzählen, was du Gutes uns an Leib und 

Seele gethan haft. Verzeihe mir, wenn ich nicht 

mit ſolchem Eifer dir heute gedienet, wie ich billig 

‚gefolt, und nimm deswegen deine Gnade nicht von 

mir. Laß in der neuen Woche alles neu an mir 

feyn, ſchenke wir eine meue Liebe und Verlangen 
nach dir, einen neuen Trieb dir zu dienen und zu 
gehorchen: Laß mich die in der vorigen Woche 
begangene Suͤnden meiden und fliehen, damit jes 
derman erfenne, dag ich den Sonntag nicht verge⸗ 
bens hingebracht habe. ilf, daß ich fleißig er⸗ 
toäge, daß icheine unfterbfiche Seele habe, damit 
AD mehr um meine See; als win den En " 

















Gefang. 
Mel. Mer mr den lie ben Gott läßt walten. 

Ich lege mich in Jeſu Wunden, wenn ich mich 

DI Rgzumeiner Nub; ich bfeib im Schlaf mit 

ihm verbunden, er druͤcket mir die Augen zu; ich 

fürchte nicht die finſtre Nacht, da Jeſus um mein 


wacht. 
SIch will im Schlaf mit Gott umgehen, der 
komm nit nie aus meinem Sinn; mein Herz foll 
F immer auf ihimfehen, wann ich nun eingefchlafen 
" Binssesifoll mein Geift und Seel allein, mit meis 
mem Goit beſchaͤfugt fen. 
3 3m Schlafe fell die Seele wachen; als 
"welche Gottesinichtvergißt, das kann den Schlaf 
interfüffe machen, weil ſich mit Gott das Auge 
ſchließt Ich bin, ‚mein Gott; weil du bey mir, 
wann ich ertvach, auch noch bey dir. 

1. Ach Sort! mend alle Angft und Schmerzen: 
den dieſe Mache von mirz ach vote its 

J A 
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in meinem Herzen, ich fuch die Huf alklinbey dir: 
Laß Unglüc, Schrecken, Noth und Pein, o Gott! 
don mir entfernet feyn. . 

5. Laß alfo mir und auch den Meinen, und was 
mir fonften zugehört, dein Gnadenlicht des Nachts 
erfcheinen, daß alles bleibe ungeftört; daß, man 
ich wieder auferfich, ich alles unverfeget feh. 

6. Laß deinen Engel bey mir bleiben, ımd im⸗ 
mer um mein Bette ftehn; laß ihn das Unglück von 
mir treiben, auf mich und alle Frommen fehn; fo 
ſchlaf ich fanft in Gottes Hut, der auch im 
Schlaf mir Gutes thut. 

7. Ich fürchte nicht des Satans Schrecken, 
noch feiner Rotten Macht und Lift, weil Gott mich 
ſelbſten will zudecken, und weil mein Jeſus bey 
mir iſt. Darf Satan mir Fein Licht austhun, fo 
muß er mich auch laffen ruhn. 

8. Es gehn zur Ruhe meine Gtieder, nachdem 
der Sonntag ift vollbracht. Mein Mund bricht 
aus in Freudenlieder bey eingebrochner finftrer 
Nacht; ich fteh mit Jeſu wieder auf, und nun voll⸗ 
führe meinen Lauf. 

9. Ich will dir Seele, Leib und Leben, ſowohl 
des Tags; als auch bey Nacht, hiemit, o treuer 
Gott! ergeben, ach hab du felbften auf mich Acht. 
Ad) laß mich dir empfohlen feyn, denn du bift 
mein und id) bin dein, - 

10. So bteib ich dann in Jeſu Wunden, und, 
fehlafe in denſelben ein. Auch in den legten To⸗ 
desftunden, werd ich da wohl verwahret ſeyn; 
darinnen will ich auferftehn, und zu des Lammes 
Hochzeit gehn. Do 
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ige Ehrifk danket Gott nach angehoͤr⸗ 
tem göttlichen Wort. 
Aufmunterung. 
- Jac. 1,22. 
Seyd Thaͤter des Worte, und nicht Hoͤrer als 
lein; damit ihr eich felbft betruͤget. . 
Die alle goͤttliche Wohlthaten von den Kindern 
SI diefer Welt mißbraucht werden; alfo auch 
die Anhdrung des göttlichen Worts; und find 
hierin von den wahren Kindern Gottes weit unters 
ſchieden. Weltkinder bitden fich cin, 1) der Sonn⸗ 
tag fey zu ihrer Ueppigkeit und Lufibarkeit einge 
feßt, da fie von der Arbeit frey ihrem Fleiſch füllen 
Vergnügen machen, welches doch grundfalfch if. 
. 2) Weltkinder gehen, wenn fie noch viel thun, als 
» cine Eeremonie des Morgens zu dem Gottesdienft, 
Nachmittags aber zur Luſt, auf Die Jagd, zum 
Spiel, zum fündlichen Vergnügen, da fie einen 
Spaziergang vornehmen, und hernach, wo nicht 
‚ beraufcht, doch mit eitlen Gedanken, ſuͤndlichen 
Zerfireuungen und weltlichen Thorheiten nach 
Haus kommen. 3) Weltkinder achten das gepre⸗ 
digte Wort nicht, und warn man fie Montags 
fragen folte, was ihnen ihr Kirchgang genuget, 
was fie gehöret, mas fie gelernet, fo wiſſen fie 
‚nichts: Der Teufel hat das Wort fogleich wieder 
von ihren Herzen genommen, auf daß fie nicht 
glauben und felig werden. Luc. 8, 12. 4) Und 
wenn fie ja noch etwas wiſſen, fo bringen fie es 
doch nicht in die Uebung. Wahre Kinder Gottes 
: aber, wie fie den Tag mit Gott und mit Schu 
“ . .€ angefangen 






% Der gländige 


angefangen haben, alfo 1) hören fie mit Andacht 
das Wort Gottes an. 2) Das Gehörte wieders 
holen fie zu Haufe, fehreiben es auf, und freuen 
fi) darüber, als über einen groſſen Schatz. 
3) Sie denken die ganze Woche daran, und tradys 
ten, es in die Uebung zu bringen. Es hatte im 
alten Tejtament der Herr die Thiere zum Opfer 
erwählt, welche wiederfäueten: Und Die Seelen 
find ihm auch die Liebften, welche das gehörte und 
gelefene Wort twiederfäuen, erivägen, und aus 
demfelben ‚immer neue Nahrung, Kraft und Saft 
fangen und ſich alſo damit zum ewigen Leben 
erbauen. 


Gebet. 


O du gnadenreicher Gott! wie kann ich dir ge⸗ 
nugſam danken, dich loben und preiſen, daß 
du mich dieſen Sonntag haſt erleben laſſen, an 

welchem ich dein heiliges Wort angehoͤret, und 

vernommen habe, wie ich ſoll recht glauben, fromm 

leben, und dereinſten ſelig ſterben. Du haſt mir 

laſſen Fund werden, was dein gnaͤdiger Wille an 

mich fey, du haft mich faffen Ichren, was ich foll 

meiden, und was ich foll thun. Ach ja! du laͤſſeſt 

dich nicht unbezeuget; damit niemand eine Entſchul⸗ 

digung habe. Du giebeft uns dein heifiges Wort 

und heilige Saeramente, damit wir fie als Gnaden⸗ 

mittel zu unferm Heil gebrauchen follen; dein heilis 

ger Geift will ung darin lehren, und erleuchten, heis ' 

figen, ftärfen und gründen. Ach, barmberziger 

“ Gott! bervahre mich, daß ich Fein vergeßlicher Ho⸗ 
zer, fonbern ein Thaͤter des Worts fey. Was hilft 
nich alles Syören, wann ich wicht Darnakı ut 
RO 


Sort, 3 


DU sinn _ __ — 
Darum verſiegle, o Gott! felbjten in mir, was 
ich gehoͤret und gelefen habe, und mache es auch 
in mir Iebendig, thätig und Fräftig. Ach, du 
Thuͤrhuͤter! fehleuß doch mein Herz fo bald zu, 
wenn das Wort des Lebens zu meiner Erbduung 
in baffelbige gegangen ijt, damit es Satan mir 
nicht raube, und ich feer wieder nad) Haufe gchen 
möfle. Gieb, Daß ich mich fpiegefe an dem Exem⸗ 
pel fo vieler taufend Menſchen, Die zwar dein 
Wort, o Gott! anhören, aber fich nicht befehren, 
froͤmmer werden, noch die Bosheiten, Unarten und 
fändfiche Gewohnheiten ablegen, fondern vielmehr 
boshafter und frecher werden und bleiben. Was 
hilft ſolchen ihr Kirchengehen, ihr Singen, iyr Hoͤ⸗ 
ren, ihr Beten? Wird das Wort fie nicht defto 
mehr verdammen und verklagen, da fie des Herrn 
Willen gehöret, gewußt, und doc) nicht darnach 
gethan haben? Ach, mein Gott! laß mich diefe 
Woche nun fröommer und gottfeliger werden: 
Sieb, daß ich das gehörte Wort täglich wieder⸗ 
hole, davon mit den Meinigen rede, darüber mich 
erfreue und allezeit darnach thue. Habe ich aus 
deinem heiligen Wort vernommen, ich folle fanfts 
muͤthig und barmherzig feyn; ach, fo verleihe mir 
Gnade, daß id) allezeit Daran mic) erinnere, und 
miemals in Zorn, Rachgier, Stolz und Unbarms 
herzigkeit verfalle, fondern meine Feinde_ liebe, 
mich felbft verläugne und den Armen und Elenden 
gerne gutes thue. Habe ich gehoͤret, ich folle 
gegen meine böfe Lüfte und Gedanken fireiten, 
mich verläugnen, den alten Menfehen ablegen, hin⸗ 
- gegen. den neuen anziehen; ich.foll zuͤchtig, gerecht 
und göttfelig Ieben in dieſer Welt: fo — 
2 Sa 








Der glandig 


Kraft und Stärke, daß ich mich darin — 
uͤben und es vollbringen möge. Ob es zwar glei 
im Anfang in groſſer Schwachheit gefchiehet, daß 

ich doch fortfahre in der Heiligung, und mic) je 
mehr und mehr reinige von aller Befleckung des 
Steifches und des Geiftes. Ach! laß mich mit 
deinem heiligen Wort umgehen, wie die Weltkinder 
mit ihren irdifchen Schägen, welche fie einfchlieffen, 
und wohl bewahren: So gieb mir Kraft, daß ich 
die heilige Wahrheiten, theure Slauberisichren, 
Eräftige Bermahnungen zur Heiligung des Les 
beng, als einen lieben und werthen Schag in meis 
nem Herzen bewahren, ja auc täglich vermehren 
möge, damit ich in allen ſchweren Fällen, in Kreuß, 
in Truͤbſal, in Krankheit, ja in dem Sterben 
daraus einen Troftfpruch nad) dem andern herbors 
fangen könne. Ja, mein Gott! laß mich täglich zus 
nehmen, an Alter, Weisheit, Frömmigkeit, Got 
tesfurcht, Erfenntniß deines Willens, und Gnade 
bey dir und den Menfchen. Höchfter Gott! wir 
danker dir, Daß Du uns dein Wort gegeben, gieb die 
Gnade, daß aud) wir nach demfelben heilig leben; 
du woilſt felbft den Glauben ftärfen, dag er thäs 
tig fey in Werken. Höchfter Gott! ach fen ge⸗ 
preißt; der du lehrſt, mas wir thun follen, ſchenk 
ung deinen guten Geift, gieb uns auch ein ‚eifrig® 
Wollen; laß es ferner wohl gelingen, gieb zum 
Wollen das Vollbringen. Amen. . 

Sefang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
Her Sottes Wort anhört, der ſoll auch darnach 


eben, und alfo feinem Sott fein Dur um 
Si 



















Viel hören hilfet nichts, wann man 
— bleibt, und wann man —* wie nach, 


En 
3 Se du, man folle ſich den Böfen. nicht 
len, ſo sen du Dich auch nicht zu ihrer 
‚gefellen; was böfe Menfchen thun, das thue 
du doch nicht; fey fromm und wandte ftets vor 
Gotles Angeficht. 
Hoͤrſt du, daß Jeſus hat ein Borbid ums 
gelaffen, wie man recht wandeln fol, und alle 
Sünden haffen, fo folge ihm auch nach, beſtreb 
Dich immerdar, daß. du gefinnet ſeyſt, wie Jeſus 
Shriftus war. 
5. Hört du, es ſoll ein Chrift nicht nach dem 
geite« leben, fo laſſe dieſes Wort dir ftets vor 
gen fehweben; folg deinem Herzen. nicht, und ſteh 
auf deiner Hut, — nicht, wozu dich treibt 
dein Fleiſch und ® 
6. Hoͤrſt du, a ſoll gerecht, gottſelig, zuͤch⸗ 
rg und niemals. wider Gott und fein 
en handeln, fo-folge dieſer Stimm, verlag 
die & ndenbahn; und fang. durch Gottes Kraft 
ein neues Leben an. 
7. KHörft du, man folle ſtets den Nächften herz⸗ 
lich lieben, und ‚das, was dir gefällt, mit, Fleiß 
an ihm ausüben, fo lieb ihn, wie dich ſelbſt/ ver⸗ 
ke und. haß ihn nicht, und: ‚fo. vollbring an ihm 
anbefohlne DR 8* 
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heute mein Helfer, und ‚Erretter, mein Bey⸗ 
d und Tröfter, meine Zuflucht und Erbarmer; ° 
deine Augen über mich offen feun, daß ich, im⸗ 
t, unverlegt:in meinem Beruf ein⸗ 
ausgehen, und den Abend nad) Deinem Willen 
enm. ui digt eriei ‚möge. : Mein 
N-1aß: deinen Segen mit ud hey. mir ſeyn, in 
n was ich in Deinem Namen anfange, - dazu 
Felber- Rath und That, amd aß michniemams 
en, was du nicht willt. Laß mit :dem 
genen Sonnenlicht auch das vicht des heifigen' 
ſtes in mir dufgehen, Daß ich Den Tag In deis 
Furcht, Liebe und Gehorſam hinbringe. 
yaff in mir. o Gott! ein reines „Herz; und 
» mir einen neuen gewiſſen Geift; verwirf mich 
t von deinem Angeficht, und nimm deinen heili⸗ 
Geiſt nicht von mir, laß ihn mic) leiten, Ichs 
führen, daß ich heute nicht wiffentlich wider 
ı fündige, und wenn man mich zu fündigen ver 
n will, fo laß ihn mich erinnern, und durd 
e innerliche Befttafungen Davon abhalten. 
meine Kleider an, Herr Jeſu! kleide mich mit 
Rock deiner ‚Gerechtigkeit. ° Ich waſche meine 
nde, Herr Jeſu! waſche mich mit deinem hei⸗ 
# Blut, von allen meinen Sünden. Bewahre 
dr daß ic) niemals wandle im Rath der Gott⸗ 
R, noch fige, Da die Spoͤtter figen, als welcher 
undfchaft deine Feindſchaft ift: und fo ic) will 
Welt Freund feyn, und mit ihnen ihre Fündliche 
‚alte Gewohnheit treiben, fo wirſt du mein 
RD werden. Ach; mein Gott! drhce in mein 
4 die Worte: SBandfe Kor. mir, amd. W 
vn. Ole wiek fangen sine Moche -un, wort 
voderdeo 









en) Morgen. tag. 


8. Ya, was du Gutes hoͤrſt, das fol von dir 
geſchehen, das faffe alfobatd in die Erfüllung ges 

en, fo haft du recht gehört, fo haft du Troft und 

wei, md gehft durch Jeſu Blut dereinſt zur 
eligkeit. 
9. Mein Gott! verleih mir Gnad, daß ic) die 
Himmelslehren mög immerdar mit Fleiß zu meis 
nem Nusen hören, daß ich, was ich gehört, mit 
sroffer Sorgfalt thu, und alfo hie und Dort ges 
dang zu deiner Ruh. 


Morgen-Gebet am Montag. 


go mic) frühe hören deine Gnade, denn ich hoffe‘ 
auf dich. Thue mir Fund den Weg, darauf 
ach gehen foll, denn mich verlanget nad dir. Hei⸗ 
iger, gütiger und allein -weifer Gott, der du den 
Himmel erſchaffen, und die Erde gegründet, und 
verordnet haft, daß Tag und Nacht abwechſeln, 
and auf das Licht die Finfternig, und auf die 
Arbeit Die Ruhe folgen fol, damit ſich Menfehen 
and Vieh erquicken mögen. Ich lobe und preife 
dich für deine Weisheit und Vatertreue in Diefer 
Morgenftumde, daß du mein Gebet fo gnaͤdiglich 
erhoͤret, und mich die vergangene Nacht vor Kranke 
heit und anderem Uebel.behütet, und das Meinige - 
mit deinem Schug umgeben haft. Here! groß 
find deine Werke, die du an den Menfchen thuſt, 
deine Güte reichet fo weit der Himmel ift, und 
deine Wahrheit; fo weit die Wolfen gehen. Sch 
fehlief, und du wachteft; ich war im Schlaf, den‘ 
Topdten gleich, aber du haft mic, der Sonnen 
£iopg wieder fehen laſſen. Ad, men St 3 
[It 







lontag. 31 


auch heute mein Helfer und Exretter, mein Bey: 
ſtand und Tröfter, meine Zuflucht und Erbarmer; 
daß Deine Augen über mich offen feyn, daß ich, ums 
ter Deinem Geleit, unverlegt-in meinem Beruf ein⸗ 
und ausgehen, und den Abend nach deinem Willen 
wiederum unbefchädigt erreichen möge. Mein 
| Gott! (aß deinen Segen mit und bey mir.feyn, in 
‚allem was ich in deinem Namen anfange, Dazu 
gieb felber Ratl) und That, und laß mich niemals 
wollen, was du nicht mwillt. Laß mit dem aufges 
gangenen Sonnenlicht auch das Licht des heiligen 
Geiſtes in mir aufgehen, Daß ich den Tag in deir 
ner Furcht, Liebe und Gehorfam binbringe. 
Schaf in mir, o Gott! ein reines Herz, und 
gieb mir einen neuen gewiſſen Geiſt; verwirf mich 
nicht von deinem Angeficht, und nimm deinen heiliz 
gen Geift nicht von mir, laß ihn mich leiten, leh⸗ 
ren, führen, daß ich heute nicht wiffentlich wider 
dich fündige, und wenn man mich zu fimdigen vers 
leiten will/ fo laß ihm mich erinnern, und durch 
feine innerliche Beftrafungen Davon abhalten. Ich 
fege meine Kleider an, Herr Jeſu! Beide mich mit 
dem Rock deiner ‚Gerechtigkeit. Ich waſche meine 
Hände, Herr Zefu! waſche mich mit deinem hei⸗ 
; Nigen Blut, von allen meinen Sünden. Bewahre 
mich, daß ich niemals wandfe im Rath der Gott⸗ 
Iofen, noch fige, da die Spoͤtter fisen, als welcher 
Sreundfchaft deine Feindfehaft ift: und fo ich will 
der Welt Freund feyn, und mitihnen ihre ſuͤndliche 
“alte Gewohnheit treiben, fo roirft Du mein 
Zeind ‚werden. Ach, mein Gott! drücke in mein 
z die Worte: Wandle vor mir, und e 
Die viele fangen sine Woche 0 ob 

ven 








volenden fie nicht, und ſind am Ende .derfeibi 
Kant oder fchon begraben. Darum laß mich all 
zeit nachjagen der pain jung; ohne weiche .niemar 

dich ſchauen wird! mid 9 antfehger ae 
unfteäflichen ande und ka edanken h 
— damit ich allegeit im 

den und in deinen Wunden, o Jeſu! ’e 

werde. Die Gnade des Baters. erhalte, 

die Liebe des Sohnes heilige mich, und die: 
meinſchaft des: heiligen Geiftes made mich fru 
bar zu allen guten Werken. Mit 

befchütte, mein Herz fey deine Hütte, dein Ba 
fey meine Speife, bis ich gen Himmel reiſe. 
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Der glaͤubige Chuſt h bittet I a Segen im anf 








Yufimunterung. * 

Coloſſ. 3, 17. 

u Alles x was ihr ehut, mit Worten oder Werth 
das thut alles in dem Namen des. Hert 
Jeſu, und danket Bott und dem van 
durdy ibn.. 

Hi man Urſach zu beten und zu fehen, war 

ein Tag anbricht, wie vielmehr foll ein. gi 
biger Ehrift fein Herz und Augen zu Gott erhebeı 
wenn er eine neue Woche anfangen will. W 
viele Menfehen haben den Sonntag,. al den erflı 
Tag in der Woche gefund erlebet, und find de 
Sonnabend darauf fhon Begraben gerwefen. bit} 
viele haben die Woche frölich und im: Segen m 
Befangen; aber ehe fie fie geradiot ht ie we 


Wocht. 


Ack wie ein Sturmmetter uͤberfallen, daß fie die 

Woche mit Ach ud Weh/ taufend Thraͤnen md 

Deringen geender haben. Nun, mein, lieber 

‚das Fatın dir Ind mir auch widerfahren; 

DI man gleich im Anfang der IB u 

i Ben, es foll aber ein gläubiger Ehriſt 

rufen tm feinen heiligen Geiſt, Daß der 

1 Serz wolehefigen, Ihn regieren, Damit 

‚in Sünden fallen, Gott BRIAN, fein 

t Herlenen, den Nüchften berrüben, und 

ine groge Perantirortung auf feine Seele laden 

möge. 2) Er foll die Woche tiber Des Gebets 

| md des Gortesdienftes nicht vergeffen, fondern ſich 

| befleipigen; daß er nicht allein des Sonntags; 
} 





fondern auch in der Woche, die Kirchen und Ber 
) finden fleißig beſuche S) And weil es nicht liegt an 
) unferm Rennen und Laufen zur Arbeit; foll er ſon⸗ 
derlich Gott um feinen Segen anrufen; aber auch 
mitten unter der Arbeit an Gott gedenken, und mit 
I Beber die Arbeit anfangen, ‚mitten und vollenden, 
I 9 Er fon behutfam teden, cheifttich twandent 
Gott vor Augen haben, und gedenken, daß eine 
Woche nach der andern binfchleicht; bis endlich Die 
lebte Todes oder Sterbewoche kommt, da un 
fere Seele ſoll vor Gott zur Rechenſchaft geſtellet 
Werden. Wer das tut, der kann im Segen 
| ie Woche anfangen, und unter Gottes Schuß 





vollenden; und follte er es ihm cine Kreutzwoche 
werden laſſen fo wird cr doch darin fein Helfer, 
Dierser und Beyſtand feyn und bleiben. 


” er Sr 


“ — 





glänbige ChHrift Piktet um Segen 





. Gebet. 

du fiebreicher und barmherziger Gott! ich fans 

ge unter deinem Beyftand eine neue Woche 
an. ch weiß aber nicht, was mir darin wider⸗ 
fahren wird; wie viel Uebels und Ungluͤcks kann 
uns in einem Tage begegnen, wie viel mehr in einer 
ganzen Woche; darum komme ich gleich im An⸗ 
fang derſelben zu dir, empfehle mich dir ganz und 
gar. Ach, mein Gott! gieb mir deinen heiligen 
Seit, der mich heilige, feite und regiere, und meis 
nem Geift das Zeugniß gebe, daß ich ein Kind 
Gottes fey. Segne mich dieſe Woche, fegne meis 
nen Ausgang und Eingang, fegne meine Berufs 
arbeit und Gefchäfte, fegne meine Schritte und 
Tritte. Sch hebe meine Augen auf zu den Ber 
gen, von welchen mir Segen und Hülfe kommt; 
meine Hülfe kommt vom Herrn, der Himmel und 
Erde gemacht hat. Wenn du mich leiteſt, fo irre 
ich nicht, wenn du mich hälteft, fo falle ich nicht; 
darum laß deine Treue und Güte mic) allervege 
behüten. Segne auch alles was mein ift, und 
laß es in deinem Segen biühen. Ach, mein Gott 
und treuer Vater, fehlise und bemahre mich vor 
Schaden, Gefahr, Verluſt und Ungluͤck; laß 
mic) bey Tag und Nacht in deinem Schutz und 
Gnade ftehen. Berwahre mein Haus um und’ 
um, wie das Haus Hiobs, laß um mich und um 
das Meinige deine Engel eine Wagenburg ſchla⸗ 
gen, fo wird mich Fein Unfall ſtuͤrtzen, ſo großer 
aud) ift. Erhöre mein Gebet, wann ich zu dir 
fehreye, und laß mich nicht unerhört von dem Thron 
deiner Gnaden meggehen. Bewahre mich vor 
ſchweren Sünden, weiſe mir, Her, deine ABeger 


Tsito 





leite mich in Deiner Wahrheit. Erhalte mein Herz 
beydem einigen, daß Ich deinen Namen fürchte. 
Schreib deine heilige Furcht in mein Herz, daß 

ich) niche Aus, deiner Gnade falle, fondern darin 
ng bfeibe, bis in den Tod. Gieb, daß 
Diefe Woche möge frömmer und. gottfeliger 
werden, in deiner Erkenntniß und Liebe zunchnen, 
und wie ich, eine, Woche nach der andern zurück 
Itgey ich auch an dem. inwendigen Menfchen mach 
fen, und in meinem Glauben darreichen möge Tur 

‚ gend; und in der Tugend Beſcheidenheit, und in 
der Befcheidenheit Mäfigkeit, und in der Maͤßig⸗ 
feit Geduld, und in der Geduld Gottſeligkeit; 
damit, wenn nun Die letzte Lebenswoche einbricht, 
ich deiner Gnade möge verfichert feys. Sollte 
auch dieſe Woche mir cine Kreutzwoche werden, 
fo ſtaͤrke mid) durch deinen heiligen Geiſt, daß ich 
alles unter deinem mächtigen Beyſtand ausfichen 
und überwinden koͤnne. ey du feibit mein Hel⸗ 
fer und Erretter ausaller Noth. Nun ich befchle 
mich dir mit Leib und Seele, und allem was ich 
habe, in deinen gnädigen Vaterſchutz, wie auch 
alte fromme Ehriften. Darauf fo fpred) ich Amen, 
und ziveiffe nicht daran, Gott wird es als zus 
fommen ihm mohlgefallen lan; drauf ſtreck id) aus 
mein Hand, greif an das Werk mit Freuden, das 
zu mich Gott befcheiden, in meinem Beruf und 


Stand. 
Geſang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
Ih will die neue Woch mit dir, o Gott! anhe⸗ 
ben, du wollſt mir deinen Geift und deinen 
3 Segen geben; im Anfang eh mir bey, und 4 
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che nicht von mir, daß ich am Ende noch vereinigt 
ſey mit dir. - J 
2. Ohn deinen Segen kann, mein Vater, nichts 
gedeihen, drum wir, o Segens⸗Gott! um Segen 
zu dir fchreyen; ach komme ſelbſt zu ung, . und! 
greif das Werk mit an, weil es Durch dich allein 
befördert werden kann. — 8 
3. Ad) jay es iſt umſonſt am Morgen früh aufs 
fliehen, und mit Bekuͤmmerniß an feine Arbeit ges 
ben! wann du nicht ſelbſt mitgehft, und ſicheſt mit 
baden dag Anfang und das End von dir geſeg⸗ 
net ſey. * 
4. Drum komm, o Gott, zu mir, und gieb mir 
deinen Segen, denfelben wolleſt du in meine Arbeit 
fegen; ad) fegne all mein Thun). ach fegne meinen‘ 
Tritt, und theile gnädiglich mir deinen Segen mit. 
5. Laß mich in Frömmigkeit die ganze Woch 
binbringen, laß meine Arbeit feyn, dich loben, be⸗ 
ten, fingen: bewahre mich vor Suͤnd und groffer 
Miffethat, und wenn ich Buße thu, fo ſchenk mir 
deine Gnad. N 
6, Mein Gott; begleite mic) anf allen meinen 
Wegen, und willt du diefe Woch ein Kreuge mir 
auflegen, fo beut mir deine Hand, und ſteh mir 
kraͤftig bey, ja trage felbften mit, daß mirs ers 
träglich fey. j . . 
7. Nun was du Gutes wirft mir diefe Woch 
erteifen, dafür fol dich, o Gott! mein Mund 
und Herze preifen, ach laß mic) als dein Kind dir 
ftets empfohlen fegn, bis ich Durch Jeſu Blut geh 
zu der Freude ein. 





we 





— — — 
Der glaͤubige Chriſt bittet um zeitlichen, gei 
lichen und ewigen Som. vseiß 


Aufmunterung. 


Pſ. 67, 7. 8. 
Es ſegne uns Gott unſer Gott, es ſegne uns 
— alle Welt fürchte ihn. fs 

Ein jeder Menſch betet und bittet ctivas von Gott; 
dabey aber ein jeder wohl erwaͤgen foll, wie er 
betet, und was er bittet. Ach! der Meiften Ger 
bet gehet nur auf das Irdiſche und Vergaͤngliche, 
welches fie aber_oft zu ihrem Schaden fich bitten. 
Ein glaͤubiger Chriſt bittet 1) um leibliche Dinge, 
um Gefundheit, Segen, Nahrung, Abmendung 
der Gefahren, Hülfe in Not, Beyſtand im Lei 
den, Errettung aus Unglück, und dergleichen Ger 
bet kann Gott wohl leiden, weil er diefes alles ung 
in feinem heiligen Wort verbeiffen hat. Aber der 
glaͤubige Chriſt bieibet nicht dabey fichen, dieſes 
iſt das geringſte, weil es ihm Gott ohne ſein Bit⸗ 
ten zuweilen laͤſſet zufallen. Er bittet 2) ſonder⸗ 
lich um geiſtliche Dinge, um den heiligen Geiſt, 
um ein frommes Herz, um das Reich Gottes, 
welches iſt Gerechtigkeit, Friede und Freude in dem 
heiligen Geiſt, Roͤm. 14, 17. Er bittet um Erz 
leuchtung, Wachsthum in dem Guten, Heiligung 
und die Gabe des heiligen Geiſtes; diefes ift das 
vornehmſte, was cr von Gott bitten und verlangen 
Bann, und warn ihm folches wird verliehen, fo haͤlt 
er es für feinen größten Reichtyum, Ein glaͤubi⸗ 
ger Chriſt bittet 3).auch um ewige Dinge, nämlich 
um ein feliges Ende, fröfichen Abfchied aus diefem 
D Wordg 
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en, und den erwuͤnſchten Eintritt in das Freu⸗ 
ueben, damit er Gottes Angeficht fehauen, mit 
iffen Kleidern angethan, ſich nach dem Kampf 
siglich in Gott erfreuen koͤnne. Alſo muß ein 
Aubiger Ehrift beten, fonderlich um geiftfiche und 
immlifche Güter, wenn er recht und Gott wohl⸗ 
efällig beten will; dabey er aber 4) fih muß eines 
nfträflichen chriftfichen Wandels befleißigen, das 
mit er aud) fo febe, daß ihm Gott die geii iche 
und himmliſche Güter mittheilen Eönne, we 
ummiedergeborner und böfer Menſch nicht empfans 


gen kann. 





Gebet. 


Hu reicher und gnädiger Gott! wie groß und 
herrlich, wie reich und mächtig bift du! Du 
haft alles, und Fannft auch alles geben. Siehe, 
ich dein Kind, Fomme zu dir, und bitte dich um 
deine Gaben, du weißt, daß ich nichts mit in di 
Welt gebracht, daß ich aud) nichts von mir ſell 
ften habe, als die Sünde; daher alles, was i⸗ 
Butes habe an mir, das Fommet von dir; der 
Alle gute Gaben, und alle vollfommene Gabe 
kommen von oben herab; ja, mas haft du, 
Menſch! das du nicht empfangen haft? Ach, m 
Gott und Vater! mache mich fonderlich an n 
ner Seele reich. Gieb mir deinen heiligen G 
gieb mir ein frommes Herz, bekehre mich, erleu 
mic), damit ic) ein neuer Menfch und ein wa 
Schrift werde. Hilf mir Fämpfen und arbe 
daß ich die böfen Lüfte abzwinge, die böfen 
wohnheiten ablege, mic, von der Welt abfor 
Singegen meinen Leib und Seele dir nude 


DET EEE TEE u ham EG 
nem Opfer, das da lebendig, heilig, und div wohl⸗ 

g ſey Siehe, mein Gott! wie ich im der 

elt ſo bielen Gefahren. und, Verführungen uns 

bin, darum Leite du mich, durch deine 

’ Ballet ich nicht. verführet werde, noch von dir 
abweichen moͤge. Wohne in meiner Seele, ber 
berrfche mein Herz, und verleihe mir Gnade, daß 

cq ein lebendiges Glied an dem Leibe meines Jeſu 
und eine neue Creatur fey: ſo bin ich in der Welt 
zeich genug, gechrt genug, glückfelig genug. Sor⸗ 
geauc, vanädiger Gott und Vater! für mic) 
indem Irdiſchen, du weiffeft, was ich bedarf; Du 
fieheft, was mir fehlt; aber gieb mir nicht nach; 
meinem, fonderg alles. nach deinem Willen. Iſt 
mir Geſundheit heilfam, ach fo gieb mir.einen ges 
Tünden “Leib, zu deſto gluͤcklicherer Werrichtung 
mäines Berufs und Standes, darein du mich ges 
feßet haſt. Gieb mir Nahrung und Kleidung, 
weil du weiſſeſt, Daß, ich ohne Diefelben nicht leben 
Bann. Begieite ich auf meinen, Wegen, behüte 
mid) nor Ungluͤck. Lege deinen Segen meiner At 
beit bey: Denn. was du, Herz, fegneft, Das ift geſeg⸗ 
het’ ewiglich . Du haft mid) in die Welt erſchaf⸗ 
fen, fo toi du mich uch wohl zu emähren und zu 
'verforgen wiflen. Sch werfe all mein Anliegen und 
Sorgen auf dich.__ Ad, Gott! forge für dein 
„ Kind, erhalte dein Kind, und laß mich deiner Va⸗ 
* fertreu und Gnaden binfüre reichlich genieffen. 
BA du mich aber, grofer Gott und Bater! 
tun diefes irdiſchen Lebens willen erſchaffen haft, 
:fohoffe ich noch geöffere Güter. Denn, hette ih 
ichts von Dir zu erwarten, als was bie NV 
rangen habe, fo waͤre ich der elerdeſte 88 
— DW 





AD. Der glaͤubige Ehrift bittet um 


Darum, mein Vater! gieb mir auch die himmlis 
ſche Güter; erhalte mich im Glauben bis an mein 
legtes und feliges Ende. Laß mid an meinen 
Ende auf Ehrifti Tod abfcheiden, die Seele nimm 
hinauf zu Dir zu deinen Freuden. Gieb mir auch, 
wenn es dein heifiger Wille ift, ein_vernünftiges- 
Ende, und bringe mich, nach dem Abdruck aus 


diefem Leben, zu der Schaar der Auserwählten in 
dem himmel, daß ich mit ihnen gefrönet, verfläret, 
mit weiffen Kleidern gezieret, dein heiliges Anges 
ficht fehauen, und mich in dir ewiglich erfreuen 
möge. Ach, mein Gott! höre die Stimme meines 
Flehens, und weigere nicht was mein Mund bittet. 
Gieb mir von den irdifchen Dingen fo viel, als dir 
gefällig, und mir heilfam und felig iſt; aber in 
geiftlichen und himmliſchen Dingen, gieb mir ein 
reiches Maaß deiner Gnaden, und bringe mich ald 
- dein Kind dermaleinft zu der Verſammlung der Heis 
ligen im Licht, daß ich hie im Glauben und Liebe, 
und dort in der Ewigkeit mit dir vertiniget bleibe. 
ndeffen meinen Ausgang fegne, .o Gott! meinen 
ingang gleichermaßen, fegne aud) mein täglich 
Brod, fegne all mein Thun und Laffen, fegne mich 
mit ſel gem Sterben, und mac mid), zum Him⸗ 
melserben. Amen. . — 


Geſang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 

mein Pater, dene an mich! ach gieb mir deinen 
Segen, und thue auch an mir, wie treue Bär 
ter pflegen! gieb mas ich nöthig hab, und was mir 
möglich if, ich ſchau allein auf dich weil du mein 

Bater bifl, 
2. AI 





Son ‚abi mich, auf dich fteht mein 
werd noch meine "Luft an deiner 

Gnade hauen; mein Kerze, Geift und Sinn ſey - 
dir allein geweiht, mein Segen, Freud und Schatz, 

mann du in Ewigkeit. 

ohlan ich bin erhört, Gott wirds aus 
PR abe, drum will ich Mund und Herz mit 
Dank zu ihm erheben: Mein Vater! fehenfe mir, 
— ich leb auf Erd, was du mir zugedacht: 

Nur daß ich felig werd. 










[7 Yufmuäterung zum Abende@ebet am. Moutag. 


Aufmunterung 
zum Abend⸗Gebet am Montag. 


Pſ. 49. 

Ich liege und fchlafe ‚ganz mit Srieden, de 
allein du, Kerr, bilfeft mir, daß ich fid 
wobne. 

SEft die Dankbarkeit eine fehdne ‚Tugend, we 

J Gott und Menfchen wohlgefaͤllt, fo fol a 

ein gläubiger Chriſt derfelben eingeden? ſeyn, w 

ihn nun Gott einen Tag hat erleben und ' 

Abend erreichen faffen. Es ijt zu beflagen, t 

viele Menfchen, Tage, Wochen, Monate, ja ga 

Sabre hinbringen, und nicyt erkennen was G 

an: ihnen gethan: Sie genieffen des göftlic 

Schutzes, Beyſtandes, Hälfe, und danken i 

- nicht einmal dafuͤr; meynen, es müßte fo fe 

fie müßten gefund, geücftich und im Wohlſeyn i 

Zeit hinbringen; Gott müßte alfo fie erhal 

und es ihnen laffen wohlergehen. Darum, o gi 

biger Ehrift, fondere_dich ab von folchen unda 

baren Seelen. Haft du den Tag unter t 

Schuß und Benftande Gottes gluͤcklich zuruͤch 

leget, fängt die Sonne an unterzugehen, und ı 

nunmehr Abend werden, fü hebe deine Augen ı 

en Himmelmit Danken und mit Beten. 1) D- 
e Gott, daß er den Tag über dich vor Ungl 
bemahret; und denke, wie viel Menfchen viellei 
den Tag, daran dich Fein Leiden berühret, int 
größte Unglück gekommen, ihre Gefundheit veı 
zen, des Abends krank und in groſen Schmer 
auf ihr Bette find gelegt worden; da fe dent 





») Bitte Gott um Vergebung deiner Sünden, 

che deine Reden und deine Thaten: Haft 
du über etwas gereder wider Gott und 
fear Ser etwas volibracht, das wi⸗ 
der Dein Gewiſſen und Chriſtenthum iſt, o als⸗ 
dann auf; und bitte es Gott ab, che du ſchlafen 
scheft. 3) Gedenke, vielleicht iſt Diefe Nacht deine 
leistey vielleicht: wird im diefer Nacht Gott deine 
Seele von dir. fordern; 0! darum mache Friede 
lit" Deinem) Gott, che du Die Augen fehlieffeft, 
Hd Bitte Gott um Schuß und feiner heiligen Enz 
Rn Wacht, daß fieralles Unglück ven dir abtreiben. 
3) Auch in der Nacht ſelbſt, wenn du etwa vom 
Schlafe erwacheſt, fo denke an Gott, danke ihm, 
fo-fchtäfft. du in feinen Armen, und unter der heili⸗ 
zen Engel Schuß fanft und felig. 


Albend⸗Gebet am Montag. 


t, dein Aufſehen hat weinen Odem bewahz 
Be: ag. YNRBAR DD anan. 
DR - i 8 
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“ Abend-Gebet am Montag. 


— — — —— 
Wohlthaten find lauter Stimmen, welche mich. 
deinem Lob aufmuntern, darum fo lobe den Herrn 
meine Seele, und was in mir iſt feinen heiligen Ras 
men; lobe den Herrn, meine Seele, und vergi 
nicht, was er dir Gutes gerhan hat. Verg 
mir, 0. Herr, vergieb mır aus Gnaden,. werm I 
heute das Vorbild meines Jeſu nicht vor Augen 
gehabt, und deine Gebote aus den Augen geſehet, 
hingegen nad) der Welt und mit der Welt 
lebet, und meinen Begierden freyen Lauf gela 
habe; wäreft du nicht ein Iangmüthiger Gott, ja 
der Vater der Barmbersigkeiten, fo lebete ich nicht 
‚mehr; indem fein Menfch fo lange zufehen Fünnte, 
wie du mir Zeit zur Buße und Umkehr gegeben 
halt Ady, Herr, ich ſchuldige mich, und thus 

uße im Staub und in der ai. Der Tag if 
nun dahin, tilge auch meine Sünden wie einen Res 
bel, und gedenke derfelben nimmermehr. Ich ges 
lobe dir hiemit an in vechter Aufrichtigkeit meines 
‚Herzens, daß ich dir fleißig dienen, und meinen 
Wandel nach deinem Wort einrichten will. Bes 
behüte mich diefe Nacht vor allen Nachftellungen des 
Baer vor Unglück und allem Uebel; ‚drücke mir 

Mften, wenn ich einfchlafe, Die Augen zu, mein Je⸗ 
1 ach drücke mir auch zugleich dein blutiges 

id in mein Herz, daß ich deiner nicht vergeſſe. 
Meiner Seele mit Begter, träume ſtets, o Sort 
von Dir, daß ich veſt an Dir bekleibe, und auch 
fchlafend dein verbleibe. Sey mein Licht in der 
Sinfterniß, mein Helfer inder Noth. Dein Herz 
hält dir vor dein. Wort: Ihr follt mein Anti’ 
£ichen! darum ſuche ich auch; Kgere! dein Antlig. 

ID weiß nirgend hin als zu dic, d —B 








Abend Gebet am Montag. 45 


——— — — — — — 
Sort! Mein Vater iſt bey mir, warum folt ich 
mich fürchten, wenn ich fchon_einfam liege und 
ſchlafe. Mein Zefus, meiner Seelen Eicht, ift bey 
fr, wenn fich ſchon meiner Augen Licht fchlieffet. 
rbeilige Geiſt ift bey mir, der erhält Das Zeugs 

6 in ‚meinem Herzen, daß ich ein Kind Gottes 
ſey, ob ich fehon von mir felbft nichts weiß; bin 
ich alſo in dem Schuß des drepeinigen Gottes eins 
offen, ſo fchlafe ich ficher wie Jacob; ich 

Flafe getroft, wie ein Kind an feiner Mutter 

Bruſt; ich fehlafe befehüigt, wie Petrus. Geden⸗ 

fe, Herr! Doch auch an mich, in Diefer ſchwarzen 

Nacht, und fehenfe mir genädigfich den Schuß 

von Deiner Wacht. Drauf fehließ ich meine Aus 

gen zu, und ſchlafe fröfich ein; mein Gott wacht 
est in meiner Ruh, wer wollte traurig feyn. 

Der gläubige Chriſt danket Gott für feine Ger 
ſundheit. 
Aufmunterung. 

Sir. 30, 14. 15. 16. 

Es iſt beſſer, einer ſey arm, und dabey friſch 
und geſund, denn reich und ungeſund. Ges 
fund und friſch feyn, ift beffer denn Bold, 
und ein gefunder Leib ift beffer denn groß 
Gut. Es ift Fein Reichthum zu vergleichen 
einem gefunden Leibe, und keine Sreude des 

Herzens Sreude gleich. 

Eyreicrsie Gott ünterfchiedliche Gaben denen 

I oMenfcyen austheilet, geiftliche und leibliche, ſo 

mag man wohl unter die leibliche, als eine der VOL 

weyrafken 





460 Der glaͤubige Chriſt danket Gott 


nehinften mitrechnen, die Geſurdheit. Ein ge 
der Menſch iſt ein gluͤckſeliger Menſch, wen 
dabey fromm iſt; er iſt aber auch der ungluͤckſ 
ſte, wenn er gottios iſt. Daß ein geſunder Me 
Sthekfelig ſey, ſehen wir daher, weil er kann € 
und feinem Nächften unverbindert dienen, fei 
Beruf abwarten, und viel Gutes verrichten. 
aber der Menſch nicht fromm bey feiner Gefund! 
fo mißbrauchet er diefe edle Gabe auf das en 
üchſte, zur Ausübung vieler Sünden, Schai 
und Bosheiten: O wie heilfam waͤre es manı 
Menfchen, wenn er lahm, ſtumm und blind, 
mit Schmerzen behaftet wäre; damit er mit fe 
Fügen, Zunge, Augen und Leib nicht fo viel E 
den uͤbete, Daher auf ſolchen Mißbrauch der 
funden Leibesglieder dereinft eine fehtvere Ber 
wortung und Strafe folgen wird. in wa 
Chriſt erkennet diefe edle Wohlthat der Gef 
beit: 1) Wenn er feine gefunde Glieder _anfiı 
fo danket cr Gott dafür. 2) Er wendet feine 
fundheit an, Gott zu dienen, das Gotteshaus 
daͤchtig zu befuchen, und in feinem Chriftent 
zuzunehmen, 3) feinem Nächten Dienfte zı 
weifen, 4) feinen Beruf treufich und aufrichti 
vollbringen. 5) Er erfennet, daß die Gefuni 
Tein ewig und beftändig Gut fen, fondern daß 
einen Win des lieben Gottes, fi) Schmei 
Krankheit, Lähmung der Glieder und ein u 
funder Leib einfinden Eönne. 6) Er mißbraı 
deshalben in gefunden Tagen feine Gefundheit 
zu Muthiillen, Verwegenheit und Bosheit, d 
verm die Krankheit und Schmerzenstage kom 
das Gewiſſen nicht fage; Das 1 cm € 


ottes/ wegen des Mi s Deiner € 
it, ie banal Pe hr Sehnde 
N) 


ce 
bandi d Gebß 
ve iß 


betet auch fleißig in geſunden 
nich ———— in der Krankheit dazu 
haben terde, und ſo wird Die Gefundbeit 
am angewendet. \ 





Geber 


You guädiger und —— Gott! wie 
groß iſt deine Liebe und Güte, Die du an 
ieerroeifeft; indem du mich nicht allein in deinem 
bus und Gnade erhäftft, fondern auch) ein 
hhr nach dem andern in guter_Gefimdheit vol⸗ 
den und wieder anfangen läffeft. Nun, mein 
‚niet ich erkenne, Daß dieſes iſt eine der guten 
Bon oe von AI o * des He: re 
en herab Fommen. Herr, Herr! wer bin ich, 
8 Du mie” folche Barmherzigkeit widerfahren 
eſt? Sche ich doch täglich vor meinen Augen 
tenfchen, ‚die Fränkfich, efend und ſchwach find. 
Hre: ich doch viele Elagen, daß fie in großen 
schmerzen und fangtvieriger Krankheit auf dem 
rankenbette ihr Leben hinbringen müffen; welche 
leicht viel gottesfürchtiger und frömmer find 
8 ich, und viel andächtiger beten als ich, mir 
regicbft du gute Gefimdheit, Kraft und auch 
ge. Ach, Herr! ich bin auzu gering deiner 
zigkelt, Die du bisher.an mir. gethan haſt 
och thuft. Demahre mic, © lieber Gel 

Diefe edle Babe der Geſund heit nr 
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‚18 Der gläubige Chrift danfet Gott 
0 Barr Kay — 
uche zur Ueppigkeit, Wolluſt, Hoffart und 
£ it, fondern gieb mir. wohl zu erkennen, daß 
mich Dadurch willft aufmuntern zur Dankbarkeit 
und Srömmigkeit.. Hilf, daß ich inskünftige und 
Zeit meines Lebens meine Gefundheit anwende zu 
deinem Lob und Ehren, zu Nus meines Nächten 
und Vollbringung der Gefchäfte meines Berufs, 
Erhalte mir, nach deinem heiligen Natly und Bil 
ken, meine Gefundheit und gerade Glieder, da⸗ 
mit ich ungehindert und.eifrig dein Haus befuchen, 
und in deinem Tempel Lob⸗ und a 
ſtimmen koͤnne. Gieb mir deinen heiligen Geil, 
daß ich meine geſunde Glieder heilige zu Deinem 
Dienft, und meinen gefunden PVerftand zum, 
Wachsthum in deiner Erkenntniß. O mein Sort! 
gieb hir Kraft und Stärke, an dem inwendigen 
Menfchen zuzunehmen, daß ich. gefund- fey. im 
Glauben, brünftig im Geiſt, geduldig in Trhbs 
ſal, andächtig im Gebet, aufrichtig. in der Liebt 
gegen Dich und den Nächten, chrifiäch im Leben, 
fröfich in. der Hoffnung, und getroft im. Tode. 
Ach! heilige mich, fegne ‚mich; und dein guter Geift 
führe mich auf ebener Bahn. O Gott,.du from⸗ 
mer Gott! du Brunnquell aller Gaben, ohn den 
nichts iſt, mas ift, von dem wir alles haben, ge 
ſunden Leib gieb mir, und dag in folchem Leib ein 
unverlegte Seel und rein Gewiſſen bleib. Amen, 
Sefang. 

Mel. Alle Menfchen muͤſſen ſterben. 
GH dirs wohl nach deinem. Leiden, und. haft 
Sithef auf Diefer Erd; fo if diefes wohl ju 
meiden, Daß dein Herz nicht trokig wurd | 


“ 


ft du num gefund und fieheft, dei 
Krantenbett; wenn du ehr Kine 9 


an 
Kyeit'aucd an die Lagerftätt: Biſt du wiedergm 


I; deiffe, daß du Frank geweſen: Denk in 
üe® und Herrlichkeit, auch an Die sergangne Zeit. 
3: Bluͤht dir Freud und lauter Gluͤcke, ftehets 
wm dich wohl jegund, den? bisweilen auch zuruͤcke, 
we es doc) vor dieſem fund; wie es ſchlecht um 
Di! ausfaht, wie das Elend dir war nahe. 
Denk in Sie und Herrlichfeit auch an die Herz 
‚„gangme Zeit , 
7 4 Biſt du reich und groß von Schäßen, denke 
dabey immerdar, um in Gott dich zu ergögen, 
daß es dor dem nicht fo war: Selig wer die Der 
much fiebet, wenn ihm Gott viel Güter giebet. 
Denk in Gluͤck und Herrlichkeit, auch an Die vers 
gangne Zeit. 
5. Bon den hohen Ehrenauen, darauf dire 
nach Wunſche geht, ſollt du in die Tiefe fchauen, 
und wenn da ein Armer fteht, denk, fo bin ich 
auch geftanden in dergleichen Trübfarsbanden. 
Denk in Gluͤck und Herrlichkeit, auch an die vers 
gangne Zeit. . 
6. Diefe feige Gedanken haften dich zu aller 
Zeit, in den wahren Demuthsfehranken, führen 
dich zur Frömmigkeit, daß du nimmer dich erhe⸗ 
beft, vielmehr Gott die Ehre gebeft. Bleib in 
® Augen Hein, fo wird Gott dir gnaͤdig feun.. 











— — — 


E Run 
E 2 





EB Morgen-Gebet am Dienflag. — 
Mocrgen⸗Gebet am Dienſtag. 


ode auf, der du fehläfeft, und fiehe auf von 
\ den Todten, fo wird dich Chriſtus erleuch- 
Ei O Du bares, Su belle Sätt und. 
veue alle Morgen neu ift, ich fage Dir mi 
und Mund Lob und Dank, dag du mich diefen Mor⸗ 
gen wiederum gefund haft laſſen von meinem Lager 
aufftehen, und meinen Leib vor Schaden, und meis 
ne Seele vor Sünden bewahret haft. Wie groß 
ift deine Güte, Fi dag Menfchen unter dem 





chatten deiner Flügel trauen, und unter demſel⸗ 
ben fo maͤchtiglich bewahret werden. Ich fehaue 
nad) der Finfternig toiederum das Sonnenlicht. 
Sieb mir Gnade, daß ic) dieſen ganzen Tag in 
deinem Licht wandele, und alle Werke der Fin 
niß fliche. Ich achte den Tag für verloren, an 
welchem ich der Welt gedienet, und meinen Mund, 
Glieder und Sinnen nad) der Welt Gewohnhei⸗ 
ten und Thorbeiten gerichtet habe, wofür ic) ders 
einften vor deinem Gerichte eine ſchwere Nechens 
ſchaft geben —D ch opfere mich hingegen dir 
ganz zu deinem Dienſt auf, mit Leib und Seele: 
laß mich nichts wollen, nichts vornehmen und ge⸗ 
denken, als was dir gefüllt, auf daß der ganze 
Tag dir möge geheiligt ſeyn. Ja, laß mic) alles 
zeit fo leben, reden und thun, als ob ich heute 
noch fterben müßte. Und da ich nad) der finftern 
Nacht; darin ic) als dein Kind in deinen Armen 
gelegen, nun wiederum von neuem Icbe, fo weiß ich 
nirgend hin, als zu dir; ich Elopfe an deine Ginas 
denthhr, ich wende mich wieder zu der Segen 
que, aus welcher ich nehme Tin Sem EN 
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dem ande) eine Huͤlfe nach der and 

mas Dur Herr, ſegneſt, das ift gefegikk 

wenn du deine Hand aufıhu 
h mit Wohlgefallen. Gie A 

J aD ar richte meine Anfchi 

deinem Willen. Entzlnde in 

die me Deiner göttlichen Liebe, daß M 

—— Glauben in den Werken zeige, 

—— x dich und den Naͤchſten 

ch ohne Gewiſſenswunden den 

I a ich rufe zu dir, Herr, 

Son en fo fepweige mir nicht, auf daß nicht, 

— ra ich gleich werde denen, die in 

die Hölle fahren. Höre au Stimme meines Fle⸗ 

hens wenn ich meine: Hände aufhebe zu deinen 

heiligen Chor. Laß das Gebet der Elenden, Trau⸗ 

rigen; Kranken, und auch das Gebet der Meinis 

= * aller Frommen vor deinem Gnadenſtuhl 

Ewm hrung finden. Ig, richt mein ganzes Leben 

it, nach deinem Sim; und wann ich es foß 

‚ind Todes Rachen hin, wenns hie mit mir 

wird aus, fo laß mic) felig fterben, und nach dem 
TE ererben des erv’gen Lebens Haus. Amen. . 
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ODer glaubige Chuiſt freuet fid) 
— Ehriſt ſreuet ſich ſemer Wied 
% geburt. 


— Aufmunterung 
w IP, 1,34. 
GBelobet fey Bort,und der Vater ui 


uſers ei 
nY eſu Ebrifti, der uns nach feiner ..grof 
en wiedergeboren bat zů eñ 





—— offnung durch Die. Ayfeti 
‚hung ir ey — an 
. under: en und. jan en und;u 
——5 en. Erbe, ‚Das behalten wird 
Simmel. 
Be ruͤhmen will, der ruͤhme ich: be 2.5 
Be Rafauen. wir ‚der, fen — —* 
e, die ihn ewig en gluͤt m 
& nun etwas, :deffen ſich ein Gtäubiger ruhm 
‚darüber. er ſich ſeuen ann, fo iſts die 
dersgeburt, 34 er getauft und dadurch ein & 
Boites worden iſt. Wir haben in der vl 
FTaufe erlanget 1) die Kindfchaft bey Gott. 
ift-unfer Vater, der uns als feine Kinder. ernaͤht 
bewahren; verforgen, und ung nicht laffen tw 
Wir haben empfangen 2) die Gerechtigkeit J 
Chr; alles, was Jeſus hat durch- fein Leu 
Sterben. erworben, das iſt uns in der. heilig 
Saure gefchentet und zu eigen gegeben word 
Br wir find in ihm gepflanget, er ift der We 
ock, ai fa ind die Neben, durch ihn erfangey.ı 
uw rke zum Guten, Licht, Weisheit u 
Inade,.;;3, — iſt ertheilet die Cintwohnung 1 
7 der ri in -und yonhnen, we 





feiner Viedergeburt. — 


Hery heiligen, unſere Zunge und Mund regieren 
anfee garzed Leben nach dem Wort und Willen 
Gottes einrichten. Durch folche einwohnende 
Kraft des heiligen Geiftes, werden mir von dein 
mehr und mehr abgezogen, und wir ma 

im Gtauben, Frömmigkeit, Gottesfurcht, wie ein 
neugebornes Kind an Kräften und Fahren. 4) Wir 
erlangen auch Die ewige Seligkeit, daß wir nad) 
dieſem Leben an der ewigen Freud und Geligkeit 
foßen Theil haben. Wer dieſes erwaͤget, der 
muß Ai billig herzlich in Gott erfreuen. Aber et 
fehe fich auch vor, 1) daß er die empfangene Gna⸗ 
de nicht wiederum verliere, 2) daß er wuͤrdiglich 
wandele in feinem Beruf, 3) daß er die Welt 
nicht wiederum fieb gewinne, oder mit Unwieder⸗ 
gebornen und Weltkindern vorfeglich fündige, und 
ſich ihnen nicht gleich ftelle. 4) Daß er feinem 
bimmlifchen Water gehorfam fen, wie die liebe 
Kinder; Daß er dem Herm Jeſu nachfolge, und 
des heiligen Geiftes Trieb nicht widerſtrebe. 
Se ift er gewiß, daß er des Dreyeinigen Gottes 
Liebe, Gnade, Hülfe und Beyftand wird genicfen 
bie in der Zeit, und auch dorten in der Ewigkeit. 


Gebet. 


Ge Gott und fiebfter Vater! wie kann ich 
genugfam deine Liebe erkennen, foben und 
preifen, daß du dich meiner Seele fo herzlich ans 
genommen haft, daß fie nicht verdürbe., O welche 
Herrlichkeit haft du mir in der heiligen Taufe mit⸗ 
getheilet, da du mich zu deinem Kinde angenoms 
men haft! Ruͤhmen Menfchen viel ihre Gluͤckſelig⸗ 
keit, die fie erlangen durch ihre hohe Gebvrt, Br 
e2. Kewvoo 


5 Der glänbige Ehrift frenet ſich 


fisung hoher Ehrenftellen, großen Neichthum, . any 
fehnticyer Güter; fiehe, fo achte ic) meine Gluͤck⸗ 
feligkeit viel größer, nämlich diefe, daß ich ‚dein 
Kind bin; denn, find wir Kinder, fo find wir auch 
Erben, nämlid Gottes Erben und Miterben Chris - 
fi, fo wir anders mitleiden, Damit wir mit zur 
Herrlichkeit erhaben werden. Bin id) ein Kind 
Gottes, fo wird mich mein himmliſcher Vater 
erhalten, regieren, verforgen, beſchuͤtzen, ja er wird 
mich niemals und in feiner Noth verlaffen. Bin ich 
ein Rind Gottes, ſo habe ich nicht nur an ihm einen 
Eräftigen Beyſtand im Leben, fondern auch große 
Freudigkeit im Sterben, da wird er mich als fein 
Kind erquicken, laben, tröften, und, nad) ‚meinem 
Abſchied aus dieſer Welt, in das ewige Freudenle⸗ 
ben führen. Gieb mir, o lieber Bater ! deinen heili⸗ 
‚gen Geiſt, der mich an diefe Herrlichkeit fleißig erin⸗ 
nere; ach! ich bin noch in der Welt, und lebe unter 
den Menfehenkindern, ach! bewahre mich, daß ich 
nicht mit den Weltkindern fündige, und Boͤſes thue, 
noch mich ihnen gleich ftelle. Sehe ich jemand Bw 
ſes thun, höre ich was Böfes reden, fo laß mich ges 
denken, ich fey ein Gottesfind, dem folche Lafter und 
Suͤnden nicht anftehen; laß mic) in deiner Kraft frös 
lich fprechen: Welt, du mußt wiſſen, daß mir mein 
Kindrecht und Kindestheil an Gott und an dem 
Himmel nicht feit ift, um deine Luftbarkeit, Eitel⸗ 
keit und Gewohnheiten zu genieffen. Mein Zefut 
du weißt, daß ich Dich fieb habe, und mich herzlich 
betrübe, wenn ich Dich nicht allezeit, und in der 
That fo ficbe, wie ich follte und wollte. "Ach! 
mm doch mein Wollen gnädig an, und alſo taß 
mich mein Leben im Stauben und Srimmigteit, 
Spa, 
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Heiligkeit, Neinigkeit und Eindlicher Demuth, führ 
ren dich, lieben, ehren, fürchten und. dir. folgen, 
Damit ich mie dein Kind leben und sterben, und 
wie dein Kind zur Himmelsfreude gelangen möge. 
ch habe Zefum angezogen ſchon längft in meiner. 
heifgen Zauf, du bijt mir auch Daher gewogen, 
haft mich zum Kind genommen auf. Mein Gott! 
id) bitt durch Chriſti Blut, mache nur mit meir 
nem Ende gut. Amen. 
Sefang. 
Mel. Jeſu, der du meine Seele. 

Wer nicht wieder iſt geboren aus dem Waſſer 

und aus Geiſt, der iſt ewiglich verloren, wie 
es Gottes Wort ausweiſt; denn es muß auf dieſer 
Erden, der ein neuer Menſch noch werden, welcher 
will nach dieſer Zeit kommen in die Herrlichkeit. 

2. Es muß die Geburt geſchehen durch die Tauf 
und Gottes Wort; wird man dem nicht widerſte⸗ 
hen, ſtoſſet man die Gnad nicht fort, ſo wird man 
gar bald empfinden, wie die Unart wird verſchwin⸗ 
den; denn, kommt Gott ins Herzenshaus, ſo treibt 
er die Suͤnd hinaus. 

3. Uns wird auch zugleich gegeben, Gott der 
werthe heil ge Geift, der fäht an ein neues Leben, 
das die Lafter aus uns reißt: Er verneuet alle 
Sinnen, Worte, Werke und Beginnen, treibet ung 
zum Guten an, daß man Gott recht dienen Fann. 

4. Hierauf muß der Menfch nun trachten, Gott 
zu lieben allegeit, muß die Welt und Suͤnd vers 
achten, wachſen in der Frömmigkeit; er muß gaͤnz⸗ 
lich unterlaffen, und von Grund der Seelen haſſen, 
waser hatvorher geliebt und mit Freuden ausgeuͤbt. 

5. Sing 
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Beten, Gott zu Ehren, iſt des 
Aein Denken Sm: von De sen nn 
kehren / zu Bi — en ii 
verrichten, i neuen Dicht 3 
wird — gänzlich neu, als obs nicht der Mi "© 


mehr 

6. aß er in die er. eine 
zung, alfo muß man an dir eine & 
Hung, dag Herz, Sinnen und Geberden, 

Dir verneuert werden; Daß fie Glaub ur 
auszier, daß fie. Gottes Geiſt regier, 

7. Ach, mein Gott! hie fall ich — ſodre in 
mir die ſes Berk, Andre Sinnen, Herzund‘ 
gieb mir deines Geiſtes Staͤrk, daß ich ja ni 
werd. verloren, ‚fondern mieder 2 abe deß 
ich als dein Kind dich ehr, und dich liebe Kar 
und mehr. se Ara 

8. Laß mich auch in diefem Stande immer blei 
- ben, o mein Gott! bis daß meine ‘Lebe 
einft gerreiffen durch den Tod; daß mich 
von dir abtreibe, und du mein, ich dein verbfeil 
alsdann geh ich aus der Zeitin die Frohe Ewiglen 
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Der glaͤubige Chriſt bittet Gott ıc. 57 


Der glaͤubige Chriſt bittet, Gott wolle den ange⸗ 
zZundeten Glauben in ihm erhalten umd vermehren. 


Aufmunterung. 
Roͤm. 10, 9. 

So du mit deinem Munde bekenneſt Jeſum, 
daß er der Herr ſey, und glaubeſt in deinem 
Herzen, daß ihn Gott von den Todten aufer⸗ 

weccket hat, fo wirft du felig. 
Luc. 17, 5. 
- Kerr! ſtaͤrke uns den Blauben. 

Se ungluͤckſelig ein unglaͤubiger Menſch iſt, ſo 

gluͤckſelig iſt die Secle, die im Glauben und 

in der wahren Erkenntniß Gottes, Jeſu Chriſti 
und ihres Heils ſtehet. Denn ein Unglaͤubiger iſt 
gleich einem Gemach, darin Fein Licht iſt, darin 
es finfter und unangenehm ift; aber eine gläubige 
Seele iſt gleich einem Gemad), darin es helle und 
darin ein Licht ſcheinet, welches Licht der Glaube 
iſt. Diefen Glauben Fann ſich der Menfch nicht 
fetbft geben, fondern Gott ifts, der ihn in ung ans 
zündet, entweder in der heiligen Taufe, wenn der 
heilige Geift wird reichlich über uns ausgegoffen, 
oder durchs Wort Gottes, dadurch der Menfch 
Anfangs eine Erkenntniß und Wiſſenſchaft feines 
elis erlanget, Durch Gottes Kraft dem Wort 
Beyfall giebt, es für eine göttliche Wahrheit in 
feinem —*7 haͤlt, ſodann in veſter Zuverſicht 
Gott faffet, ſich Jefum Chriſtum und fein heiliges 
Verdienſt zueignet, und nach dieſem Wort zu 
‚glauben, zu leben und zu ſterben, ſich mit Gott 
‚entfchlieffet. Deswegen foll cin glaͤu ja SE 
ð 








Der gläubige Chrift bittet Bott 


* ott Daun daß er ihn zum Glauben 1 
ni zn Chriſti · gebracht, und dadu 
Fr uden, Türken, Heiden, gluͤ I gemadı 
Au fich feines Taufbundes und der de 
ten Herrlichkeit erinnern, und den mit G 
em, Bund - nicht murpteillig uͤbertrel 
3) Sol er Gottes Wort fleißig und mit Ads 
anhören, damit er; immer mehr und mehr erier 
tet; zu groͤſſerer Erkenntniß gelangen md 
4) Was er höret und.liefet, fen er in die Uebi 
bringen, und’ feinen Glauben in. den 
gen. "Daher 5) es einem wahren Chriften- m 
fol genug fon zu fügen: Ich glaube! fondem 
fon auch die Glaubensfruͤchte, Frömmigkeit, Lie 
Keufehheit, Geduld, Sanftmuth und dergfekt 
in feinem ganzen Leben hervorlenchten laſſen. 
fol auch nicht etwa nur eine zeitlang glauben; f 
dern im Glauben Gott getreu verbleiben bis 
den Tod. So kann er fich auch getroͤſten, A 
er werde das Ende feines Glaubens Davon wog 
nu der Seelen Seligkeit. 


Gebet. 


9 du gnadenreicher Gott! weiche große Ba 
herzigkeit iſt es/ daß du mic) zur oben, ( 
Eennmiß meines Heils gebracht haft. 

den Grund meines Heils, telcher ift ds ei 
ftus, mit feinem Verdienſt, Dune t und 
erkenne die Mittel des Heils, nämlich Bas Pr 
Gottes und. die heiligen Sacramente. Die 
les weiß ich nicht nur, fondern gebe dem al 
Befall, ſetze darauf ale meine Hoffnung und 5 
oemmwl — weiß nun den rechten Kun 


r 
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wer zu Sort kommen will, der muß glauben. 
rd diefen Glauben und Erkenntniß bin ich uns 
jieden von ungläubigen Zuden, Türken und 
yon Ach, du gnadenreicher Gott! verleihe mir 
m beiligen Geift, daß er dieſe Erfennmig in 
Kebendig madye. Selig feyd ihr, fo ihr es wiſ⸗ 
aber felig feyd ihr, foihr es auch thut. Gieb 
Kraft, daß mein Glaube nicht ein todter Hirn⸗ 
Sceinglaube, fanden ein lebendiger Glaube 
den Reitich Jeſum Ehriftum als meinen Heis 
kenne, fo will Ich ihn auch lieben, ihm gehorchen, 
mehr lieben als die ganze Belt, ihm auch allein 
en, und nicht vollbringen, wozu mein Fleiſch 
Blut und die böfe Welt mich anreitzet; auſſer 
foll mir auf Erden, nichts fonft liebers werden. 
enne ich die Mittel der Seligkeit, fo will ich fie 
» unter deinem Beyftand zu meiner Seligkeit ans 
den; dein WBortwillichandächtig hoͤren und dar⸗ 
ı leben; was dein Port verbietet, will ich flies 
und meiden, hingegen die Pflichten und Tur 
ven, die e8 mir anbefiehlet, in deiner Gnade, 
h des heiligen Geiſtes Beyſtand, zu vollbrin⸗ 
irachten; das heilige Abendmahi ſoll mich hei⸗ 
3 durch und durch; ich will es oft zur Staͤr⸗ 
3 meines Glaubens, und zu meiner Seligkeit 
eine Speiſe der Heiligung mit Andacht_ges 
Rn, und will in folcher Heiligung immer fort, 
en. Ach, mein Gott! vermehre in mir den 
ben, die Heiligung und Gehorſam, daß ich 
Tage frömmer, andächtiger, gottesfuͤrchtiger 
dem Bilde meines Heilandes ähnlicher werde. 
alte mich) auch in folcher Gnade, bis an mein 
8 Ende, damit ich als ein wahrer und frow⸗ 
wer 








“. — * Chriſt bittet Geu 
mer Chi ft: möge. teben, und: als ein wahrer vd 
ſterbin 


iR ihr ann. bis Ich froͤlich werde: ſchauen, 
dem · Streits: In Der‘ 
a man 








Sefang.... ., 
Mei Alle, Menſchen mirffän Rerbens: 
AR Herrt ftärke meinen Giauben, ach⸗ 
taube wird gar ſchwach; Satan denke 
mir zu rauben, da ſich haͤuft mein 
Beil fich keine Hüf laͤßt finden, fi win faft-mem 
Staub verfhrninden; wo ift Doc) mein Kerr und 
Sur? ee ich jegt in meiner Sn 
Wo find deine Altmachtsproben, wo iſt fekm 
Baterhan, welche andre freudig loben, bin Ich 
ihm denn unbekannt? Weiß er nicht, wie a 
gehet, weiß er nicht, wie's um mich ſtehet? iſt 
Leiden ihm zu groß, daß er mich läßt len 
3. Herr! ich glaube, hilf mir Schwachen/ 
ich seitiglih, daß du allis wohl kamſt mh 
chen, drum fo komm und ftärfe mich. Herr! ch 
glaub, dag du noch Iebeft, und flets um amp del 
mir ·ſchwebeſt, daß dein Auge auf mich fü ſieht, nt 
die  Düfe ſchon verzieht. 
. Here! ich glaube, daß mic; Armen gefui 
auch erlöfet hat, daß er ſich will mein: erbarmen 
daß ich bin in Deiner Gnad, daß mein Jeſus it 
dem £eiben nimmer: werde von mit ſcheiden; — 
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meiner; empfindt es nicht, weil mir Staͤrk ımd 
roſt gebricht. 

5. Hilf; daß ich bald Stärke finde, ſtaͤrke mich 
doch fort und fort, fehenke deinem ſchwachen Kinde 
neue Kraft aus deinem Wort; lehre mich dir veft 
vertrauen, und auf Die Verheiſſung ſchauen, die 
du in dem Wort mir giebfi, ob du fchon Die Hülf 
auffchiebft. 

6. Sa, laß deinen Geift mich tröften; deinen 
Geiſt nimm nicht von mir, wenn die Noth am al 
lergrößten, der mich überzeug don Dir, daß du 
noch an mich gedenkeit, und mir Deine Huͤlfe fchens 
Feft, wenn da fommt die Stund und Zeit, Die zur 
Huͤlfe ift bereit. | 


Abend⸗Gebet am Dienſtag. 


Der Herr iſt mit mir, darum fuͤrchte ich mich 
nicht, was koͤnnen mir Menſchen thun. Alſo 
ſpreche ich jeßd, o du gnaͤdiger und liebreicher 
Gott! in dieſer Abendſtunde, und ſage Dir demuͤ⸗ 
thigen Dank, daß du mich dieſen Tag unter dei⸗ 
nem vaͤterlichen Schutz, liebreichen Vorſorge, gnaͤ⸗ 
digen Führung und reichen Segen haft zurück les 
gen laflen. Herr, deine Güte iſt groß, und Deine 
Barmherzigkeit hat Fein Ende. Der Herr ifinabe 
allen, die ihn anrufen; allen, die ihn mit Ernjt an 
rufen; er thut, was die Gottesfürchtigen begehren, 
ee höret ihr Schreyen und hilft ihnen. _ Ach, mein 
Gott! wie geſchwind gehet doch cin Tag dahin, 
wie ein Pfeil wird abgefchoffen, fo gefchwinde verz 
flieffen unfere Fahre. Darum lehre mi, Dad: 
Daß es em Ende mit mir haben muß, vod win 

5 Abt 


68 bsbeud⸗Gebet am Dienjlag. 


Leben ein Ziel hat, und ich davon muß. Siehe, 
meine Tage find eine Hand breit vor dir, und mein 
geben ift wie nichts vor dir. Wir muͤſſen ‚alle 
offenbar werden vor dem Richterftuhl Chriſti, daß 
ein jeder empfahe, nad) dem er gehandelt hat bey 
Buntes 
ichte mich ſelbſt, und frage: Meine 

wie haſt du heute den Tag hingebracht? Haſt dů 
auch was Gutes gedacht? Iſt Gott heute mit dir 
vereinigt blieben, oder haft du ihn mit vorſetzlichen 
und wiſſentlichen Sünden von dir getrieben? Mein 
Mund, twas haft du heute geredet; haft du geſpro⸗ 
hen, was chrbar, was Feufch, was wohl lautet; 
ift das Lob Gottes von dir ausgebreitet worden, 
oder biſt du von Narrentheidungen und ſchandba⸗ 
en Worten Üübergefloffen ? Wo ſeyd ihr hinge⸗ 
gangen, ihr Füße? Was habt ihr verrichtet und 
verübet, ihr Hände? Was habt ihr gehöret, ihr 
Ohren? Ihr Angen, wornach habt ihr gefehen? 
Was ift heute dein Verlangen, Dichten und 
Trachten gervefen, mein Herz ?-Ach, mein Gil 
wenn id) auf alle dieſe Fragen antworten folh”o 
wie werde ich beftchen. Ach, Her! nimm weg 
“ mit dem abweichenden Tage meine Uebertretungen. 
O Jeſu! tilge meine Sünden mit deinem heiligen 
Blut. O, heiliger Geift! verfichere mic) der Ber 
ebung aller meiner Sünden; ‚ehe ich noch einſchla⸗ 
e, daß ich nicht, wem diefe Nacht die legte ſeyn 
follte, verloren werde. Bin ich alfo von meiner 
Schuld, dreyeiniger Gott! frey gefprochen, fo ſchla⸗ 
fe ich mit Freuden, ‘und huͤte mich morgen nit 
rößerem Fleiß vor allem dem; das Dich betruͤben 
rn. Mein Vater, Deine Liebe Derke wid - 
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die: Meinigen.: Mein: Jeſu, in deinen Wunden 
ruhe ich fanft und wohl. O heiliger Geift, thue 
du den festen Seufzer in meinem Herzen, che ich 
einfchlafe, mit weichem ich meinen Geift in die 
Haͤnde Gottes empfehle. Bin ich gleich von dir 
gewichen, ſtell ich mic) Doch wieder cin; hat mid) 
Doch dein Sohn verglichen, Durch fein’ Angſt und 
Todespein; ich verläugne nicht die Schuld, aber 
Deine Gnad und Huld, ift viel größer als die 
Stunde, die ich ftets an mir befinde. Amen. 


SSSSYISTSS 


Der gläubige Ehrift bittet, Gott wolle fein Herz 
heiligen. | 


Yufınunterung. 
Heb. 12, 14. 


Jaget nach dem Srieden gegen jederman, und 
der Heiligung, obne welche wird niemand 
Den Herrn feben. 

enn fich ein gläubiger Ehrift in feinem natür- 
lichen Verderben anfiehet, fo erinnert er fich, 

ı) daß er fich felbft nicht heiligen Fann; fondern das 

ift ein Werk Gottes; 2) deshalben braucht er die 

von Gott zur Heiligung verordnete Mittel. Er 
gedenfet an feine heilige Taufe, darin der heilige 

Geift über ihn ausgegoffen worden, und in feinem 

Kerzen Wohnung genommen hat, und forfchet 

fleißig, ob er diefen guten Geift in den erwachſenen 

Jahren durch muthwillige Sünden wiederum ver: 

trieben habe. Er weiß, daß das heilige Abe: 

mahl eine Speife der Heiligung ift, darum LAG 
set ery wem er daſſelbe cmpfähet, daß an 
IH 
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Seel und Leib und alle ſeine Glieder moͤgen geheili⸗ 
gu werden. Gottes Wort höre. er amaͤchtig, 
hreibet und behält das Gehoͤrte in feinem Dun. 
damit er in der Heiligung fortfahren möge; 
3) ‘Denn es foll die Heiligung gefchehen ſowobl 
an der Seele als an dem Leibe, durch. Gotte:, 
Kraft und des. heiligen Geiftes Wirkung. 
die. Seele geheiliget, fo muß die Zunge, die Woriten 
Werke, ja das ganze Leben in der mahren 5 
gung Heführet werden. 4) Diefe Heiligung- fe 
in Zeiten. gefchehen, ‚nicht erft im Alters. oder: 
dem Todbette, fondern dieweil man noch beten 
amd die Mittel der Heiligung mit gutem Verſtand 
gebrauchen ‚Fann. 5) Solche Heiligung ſoll man 
hernach bemweifen zu allen Zeiten; bey allen. Gel 
genheiten; wenn man.ohngefähr bey Weltkindern 
fich findet, da follen wir in Geberden, Worten und 
Werken zeigen, daß wir ein geheiligtes Herz has 
ben, und daß der heilige Beift unfern Mund um: 
ganzes Leben regiere. olche geheiligte Seelen. 
werden auch dereinften zur Wohnung der Heill⸗ 
gen im Licht gelangen. Be 


Gebet. 


O du heiliger Gott! ich erſchrecke allezeit, wenn 
in meinen Ohren deine Stimme erklinget: 
Ihr ſollt heilig ſeyn, denn ich bin heilig! Und wie⸗ 
derum: Ohne die Heiligung wird niemand den. 
Herrn ſchauen! Wenn ich nun dieſes ermägen;. 
umd dagegen halte mein unheiliges Herz, unheilige- 
Gedanken, unbeifige Worte, unheilige Werke, ſo 
‚gerathe ich oftmals in groſſe Angft, und ich ſchaͤme 
nich meines borigen, unartigen. und chen 
TE: 


Ben 
Gott wöllefein Herz heiligen. 6 


bent da ichytelder! nach dem Trieb meines Hers 
zens, und nach der Gewohnheit der Weltmenſchen 
mitgefündiget, und mit unheiligen Worten und 
Werken dich beleidiget habe. Ach! foll niemand 
Dein Antlitz ſchauen, ohne die Seiligung, o wie 
wenige werden denn felig fen! o mie viele wer; 
den verdammt werden! Dann hilf, Herr! die Hei⸗ 
figen haben abgenommen. O darum, du heiliger 
Gott! gieb mir dieſes alles wohl zu erfennen, da; 
mit ich mich möge hinfüro der wahren Heiligung ins 
wendig und ausiwendig befleißigen. O Jeſu! heis 
lige mich Durch Deine Gerechtigkeit, Verdienſt und 
ut. Ach, ſchenke mir von Natur Unheiligen deine 
—— auf daß ich darin als meinem ſchoͤnſten 
chmuck, vor deinem himmliſchen Vater erſchei⸗ 
nen und beſtehen koͤnne. Heilige mein Leben durch 
dein heiliges Wort. Heilige mein Herz, daß es 
immer mit guten Gedanken moͤge umgehen. Hei⸗ 
lige meinen Mund, daß er nichts Unanſtaͤndiges, 
Unchriſtliches und Boͤſes moͤge reden. Heilige 
meinen Willen, damit ich das allein wolle und voll⸗ 
bringe, was dir gefaͤllig iſt. O, heiliger Gott! 
zeuch mich von der Welt, vereinige mich mit dir, 
damit ich in mir durch deinen heiligen Geiſt das 
Zeugniß habe, daß ich ein Kind Gottes, neu gebo⸗ 
ren ſey, und in der Gnade ſtehe. Laß aber auch 
dieſe Heiligung wahrhaftig ſeyn, daß ich nicht 
etwa nur heilig ſey und der Heiligung mich be⸗ 
fleißige in der Kirche, bey dem heiligen Abend⸗ 
mahl, oder wenn ich fonften bey heiligen Handlun⸗ 
gen bin, fondern daß ich auch möge heilig eut 
und mich Der Heiligung beftreben, an allen DU 
3a alten Zeiten, bey a Gelegenheiten; und Wa 
2 \ 
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a und Leib und ale feine Glieder mögen gehein⸗ 
t werden. Gottes Wort hoͤret er —5 

— und behält das Gehoͤrte in — 

—F m hi ai gen — 

3) Denn e: ie Heiligumg 

an der Seele als an dem Leibe, durch Gottek, 

Kraft und des heitigen Geiftes Wirkeng: .ZP 

die EA gebeiliget, fo Er die an die an 


ben, ımd daß der —— eift —— Mund und 
ganzes Leben regiere. olche geheiligte Seelen 
werden auch dereinſten zur Wohnung der — 
gen im Licht gelangen. u 


Gebet. 


9: du heiliger Gott! ich erfehrecke allezeit, wenn 
in meinen Ohren deine Stimme erklinget: 
Ihr follt heilig feyn, denn ich bin beilig!- Und wie⸗ 

derum: Ohne die Heiligung wird niemand Der. 

Herrn ſchauen! Wenn ich nun diefes erwiäger 

und dagegen halte mein unbeifiges Herz, unheilige- 

Gedanken, unheilige Worte, unheilige Werke, ſo 

‚gerathe ich oftmals in groſſe Angft; und ich ſchaͤme 
mich meines vorigen, unartigen und uchaleen —8 
J— 








um Erhaltung des Glaubens. ei 





—5 — empfindt es nicht, weil mir Staͤrk und 


gebricht. 

5. Silß daß ich bald Staͤrke finde, ſtaͤrke mich 
doch fort und fort; ſchenke deinem ſchwachen Kinde 
neue Kraft aus deinem Wort; lehre mich dir veſt 

vertrauen, und auf die Verheiſſung ſchauen, die 
du indem Wort mir giebſt, ob du fchon Die Huͤlf 
aufſchiebſt. 

6. Ja, laß deinen Geiſt mich troͤſten; deinen 
Geiſt nimm nicht von mir, wenn die Noth am als 
lergroͤßten, der mich überzeug von dir, Daß du 
noch an mich gedenkeſt, und mir deine Huͤlfe fchens 
feft, wenn da fommt die Stund und Zeit, Die zur 
Huͤlfe ift bereit. 


Abend⸗Gebet am Dienitag. 


De Herr iſt mit mir, darum fürchte ich mich 
nicht, was koͤnnen mir Menfehen thun. Alfo 
ſpreche ich jetzo, o du gnädiger und liebreicher 
oti! in diefer Abendftunde, und fage Dir demü— 
thigen Dank, daß du mich diefen Tag _ unter dei⸗ 
nem väterlichen Schuß, fiebreichen Vorſorge, gnaͤ⸗ 
digen Führung und reichen Segen haft zurück le⸗ 
gen laffen. Herr, deine Güte iſt groß, und deine 
Barmherzigkeit hat Eein Ende. Der Herr iſt nahe 
allen, die ihn anrufen; allen, Die ihn mit Ernſt an 
rufen; er thut, was die Gottesfürchtigen begehren, 
er böret ihr Schreyen und hilft ihnen. Ach, mein 
Gott! wie geſchwind gehet doch ein Tag dahin, 
wie ein Pfeil wird abgefchoffen, fo geſchwinde vers 
flieffen unfere Jahre. Darum lehre mich doch / 
daß es ein Ende mit mir haben muß, und mein 
5 un 
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gie unter Weltkindern und ihrer re ha 
en muß, ab daß ich alsdann als ein Kind Gottes 


möge reden, leben und tun, und in’folchen 
Stande bleiben, bis in den Tod, da dumich wirft 
bringen zu der Schaar.der Heiligen und user 
wählten in den ewigen Lebenslicht· Du biſt h 
laͤßſt dich finden, woman! rein und fanberı ü 
Kleuchft hingegen Schand und Stmden; wie die 
Tauben Stank md Mit: "Made mich/ 
denquell, durch dein Waſchen rein per bheitztaß 
mid fliehen, was du flicheft, gieb mir — 
gerne ſieheſt. Amen. 
Geſang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
o“ ohn die Heiligung den Herren niemand 
ſchauen / und ausgeſchloſſen fenn ‘dom jenen 

Simmeiaun fo trachte ich mit "Fleiß in Diefer 
ee daß ich gelangen: moͤg zur * 

eiligkei * 

2. Doch mich zu heiligen, erfordert hohe 
Das kommet Gott nur zu, denn das iſt ſein 
ſchaͤfte: Drum bringe mic), o Gott! zur wahren 

eiligung: Ach! wirke du in mir ve. San 

jenderung. Be: 
8, Ad! heilige mein Herz gieb heilige Gedark 
kn u Da Sie a a Fear 

laſſe Herz un 

Feyn, mad) es von ſchnoͤder Luſt, von S Sir us 
Bosheit rein. - 

PR 3. — nic gang die Glieder, 


ie nur allein — ES 
die — 2 Seren rl 
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Die Meinigen Mein Jeſu, im deinen Wunden 
ruhe ich fanft und wohl. O heiliger Geift, thue 
\ Duden Testen Geufjer in meinem Herzen che ich 
i mit welchem ich meinen Geift in die 





‚Gottes empfehle. Bin ich gleich von dir 
wichen, tell. ich mich Doch wieder ein; hat mich 
a Sohn durch fein" Angſt und 
inz ich verlaͤugne nicht die Schuld, "aber 
deine nad’ und Hüld, iſt viel” größer als die 
Shndey die ich ftets an mir befinde, ' Amen. 
Ang td 


—îÎ — 


heiligen. 

Aufmunterung. 

Heb. 12, 14. 

Jaget nach dem Frieden gegen ſederman, und 
ger Heiligung, ohne welche wird niemand 
hen Herrn ſehen. 

mn ſich ein glaͤubiger Chriſt in feinem natuͤr⸗ 
nen anfiehet, fo erirmert er fich,. 
daß er fich ſeloſt nicht heiligen kann; fondern das 
iRein Werk Gottes; 2) deshalben braucht er die 
vor. Gott. zur Heiligung verordnete Mittel. Er 
enter an feine heilige Taufe, Darin der heilige 
uͤber ihn ausgegoffen worden, und in feinem 

irzen Wohnung genommen hat, und forſchet 


* od er dieſen guten Geiſt in den erwachſenen 
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sten durch muthwillige Sünden wiederum vers 

—— —— mei ‚ab ve beitige Abends 
wahl peiſe der Heiligung iſt, darum 

ernner wem er dafiebe empfaͤhet, DAB u 





8 Morgen⸗Gebet a Mittwoch. 
39 Sm min in ber Zoo, und habe 
ag 


e derfelben gluͤcklich zuruͤ e 
— deep ee ee un 


die Mitte, und hilf mir. Ach, m 
bleib mitten in meinem Kerzen, daß ich zu Ge 
allen. Begebenheiten, Anliegen, Noth und Tod 
faufen, und von dir Hülfe erlangen koͤme. ft 
Sott fhr'mich, wer mag wider mich fen. ng. 
mich, o allerfiebfter Heiland! heute in deine heilige 
Bupapfen treten und wandeln, wie du gewandelt 
7 fo werde ich den Verführumgen der Welt, 
2 "den Süden meines eigenen Herzens —* ent⸗ 
fliehen. Sey bey mir in meinen 
ich ſpreche mit völligem Glauben: Herr, I % 
dich nicht, du „eget mid), dann! Store 
: Im Schlaf und Wachen, fegne_meinen 
und Tritt, fegne mic) in allen Sachen, —* 
deinen Segen it. raneı, a mich fon” 
dir, und nimm den Segen nicht von : 
es am mon men Derufso ;gefchäften‘ r pr 
rz fleißig zu dir richten, und wenn ei 
der Weltluſt und Weltfuͤnden verwickeln und : 
tuftigen will, fo gieb_mir Kraft, daß ich es 1002. 
reiffe, ımd es, mein Vater! in deiner Liebe, mein 
Jeſu! in deine Wunden einfenke, daß es ich nie: 
von deiner Gemeinſchaft verirre, und ‘anf BER 
Abend noch darinnen gefunden werde. &: 
mir heute ein Kampf vor,-fo hi mir Aberroind 
mretbet ſich "ein ündlicher SGedante tr Ki R 
it unartiges: Wori in dem Murie an % = * 


Gott wolle ſein Herz heiligen. 65 
do ich leider! nach dem Trieb meines Her 
Pamd nach. der Gewohnheit der Weltmenſchen 
& ty und‘ mit unheiligen Worten und 

Dich beleidiget Habe. Ach! foll niemand 
eis fehauen, ohne die Heiligung, o wie 
erden denn -felig feyn! 0 mie viele mer 

adamme werden! Dann hilf, Herr! die Hei⸗ 
habendabgenoimmen. O darum, du heiliger 
Fried mir diefes alles wohl zu erkennen, das 
hmich moͤge hinfüro der wahren Heiligung in⸗ 
19 und-austwendig befleißigen. O Zefu! heir 
hichydürch deine Gerechtigkeit, Verdienſt und 
Ach, fehenfe mir von Natur Unheiligen deine 
gkeit, auf daß ich Darin als meinem fchönften 
much, vor deinem himmlifchen Vater erfcheis 
md beftehen koͤnne. Heilige mein Leben durch 
yeiliges Wort. Heilige mein Herz, daß es 
e. mit guten Gedanken. möge umgehen. Hei⸗ 
neinen Mund, daß er nichts Unanftändiges, 
iftliches und Boͤſes möge reden. Helii— 

an Willen, damit ich das allein wolle und 

ty was dir gefällig if. Dr heiliger Gott! 
mich von der Welt, vereinige mich mit dir, 
t ich in mir durch deinen heiligen Geift das 
tg habe, daß ic) ein Kind Gottes, neu gebo⸗ 
dr und in der Gnade ſtehe. Laß aber auch 
‚Heiligung wahrhaftig feyn, daß ich nicht 
rue heilig ſey und der Heiligung mich be⸗ 
jein der Kirche, bey dem heiligen Abend⸗ 
vder wenn id) fonften bey heiligen Handlun⸗ 
ai, federn daß ich auch möge heilig ſeyn 
Meder Heiligung befireben, : an allen Ortery 
Bär, bey . gelegenhelten; u veg 
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ungen und Verführungen. 2) Diefenallernäber 
muß ein wahrer Ehrift een dem une, 
an Lüften und Gedanken durch Geber 

eufzen, und der Weltreitzungen Durch Bermiel | 
dung der Weltgefellihaften, Getvohnheiten, 
nieren und Lebensarten. 3) Weil nun dieſes 
flehet in unfern eigenen Kräften, ſo muß —— 
um feine Huͤlfe und, Beyſtand eifrig am 
4) Diefes Abziehen von der Welt muß be 
gefchehen, als ob. man fich einfchlieffennumdeinfpen | 
ven wollte, mit niemand reden und umgehen: ſo⸗ 
dern es muß darin beſtehen, daß man mit Dar 
Weltkindern nicht Ba und ihre boͤſen Wele 
und Foaten a nacht messe * — 
gar keinem Gottloſen umgehen ſollen, ſo m 
wir, nach Pauli Ausſpruch, die Welt raͤumen 
Wir ſollen in der Welt ſeyn wie Joſeph in Egup 
ten, Lot in Sodom, Daniel und feine Gefellen 
in Babel, welche aber der Städte und Leute Si 
den nicht verhbten. . 5) Diefes Abziehen: bonder 
Welt fol — —* etwa nur zum Schein auf 
an ir Tage geſchehen, wann man. will Gott feine! 

efennen, „und zu dem heiligen “Abend- 

a gehen, ſondern dieſe Arbeit fol befkindigı 
ſeyn. Iſt die Welt aus dem Herzen er 2 
gehet Jeſus ein. 





Beber- 


Harmperziger Gott, du Liebhaber der Menſchen 

wie biſt du doch ſo — gegen uns, dab 

—R her — haſt in — en 
un machheiten, cafe t 
ſriſther That; und ie wir e6 ee 














h. mich num felbit kenne, und das Verderbnig 
8. Herzens, einfehe. Ich fühle Welt in mir, 
ek fer mir. Ich finde Welt in mir, 
böfen - Gelüfte meines J— Kinds 
Reigungen und Triebe zum Böfen. Ich finde 
auſſer mir, nämlich die böfen Menfchen, die 
mit ihren Suͤnden⸗Exempeln und Berführtins 
ige und verleiten wollen Ach, leider! mein 
lich martiges Herz hat vielmehr Luft und Freu⸗ 
ran, als an deinem: heiligen Wort, und arl 
eben, das nachdeinem Wort gefuͤhret wird; 
dehe- mir! daß ich ſo lange, fo oft und biel 
durch die. SIBelt veißc und. verführen faffen! 
häme mic) meine Augen vor dir aufzuheben; 
ich an die Thorheit memer jungen Jahre 
Bey: da ich, leider ach leider "der Melt mn 
aet, als dis; meinem: Gott; der Welt mehr 
efallen gethan, als dir; "Der Belt mehr anges 
n; als dir, aber auch damit did) beleidiget, 
Gewiſſen verleket, und dich zum Zorn ges 
: babe. Siehe da, mein Gott! ich kehre 
und thue Buße im Staub und in der Aſche. 
ziehe mich felbft von der Welt ab, mein. Gott! 
t: du allein. mein Herz einnehmen und regieren 
fb Dein heiliger Geift heilige mich durch 
yurch, und vertreibe die Welt aus mir! Stel⸗ 
e vor das Prägliche Ende der Weltkinder, das 
ch dich liebe, und nicht die Welt; deß ich dir 
„and nicht Der Welt; Daß ich dich höre, und 
Wie Welt. : Ziehe mic) zurücke, wann ich wit 
Belt von neuen laufen und findigen vol; 
wich alezeit in deiner Furcht, und ns 
wog 








[} Morgen⸗Gebet am Mittwoch. 


——— der Woche / und habe dr 
age derſelben gluͤcklich zuruͤck et/ Bi Me 
die hbrigen drey unter deinem und: 
nach deinem Wohlgefallen mich. 'erteichen. ° 
ich mitten in der. Angft wandle, fo erquicke 
wenn mich meine Feinde umgeben, ß mitt di * 
die Mitte, und hilf mir. Ach, mein Mittuler uw J 
bleib mitien in meinem Herzen, daß iu zu DEE 
allen. Begebenheiten, Anliegen, Noth und 
faufen, und von: dir Hülfe erlangen time. & 
Gott fuͤr mich, mer mag toider mich ' . 
mich, o allerfiebfter Heiland ! heute in Deine Geige 
Buplapfen treten und wandeln, wie du gewandelt 
, fo werde ich den. Werführmigen der Welt, 
in "den Tücken meines eigenen Herzens leicht ent⸗ 
fliehen. Sey bey mir in meinen — 





ich ſpreche mit voͤlligem Glauben: Herr, ich I 
bich Ei du fegneft mic dann! Segne m 
: Schlaf und Wachen, fegne meinen Schritt 
und b Rt fegne mic) in allen Sachen, theil mir 
. n Segen mit. fegnet laß mich feyn von 
Fr und nimm den Gegen nicht von Mir. 
mich mitten unter meinen Berufsgefehäften mein 
Herz fleißig zu dit richten, und wenn es ſich in 
der Weliluſt und Belfiinden verwickeln und be 
fu igen teil, fo gieb mir Kraft, daß ich es 1987 
iffe, md es, mein Vater in deiner Liebe, mein“ 
3 ts! in deine Wunden einfenke, daß es fich 5 
von deiner Gemeinſchaft berirre und auf d 
Abend noch darinnen. gefunden werde ee 
mir mir heute ein ‚Kamp vor, fo hilf mir PR 
t fi" cin Gedanke im Herten. 
ir mmarikdre ZBIR nun a 
wog 
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— 
— ich es — on — Laß 
Meinen dir befohlen feyn, und iaß allen 
Betrübtenumd Kranken mitten in ihrem Leiden dein 
nlicht aufgehen. Führe mich, o Herr, und 
Gang nad) deinem Wort, fey und 

u > — Bea —— 
Hertz nirgend als bey dir allein, kann ich recht be⸗ 
wahret ſeyn. Amen. 4 


k 2 
— — 


gi mi 
Der glaͤubige Chriſt bittet, Gott wolle ihn von der 

. Welt abziehen. 

Aufmunterung. 

Roͤm. 12, 2. 
Stellet, euch nicht dieſer Welt gleich, fondern 
veränderte euch durch Verneuerung eures 
| Sinnes, auf daß ihr prüfen möger, welches 
da ſey der aure, der wohlgefällige und volls 

| Eommene.Bottes Wille, 

| Henn ein glaͤubiger Chriſt erwaͤget, daß die 
I Heltliebeiift-wie-das Unkraut, das von ſelb⸗ 
fen in der Seele waͤchſet, hingegen aber die Furcht 
Gottes, und die Liebe zu Gott, mie cine fchöne 
iriechende Pflanze, die mit Fleiß und Mühe, 
erſt muß dahinein gefeget und wohl bemahret wer⸗ 
dene: fo kann er daraus erkennen, was man für 
-und Arbeit anzuwenden hat. Er ſoll dem⸗ 
nad )erkennen, daß Welt in ihm und auffer ihm 
t.inihm; find Die böfen Lüfte, Theke, Ber 
iesös. und Gedanken feines Herzens; Welt aufs 
i : smdesdeg. boͤſen Menfchen .Eyempeli LWo⸗ 
—F— cuyno 















”. - Der gläubige Chriſt bittet, 


ckungen und Verführungen. 2) Diefen allen aber 
muß ein wahrer Sat moiberfkeben, den auffieb 
genden Lüften und Gedanken durch Gebe: 
Seufjen, und Der ARekreisungn % durch Vermeß⸗ 
dung der Weltgefefchaften, Geiwohnheiten, . Miäx 
nieren und Lebensarten. 3) Beil nun dieſes 
fiehet in unfern eigenen Kräften, fo muß er 

um feine Hülfe und: Benftand eifrig anflehax- 
Piy Diefes Abziehen von der Welt muß nichts 
gefehehen, als ob man fich einfchlieffen und einſper⸗ 
ven wollte, mit niemand reden und ‚umgehen: -fons 
dern es muß darin befichen, daß man mit den 
Weltkindern nicht fündige und ihre böfen Werke 
und Thaten nicht nachthue. Denn wenn wir mit 
gar Feinem Gottlofen umgehen follen, fo müßen 
wir, nad Pauli Ausſpruch, die Welt Kan 
Wir ſollen in der Welt ſeyn wie Zofeph in 
ten, Lot in Sodom, Daniel und feine 
in Babel, twelche aber der Städte und. Leute * 
den nicht veruͤbten. 5) Dieſes Abziehen von der 
Melt fon auch nicht etwa nur zum Schein, auf 
ice Tage gefchehen, wann man will Gott ſeine 

Sünden befemen, und zu dem heiligen Abends 
Shi gehen, fondern diefe Arbeit fol bepki 
ſeyn. Iſt die Welt aus dem Herzen heraus | 
gehet Jeſus ein. 


Geber. 


yarmperziger Gott, du Liebhaber der Menfihen, 
wie bift du doch fo liebreich gegen ung, daß: 

du Geduld — uns haſt in unſern kr hlern 
Egrodheinen und ſtrafeſt — 
Me That, und wie wir «6 —S 


mir. Ich W 

n Gelüfte meines Herzens, ſund⸗ 

und Triebe zum Bhfen. Ich finde 

mit, nämlich die böfen Menfcyen, die 

Suͤnden⸗ Exempeln und Verfuhrum⸗ 

verleiten wollenAch,/ leider! mein 

nartiges Herz hat viel mehr Luſt und Freu⸗ 

is an deinem heiligen Wort, und an 

das nach deinem Wort gefuͤhret wird; 

daß ich ſo lange, fo oft und viel 

Welt reitzen und verfuͤhren laſſen! 

ne mich meine Augen vor dir aufzuheben, 

an die Thorheit meiner jungen Fahre 

da ich, leider! ach leider! der Melt mehr 

enet, als diry meinem: Gott; Der Welt mehr 

au Gefallen gethan, als dir; der Welt mehr ange 

hangen als dirz aber auch damit dich hbeleidiget, 

ee verfeget, umd dich zum Zorn ges 

Siehe day mein Gott! ich kehre 

fe im Staub und in der Afche. 

her mich ehrt von der Welt ab, mein Gott! 

damit: du-allein. mein Herz einnehmen und regieren 

mögefk Dein heiliger Geift heilige mich durch 

und Durch, ımd vertreibe die Welt aus mir! Stel⸗ 

fe mir vor das ‚gräatiche Ende der Weltkinder, das 

wmit ach vich fiebe, und. nicht die Welt; daß ich dir 

= — Kg Daß ich bi 6 dich h gr u 
Welt. Ziehe mich zurücke, 

A m fündige Hy —* 


A mi ae Inder —2 und — 
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mich, dal du mich. zu Deinem Dienſt erſchaffen 
haſi/ daß ich den neuen Menſchen foll aͤghch amie⸗ 
en, der nach Gott geſchaffen iſt, in rechtfchaffener 
rechtigkeit und Heiligkeit. Mache mir die, 
Welt immer bitterer, aber die Frömmigkeit, Got 
tesfurcht und den Himmel füßer.  Gieb, Daß ich 
beftändig verachte die vergängliche Luft Der, Belt, 
damit ich fie fliehe, weil auf die genoffene Melt 
tuft und Weitfreude, lauter Angſt, Verftreuung, 
ein böfes Gewiſſen und das Seeienverderben folget. 
Reiß aus meinem Herzen, was noch Weit ind 
Weitliebe heiſſet, und pflanze_deine heilige, Furcht 
in mir. _ Du Schöpfer aller Dinger du daͤterliche 
Kraft, degierſt von End zu Ende, Eräftig aus eigr 
ner Macht, das Herz ung zu Div wende, und-Behr 
ab unſre Sinnen, daß fie nicht irren von dir. 
Amen. 
Sefang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. -.- 
DD“ willt, o ficber Chrift! dich diefer Melt glich 
ftellen, und zu den Sündern dich und ihrer« 
Luft gefellen, und meyneſt, das ſey recht: Aüein 
ich füge nein, cin wahrer Ehrift muß nicht ein 2 
ches Weltkind feyn. 

2. Du meynft, es ſtuͤnde nicht: ganz fogderiig | | 
au handeln behutfam, fromm und ftil, in feinem 
Thun zu handeln; du ſchaͤmeſt dic) zu ſeyn ein 
folcher Sonderling, und ſprichſt, man lacht kun 
aus und halte dich gering. 

3. Alein dran Fehr dich nicht! Wo Gore 
Wort. binzielet, was. Gott. in feinem a Et 
Ernjt die anbefichlet, fich, Damnady vie ih, N 
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loſſe Welt ſeyn Woelt, fie fage was fie will, thu 
IH Dem fgcr Ost nihe fo: She fie hei 
1. Dennfager Gott nicht ſelbſt: Ihr ſollet heilig ” 
ge 
nd ftellet Chriſtus nicht jich felbft zu 
dag wir geſinnet feyn, wie er ak 


Die grommen haben'niedas Boſe ausge: 
Boͤſen nie zu lieb den lieben Gott betruͤ⸗ 
mac) es auch, halt deine Seele rein, 
ilig und gerecht, denn alſo muß es feyn. 
I, Noah lebte nicht, wie andre Menſchen 
| Mebten, es waren acht, Die ſich recht Fromm zu ſeyn 
beftrebten: Ach, denke, Denke dran, wenn du die 
| Boͤſen ſiehſt, wie wohl! wenn du mit Fleiß die 
Suͤndenwege fliehſt. 
7. Gedenf, was thate Lot in jenen Sodoms⸗ 
} landen, darinnen fi) Faum vier, die Gott recht 
tiebten, "fanden: Er wurde zwar gequält, und ſuͤn⸗ 
digte Doch nicht, fein Herz und Wandel war allein 
>30 Gott gericht. ” 
Wae, hat dern Kofeph auch Egyptens Suͤnd 
‚getrieben? Iſt nicht auch Daniel in Babel fromm 
geblieben?’ So mache du es auch, ob man’ ſchon 
"3 Ka si da von Herzen fromm und Chri⸗ 
ii Joͤnger find. j 
9 Dumüßenicht mit der Welt zu ihren Suͤn⸗ 
(den gehen, du mußt in Gottes Furcht und feiner 
Riebeftehen, und chut es Feiner nicht, ſo thu du 
«8; allein, fo wirjt du deinem Gott recht angeneh⸗ 


tt. 
— e erimme mich an diefe Lebens⸗ 
pi Wil imidp gern nach dir, rd Delle 
c 2) & ch dir, Bm 
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Will⸗ n. Ich ſage hiemit ab, der 
und — und bleibe dir gefren In act 


und Emigkeit. 










PR Pſ. 86, 11. 
Weife mir, Herr, deine Wege, daß ich wa 
deie in Deiner Wahrheit; erhalte mein 

bey dem Einigen, daß ich deinen KTamen 
fürchte. 
& ift Diefes Leben nichts anders, als ein Weg 
wann wir geboren werden, fo treten wir ihn 
an, und wann wir fterben, ſo höret mit demfelben 
der Weg auf, und mir freten in die eroig i 
Hie gilt es, was wir fin einen Weg in dieſen 
Leben gehen: Gehen mir einen guten Peg 
Glaubens, der Frömmigkeit und Gottesfurcht 
endiget ſich derfelbe zu der Himmels-Serrliche 
Sehen wir aber den breiten Weg des Unglaw 
bens, Zoseit Gottloſigkeit, ſo endiget er ſich 
zur Hoͤlle, in der ewigen Verdammniß. Wenn 
nun das ein Chriſt erwaͤget/ fo ſoll er ſch N vor⸗ 
llen, wie er in dieſem Leben zween Wege vor 
abe, den ſchmalen Himmelsweg, und. d 
iten Hoͤlenweg; aber er foll mit allem Fie 
den Himmelsweg einher achen. 2) Damit er 
aber darauf treten und bleiben möge, fo foll 
fleißig Goti um feine Wegierung und ya 
” 7 


Are 
t biel neben oder um en, wie 

Atmenſchen leben, und was F für Zuge 

en er Denen wil en — 

n, fo höre Gottes er auf, ihn zu 

ja er weichet gar von ihm. 4) Wie num 

Barreremam a — en 
er ihm den vechten weife; alfo beda 
gläubiger hen oe ihm Gottes Sei 

(€ den er wandeln foll. 4 


g zeige, 
—— —S des Halligen 
4 m Herzen, daß es vonnihmiheiffe: Wiſſet 
nicht daß ihr Gottes Zermpel ſeyd / und der 
11126) ee ? 1,C0r.3,16.; Hat 
mann in jich und 
er. e, Gedanken, Zunge, Sit 
erden. la. 5) Diefer heiligen 
zierung wiberfeßet fi), der glänbige Chrift 
r 35359 auch dem heiligen Geiſt nicht, 
ern, läßt, ſich fuͤhren, ermuntern und leiten; 
ft. verfichert, daß er wird wohl geführet wer⸗ 
bie ‚seitlich ‚und. dort ewig. O felige Führ 
ng! Wohl dem der Gott zum Führer hat. 


WE ji Geber. 


id erforfeheft mich, „und Fenneft mid; du 
fteheft alle, meine IBege. Ach, du ficheft 

N st auch wohl; mein lieber Gott! wie ich 
e age Verlangen habe; auf Deinen Wegen 
LA Arch zu ae wie Du es deinen 
befobfen, „und davon Fefus ung ein Bors- 

er hat, An is muß, tiven! artohren, 

ws 











. SID dort ein: Serführung von 
—8 \- 


m —— Sa: un V. DET ad 28 bret. Bald 
dX?. . IC WDR DZIE Her: u durch boͤſes Ge⸗ 
ee Sarast mio die Wett mit ihrem boͤſen 
Sserrzz chmaa tigen mom ich reif, jo erzuͤrne 
; un. ns Got ud Herrn, ich verletze mein 
er.ıne yrfiseäse ich zur Wett komme, je 
wer aszfirns chend ven dir. O darum bitte 
ich dich, ach Kite und fuͤhre mich nach deinem Muth. 
Da haſt : c:ſagt: Ich will Dich mit meinen Aus 
gen kiten. Herr, hie bin ich, dein guter Geiſt 
kuͤhre mich arf chener Bohn. Eicher ich über 
Sr iD dir ganz und gar, mein Gott! der du 
wit Votk trockenesF uſſes durch das rothe 


BL und atecrtcht Durch Die Züjfen in das 
Land gerli hreis 5 Ac Dt fin re mich durch N Befah⸗ 
rungen dieſer Welt, mit cin guten End unver⸗ 
letzten Gerviſſen in das ewige Leben. Sch ergebe 
dir mein Herz, Mund, Glieder und aanzes Leben. 
Regiecie mein Herr, umd erfülle es aliezeit mit heis 
gen Gedanken. Regiere meine Glieder, daß ich 
mit meinen Händen nicht möge nach verb otenen 
Dingen greifen, und daß meine Fuͤſſe nicht moͤgen 
auf Suͤnden⸗ und Hoͤllenwegen gehen. Regiere 
meinen Mund und Zunge, daß ſie weder Fluͤche 
noch ſchandbare, unchriſtliche und unanſtaͤndige 
er‘: vorbrinꝛe. Regiere mein ganzes Leben, 
dar ich mögı von nun an und nimmermchr mutbz 
willig wider dich fündigen, Damit ich ein rechter 
und frommer Chriſt heiffen und auch feyn möge. 
2), laß nicht von mir, wenn id) dir aus Schwach 


deif widerftrebe, und uͤberlaß mi) wihyt meinem 
—XX 


\ 1 Abort mein Herz va. 
und. meines 
;. 3a, leite mich mit 
richt mein ganzes Leben, at nach dei 
fan, und wenn ich es foll geben ins Todes 
hin; wenns hier mit mir wird aus, fo laß 
fterben, und nach dem Tod ererben des 
ns Haus, Amen. 
Geſang. 

Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. J 
Vaꝛer gieb mir auch die Gabe, die du allen 
= bitten heißft; o wie wohl! wenn ich fie habe; 

ie deinen guten Geift, Water! ich hab groß 
ana, diefe Gabe zu empfangen. Ach! er 

dr Biit, theile deinen Geift mir mit. 

2. Es foll diefer Geift mich ae weil ich iebe 
in der Zeit, wie ich mich nim ſoll bekehren; und 
ef in Srömmigfeit, foll beftändig einher gehen; 

foll im Glauben ftehen, en da lebendig 
Bm ſich gründet auf Jeſum € 

Es foll diefer Geift mic) Klose * auf 

und mein kraͤfilg rühren, wenn 

Böfes hab gethan: Er foll leiten meine Sinnen, 

, Worte und Beginnen, ker ‚gern in 
v Sad, folgen diefem Führer nad) 

4. Esfoll diefer Geift mich tröften in dein Kreuß 
amd Traurigkeit, wenn die Noth am Nergrößten, 
ſo darf ich zu Reiner Zeit, in den Angft- und Trov⸗ 
en, und im —— verzagen/ EN 


* 





Ep 





78 Abend-Gebet am Mittwoch. 

Seiſt mir -Zeugniß giebt, daß mein Gott mieh 

dennoch liebt. RER 

5. Und dieweil ich muß empfinden: oft'smiefaz 

Widerftand, den ich Faum Eann Iiberminden 
ſo woll deine Baterhand mir Den Geift auch znsier) 
fach geben, daß ich, weil ich werde leben, möge 
ſtark im Glauben feyn, und: von groben Fehlern vom. 
.6. Werther Geift ins Himmels Throne, glei 

r Gott von Ewigkeit, mit dem Vater und dem 

ohne, komm zu mir, ich bin bereit; meine Seele, 

.  Geift und Leben will ich dir zur Wohnung geben; 
- Komm, ach) komm und nimm es ein, laß es Deinen 
- Tempel: feyn. 3” 

7. Ach, bervahre mich vor Sünden, ach, laß meine 
Zuperficht, ſich auf Jeſum Ehriftum gebnden; 
werther Geiſt, verlaß mich nicht! Ach! durch deine 

.. iebestriebe, ftärke mich in Glaub und Liebe; Führe 
j wich durch dieſe Zeit in die frohe Ewigkeit. 


AbendGebet am Mittwod. 


ch liege und fehlafe und ertwache, denn der Herr 
aD erhält mich. O du heiliger, gütiger- und. af 
fein weiſer Gert! du haft mich heute Die 
gangenen Tag abermal erfahren laffen, Daß: 2 
Der rechte Vater biſt über alles, was. Kinder heiß 
fe, im Himmel und auf Erden; du haft nach dei⸗ 
ner unendlichen Güte für mich geforget, daß es mir 
nicht gemangelt hat an irgend einem Gute. 
Herr, ich bin zu gering aller Güte und Treue, die 
du an mir ‚beweifeft. Wie foll ich dem SHerch; 
vergelten ale Wohlthat, die er täglich an mir-thug; 

wder ich nur Staub und Aſche bin. Verſchm 





erbirget fich, aber taß,. d Jeſu du Some der 
echtigkeit, 


leichten. Erftille mi chlaf mit Kr 
vegungen; auf daß, ich erwache, 3 


* 
— 


ne und Gedächtniß immer-in meinem Hei 
daß ich von dir und deiner Güte, Treue in 
digen Führung auf meinem Lager, bey ſchlaf⸗ 
+ Nächten, reden und gedenken, und dadurch 
umge Sorgen und ſuͤndliche Gedanken vers 
yen.möge. Erneure im Schlaf meine Kräfte, 
ich munter und fröfich den Tag erlebe. 

ein Hirte bey feiner Heerde, ſo lag met 

er Hirtentreu an Leib und Seel empfohlen fepn. 
“du aber zur Prüfung meines Glaubens; Ge⸗ 
rund Hoffnung, etwas Widriges bey Tag 
Nacht über mich verhängen mollteft, ſo denke 
3 Gott! daß ich dein Kind ſey, daßich ohne 
‚nichts vermag, und daß es dir, als meinem 
ter, zufomme, Errettung und Huͤtfe von deinem 
Astyum zu ſenden. In Traurigkeit er 
ö w 
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bey der anbrechenden Nacht meine Augen auf 
den Bergen, von — meine 


—— 


Der glaͤubige Chriſt bittet, daß die wahre Liebe N} 
Gott in feinem Herzen möge angezuͤndet werden, 


Aufmunterung. 


I 30h. 4, 16. 19. 
Gott iſt die Liebe, und wer in der Liebe bieii. 
bet, der bleiber in Bott und Bort in ihm 
Laſſet uns ihn lieben, denn er bat uns er 
gelieber. 
ti die Liebe, und weil Gott die. Liebe mn 
oil er auch, daß alle feine Kinder und 
Sack en in der wahren Liebe fliehen follen. ‚Se 
Liebe — Band, welches Gott und unſer her 
aber auch ung und unfers Nächften Herz aufs ges 
naueſte zufammen verbindet. Ein gläubiger Chri 
demnach bittet 1) ‚Gott, Daß er fein Herz mit 
ner heiligen Liebe erfüllen, und dieſelbe in ihn aus⸗ 
gieffen wolle. Denn auch diefe Gaben gehöre 
guter die guten Gaben, die ‚von ‚oben herab konia 





2 


am Wahre Liebe zu Goit 


ß guch die Mittel nicht verachten, 

Liebe in_ ihm kann angefangen und 

werden, nämlich, Die andächlige Anhoͤ— 

al ——— des Wortes Gottes, und 

Gebtauch des heiligen Abendmahls,, 

ii der Liebe Gottes, fo muß er guch 

it einem heiligen chrifflichen Wan 

Reden, Gott twohlgefälligen ers 

jebe ijt gleich einem. Feuer, welches 

and Rauch. nicht ann verbergen, 

-fich aber wohl-vorfehen, daß er nicht; 

a, Die Welt wieder lieb gefoinne: den 

die Welt [ich hat, in dem iſt nicht Die Liebe des 
Baters: Deshalben muß er aus Liebe jun Gott, 
Welt ind Weitfreundſchaft und Gefellfehaft mei⸗ 
den, well ſie ihn von der Liebe Gottes abführen. 
‚In folcher Liebe foll er auch verharren bis in den 
Id, und alfo in der Liebe Gottes fierben. 6) Dies 
fe Liebe Gottes foll mit den zunehmenden Jahren 
fi immer vermehren, Man ſoll ſich fehämen, wenn 
man wanzig, dreißig, ja vierzig Fahre in der £uft 
und Liebe der Felt hingebracht, aber daruͤber die 
Lirbe Gottes nergeffen hat; welches ein Chriſt nun, 
ihm Soft die Augen aufgethan, foll mit Defte 
ht ftigerer,.heftigerer- und beftändigerer Liebe er⸗ 
in-folchev Liebe verharren bis in den Top. 


Gebet. 


‚Dur liebreicher, „gnädiger- Gott! du bift allein 
— fiebensivürdigy dich, Dich follte ich billig allein 
ganzen ‚Herzen, von, ganzer Seele, und von 

lien Kräften ‚lieben. Ach ich Flage und befenne 
dor. dir mit größter Betrübniß meiner Steck we 
Mt 





— 
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die Liebe, zu Dir, meinem, treuen Schöpfer, | 
tiebreichen Water; zu Zefu, meinem Erföfer | 
Seligmacher, und zu dem heiligen Geift, meit 
Ehrer und Führer, nicht allein durch Die Erbfü 
in mix erfofchen, fondern daß ich auch Deiner ru 
den und tirkenden Gnade und dem Trieb Des’ 
tigen. Geiftes nicht, allezeit Maß ‚gegeben, ‚da 
wiederum eine wahre Liebe zu Dir im meinen 
zen angezimdet wofirde,. Ich bitte dich andre, 
mein Herz, reiß aus demfelben ‚alle Belt 
Sündenliebe, und laß in, meinen Ohren erkli 
die Worte: Habt nicht lieb die Welt/ noch wa 
der Welt ift; denn & jemand. die Welt fieb hat 
dem it nicht die Fiebe des Vaters... Vertilge ı 
mibaälje Liebe zur Steifchestuft, Augentuft und | 
faͤrtigem Leben, dazu ich, leider! von Natur gen 
bin, und zünde Durch deinen heiligen Geiſt in 
an eine reipe wahre Liebe zu Dir, daß ich d 
als das h sale Gut, um dein felbft willen, 'al 
fieben und 








pflanzen möge; in deflen Kraft will ich Dicy,, 
nen Gott, von Herzen und beftändig leben 
Seele foll an dich denken, mein Mund foll don 
reden, du follt mir lieber, ſeyn als alle Welt; 
Welifreude als alles: Gl und. Herrlichkeit, 
als alle Menſchen. Aus Liebe zu die, teill ich € 
Hoͤren mifjentlicy zu fhndigen; ns Te Wo 
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fündfichen Perfonen und Geſell⸗ 

en; aus Liebe zu Dir, will ich. anfan⸗ 
n zu werden, und. allein nad) deinem 
n mein Leben einrichten; dich wil 
Le dienen, folgen und ge 
icher Gott! entzünde diefe 

men Kerzen. je mehr und mehr, daß ich 
ie einige Tage, Wochen und Fahre 


Ah! igß mich in Liebe mit 
feym in Zeit und Ewigkeit. Ich liebe 
D lieber Gott! ja Dich um deinetwillen; nichts 
lt, nicht Luft, nicht Spott; foll“fheine 
e ‚Und ſollt Fein Hoͤll und Himmel feyn, 
ich zur, Liebe triebe, ſo wärft Du. mir genug 
N, warum ich dich. nur liebe, Amen. 
Aa ars 7 Geſang. 
“ak Mel. Alle Meuſchen muͤſſen ſterben. 
As do5 ſich doch Gottes Liebe tief ergöffe in 
mein Herz! Ad, daß fie doch immer, triebe 
Seele, himmelwärts! Ad), daß doch all 
Beginnen; ach, Daß alle meine Sinnen, Herz 
‚Seele insgefammt, waͤr durch Gottes Lieb 
t! 
2. Ad, daß, diefe Liebe riſſe aus wir alle Lieb 
FORele! Ach, daß ich mich fets befife, das 
in). 
2 









was Gott gefällt, und aus Lieb ihn nicht 
nie was ihm migfänt ausübte; be die 


J 
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Welt mir bitter toär, und Gott füßer mehr in 










4. DO du Liebe, fo ergiefje dich im mein et 
hinein, Daß ich Dadurch ganz jerfliefle, WEN 
en möge ſeyn; daß ich in der Liebe ſtehe / d 
Me fchlaf und gehe, dir zur Liebe alles thu, und 
Kiebe in dir ruh. , 
5. Laß mich in der Lieb auch fterben, wann 
gehe aus der Zeit, führe mich als deinen Erben) 
die frohe Ewigkeit: Diefe Lieb lag mich. geriefe 
bis ich werd die Augen fehlieffen, und auch. gehn) 


Freude ein, wo wird lauter Liebe feyn. 
Morgen⸗Gebet am Donnerſtag 


err, höre mein Wort, merke auf meine Red 

vernimm mein Schreyen, mein König | 
mein Gott, denn ich will vor dir beten, 
gnädiger und barmherziger Gott! ich ſobe 
preife Dich in Diefer  Morgenftunde, dag du 
nicht allein von meiner Jugend ati, fi ya fi 
ernähret und bewahrer haft, fondern daß du au 
dieſe vergangene Nacht mein Schutz und Be 
ftand biſt gervefeny alfo daß ich zu deinem Ei 
wiederum gefund von meinem’ Lager aufftehen, u 
das angenehme Tageslicht anfchanen Fanr, "DA 
‚Biebhaber des Lebens! was ift der Menfeh daß 
fein gedenfeft, und dos Mengen dos hun 
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ſt? 3* wußte im Schlaf von mir 

aber dein Aufſehen hat meinen 

ret; du haft mich-und mein Haus. mit 
geltvacht umgeben, daß mich Fein Unfall 
fein Unglück befehädigen Eörmen. Du 
eine fanfte Ruhe erquicket/ welcher 

Kranke, Betruͤbte, Geaͤng ſtigte et⸗ 

ſſen, da ich wohl eben ſo viel, ‚ja noch 
üchtigung verdienet als fie, indem Ich ‚dir 
liche Wohlthaten, fo ich Zeit meines 
‚empfangen, nicht fo dankbar gewefen, als 


Pflicht gegen dich, . mein, Schöpfer. und 
fer, erfordert hätte, namlich, ein immerwähr 


vendes Lob und demüthigen Dank, Nun ich will 
heute anfangen durch Deine Gnade, zu erfegen, was 
ich durch meine Schuld verfäumet habe. ch 
derfpreche in dieſer Morgenftunde, die mit Leib und 
Seele zu Dienen und mich dir zu eigen zu geben. 
Ich habe mir vorgeſetzt, daß mein, Mund heute 
nicht foll übertreten, oder mit Narrentheidungen 
und fündfichen unnügen Worten eine ſchwere Nez 
chenſchaft auf mich laden. ch will meinem Fuß 
mehren alle fündtiche Xßege; mein A:ge foll nicht 
en. nach verbotenen Dingen und Perſonen; 
meine Hoͤnde nicht ausſtrecken zur Ungerech⸗ 
eit; und mein Ohr: abwenden von loſer Lehre 
nd böfem, Geſchwaͤtz, als, welches gute Sitten 
bexrderbet. Hingegen will ich mich, v Dreyeiniger 
U zu. deinem Dienſt ergeben! Ach, wohne in 
'r heilige, leite und reinige mich immer mehr 
ehr durch deine Gnade: laß mich diefen Tas, 
i mit, frommen Leuten ‚umgehen, und, ſo ich 
rufs halben und unverhofft zu Böfen u 


H 
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fo bewahre mein Herz und Gewiſſen vor he 
fuͤndlichen Reden, Thaten und Befleckungen. Sec 
ne meine: Arheit, daß ich dieſelbe mit Eindlicher 
Zuverficht auf deine Worforge freudig und gefrofe 
verrichte, und deinen Segen aller Orten em 
möge. Nun ich hebe meine Augen auf zus 
Bergen, von welchen mir Huͤlfe Fonmtz meine 
Hhife Eommt vom Hermy der Himmel und Erde 
‚gemacht hat, der fegne, begluͤcke und bewahre — 
hier in der Zeit bis in die frohe Ewigkeit 
nen Ausgang ſegne Gott, meinen Eingang gleichen 
maßen; ſegne auch mein täglich Brod, ſegne all 
mein Thun und Laſſen, fegne mich mit felgem 
Bi und mach mich zum —S — 
Amen. ; 









En 
Der gläubige Chrift bittet, Gott wolle die Liehr 
zu dem Nächften in fein Herz pflanzen. 
Aufmunterung. 

1Joh. 4, 20. 21. 
So jemand ſpricht: Ich liebe Bott, und. 
ſet feinen Bruder, der iſt ein Lügner. Dee 
wer feinen Bruder nicht lieber, den.er x 
wie kann er Bott lieben, den er nicht fiebert 
Und dieß Bebor haben wir von ibm, N 
wer Bott lieber, daß er auch feinen Bep⸗ 
derliebe. m 

Ein neu Gebot gebe ich euch: daß ihr euch unter 
= einander liebet: Dabey wird jederman erkennen, 
onß ihr meine Junger feydı (B ihr Tee water EG 

Ex EN 


wen * 


m wahre Kiebe des Nähe. 87 





md meynen, daß er in der Liebe 

koͤnne / nenn er fehon feinen Raͤch⸗ 

28 nein! Es iſt aber unſer Nächfter 

Freund; Wohlthaͤter und Verwandter; 

\ solche liebet, fo ift das zwar unfere 

itz es iſt aber noch Feine ausnehmende 

end, denn die unglaͤubige Heiden 

h hre Freunde, Gutthaͤter und Auver⸗ 

die ihnen nichts zuwider thun. Es iſt 
unfer Nächfter 2) auch unſtr Nachbar, Fremder 4 
und Mitbürger, der uns neidet, vervortheilet und 

) haffet, Bey der legten Art des Naͤchſten fol man 
die Liebe am meiften blicken laffen: 1) daß man 
ihnen nicht allein nichts Boͤſes wuͤnſche, nicht fehel- 
te, Boͤſes mit Boͤſem vergelte, ſondern vielmehr 
alles Gutes goͤnne; Liebe und Freundfchaft er⸗ 
weiſe/ und fie liebe als fich felbft. 2): Gegen die 
inde ſoll man alle Bitterfeit, Unverföhnlichkeit, 
Su und Bosheit aus dem Herzen verbannen; 
nie Morten und Werken bemeifen, dag man ohne 
roll und’ Haß; ein liebreich Herz zu ihnen trage, 
md hue in’ der That und Wahrheit, was Chris 
fius fagetz Liebet eure Feinde; fegnet, die euch 
yes hut wohl denen, die euch haffen; bittet 

Flir die / fo euch beleidigen und verfolgen; auf daß 

I Abe Rinder ſeyd eures Baters in Himmel. Matth. 
Arad, 45. ! 

=" 

a Gebet. 
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, Gebet. ui" 
ch, du liebreicher Gott, der du uns herzlich fies 
A beſt, und aus ſolcher Liebe uns an Leib und 
Seele viel Gutes ehuft, aber uns auch he 
haft; daß wir unfern Nächften Base: Liebe 
umfafien follen, wie du uns liebeſt. 1 ich klage 
dir, wie mein Herz zu folcher aufrichtigen und wahr 
ven Liebe gegen meinen Naͤchſten fich much nicht 
recht hat wollen bringen laffen. Ich follee meinen 
Nächften, nach deinem Gebot, Tieben als mich 
FelbIt; ich follte, mern du ihm Gtäck, Gefundheir, 
Wohfergeben giebeft, mich freuen, als ob es mir 
felbft widerfahren wäre. Ich follte meinen Feind, 
der mich haffet, ſchmaͤhet, verfolget, drlicket; berzr 
fich fieben, ihm Gutes wünfchen, ja ihm viel Se 
gen, Gedeihen und Gihekfeligkeit an Leib und 
Seele von dir erbitten. Aber Du, alwiſſender 
Gott! ficheft und teiffeft, fie mein Herz don dier 
fen Pflichten entfernet iſt; wie, feider! wenn du 
meinem Nächften wohl huſt, ihm Gluͤck, Ehre 
and Wohlthaten darreiehft; mir aber nicht, daß 
id) dartiber ſcheel fehe, daß du fo güitig gegen ihr 
Bift. Du ficheft, o allwiffender Gott!" wie das 
Beten für meine Feinde fo träge und gering it, 
Daß ich fie in meinem Gebet entweder vergefe, 
oder ſo ich ja ihrer gedenfe, weil dein Geiſt mid) 
oft an dieſe Schuldigkeit erimmert, daß es doch 
Keider! mit wenig Worten gefchiehet. Ach! mein 
Gott und Vater, ich erfenne daraus das Elend 
und Verderben, darinnen ich noch ftecfe, und role 
ich noch nicht in folchem Stande der wahren Juͤn 
er und Joͤngerinnen Zefu bin, wie ich billig feyn 
Mic, ale welche man daran eriennen Wird, bi 
N 


will Jeſu nachfolgen. 95 
dieſem Beben, Tan mir ſolche Jeſus geben; drum 
fol Jeſus nur allein meiner Seelen Sreude fenn. 

23. Jeſus bleibet meine Sonne, ob die Sonne 
untergebt; er bleibt meiner Seelen Wonne, ob fehon 
alles traurig fteht; wird mir nur nach meinem 

Beinen, diefe Sonne wieder feheinen, o fo ſtehets 
um mich wohl, und ich bin Vergnuͤgens⸗voll. 
8 Sl bleiber unter Freunden, je dennoch mein 
befter Freund; Ieb ich unter vielen Feinden, fo wirv 
er doch nie mein Feind; fein Herz ift mit mir ver⸗ 
bunden, und ich hab an ihm gefunden, was ich in 
dee Welt nicht find, ja an Feinem Menfchenkind. 

4. Jeſus bleiber mein Wergnügen, ob mirs an 

Bergnügen fehlt, mein Vergnügen ijt fein Fügen, 
mich vergnügt, was er ermählt; drum ſprech ich: 
Mir foll in allen, mas nur dir gefällt, gefallen; 
mein DBergnügen ift dein Will, deinem Willen 
r halt ich ſtill. Ä 

5. Jeſus bleibet mein Ergögen, fonften acht ich 
feine Luft; auffer ihm und feinen Schaͤtzen, iſt mir 
fonft kein Schag bewußt; mein Gut und die beſte 
Gabe, die ich hie auf Erden habe, ift mein Jeſus 
nur allein, ſolls auch Dort im Himmel feyn. 

6. Drum will ich an Jeſu bangen, wo ich gehe, 
wo ic) fteh, denn dieß ift nur mein Verlangen, Daß 
ich immer ihm nachgeh. Was kann mid) von 
Jeſu feheiden? Keine Trübfal und Fein Leiden; 
ich folg, ob ich gleich bin ſchwach, Jeſu, Gottes 
Lamme nach. . 

7. Wählt, ihr Menſchen, o erroählet, mit mit 
dieſes höchfte Gut; wenns euch gleich an vielem 
fehlet, fü habt einen guten Muth; ſuchet — 

W 
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ten und anzuklopfen, damit, ich, dadurch einer 

wahren u ege “u meinen Nächften ‚beivogen: 

werde, un aevaniß erfange, —— ein. 
Laß mich an Fir üben; | 

mas du‘ “ 12 —— und meinen Naͤchſten dies 





Geſang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. — 
FRft dann die Liebe gar aus dieſer Welt verſchwun⸗ 
J den, da wenig. Liebe mehr bey Chriſten wird 
gefunden? Die Liebe follte ja bey Chriſti Füngen 
fen; warum ift Falfchheitstück bey ihnen fogemein? 
2: Ad Yin der leßten Zeit wird alle Lieb erkalten 
und gar — ſeyn bey Jungen und bey: Allen 
Iſt dieſe Zeit ſchon da, ea are euch — 
neben jüngfien Tag, und : * 
3. Wo findet: man jetzt Lieb; So ee 
äpeoben? Nie Liebesmwerkefind faft sin 
— Wo iſt Aufrichtigkeit? Lin it — 
Sehen Tre die Falfchheit nicht und, kin. 


* Est, A hinweg, man findet Fein Be 
trauen; man darf auf Feines- Wort. tet 
mehr bauen. Ein anders denkt Das Herz 
ders redt der Mund, ur und fehöne en do 
nn aus Herzensgrund, 

—888 — [23 Dal, Dee kennet deine Stů⸗ 
du biſt voll Hah und —E — Zedheit und 
ae Zi, du uva BR Doch det 


Abende Gebet am Donnerftag. 9 


ins Bette. auch gedenken, wie iß dereinſten werde 
mit Erde zugedecket, aber am jüngften Tag wie⸗ 
der auferwecket werden. Laß mich alle Tage alfo 
binbringen und fchlieflen, daß ich mich eines gnädigen 
Gottes und guten Gewiffens getröften koͤnne, auf 
daß ich bereit fey, zu welcher Stunde du kommen 
wirft, mich heimzufuͤhren. Wie ich liege und 
fhlafe, und Doch noch Odem hole, o Jeſu! fo 
fen auch im Schlaf mit mir vereiniget. O drey⸗ 
einiger Gott! unter deinem Schirm und Schild 
kann mid) Feine Noth und Tod verlegen oder mir 
baden. Deine Kiebe und Schuß, o Pater! 
deine Wunden, 0 Zefu! dein Beyſtand, o wer⸗ 
ther heiliger Geift! find die Wagenburg, darin 
ruhe ich fünft, und liege Darin wohl vermahret; 
davor muß der Satan fliehen und fich ferne ma⸗ 





den. Laß auch die Meinigen deines Schutzes ger 


nieffen, wie auch alle Arme und Elende. Staͤrke 
im Schlaf meine Kraft, und laß mich, nach deinem 
Mohlgefallen, Das Tageslicht morgen wieder erz 
bliefen. Herr! laß mich ruhig fehlafen ein, hilf, 
daß mich nichts erfchrecke, und wenn die rechte 
Zeit wird feyn, alsdann mich wieder wecke, daß 
ich an meine Arbeit fret, wenn ich zuvor hab 
durchs Gebet, dir meine Werk befohlen. Ver⸗ 
ſchmaͤh, o Gott! mein Pater, nicht, mein Seuf⸗ 
zen, Bitt und Flehen: Laß mich dich, Jeſu! wah⸗ 
res Licht, auch in dem Finftern ſehen; o heil ger 
Geiſt! am legten End mit deinem Troſt dich zu 
mir wend, daß ich drauf fanft einfehlafe. Almen. 


$% Ir 


w 





# Der gläubige Chriſt 
— — — — 
Der glaͤubige Chriſt will Jeſu nachfolgen. 
Aufmunterung 


Matth. 16, 24. 
Will mir jemand nachfolgen, der. verlaͤugne 
ſich felbft, und nehme fein Kreutz auf 
und folge mir nach a 
Hm fiehe, ob ich auf böfem. Wege bin! So 
fol ein glaͤubiger Chriſt täglich + 
Pſalm 139, 24. Fraget ein, behutfamer 
dersmann fleißig nach dem Wege, fo foll ein Glaͤu⸗ 
biger fich fleißig des Himmelsweges erkundigen. Es 
find viele Werführer ausgegangen, fpricht Fohatte- 
nes: darum foll ein wahrer Ehrift fich wohl Dorfes 
hen, daß er nicht verführet werde. Ein gläubiger, 
Shriftfolget demnach 1) nichtnach den Weltkindern, 
die ihn wollen mitnehmen zu ihren luſtigen und fünds, 
lichen Geſellſchaften; dadurch wuͤrde er feine Seele 
in allzu große — ſetzen; vielweniger folget er 
dem Trieb ſeines boͤſen ſondern er 
alle zeit, ſo ihm etwas in Die Gedanken, Ehmmes 
Iſt das auch recht? Er folget auch nicht dem Sa 
tan und feinen Reigungen nach, fondern er folget nach, 
2) der heiligen Schrift, Die ihm dorftellet, was er 
‚glauben, was er thun und unterlaffen foll, das i 
deine Lebensregel; was die nicht ‚erlaubt, davor 
"hat er einen herzlichen Abſcheu. Er folget fonders 
lich nach 3) dem Herrn Jeſu, der..und hat cin 


De, Sreumolhht und Sram Be 
h mmi e rin b 
1 BR 8, ern 


u. 
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auch nach dem Exempel frommer Chriſten. 
ehet er an frommen Chriſten Eifer im Gebet, 
erbietigkeit, Mildigkeit, und andere Tugenden, 
rachtet er auch ſolchen rm men. 5) Diefe 
& Nachfolge aber ſoll beftändig bleiben, big in 

0; ſo wird an ſolchen Seelen auch erfhllet 
den, was Johannes faget, Offenbarung 14, 
» ie folgen dem Lamme nach, in dem ewigen 


m. 





Gebet. 


h, mein Gott und Herr! mein einziges Verlan⸗ 
gen iſt, daß ich alfo lebe, damit ich nad) meis 
Tode zur Himmelsfreude eingehen möge. Ich 
e mic) allegeit, wenn ich leſe: “Die Auserwaͤhl⸗ 
m Himmel gehen dem Lamme nach, 100 e8 hin⸗ 
! Aber ich erkenne auch wohl, daß derjenige, 
her will dem Lamme nachfolgen'in der Herrlich⸗ 
ihm auch muß nachfolgen in dieſer Zeit, dies 
er noch in der Weit Iebet. Wann ich dieſes 
nke, fo bin ich recht um mein Heit bekuͤmmert; 
ehe viele Vorgänger, und weiß nicht, wem ich 
m ſoll. Der Satan fadet mich zivar cin, 
h feine Berführungen, ihm nadyzufolgen; die 
ft ftellet mir ihr Exempel, ihre Wege, ihre Ger 
haft. vor Augen, allein ich fürchte, ich moch⸗ 
men auch nad) dem Tode folgen müffen, naͤm⸗ 
zur Hoͤlie und Verdammniß. O darum will 
Yir, d Jeſu! nachfolgen, fo gehe ich den ſicher⸗ 
beften und feligften Ißeg. Ich will dir nach⸗ 

m, im Glauben, Liebe, Demuth, Gehorfam, 
mmigfeit und Keufehheit. Chriſtus hat wm 
Vorbild gelaffen, daß wir füllen nahfsigen (dt 
KON 
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ci! fo vereinige dich dann mir meiner Seele in Zt 
und Emigfeit. Sind alle irdifhe Dinge den Feins 
den, Motten und Roſt unterroorfen, Fann fie der 
Feind rauben, ein Ungluͤck fie zernichten: fo bleibt 
mein Gott; als mein hoͤchſtes Gut, allezeit mein ei 
gen, mit dem gehe ich aus, mitdemfelben gehe ich ein, 
“ihn nehme ich mit mir auf die Reife, mit ihm lege 
ich mic) zur Rube, ja mit ihm komme ich dereingen 
auch in die frohe Ewigkeit, Darum, mein Gott, 
wenn ich nur dic) habe, fo frag ich nichts nad) 
Himmel und Erde; hab ich dich, fo habe ich das 
wahre Leben, den größten Reichthum, die wahre 
Herrlichkeit, das allerbefte Gut. O darum lebe 
in mir, wohne in mir, bleib bey mir, fo hab ich 
einen Helfer in Kreug und Eiend, einen Beyſtand in 
Nöthen, den größten Reichthum in Armuth, den 
allerfräftigften Troft in Krankheit, ja, die alles 
füßefte Erquickung in der legten Stunde. Wenn 
denn der Weltkinder ihr Gut fie verläßt, fo verfäßt 
mich doch Gott nicht; diefes höchfte Gut. behaie 
ich im Abfcheiden aus der Welt, und wird ale 
dann noch vollkommener, noch treflicher und ms 
herrlicher mit voͤlligem Glanz und unausfpred) 
chem Genuß gefchenket werben. Ach, Herr! wei 
ich nur dich habe, ei! ſo fag ich allem abe; legt 
man mich gleich in das Grab, adj, Herr! werm 
ich nur dich hab. Amen I 
Geſang. 
Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. Ai 
Ry Gott bin ich immer froͤlich, in Gott hab ich 
lauter Freud, in Gott bin ich reich und ge 
Gott ift ſelbſt Die Seligkeit: Dürum 05 We 
u j DIR. N 


mn m 


J b nur 
ii kann ich vergnüget feyn. 
in Got "hat id) Troft und Frieden, denn 
ihm verföhnt; der den Himmel mir be⸗ 
mein Jeſus, der mich Erönt; Drum 
rieden fterben, und in Fried den Him⸗ 
ried in dieſer Lebenszeit, Fried in alle 


Sn Gott kann ich ſicher raften, er, ift meiner 
| ae u Gott, Is zu Noah Kaften, eik 
tie das Täublein zu; Ruh im Leben, Ruh 
Herzen, Rubin Trübfal, Rah in Schmerzen, 
h ” — Ruh in Not), Ruh im Grabe, 
4. Sn Gott bin ich veich von Cchägen, welche 
eit verftreut; Freud, Vergnügen und Erz 
y, und des Troftes  Sühigkeit, wird mir 
On von Gott gegeben, fehaue! doch in. dieſem 
ben; wie wirds nicht in vollem Schein, herrlich 
' in dem Himmel feyn j $ 
‚5... Drum will ic) in Gott verbleiben, er iſt mei⸗ 
ner Seelen Zier, nichts foll mich von ihm abtreiben, 
ſo bin ich ‚vergnüget bier, und bin auch mit Gott 
verbunden in "den letzten Todesftunden. Mein 
Sott, meines Lebens Licht, weicht von mir im 
. od auch nicht. j 






Morgen-Gebet am Freytag. 


ar rz ift bereit, Gott! mein Herz iſt bereit, 
FE daß ich ſinge und lobe._ Gnädiger und beb⸗ 
Mer Goht, mein Bater, Eriöfee und Helga 
Ber IB erbebe in iz Diorgenftunde mein He 

2 A 
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und Hände auf zu dem Thron demer ro 
chen —R* En — Le⸗ 
dens, und auch acht gar viele 


‚ger 
Bein men, Sort und Her! erkenne i 
unwindig.. De haft mitten in der: Finke 
niß mia t, und.da michdie dunkle Schatz 
ten umgaben, haft du meinen Leib und Secie dor 
allem Schaden und Gefahr vaͤterlich beh uͤtet; da⸗ 
lobe ich dich, und iobſinge deinen Namen 
z ‚De bat Großes an mir gethan, dep bin 
4 ri. — o fiebreicher Gott! auch dieſen 
Tag mein Benftand; leite und Führe mich ah 
deinem Nath, und nimm mid) endlicd) mit Ehren 
an. Wenn ich nur dich habe, fo frage ichnichts 
nad) Himmel und - Erde. Gieb mir heute um 
allegeit ein, was ich reden fol, daß ich Die | 
mit meinem. Munde nicht beleidige. Lehre mich 
was id) thun--foll,. daß ich nichts Boͤſes thuc, 
Laß des Geiftes Zucht allezeit an mein Herz klo⸗ 
pfen, wenn fich meine Gedanken von dir verirren 
wollen. Laß mich, o Jeſu! dein biutiges Bild, wie 
du an einem Freytag, zur Zeit deines bittern Leis 
Ben haft biutigen Schweiß für mich am Och 
efehmiget, blutig bift in dem Nichthaus 
jr ft, und blutig ans Kreuß angenagelt wor⸗ 
den / dor Augen ſehen, wenn Fleiſch und 
- Fondliche Luͤſte in mir erregen: Zeiget fh gene 
auffer mir vieleicht Gelegenheit zur zur dal 
zein Syerz wiſligen voolite, (6 wir wor 


aß ich mich 
Gewiffens getroͤſten 
y / zu welcher 
— 


och Odem hole, 


n um 
h die Meinigen deines tzes ges 
je auch alle A und Elende. Stärfe 
meine Kraft; und (aß mich, nach) deinem 
fallen; das QTagesficht morgen wieder er⸗ 
err! laß mich ruhig fehlafen ein, hilf, 
nichts erfchrecke, und wenn die rechte 
feyn, afsdann mich wieder wecke, daß 
meine Arbeit tret; wenn ich zuvor hab 
Gebet, dir meine Werk befohlen. Wer 
Gott!" mein Vater, nicht; mein Seuf⸗ 
tt und Flehen: Laß mich dich, Jeſu! wahr 
Ficht, Auch in dem Finftern fehen; o heil ger 
fEt-anı legten End mit deinem Troft dich zu 
d / daß ich drauf fanft einſchlafe. Amen. 
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Der gläubige Chriſt bittet um Demuth. 
Aufmunterung. 
1Pet. 5, 5. 6. sa 
Haltet veft an der Demuth, denn Gott JE 
ſtrebet den Hoffärtigen, gaber den Dei 
gen giebt er Gnade. So demürbiger 
nun unter. die gewaltige Hand Gottes, 
er euch erhoͤhe zu ſeinet ʒeit. 
us denjenigen Sünden, dawider ein 2 
Chriſt zu kaͤmpfen hat, ift auch der Sto 
Hochmuth des Herzens, welcher hernach in 
ten und Werken ausbricht. Stolz ſind wir 
Natur nach dem Suͤndenfall, aber demuͤthig 
fen wir werden durch die Gnade. Wer nicht 
müthig wird, kann Gott nicht gefallen, und 
nicht Chriſti Fünger feyn. Wenn nım ‚Diefe® € 
glaͤubiger Chrift erwaͤget, fo bittet er Gott um 
ein demüthiges Herz 1) gegen Gott. Denn 
iſt dir gefagt, Menfch, was gut ift, und AB, 
‚Herr von Dir fordert, nämlich, Gottes Wort hab 
ten und Liebe Üben, und demüthig ſeyn dor Deb | 
mm Gott. Mich. 6, 8. Er wird gegen Gott aber. | 
demuͤthig toerden, wenn er bedenket Gottes Hu | 
heit, Majeftät und Herrlichkeit, wie ihn alle_&m 
gel und Seraphinen, Eherubinen, und alle Aus 
erwaͤhlten anbeten und preifen, und hingegen ai 
erwaͤget, wie er ein armer Wurm und Mad 
ja nichts als ein efender Menfch ift, den Gott it-| 
einem Augenblick verderben Tann. Es wird ei, 
gunbiger Chriſt demhthig werden 2) gegen 
Achften, wenn er fich gering Kracı 
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enge hung 
» gebentet, wie fein Naͤchſter vieleicht viel froͤm⸗ 
r, andächtiger, und Daher Gott angenehmer fey 
‚er; wie er habe Ein Wort, Eine Taufe, Ein 
liges Abendmahl, Einen Himmel, ja, daß er im 
‚abe, wie der ärmfte Bettler, wird verfaufen 
> zu Afche werden. Es wird ein gläubiger 
ft auch demüthig werden 4) gegen fich felbft, 
nm er erwaͤget, Daß er alles; was er hat, alle 
ben, Geſchicklichkeit, Segen, Leben, Gluͤck, 
zohlergehen, nicht von ſich ſelbſt, fondern allein 
ı Gott habe, der ihm alles bald nehmen koͤnne, 
yer er nicht Damit prangen, fich deſſen uͤberheben, 
r das Lob der Schmeichler anhören fol. Ex 
let Sich, Damit er auf Feinerlen Weiſe ſtolz werde, 
Big vor Das Erempel des demüthigen Jeſu, der 
unter Gott und alle Ereaturen erniedrigte, und 
8 zurufet: Sernet von mir: Ich bin fanftmütbig 
d von Herzen demütbig. 


Gebet. 


yrofier, heiliger und barmherziger Gott! der 
du bift der Hohe und Erlyabene, vor deſſen 
yron Eherubinen, Seraphinen und alle Auser⸗ 
ihlten in Demuth ihr Antliß bedecken! ich befen- 
und Flage dir, daß ich von Natur zu cigener 
re und zum Hochmuth, mich tiber alles zu 
eben, geneigt bin. Es hat durch den Sünden: 

I der Satan mein Herz mit Hoffart, melcher 

ı Anfang aller &ünden ift, vergiftet, daß ich 
mals vergefle, daß ich Staub, Erde und Afche 
1. Ach, mein Gott! gieb mir doch ein demüs 
ges Herz, daß ich recht tief einfehen möge, KO 
pon dir Eeben, Gegen, Odem und alles habe, 
| Dom 


. 
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t unter di ki, 
Beust 


— — 
aß ich von mir ni 
und Verdammniß; was ii 1.0 our J 









daß ich Pe 3 
nie gefallen, aber daß d 


Güte Haft reichlich Wießen laſſen. Wend 
mir ab alle hoffärtige Gedanken; gieb, di 
mich huͤte vor folgen Worten; bewahre mi 
Ehrgeig, Ruhmräthigkeit, daraus nichts af 
achtung gegen den Naͤchſten entfpringet. 
in mein Herz das Bild meines demüthig 
landes, der ſich unter Engel und Menfchen ı 
get hat, welcher auch mir zurufet: u 
denn ich bin von Herzen demüthig; d 
Stimme ale Augenblicke, wenn ſich m 
she will, in mir galten möge. 
dh ing, fo behuͤte mich: NH 
nicht Aber rd erhebe; it main WS 





daß Gott alfein das hoͤchſte Gut fey. 101 


| einfallen, laß das Ungemitter Tnallen; bfeibet nur 


der Höchfte mein, fo kann ich vergnüget feyn. 
2. In Gott hab ich Troft und Frieden, denn 


| ich bin mit ihm verföhnt; der den Himmel mir ber 


jeden, ift_mein —* der mich kroͤnt: Drum 
kann ich in Frieden ſterben, und in Fried Den Him⸗ 
mel erben; Fried in Diefer Lebenszeit, Fried in alle 
Ewigkeit. U 

3. In Gott kann ic) ſicher raſten, er iſt meiner 
Seelen Ruh; zu Gott, wie zu Noah Kaften, eil 
ich, wie das Täublein zu; Ruh im Leben, Ruh 
im Herzen, Ruh in Trübfal, Ruh in Schmerzen, 
Ruh in Leiden, Ruh in Noth, Ruh im Grabe, 
Ruh im Tod. 

4. Ei Gott bin ich reich von Echägen, welche 
Beine Zeit verftreut; Freud, Vergnügen und Erz 
gögen, und des Troftes Suͤßigkeit, wird mir 
fhon von Gott gegeben, fehaue! doch in dieſem 
Leben; wie wirds nicht in vollem Schein, herrlich 
in dem Himmel feyn 

5. Drum will ich in Gott verbleiben, er ift mei⸗ 
ner Seelen Zier, nichts foll mich von ihm abtreiben, 
fo bin ich vergnüget hier, und bin audy mit Gott 
verbunden in den letzten Todesftunden. Mein 
Sort, meines Lebens Licht, weicht von mir im 
Tod auch nicht. 


Morgen⸗Gebet am Freytag, 


ein De ift bereit, Gott. mein Herz ift bereit, 

daß ich finge und ſobe. Gnaͤdiger und lieb⸗ 

reicher Gott, mein Vater, Erlöfer und Heiligma- 
her; ich erhebe in Diefer Morgenftunde men Hord 
g2 N 
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gepreißt, danken dem auch für und I | 
ven fe 
a 





Himmelreich ift ihr: Gott wird dort zu 

die ſich felbft gering bie. fchägen. Amen, 

: Gefang. * 

Mel. Ale Menſchen müffefterben. 5 

Deu ft die fhönte Tugend, al Shut 
Ruhm und Chr, denn fie zierek unſte Fuge 

und das Alter noch vielmehr: Pflegen fie.micht.ni 

zu loben, die zu großem Glück erhoben? & 

mebr gie God und Geld, und was. herrlich 


der Welt. - — an 
- 2. Siehe, Jeſus war demüthig, er. erheb 
fetbften nicht; .er war freundlich, uͤebreich, * 
wie ung Gottes Wort berichtt: man befand in: 
nem Leben gar fein Prangen und Erheben; a 
frricht er zu mir und Dir: .Lerne Demuth doch ij 
mir a 


L B a 

3. Wer der Demuth, ift befliffen, ift bey j 
man: beliebt; ter da nichts will feyn und wolf 

der iſts, dem Gott Ehre giebt: Demuth hat G 
ftets gefallen, fie gefällt auch denen allen, die“a 
Gottes Wegen gehn, und in Zefu Liebe ſtehn. 
- 4. Demuth machet nicht verächtfich, wie ! 
folge Welt ausfchreyt, wenn fie frech und unl 
dächtlih die Demüthigen anfpeyt. Stolize mı 
fen ſelbſt geftehen, wenn fie Fromme um fich feh: 
daß doch Demuth edler ift, als ein frecher, ftol; 

ri 


5. Demuth bringet großen Segen; und ri 


get Gottes Gnad, an ihr ift gar viel gelegen, de 
iver dieft Tugend. hat; der ift an de St 
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ſchmuͤcket, und_in feinem Thun begluͤcket; er ift 
glücklich in der Zeit, felig auch in Ewigkeit. 

6. Diefe edle Demutbhsgaben, fo da find des 
Glaubens Frucht, wird ein jeder Chriſte haben, 
weicher fie von Herzen ſucht; wo der Glaub wird 
angezündet, da ift Demuth auch gegründet: 
Staube, Hoffnung, Demuth, Lieb, Fommt aus 
Gottes Geiftes Trieb. 

7. Ich will auch demüthig werden; Demuth 
macht das Herze rein; es foll Demuth in Geber: 
den, Demuth fol im Herzen feyn, Demuth gegen 
meine Freunde, Demuth gegen meine Feinde, De; 
muth gegen meinen Gott, Demuth auch im Kreutz 
und Spott. 

8. Auf die Demuth folget Wonne, Gottes 
Gnade in der Zeit, und dort bey der Freudenſonne, 
Friede, Licht und Herrlichkeit; da wird Demuth 
herrlich prangen, und die Ehrenfron erlangen; was 
Ha ER gering geachk't, leuchtet Dort ins Himmels 

racht. 


R | DU 
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Dern glaͤubige Chriſt bittet um Sanftmuth.N 
Aufmunterung 
1Pet. 2,21.2.8. 


Chriſtus hat uns ein Vorbild gelaffen, dapı wu 

.  Sollennachfolgen feihen — fen; f 
keine Sünde gethan bar, ift «ud Kein ; 
ug in feinem Wunde erfunden, 
Weicher nicht wiederſchalt, da er ge 

F “ ward; nicht drobete, da er lirce; er fie 


Wenn ein Menſch in feinem. Chriſtenhum und 





2 







fluchet, fchilt, drohet, dem wohnet der fi 
mie Sn, Eyrifi nidr. 9) tod 


nicht wider ‚Die Sanftmuth, Schug gegen 
ji ben. der. Obrigkeit — —38 
auſus auf den Koiſer bevef, ved Ih 8 x 
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en ſich zu zerreiſſen, wie wilde 
erkeit zu verfolgen. 
Icher Verfolgung, tvenn uns cin Feind 
‚sill Gott eine, Probe unfers Glaubens 
nd uns zur Erkenntniß der vorher beganz 
finden führen, ob wir vlelleicht mit unferm 
ten Verfahren andern Leuten Seufzer aus⸗ 
ged 9 Die — 
muy find: Im Herzen verzeihen, für die Feinde 
Dten; Marty. 57 44. ihnen Gutes wuͤnſchen, aß" 
K Gutes thun, alles Gutes gönnen, nicht alle 
Scheltworte hören, nicht alles beantworten, und 
Fir Berföhnung willig ſeyn. 


Gebet. 


>) du liebreicher Gott! der du die Liebe felbften 
biſt, und willſt deine Liebe in meinens Herzen _ 
ausgiefien Durch den heiligen Geift. Ach! ich lage 
die mit betrübter Seele, daß mein Herz oftmals 
ne widerfpenftig und unbändig ift. Es gi in‘ 














demfelben Demuth, Liebe, Sanftmuth un ä 
fenheit ſeyn, zur Zeit, wenn mich mein Feind 
Wränget, verfolget und haſſet; aber, ach! ich finde, 
Kider! anftart dieſer chriftfichen und nothwendi⸗ 
m Tugenden, Eigenſinn, Haß, Zorn, Rachgier, 
Feindfehäft; Durch welche ich Angetrieben werde, 
Mieder zu fehelten den der mich ſchilt; Boͤſes zu 
Vergelten dem, der mir unrecht (hut: und Rache 
Anden auszuüben, der mich unbilliger Dit No⸗ 
Meier bar. Wenn ich"aber; o Gott, MUS de 

ww 






— 
We. 
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nem beifigen © Bonte weiß, daß die ſolches hun, 
nicht follen ins Reich Gottes Fommen, und daß 
bersfeihen Safihng gegen die Feinde, nicht ſeh 
Rindes Gottes ımd Fr wahren, Ehriften ‚Art: 
as: ſo erſchrecke ich Kber mich felbfteny daprich 
des Teufels Unart an mir habe, als m 
— beshatig end. unverföhnlich iſtz 
rme “Dich. meiner, o du Kiel 
‚Sm a mir. deinen heiligen «eift, der 
3 heilige: und. reinige "won aller Bons 
j Ind achgier. Hilfs daß ich allezeit fehen, 
auf das Erempel meines Jeſu/ welcher nicht woieders 
Schalt, da er geſcholten wurde; und niemalsıfeineit 
jeinden drohete, daß er fich an-ihnen-Eünftig wis 
n wollte, da er fitte; fielleteaber — 
dem heim, Der da recht richtet. Ach! gieb mit 
auch einen folchen. ftillen, ſanftmuͤthigen und frieds 
fertigen Sinn, daß ich keinen Groll und Haßıik 
meinem Herzen behalte, und. die Sonnertibermeiz | 
nen, am ‚nicht untergehen Iaffes fondern? che 
Nacht wird, ehe ich noch einfchlafe, meinen 
dermärtigen von Herzen verzeihen müges Ber 
"ie r Kraft und Stärke, daß ich möge fenn 
* — der nie — = ine ein 
tummer, der feinen Mund nicht aufthut, ga 
Zeit, wenn mich mein Feind ſchmaͤhet. 
gen gieb Gnade, daß. ich mich freue, wenn 
ihm wohl geht, ihm alles Gute wuͤnſche, rn 
ja ihm gern heife, und mohlthue, wenn es ihm 
übel gehen follte. Bewahre mich, daß ich Feine 
eindfchaft, ‚weder in Worten, Geberden 
erken fpüren kafler: — mie gegen je 


—V auch gegen wein Feinde BR 






freundlich und aufeichtig, 

f "yoldfelig; auch mit Werken —8 
thätig, Damit durch meine Unberſoͤhnichkeit mein 
Geber nicht verhindert, und all mein Gottesdienft 
und-Andache-nicht verwerſüch werde.  Gieb, daf 
ich von Herzen verzeihe und vergebe meinen Schul: 
ih wie ich will, Daß du mir meine- Fehler und 

s een verzeihen follft, daß ich nicht täglich 
older mich feibften beten möge. Laß auf mich den 
kommen / welchen du den Sanftmüthigen vers 

aſt: Selig find die Sanftmüthigen, denn 

e en das Erdreich befisen. Selig find die 
jedfertigen, denn fie werden Gottes Kinder heif 
Be winge in mit durch deinen Geift die wis 

x dieſe Tugend- — Luſt, damit ich als 
dein Kind glaube, lebe und ſterbe, und dermaleinſt 
durch deine Gnade in die Haͤuſer des Friedens der 
feget werde. O Seele, ſchaue Zefım an, bier 
kannſt du vecht erfennen, was wahre Demutly 
fen kann, und was wir Sanftmuth nennen; 

er ſtellet fich zum Mufter dar: Wie Jeſus num 
t war, ſo fey du auch gefinnet. 8 Boͤſe 

je er alſobald mit Gutem zu vergelten; man 
orte, warm die Welt ihn fehalt, ihn niemals wie⸗ 
derfchelten: Er giebt es feinem Vater hin; fo ſanft 
iſt Deines Jeſu Sinn; fo fey du auch gefirmet. 


Geſang. 
Mel. Ach, was foll ich Suͤnder machen. 
[ei doch! wie mein Feind mich ſchmaͤhet, geoe 
fer Gott! ach höre doch! großer Gott, Vu 
WR Ar no! Sich, Frl mit ar mac 
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nem Seitigen 5 Worte weiß, daß die ſolches 
nicht follen ins Reich Gottes: kommen, und 
Bu its Aufführung. gegen die Feinde, nicht/fey 
er Gottes und der wahren Ehriften ‚Ark: 
exſchrecke ich Aber mich. felbfteny dapich 
ua des ee art an mir babe, als 
ierig, Fey ig und. unverföhnlichiftz 
bitte Dich, erbarme dich meinery. o du lie 
. Boa m. ieb mir: deinen heiligen Geift,‘ 
tige" und. reinige von aller Bons} 
Im. — „Hilfs daß ich alle eit hen 
auf das Exempel meines Jefır, welcher nicht oiedets 
halt, da er geſcholten wurde; und niemalsıfeindi 
genden drohete, daß er ſich an hnen kuͤnflig 
en wollte, da er litte; ſtelſete aber vielmehr alles 
dem heim, Der da recht richtet. Ach! gieb 
auch einen ſolchen ftillen, fanftmüchigen und friedz 
” fertigen Sinn, daß ich feinen) Groll und Haßsin 
meinem Herzen behafte, und die Sonne, uͤber ne— 
‚nen: .Zom: nicht untergehen laſſe; ‚fondern; ehe ee 
Nacht wird, ehe ich noch ‚einfehlafe, meinen 
derwaͤrtigen von Herzen berzeihen a Ver⸗ 
"ie r Kraft und Stärke, daß ich möge feyn 
Tauber, der nicht hoͤret, und wie en 
Stummer, der feinen Mund nicht aufthut ng 
Zeit; wenn mich mein Feind ſchmaͤhet. Hinch 
gen gieb Gnade, daß. ich mich freue, wenn 48 
ihm wohl geht, ihm alles Gute wuͤnſche, goͤnne 
ja ihm gern helfe, und wohlthue, wenn es Pr 
übel gehen. follte. Bewahre mich, daß ich Feine 
eindfehaft, ‚weder in Morten, ee 
erten fphren iaſſe/ fonden, wie gegen je 
aſſo auch. gegen meine ARciie \a dem RN 
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mitleidig, / mit Worten freundlich und aufeichtig, 
mit Geberden holdfelig, auch mit Werken wohl⸗ 
hätig, damit durch meine Unverföhnlichkeit mein 
Gebet nicht verhindert, und all mein Gottesdienft 
und Andacht nicht vertverflich werde. Gieb, daß 
ih vom Herzen verzeihe und vergebe meinen Schul 
wie ich will, dag du mir meine Fehler und 

item verzeihen ſollſt, Daß ich nicht täglich 

Wir mich ſelb ſten beten möge. Laß auf mich den 
je kommen / welchen du den Sanftmüthigen vers 
haft: Selig find die Sanftmütlyigen, denn 
erden das Erdreich befigen. elig find die 
jedfertigen, denn fie werden Gottes Kinder heiſ⸗ 

.  Bezroinge in mir Durch deinen Geiſt die wi⸗ 
Dr dieſe Tugend auffteigende Kauft, damit ich als 
din Kind glaube, lebe und fterbe, und dermaleinſt 
durch deine Gnade in die Haͤuſer Des Friedens ver⸗ 
feget werde. O Seele, ſchaue Zefum an, bier 
kannſt du vecht erfennen, was wahre Demuth 
heiffen Tann, und was wir Sanftmuth nennen; 
er — ſich zum Muſter dar: Wie Jeſus nun 
geſinnet war/ ſo ſey du auch geſinnet. Das Boͤſe 
ſucht er alſobald mit Gutem zu vergelten; man 
hörte, want die Welt ihn ſchalt, ihn niemals wie⸗ 
derfehelten: Er giebt es feinem Vater hin; fo fanft 
—— Jeſu Sinn; ſo ſey du auch geſinnet. 
men. 





Geſang. 
Mel. Ach, was ſoll ich Suͤnder machen, 
SH doch! wie mein Feind mich fchmähet, groſ⸗ 
fer Gott! ach, höre doch! großer Gntt, Du 
Re oa! Sieh, mieher mit mir vmgehn 
—8 
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wie er tobet, ruft und fchreyt, und mich faſt 
Zorn anfpeyt. 

2. Höre, Herr, ach hör” fein Schelten, aber, a 
verleih mir. Önad, daß ich niemals in der Th 
noch mit Worten mög vergelten, mas er wi 
mic) austbt, und mich auf das Blut betrübt. 

3, Gieb, daß ich nicht micder haſſe; daß 
ſchweige, wenn er-fchilt; und für Gutes Böst 
gilt, Daß ich in Geduld mich faffe, und ertrage 
ein Ehrift, was dem Feind beſchwerlich ift: 

Hilf, daß ich ihn möge fegnen, wenn erı 
aufs ſchlimmſte Flucht, und nichts als mein Ungl 
ſucht; und daß ich ihm moͤg begegnen, mit geh 
tem ftillen Muth, ob er mir gleich Unrecht thut 

5. Laſſe mich auf Zefum fehen, der da gar n 
wiederſchalt, noch mit Böfem Boͤs vergalt; a 
darinnen ihm nachgehen, daß ich als ein Gottesk 
In mit Sanftmutly überwind. 

6. Ad} laß deinen Geiftmich ftärfen, wenn m 
Feind mir-feget zuy Daß ich ihm da Gutes Al 
dag in meinen Wort und Werken ſich nicht fi 
— Zorn, Haß; Rachgier, Grimm 

7. Laß auch meinen Feind aufhoͤren, daß 
nicht. mehr wider mich rede alſo freventlich! ja, 
woileſt ihn bekehren, daß er werd hinfort m 
Freund, welcher war mein aͤrgſter Feind. 

8, Ach, du wolleſt ihm verzeihen, was er wi 
mich gethan, rechne Doch es ihm nicht an. 1 
du wolft uns Gnad verleihen, daß wir leben n 
dem Streit, ſtets in Fried und Einigkeit. 

9, Und wenn wir dereinften fterben, daß wir | 

ben als verföhnt, und mit deiner Goed br 


— ⸗ 


Aben Gedet am geeviac· WE 15. 
laß uns beyd den Himmel erben, zu des Lammes 


Hochzeit gehn, und dein Antlitz ewig fehn. 


Abend⸗Gebet am Freytag. 


He Engel des Herrn lagert fi) um die ber, fo 
ihn fürchten, und hilft ihnen aus. du 
großer und flarker Gott, laß auch in der bevorftes 
henden Nacht deine heilige Engel fich um mich her 
lagern, und mich mit ihrem mächtigen Schuß um: 
geben; haft Du den Engeln des Tages befohlen, 
daß fie mich behuͤten auf allen meinen Wegen, fo 
hf fie auch des Nachts, als die Starken Sal 


- monis, um mein Bette fiehen. Sch leg mich nun 


zur Ruhe, mein Jeſu! ach, beftreiche die Proften 
meines Herzens mit deinem heiligen Blut, daß 
nichts Schädliches fich zu mir nahe; ich fürchte 
mich nicht, wenn du bey mir bif. Du haft mich 
heute begleitet, too ich mich hingewendet, und in 
meine DVerrichtungen deinen Segen geleget; du 
haft zu allem, was ich in deinem Namen angefans 
gen, Gluͤck gegeben. Ach, daß heute meine bes 
ftändige Lehre Joſephs Worte geweſen wären: 
Wie follte ich fo groß Uebel thun, und wider Gott 
fündigen. Ach, verzeihe mir aus Gnaden, was 
ich diefen Tag Boͤſes vollbracht, geredt, gedacht; 
laß mit dem abgebenden Tage auch meine Suͤn⸗ 
den und Stindenflrafe verſchwinden, Daß ihrer in 
Ewigkeit nicht mehr gedacht werde. So du willt 
Sünde zurechnen, Herr, wer wird beftehen, denn 
ich weiß faft wohl, daß alfo ift, daß ein Menfch 
nicht vechtfertig vor Gott beficheg mag; hat et 
2uft mit ipm zu habern, ſo Fann er ihm a 8 

an 


u 
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nem heiligen Worte weiß, daß die ſolches hun, 
nicht folen ins Reich Gottes Fommen, und daß 
dergleichen Aufführung gegen die Feinde, nicht fey 
der Kinder Gottes und der wahren Chriften Art: 
ach! fo erfehrecke ich Über mich felbften, daß ich ı 
2 des Teufels Unart an mir habe, als welcher & 
rachgierig, boshaftig und unverföhnlich ift; und 
bitte Dich, erbarme Did) meiner, o du liebreicher 
Gott! und gieb mir deinen heiligen Geiſt, der 
mein Herz heilige und reinige von aller Bo: 
und Rachgier. Hilfs dag ich allegeit ee m 
auf das Erempel meines Jeſu/ welcher nicht wieder 
ſchalt, da er gefeholten wurde; und niemals feinen 
Feinden drohete, Daß er fih an ihnen Pünftig roͤ⸗ 
hen wollte, da er fitte; ftellete aber vielmehr alles 
dem heim; Der da recht richtet. Ach! gieb_-mir 
auch einen folchen flillen, fanftmüthigen und fried⸗ 
fertigen Sinn, daß ich feinen Groll und Haß in 
meinem Herzen behalte, und die Sonne Über mei⸗ 
nen Zorn nicht untergehen laſſe; fondern, ehe es 
noch Nacht wird, ehe ich noch einfehlafe, meinen 
Widerwaͤrtigen von Herzen verzeihen möge. Ver⸗ 
ieihe mir Kraft und Stärke, daß ich möge ſeyn 
wie ei Tauber, der nicht höret, ind wie ein 
Stummer, der feinen Mund nicht aufthut, zur 
Zeit; wenn mich mein Feind ſchmaͤhet. Hinge⸗ 
gen gieb Gnade, daß ich mich freue, wenn es 
ihm wohl geht, ihm alles Gute wuͤnſche, günne, 
ja ihm gern helfe, und wohlthue, wenn es ihm 
uͤbel gehen follte. Bewahre mich, daß ich Feine 
eindfehaft, weder in Worten, Geberden noch 
erken fpüren laffe, fondern, wie gegen jederman, 
alfo auch gegen meine Feinde in dem Herzen fey 
witeidig: 








j Der’gläubige Chriſt bittet ıc. 1 
er gläubige Ehrift bittet um den heiligen Geift. 
Aufmunterung. 


Pſ. 51, 12. 13. 


chaffe in mir, Bott, ein reines Herz, und 
gieb mir einen neuen gevoiffen Beift, . Ver; 
wirf mid) nicht von deinem Angeficht, und 
nimm Deinen beiligen Beift nicht von mir. 


Im den heiligen Geiſt zu bitten, ift die allernoth⸗ 
wendigſte und feligfte Bitte. Der beilige 
ft iſt nicht mit unter denen Gaben, die uns Gott 
bet ohne unfer Gebet, wie das tägliche Brod, 
dern Derfelbige wird nur denen gegeben, die ihn 
um bitten, wie Ehriftus ſpricht, Luc. 11, 18. 
eshalben ift 1) der heilige Geift eine Gabe, die 
: denen wird gegeben, die fich wollen heiligen, 
tigen und von ihm regieren laflen. 2) Um den 
ligen Geift bitten, ift hoͤchſt nothwendig, denn 
dieſem Leben haben wir vonnötheneinen Führer, 
en Lehrer, einen Tröfter, nun das ift der heilige 
ift, der führer uns in alle Wahrheit; er leh⸗ 
uns Jeſum Chriſtum erkennen, und verklärt 
ı in uns; er tröftet uns in allerley Leiden und 
übfal, ja in der Stunde des Todes. 3) Um 
ı heiligen Geift follen bitten Alte und unge, 
oße und Kfeine, die Eltern für fich und ihre 
nder, denn der heilige Geift ift das ‘Pfand uns 
8 Erbes; wer hie den heiligen Geilt nicht hat 
feinem Herzen, der kann nicht felig werden. 
Deshalben find das die unglücklichiten Mens 
en; die ohme den heiligen Geiſt ind; Die Wa 
br fromm merden, noch Fromm (eben: (NDN 
ſovdiox 





10 Abend⸗Gebet am Freytag. 


fend nicht eines antworten. Was ich aber nicht 
vermag, das will ich mit Jeſu Blut bezahlen 
Mein Jeſus ift mein, fein Blut iſt mein, feine 
Gerechtigkeit ift mein, fein Himmel ift mein. So 
erfenne mich doch, mein Hüter; mein Hirte, nimm 
mich an; von dir, Brunn aller Güter, iſt mir viel 
Guts _gethan: Laß mich ſolche deine Güte zur 
Buße leiten, denn du haft mich je und je geliebet, 
und aus großer Liebe haft du mich zu dir gezogen, 
Laß dein heiffes Blut und treue Liebe mein kaltes 
Herz erwärmen, daß ich dich niemals mehr vor 
ker möge beleidigen, der du fo viel Gutes an 
mir gethan haft. ch lege mich num zur Ruhe nie⸗ 
der, es Bann auch Diefe Nacht meine legte Nacht 
werden; ich weiß wohl, mie ich mich ſchiafen lege 
aber ich weiß nicht, mie ich aufftehen werde, das 
ſtehet allein bey dir, du Herr meiner Tage und 
meines Lebens, Aber Das weiß ich doch gewiß 
mern ich in deinem Namen, mein Vater; in deinen 
unden, o Jeſuz in deiner Gemeinfchaft, u wer 
ther heiliger Geift, einfehlafe, fo fterbe ich Kin 
wenn ich fehon zu dieſem zeitlichen Leben nicht moi 
der aufftehen follte. ch lege mich in Jeſu Wun⸗ 
den, wem ich mich lege zu der Ruh; ſch bleib iM 
Schlaf mit ihm verbunden, er druͤckei mir de 
Augen zu; ich fürchte nicht Die finſtre Nacht, wul 
Jeſus um Mein Bette wacht. 
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2 glaͤubige Chriſt bittet um den heiligen Geiſt. 
Aufmunterung. 


Pſ. 51, 12. 18. 


haffe in mir, Bott, ein reines Herz, und 
tieb mir einen neuen gewiſſen Geift, . Ver; 
pirf mich nicht von deinem Angeficht, und 
imm Deinen beiligen Beift nicht von mir. 


men heiligen Geift zu bitten, ift die allernoths 
wendigfte und feligfte Bitte. Der beilige 
iſt spe nicht mit unter Denen Gaben, die uns Gott 
et ohne unfer Gebet, wie das tägliche Brod, 
yern Derfelbige wird nur denen gegeben, die ihn 
ım bitten, mie Ehriftus fpricht, Luc. 11, 18. 
shalben ift 1) der heilige Geift eine Gabe, die 
denen wird gegeben, die fich wollen heiligen, 
igen und von ihm regieren laflen. 2) Um den 
gen Geiſt bitten, ift hoͤchſt nothwendig, denn 
iefem Leben haben wir vonnötheneinen Führer, 
n Lehrer, einen Tröfter, nun das iſt der heilige 
ft, der führer uns in alle Wahrheit; er leh⸗ 
uns Jeſum Chriſtum erkennen, und verflärt 
in ung; er tröftet uns in allerley Leiden und 
bfal, ja in der Stunde des Todes. 3) Um 
heiligen Geiſt follen bitten Alte und unge, 
oße und Kfeine, die Eltern für fich und ihre 
der, denn der heilige Geift it das Pfand un 
Erbes; wer hie den heiligen Geiſt nicht hat 
feinem Herzen, der Fann nicht felig werden. 
Deshalben find das die ungluͤcklichſten Mens 
nz die ohne den heiligen Geift nd; Die Tann 
r fromm werden, noch fromm eben. (DC 


—XX 


218 Der glaͤubige Chriſ bittet 


und fallen, weil 
3 ührer —* bare in 


5) ung Gott aber den Sn been Siem * 
De man ihn nicht wieder — Fa 


em täg 
nicht· von ne Soich Sn ana i 
—* Bereinigung mit Sott, mb: mw Denn 
de der Seligkeit 2 . © 
Gebet. 
er Gott, heitiger Vater! fie, ſch 
& ind komme zu dir, und bitte dich um 
notbrmenbige Gabe, um den heiligen Geiſt, w 
du haft. gnädiglich verheiffen allen- zu geben 
dich darum ‚anrufen; Darum fende ihn dom 
herab, dor deiner heiligen Wohnung, in mein 
Daß er fey mein Führer, der mich leite nad) d 
damit ich allegeit, was wor dir wohlge 
9 vollbringe. Ach! ich ſehe ſo —* r 
und Suͤndenwege; ich fehe fo viele Mi 
auf Mar Ba in air mid 34 mit E 
y mit worien reißen, 
mit ihnen fündigen und Boͤſes thun. x Ay 
leite mic) in deiner Wahrheit, erhalte nn 
bey dem Einigen, daß ich deinen Namen fir 
Stele meiner Seele allegeit vor, wenn mi 
Welt und Weitfünden wollen gefallen, daß 
folder breite IBeg in das Verderben und 
dammniß fähret. . Ach, gieb mir deinen be 
ei, den. ggf der Wahrheit, der mich ! 
den. Seife des Troſtes Ver wid vanıse 


— — nn 


mt bein heiligen Geiſt. 119 
Geiſt Der Srendigleit, der mich erfreue in Trau⸗ 
tigkeit; den Geift der Wiedergeburt, Der eine neue 
Kreatur und neuen Menſchen aus mir made; Den 
Geiſt der Kindfhaft, der mic) werfichere, ich ſey 
ein Kind Gottes; den Geift, das Pfand meines 
himmliſchen Erbes. O werther heiliger Geift, ad) ! 
heilige mic), Du ficheft ja, mie mein Herz noch 
voll Unreinigkeit, Unart und Sünden ift, daber 
dem lauter unheilige Gedanken, Worte und Wer⸗ 
te entfiehen, aber du ficheft duch, wie ich Durch 
deine Gnade Davor einen herzlichen Abfeheu babe. 
Ach! es ift mir leid, daß ich Dich jemals betrübet, 
und dein Anklopfen gering geachtet habe. Hiemit 
ugebe ich) mich dir in deine heilige Führung und 
Regierung. Du folft feyn meiner Seelen Seele, 
meines Lebens Kraft, meines Herzens Troft, meis 
nes DBerftandes Licht, meines Willens Ruhe und 
Stärke, meines Gedaͤchtnißes Schatz, ein Ur⸗ 
fung, Anfang und Ende meines neuen und geift- 
lichen Lebens. Ach! heilige mich Durch und durd), 
damit mein Geift, fammt Seele und Leib, möge 
unfträfiich behalten werden, bis auf den Tag 
Jeſu Chriſti. Mache aus meinem Herzen deinen 
Tempel und wohne darimen; meine Glieder zu 
Waffen der Gerechtigkeit, Daß ich damit nicht 
möge vorfeglich und muthreillig fündigen.. Mache 
mein Herz zu einem lebendigen Dpfer, das Gott 
angenehm fey. Du heiliges Feuer, brenne und 
vertreibe aus meinem Herzen alle fleifchliche Küfte 
und Begierden, und daß ich aud) Die Kräfte meis 
nes Leibes zu deiner Ehre gebraudye. Megiere 
und führe mich allzeit auf ebeneregdahn, vis DU 
wich in den Dimmel führefi. Wem mein sw 
um 





uo Der gläubige Ehriſt bittet 


und Blut und die Welt mir; wegen des 
dieſer Zeit, den Troſt benehmen will; ich 
Kind. Gottes; ach! fo verfichere mich durd 
Eräftigen Zufpruch, daß weder Leben no 
mich werde ſcheiden von der Liebe Goti 
daß Kinder Gottes zwar Kreutz und Tr 
ben, aber dennoch Kinder Gottes bleiben, 
{md bleibe du der beftändige Einwohner ın 
in meinem "Herzen; gieb Zeugnig meinem 
dag ich ein Kind Gottes fey. Tröfte m 
. A Fa — * —— au 
n u enftand verſchwindet, 
werde der Dee theilhaftig —** t 
Jeſus durch fein Leiden und Sterben mir 
ben hat. Water, gieb mir auch die Gabe 
‘alten bitten heißft, Daß ic) fie empfind ım 
dieb mir deinen heifgen Geift; denn ü 
BY Verlangen, diefe Gabe zu empfangı 
Di usa Bitt! theile deinen’ Seit n 


Geſang. 
Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren. 
ch, komm doch in mein Kerze, o werther 
4 Geiſt, fey meiner Seelen Kerze, die 
Himmel weit, und mac) fie neu und r 
habe groß Verlangen, o Geift, dic) zu emp 
ach Fehre bey mir ein. 

2. Komm, gieb mir neue Stärke in: 
Serifentbum und heifge meine Werke zu 
Dienft und Do Ruhm; a ach, mache nich ganz m 
ich ſtets ber’ eu und nur allein vo 

mas dir gefällig fen. ° 
S 


B. 


a En und heifge goͤnz⸗ 
a, das * daß alles 

Deinem. Tried, daß ‚ich. Die 
fi das Böfe unterlaſſe, und wachs in 


ine Lippen ſptechen/ was ehrbar 
it, Damit fie ne ausbrehen in freche Suͤu⸗ 
(ir meiner. a Herr, Daß fie Gott 
Ye am SR Lieb ermweife, und 


6 7% Se mir ausgı ein tem du gehft 
— und auf dein ken ſehen, dir ganz 
ehſte ſeyn; du biſts den ich erw äh, id) 
mich. dir ergeben; du follft nun feyn mein Ler 
bein, und meiner Seelen Seel. 

7. Wenn du nun haft genommen in meinem 
Herzen Platz; wenn du zu mir gefommen, fo ſollſt 
du feyn mein. Schag, diemeil ich an dir hab den 
dene Be den Tröfter und Megierer, die 


. Wird fi mein Lehen enden, daß ich abſchei⸗ 

foll, fo iſt in, deinen Bänden mir auch im Sters 

Fin — des Lebens Saft, daß ich nicht 

n beten, ſo wirſt du mich vertreten Durch 
eufzer Kraft. 

an ich nun werd erblaffen, fo fprich den 






—3 — ich feye nicht verla Bm 
Be Dom em Fa x 


Dim — Kampf wit, 





188 Morgen-Gebet aan Sonnabend. 


du mir kraͤftig ci d feligfich dDurchdti 
a 


| 
Morgen: Geber am Sonnabend: 4 


try lehre mich doch, daß es ein Ende mir 
5 eh, % Mr Leben ein Ziel hät, 5) 
2 davon muß. Starker und allmaͤchtiger 1 
diefes find jeßt meine Gedanken am Ende der 
he, da du am legten * derſelben 39 | 





abgeiviefen. Du fprachft: Dein Kind, nun 
troß dem, der Dich betrüge; fchlaf wohl, laß Di 
nicht grauen, du follft die Sonne fehauen. 
Port, Herr! ift gefchehen, ich kann das Licht noch | 
"fehen, von Norh bin ich befreyer, dein Schutz hat 
mich erneuet. Ach, laß mich diefen hir beftändig | 
verläugnen alles ungdttliche Weſen, und die welklis 
che Lüfte, und züchtig, gerecht und goftfelig den Tag 
a Laß mich mit meinen Kleidern anpier 
en herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Sanftmuth, 
Demuth und Geduld; hingegen den alten Dienfehen | 
mir feinen“ ZBerfen, Angerehtstet, — 
4 J 






um den heiligen. Geift. 221 


im, heil ge meinen Willen, und reiß ihn 
Belt, Damit ich. mög. erfüllen, — 
efällt; ich geb mich gänzlich Dir, res 
, mein Leben und Beginnen, 

ff 


8 in mi 

1, Andre Herz und Leben, und heil ge ganze 

De auf. Das Widerftreben, daß. alles 
fein ‚nach deinem Trieb, daß. ich, Die 

fe, das Boͤſe unterlaſſe, und wachs in 


6 Meine Lippen ſprechen, was ehrbar iſt 
t fie nicht ausbrechen in freche Süns 
Det, fen meiner Zungen Herr, daß fie Gott 
und pteife, dem Nächten Lieb. ermeife, und 
}. zu Deiner Ehr. 

‚6. Sch will von mir ausgehen, wenn du gehjk 
Key mir ein,. und auf dein Winken fehen, dir ganz 

Dienfte feyn; du bifts, den ich ermähle, ic) 
sl mich, Div, ergeben; du follft nun feyn mein Le 
ben, und meiner Seelen Seel. 
7. Wenn du nun haft genommen in meinem 
Herzen Platz; wenn du zu mir gekommen, fo follft 
du feyn mein Schatz, dieweil ich an dir hab den 
eften Führer, den Tröfter und Regierer, Die 


öchfte Gab. 
Bird fich mein Leben enden, daß ich abſchei⸗ 
BUILD iſt in, deinen Händen mir auch im Sier⸗ 
en wohl; zerrinnt des Lebens Saft, daß ich nicht 
ehr Kann beten,- fo wirft du mich ‚vertreten Durch 
eufzer Kraft. 
m ich nun werd le ſo ſprich ‚den 
ir zu / Ich ſeye nicht verla ich komm ir 
Ruh: Im I und Streit, R 
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Der gläubige Chriſt erkennet die immerwaͤhre 4 
— Güte Gottes. + "= 


Aufmunterung. 

Klagl. Zer. 8, 23: 24. J 

Die Guͤte des Herrn iſts, daß. wir nicht, gar 
aus find; Seine Barmherzigkeit barmach- 
kein Ende, fondern fie ift.alle Wiorgeninen, 

und feine Treue ift groß. 3 

Al⸗⸗ Ding hat feine Zeit, Gottes Güte aber waͤh⸗ 
ref in Ewigkeit, wie David im 136ften Pſalm 

¶ denn feine Güte waͤhret ewiglich,” bey allen Ber | 

| 





tie 


fen wiederholet. Gottes Güte ift, wie eine Mus 
ter; welche, wenn ein Kind geboren wird, ed} 
ihre Arme nimmt, für es forget, es verpfleget unda 
erziehet, fo thut auch Gott an uns Menfchen 
Diefes erfennet nun ein gläubiger Ehrift, 1) daß ex 
iſt eine unverdiente Güte: Ach, das haben: wir 
nicht um Gott verdienet, wollte er nach unſerm 
Berdienft mit uns handeln, fo müßte das Ben“ 
derben an Leib. und Seele uns. druͤcken. 2) E⸗ 
iſt eine nothwendige Güte. Wäre Gott nicht ſv 
gätig und barmherzig, fo müßten wir verſchmach⸗ 
„ten und vergehen, und würden nicht-einen Tagy für 
* nicht eine Stunde leben koͤmen. Denn wie ohne 
die Luft Feine Creatur teben Fann, alfo auch nicht 
ohne die Güte Gottes. Ja, was das meifte, 28 
ift 3) eine immernoährende Güte. Wenn ein glaͤu⸗ 
biger Ehrift fein ganzes Leben anfichet, von ſeiner 
Geburt, in feiner Kindheit, Jugend und fortwach⸗ 
enden Zahren, fo ift es lauter Güte Gottes; was 
mir Gute an uns habayı Vashor Sur mund 
. . ISIS 


bie inmerwährende Güte Gottes. 125 


gewirket; was wir befigen im Leiblichen, das hat 
uns Gottes Güte gegeben. Fa, mas noch mehr 
zu verroundern, 4) iſt es eine Güte, welche auch Die 
Undankbaren und Gottloſen genieflen; über die 
laͤſſet er feine Sonne fcheinen; er giebt ihnen Nah⸗ 
rung und Kleidung, nur der Einwohnung des bei- 
ligen Geiſtes werden fie nicht theilbaftig, weil fie 
ihe Herz davor zufchlieffen. Ein släubiger Ehrift 
saffet fich aber Gottes Gute auch zur Buße, Liebe 
Gottes und Gottesfurcht leiten, und ift verfichert, 
Daß er alfo auch derfelben genieflen werde bis in 
den Tod. 


‚ ® 


Gebet. 


ott, wie groß ift deine Güte, dag Menfchens 
7 finder unter dem Gehatten deiner Flügel 
- trauen. ie werden trunfen von den reichen Guͤ⸗ 
tern deines Hauſes, und du traͤnkeſt fie mit Wol⸗ 
luſt als mit einem Strom. Nun ſolche Güte hab 
ich auch erfahren, mein Gott! fie iſt bey mir alle 
Tage, alle Stunden, ale Wochen, ja alle Jahre 
neu geweſen. Deine Güte hat mich, da ich ges 
boren war, wie eine Pflegemutter aui Die Arme 
genommen, und hat mich erzogen; deine Güte hat 
mich in der Jugend an der Hand geführet, und. 
aller Drten begfeitetz deine Güte hat in den ers 
wachfenen Jahren mich verforget, erhalten, ernaͤhret, 
und mir viel Gutes befcheret; ja, deine Güte hat 
bis auf diefen Tag und diefe Stunde, da ich vor 
dir fiche, über mich geſchwebet; deine Leuchte hat 
tiber mir gefehienen, und mich mit Gegen, Gnad 
und Troft erfüllet. Diele deine Güte har mu 
oftmals bewabret por unglüch und Shan; N 
2 a 





18: Der gläubige Ehrift erkennet - . 
Guͤte und Treue hat mich allewege behͤtet, mh, 
tft mit mir aus⸗ und eingegangen; damit mir Fein 
Leid widerfabren möchte. Diefe deine Güte hat 
Auch meine Seele mit Yimmlifchen Lichte ausge 
ſchmuͤcket/ hat ma dein Wort mich erfetichtet, 
durch den heiligen: Geift mich geheiliget, Ss, 





Deiner wahren, lebendigen Crfenninig gebt 
Ad, mein Gott! (aß deine Güte ferner über mi 
walten, und-verlaß mic) nicht im Alter, wenn ich. 
gran werde; laß deine Guͤte und Qreue mich ber 
gkiten bis in den Tod, bis fie meine. Se 
zue Erquickung in deinem &c)0os, und meinen 
Leib zur Ruhe in die Erde gebracht hat. -Fapl 
deine Güte mich auch zur Buße leiten, daß ich in 
Betrachtung der empfangenen Wohlthaten die — 
Herz zur Wohnung und meine Seele zum Eigen 
thum übergebe. Nach aller deiner Güte erbarine 
dich über mich, werm ich aus Schwachheit vieß 
leicht fehlen und fündigen folltes bringe ‘mich nach 
deiner Barmherzigkeit wieder auf den Meg der 
Buße und des Friedens, und laß mich deine Ga 
de genieffen hie zeitlich und dort ewig. "Für ale 
deine mir erriefene Güte dank ich dir, und’Tobe 
dich von Grund meiner Seele; nicht allein 1obe‘ 

ich Dich allhie, dieweil ich Icbe, ich will dich, o gie 
tiger und barmherziger Gort,-auch preifen in alle 
Ewigkeit. Darum, o meine Liebe, die ich oft 
bettübe, hie in diefer Welt; dir dankt mein Ge 
muͤthe / wegen deiner Ghtey die mich noch erhäftz 
Die mir oft, gar ungerhofft, hat geholfen in den Kid- 
gen, Noih, Leid, Angft und Zagen. Amen. 


Sven. 
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Geſang. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 


Gy ‚Liebe, Gnad und Güte, werden alle 
Morgen neu, das erfennet mein Gemüthe, 
und auch feine Baterstreu. Gott hat viel an mir 
gethan, mehr als ich ausfprechen kann; ich hab 
le Tag und Stunden Gottes Treu und Güt 
empfunden. . 

2, Dit nur hat er mir das Leben, Nahrung, 
Segen, Wohlergehn, reichlich aus Genaden geben, 
fondern er läßt mich auch fehn, wie es feiner Güt 
gefällt, daß er alles noch erhält; ja mit jedem frü- 
ben Morgen hebt er wieder an zu forgen. 

3. Er fehenkt mir auch feine Liebe, und die mahre 
Seelenfreud; feines Geiftes Füße Triebe, zu der 
wahren Frömmigkeit; Troſt, wenn mich mein Lei⸗ 
den quält; Hülf, wenn mich mein Feind anfällt; 
—— ich vor ihn trete; Gnade, wenn ich 
eifrig bete. u 

4. Solche Guͤt hab ich erfahren in dem ganzen 
Lebenslauf, und in diefen fpäten Kahren, hoͤret fie 
auch noch nicht auf; wenn ich Morgens früh auf 
ſteh, und des Abends fehlafen geh, läßt fie mir an 
meiner Seelen nie an einem Guten fehlen. 

5. Diefe Güte will ich preifen, weil ich lebe in 
der Zeit, und dem Höchften Dank erweifen in der 
frohen Ewigkeit! Ach, mein Gott! ich bitte dich, 
laſſe deiner Güte mich allezeit zum Troſt genicf 
fen, bis ich werd die Augen fehlieffen. 


DS 
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Güte und Treue hat mich allewege behütet, und 
ift mit mir aus⸗ und eingegangen, damit mir Fein 4 
Leid widerfahren möchte. Diefe deine Güte hat d 
auch, meine Seele mit himmlifchem Lichte ausge 
ſchmuͤcket, hat durdy dein Wort mic) erleuchtet,” 
durch den heifigen Geift mich geheifiget, und zu 
deiner wahren, lebendigen Erkenntniß gebracht‘ 
Ad, mein Gott! laß deine Güte ferner über ". 
walten, und: verlaß mich nicht im Alter, toenn ich 
grau werde; laß deine Güte und Treue mich bes 
gleiten bis in den Tod, bis fie meine Sek 
zur Erquickung in deinem Schoos, und seinen 
Leib zur Ruhe in die Erde gebracht hat. Laß 
deine Guͤte mich auch zur Buße leiten, daß ich in . 
Betrachtung der empfangenen Wohlthaten dir mein 
Herz zur Wohnung und meine Seele zum Eigen ' 
tyum übergebe. Nach aller deiner Güte erbarme 
dic) über mich, werm ich aus Schwachheit viel⸗ 
leicht fehlen und fündigen follte; bringe mic) nad) 
deiner Barmherzigkeit wieder auf den Weg der 
Buße und des Friedens, und laß mich deine Gna⸗ 
de genieffen hie zeitlich und dort ewig. Für alle 
deine mir erwiefene Güte dank ich dir, und lobe 
dic) von Grund meiner Seele; nicht allein lobe 
ic) dich allhie, dieweil ich lebe, ich will dich, o gu⸗ 
tiger und barmherziger Gott, auch preifen in ale ı 
Ewigkeit. Darum, o meine Liebe, die ich_oft' 
beteübe, hie in diefer Welt, die dankt mein GE 
müthe, wegen deiner Guͤte, die mich noch erhält; | 
die mir oft, gar unverhofft, hat gehoffen in den Kla⸗ 
gen, Noth, Leid, Angft und Zagen. Amen. 


Sf. | 








Güte Gottes. m 
Gefang. 
Dil: Treu dich fehr, o meine Seele. 
ottes Liebe, Gnad und Güte, werden alle 
Morgen neu, das erfennet mein Gemüthe, 
md auch feine Baterstreu. Gott hat viel an mir 


any mehr als ich ausfprechen kann; ich hab 
a Las uno Stunden Gottes Treu und Güt 


2.:Richt nur hat er mir das Leben, Nahrung, 
Segen; Wohlergehn, reichlich aus Genaden geben, 
ſondern er läßt mich auch fehn, wie es feiner Güt 
gefällt, daß er alles noch erhält; ja mit jedem früs 
ber Morgen hebt er wieder an zu forgen. 

8, Er ſchenkt mir auch feine Liebe, und die mahre 
Geelenfrend; feines Geiftes füße Triebe, zu der 
wahren Frömmigkeit; Troft, wenn mich mein Leis 
den quält; Huͤlf, wenn mich mein Feind anfällt; 
ae ich vor ihn trete; Gnade, wenn ich 
tifrig bete. . 

4. Solche Güt hab ich erfahren in dem ganzen 
Lebenslauf, und in diefen fpäten Jahren, höret fie 
auch noch nicht auf; wenn ich Morgens früh aufs 
ſteh / und des Abends fehlafen geh, läßt fie mir an 
meiner Seelen nie an einem Guten fehlen. . 

5. Diefe Güte till ich preifen, weit ich lebe in 
der Zeit, und dem Höchften Dank erweiſen in der. 
frehen Ewigkeit! Ach, mein Gott! ich bitte Dich, 
kaffe deiner Guͤte mich allegeit zum Troſt genieſ⸗ 
fen, bis ich werd die Augen fehlieffen. 






Br; 


Pe 
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Der gläubi: rift erwaͤget die Eünftige Herrlich⸗ 
“ der Ar nie oe = 
Aufmunterung. u | 

’ 13Joh.3, 2.3. | 


8* FR. 
Weine Lieben, wir find nun Gottes Kindeh, | 
und ift noch nicht erſchienen, was wie | 
werden. Wir wiſſen aber, wenn es exfcheis | 
nen wird, daß wir ibm gleid) fepn werden; 
denn wir werden ihn feben wie.er ft, tmd 
ein jeglicher, der folche Hoffnung bat zu. ihn 
der reiniger fich, gleich wie er aud) rein iſ 
Ei" jeglicher wahrer Chriſt foll dreyerley täglich 
” ja ftündlichernägen: Wer er fey, nämlich, ein 
Kind Gottes; was er an Gott habe, einen Vater; 
einen Wohlthäter, und den allerbeften Freund; 
und was er von Gott noch zu erwarten habe, 35 
I bimmlifche Freude und SHerrlichkeit. Diet 


mlich fi 
gang in den Himmel, das Anfchauen des dregeb 
üfgen Gottes; die Geſeuſchoft Ver höhe un 


m 


3) fi freuen, 
b Soorfllenden SrR6falen tröften, und » 
es werde dereinften alles Leiden | 
chzen — ns 
4) diefe Herrlichkeit nicht vers 
ein 304. —— ordern 
zu etwas Herrliches beftimmetz zu 
„bleibet er Im Glauben und in des 
city fiehet das Ardifche an als et⸗ 
hes, das er verlaffen muß: hinge⸗ 
Herz oft da hinein, tool er ewig 


Sebet. 


9, guͤtig und barmherzig biſt du doch, 
o du ewiger und großer Gott! daß du nicht 
Den Menfehen in großer Sperrlichkeit und zu 
‚Herrlichkeit erfchaffen, fondern auch, da er 
war, wiederum eine große Herrlichkeit zu⸗ 
san allen/ welche: da werden die Gnade 
im Glauben und heiligen Leben 

nic din Deines heiligen Geiftes folgen. Denn 


dergeborne und geheiligte Seelen koͤnnen 
ften, ii haben: in der Zeit fchon eine große 
namlich, die Kindfehaft bey Gott, 
echtigkeit Ehrifti, die Einwohnung des heir 
tes, den Frieden mit dir, deine Huld, 
rd — zu welcher: fie een setrof in 
ebet treten, und von u in“ ne ‚26 


Samherngtie erlangen kr 





Dan fen 





0 _..__Perslbobige Ali erwägt. 


EHER wnd woch eine N 

Diefer Zeitz denn wenn die Geeie ift 
fchteden, ſo fo8 fie rohe gelangen am 
deines — fie ſoll deinen 

und mi Emeslifcher Freude erfället nen 


u Nude, "aus der Truͤbſal zur er: It Freude, Au 
Ingft zur Sonne, aus der Traurigkeit 
Jammerthal zum Troft gelangen fol. Ac 
halte a im Glauben und mmigtei, da 
wenn Die Welt mich verführen will, 
ich ſey / naͤmlich, dein Kind, und —* ich nad 
Dir zu erwarten habe, nämlich, die ewige a 
Teit und Seligkeit, damit ich nimmerm 
Wett möge lieb haben, und darüber des Di 
wechkeit verfäumen. Sf, Daß ich wi 
£äufer, fo in den Schranken liefen, aufıneı 
waren auf alle enter damit fie das Kleine 
dangten, auch möge vorfichtig wandeln; zii 
Die Unmeifen, fordern als die Weifen; dan 
am Ende meines Lebens mit wahrheit fager 
we: Ich habe einen guten Kampf gekämpfei 
be meinen Lauf vollendet, ich habe Staubi 
alten; —7 iſt mir bersele get die Krone de 
mir der gerechte Richter 


Pr nicht ober mie aid. fordern auch) ie 


‚_ biekünflüge Herrlichteit der River Gottes. 181 


ug lieb Yaben. Der Leb zwar in 
ben Moon uͤrmern wird verzehrt, doch aufs 
erweckt ſoll werden, durch Chriſtum neu verklaͤrt, 
wird leuchten als Die Sonne, und leben ohn alle 
Noth, in himmliſcher Freud und Wonne, was 
fehad’t mir dann der Tod. Ä | 
Gefang. 

Mel. O Gott, du frommer Gott. | 

Sit es ift alles mir zum Figenthum gegeben, 
ton Gott nur ift und hat: Sa, hier in die⸗ 
fem Leben ift es fchon alles mein, das Recht und der 

Genuß erquicket mich gar oft in füßem Ueberfluß. 

2. Denn fiche, Gott ift mein, weil feine Bar 
terstreu, Verpflegung, Lieb und Schutz, mird 
alle Morgen nen. Er ift mein Licht, mein Heil, 
mein Heifer und mein Gott, mein Beyſtand und 
mein Troft in aller meiner Roth. 

3. Und Jeſus iſt auch mein; follt ich mich nicht 
een 98 darf ih Noth und Tod, das 

rab und Erde ſcheuen? Sein Blut, Gerechtig⸗ 
keit, und ſein Verdienſt iſt mein; ſoll ich deswegen 
nicht von Herzen froͤlich ſeyn? 

4. Der heil'ge Geiſt iſt mein, denn er hat mich 
gefchmücket im Glauben, Licht und Kraft, in ihm 
leb ich, beglücket in diefem Tchränenthal. Mein 
gefus ſchenket mir dies Pfand der Seligkeit zum 

tegel ſchon allhier. 

5. Der Himmel iſt auch mein, als welchen mir 
erworben mein Jeſus, der da iſt am Kreutz für 
mic) geftorben. „Ich lebe oder fterb, fü weiß ich 
wohl, wohin, meil ich durch Jeſu Blut ein Hiw⸗ 
Melserbe bin. | 

5. UM 





188 Abend. Gebet am Sonnabend. - 
6. Und fo bin ich, ja reich bey. diefen er 


denm diefe Schäge find, die mi 
en ia, felig bin i fr dieftr Eu 





da ich den Vorſchmack hab von jener, He 
7. Doch droben wird mein Heil in vollen Sk 
anheben, in Frieden, Troft und. Ruh in a 
vendenleben, da werd ich herrlich feyn, im 
immelspracht, und werd da ewig ſeyn/ wo 
ich ſtets gedacht. 2. —— 


Abend⸗Gebet am Sonnabend 


enn ic) im Finſtern wandele, ſo iſt der 8 
W mein Licht. O du liebreicher und nah 
Gott! jegt endiget fich der Tag, und augleich 
die Woche, aber deine Gnade währet für und.fi 
Es Fönnen wohl Berge weichen und Hügel hinf 
fen, aber deine Gnade weichet nicht von den 
Kindern. Nundiefe ewige Gnade hat mich a 
diefe Woche erfeben laffen; was ich im Anke 
der Woche ‚nicht wußte, das weiß ich nun, 9. 
lich, daß ich geſund derſelben Ende erreichen fol 
Deiner Wohithjaten find dieſe Woche, viel get 
fen; du haft mein Gebet erhörct, mich’ behät 
mir guten Rath mitgetheilet, (mich ‚begleitet, „E 
Tag iſt vergangen, da ich nicht Ongden Lieb 
und Segens⸗Gaben von dir. empfangen habey-. 
Beine Stunde iſt vergangen, Darin. nicht rei 
Ströme re auf mic) gefloffen fi 
I babe ich, was ichlim Anfange gewuͤn 

der großen Gnade, Liebe und Barmherzig 
Ich gedenke aber heüte am Schluß Der Ih 
auch an meine Shnden; viel od meiner Lech 

B ww 


mi Herr, Herr! vergieb mir dieſe Sun⸗ 
Kb, Here Zefu! ducchftreich mit deinem beilis 
Blut die ganze Suͤndenhandſchrift dieſer Wo⸗ 
daß fie mir auf ewig verziehen und vergeben .. 
ben mögen. Herr! ftraf mich nicht in deinem 
n, und züchtige mid) nicht in deinem Grimm. 
y auch in diefer Nacht eine feurige Mauer um 
) ber, laß fein Unglück, Schaden und Gefahr 
) und die Meinigen rühren. Hilf, Daß ich alle 
ne Sorgen auf dich werfe, und in deiner Vor⸗ 
e, mein Pater, fanft ruhe. Sch bin nun eine 
sche Älter, und auch einen Schritt näher zur 
igkeit. Das Ende diefer Woche erinnert mich 
das Ende meiner Tage, daß auch die legte 
sche, der lebte Tag und die legte Stunde meir 
Lebens einbrechen werde, auf welche hernach 
fange Ewigkeit folgen foll;' darum hilf, daß ic) 
Wochen, Tage und Stunden alfo anmende, 
ich wor Deinem Anblick nicht erſchrecken dürfe. 
fr Daß ich Mein ‚Herz alle Tage da hinein hie, 


12 Der gläubige Ehriſt danket Gott 

md und Deteadhtung deines heiligen Worte: hinben⸗ 
Sieb mie dazu —* heiligen Geiſtes 

SEC Indacht weder durch 


Weicht, nichtige. Gedanken, 
ER ihr — euren Lauf, ich by Ar — 





Sort einen Tempel auf. 


nr 


Der slänbige Chriſt Euhantr Gott am Ende * 


Aufmamerung 
M. 116, 12. 


Wie foll ich dem Herrn vergelten alle eine 
Woblehat, d die er an mir chur ? xt 
&: gehet ein Tag und eine Woche | unfers erben 
dahin, und wir gelangen alle Tage und. 
hen näher zu nern Tode: Unterdeffen if: ge 
der gütige Gott fo barmberzig, daß er bis. Dal 
un 4 Sun Ku — Er und Sa, u 
unfer Herz erfüllet mit Speife u uden. Num, 
das follen auch die —— ſeyn ey es gulubiann 
Cyheiſten ai 





am Ende 

Sort für den Segen, den er er enafane ngens: 
den uhr daruntes er hat die Woche .glü 
hingebracht; für Oi ‚Hülfe, die er hat 
wenn er ot mit feinem Genen anflehet.: 
er, daß - andere die Woche über find in Unglück ger 
zathen, —*8— er find ing 

n gelitten, find ihres Eiendes und Tender 
Öefseyet worden, fo hat cr Miridın wit —— 





rbewoche kommen wird, daranf- — 
ahrem Glauben au; en Ehriftum mit eis 
beifigen und bußfertigen e hei⸗ 
Betrachtungen ſollen den Menfihen andächtig, 
tfam, dankbar und fromm machen, daß er auf 
t fehauet, als. von welchem alle gute Gaben 
herab Tommen, fid) der göttlichen Gnade 
haͤſſet, in der Liebe Jeſu bleibet, und alfo-im 
nde ift, nach Gottes Willen felig zu leben und 
erben, wenn fein Sterbeftündfein, Sterbmw 
nd Sterbejaht vorhanden ift. - 


Geber 


we ons By Orner an mir geihan, deß bin 
m ie n — mir Se Hr 
6 124 illig, mein. Gott und 

Schluß diefer Woche 

dia eriebet habe, Herr! wie theuer ift dei⸗ 

dag ee unter dem Schatten 

[2 u trauen beſchirmeſt fer du te 
Du Bemaßren fe; und ale m K 
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deine aM: mu. adı ic Bo du Ha 
Diefer eine Flügel über mich di 
du haſt mich gefund erhatten, haft mich 'gefeo 


begfeitet, bewahret, an Leib und Seele it 
gethan, haft aud) die Meinigen Deines Schuges 
und deiner Gnaden laffen genieffen. Nun, Das 
sa Sat gethan, das ift Gottes Berk,“ Z 
iefe Woche fo glücklich hingebrachr habe; :«& 
rum fobe den Heren, meine Seele, und asit 
mir ift, feinen heiligen Namen; fobe den Herm 
meine Seele, und vergif nicht; was er dir Gutes 
gethan hat. Ach ja, wie viele find dieſe Wi 
gefallen, und ich fiche durch deine Gnade aufgeni 
wie viele haben eine betrübte Trauer und Kre 
woche gehabt, aber mic) haft du fie in Frieden und 
Ruhe zurück legen laſſen; wie viele haben “Elend 
und Jammer erfahren müffen, aber ich bin unter 
deinem Schuß unverletzt geblieben; dafür fey hoch⸗ 
geliebet, hochgelobet und gepriefen von Grund mei⸗ 
ner Seele. Habe Dank für deinen Schutz und 
Gnade; babe Dank für deine Liebe und mächtigen 


‚ Benftand; habe Dank für alles Gute, was 


mir an Leib und Seele erwieſen haft. Ach; mit 

Gott! verzeihe mir auch aus Gnaden, was ich in 

diefer Woche unrecht gethan habe! ach, es iftimit 

leid, es reuet mich, ich betrübe mich daruͤber und 

bitte um Barmberzigfeit und. Vergebung meine 

begangenen Suͤnden, um der bfutigen Wunden 

Jeſu Chriſti willen, um derer willen fehone, um 

nicht nach Werken lohne. ch will Durch Deinet 

Geiſtes Kraft mit der neuen Woche mich befleißk 

‚gen, Die verhbte Sünden zu meiden, und Dies 
SHeiligfeit und Gerechtigkeit Yu Vin at 'oall 
an 


— 


3 


cur Ende der Woche. 187 





ii ey Lob und Preis mit Ehren, Gott 
Vater, Gott Sohn, Gott heiliger Geiſt, der woll 


in uns vermehren, was er aus Gnaden uns. ver 
heißt, Daß mir ihm veft vertrauen, uns gänzlich 
laflen auf ihn, von Herzen auf ihn bauen, daß 
unfer Herz, Muth und Sinn, ihm mögen veſt 
anhangen; drauf fingen wir zur Stund, Amen, 
wir werdens erlangen, glauben wir aus Herzens 
Grund. Amen. 
Gefang. 
Mel. Werde mımter mein Gemüthe. 
Kun die Woche ift verfloffen, Seele, fo bedenfe 
dich, was du Gutes haft genofjen, da dein 

Gott fo midiglich aufgethan die Vatershand, und 
viel Guts Dir zugewandt, und anjekt in-großem 
Segen, dic) fie laͤßt zurüche legen. | 

2. Dante ihm für feine Gaben, die ex reichlich 
ausgefireut, und die auf dein Bitten haben Diefe 
Woche dich erfreut; wer iſt, der erzählen Fann, 
wie viel Gott ihm Guts gethan? Schau, mie 
Gottes Brünntein flieffen, die fich reichlich auf 
dich) gieſſen. 

3. Preiſe feine große Güte nım bey diefem Wo⸗ 
chenfchluß, und ermuntre dein Gemüthe, da du 


“ noch in denn Genuß feiner vielen Wohlthat ſtehſt, 


und noch täglich mehr empfähft; Feine Stunde ift 
vergangen, da du nicht haft Guts empfangen. 

4. Bitte, daß dir Gott verzeihe alle deine Suͤn⸗ 
denfchuld, und aus Gnaden Dir verleihe ferner feine 
Barerspußd: ſprich: Mein Vater! ſieh nicht any 
was ich Boͤſes hab getban; laß die SÜM UM 

| ME Su 
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traf 6 dee Sünden auch mit dieſer Woch vr 
winden. 
5. 3 mic deine Gnad auch ſpuͤren, wenn die | 
» neue Woch anbricht, ach! du wolleft: felbft mich | 
führen, o du meiner Seelen Licht! Leib und Sech 
und was ift mein, laß dir ftets empfohlen fenn; 
deine Gnad laß bey mir bleiben, und das Ungluck 
052" Sl uc mit Der neuen Aachen meine eh 
6 aud mi run en / meine 
Woch und Tag, fon, zugfich mit angebr 
oder daß ein Kreug und Plag mich empfindlich 
fen foll, ach, fo mache alles wohl; bey-dir kann ich 
nicht verderben, in dir Bann ich felig fterben. 


wur 


Der gläubige Chriſt beichtet und bittet Gott feine 
Sünden ab. ur; 





Aufmunterung. 


Pſ. 51,3. 4. : 
Gott, fey mir gnädig, nach deiner Guͤte, RN 
tilge meine Sünden, nach deiner geopgh 
Barmbersigeit.. Waſche mich wohl non 
meiner Mifferhat, und reinige mich “en 
meiner Sünde, 
Einen gnädigen Gott haben, iſt wohl der feli 
Stand eines Chriſten. Zwar meynet 
Se —— haben, geehrt ſeyn, immer heit 
lich und in Freuden leben, das wäre Giäcfeigteit; 
aber.fie betrüget fich, das alles muß Pe unb 
beinget. oftmals. ein böfes Gewiſſen, ſchwere Ve⸗ 
ancwortung und einen unfeligen' R. SE 


und. bittet Gott feine Suͤnden ab. 139 
| ! 


Chriſten anterſuchen deshalben 1) alle Tage ihr 
Gewiſſen, ob ſie noch in der Gnade Gottes ftehen; 
2) wenn fie zur Beicht gehen, fo gedenken fie nicht 
allein an ihre Sünden, fondern bitten Gott herz 
lich um Verzeihung derſelben; fie bereuen fie; fie 
trauren darüber, und nehmen ihre Zuflucht zu der 
Barmherzigkeit Gottes, und zu den blutigen Wun⸗ 

den Jeſu, und flehen Demüthig um Gnade. Gott 
hat ihnen. nun Vergebung der Sünden durch den 
Mund feines Dienerd widerfahren laſſen, fo trö- 
sten fie fich deſſen, trachten aber 3) einen gnädigen 
. Gott zu behalten; indem fie fich laſſen den heiligen 
Geiſt regieren, fie befleißigen ſich eines chriftlichen 
Lebens, und beweifen folches auch in Reden, Wor⸗ 
ten und Werken; fliehen die Lafter und: vorige 
fündliche „Gewohnheiten; alsdann wiſſen fie, daß 
im eeben und Sterben einen gnädigen Gott has 

en werden, | 


Gebet. 


Heiliger dreyeiniger Gott, Water, Sohn und 
heiliger Geift! ich armer Sünder Fomme all 
hie vor dein allerheiligftes Angeſicht, und bitte 
dich herzlich und demüthig un Vergebung aller 
meiner Sünden. ch, mein Gott! ich erfenne, 
daß ich Dich, leider! vielfältig erzürnet habe, mit 
vielen böfen Gedanken, orten und Werken: 
Herr, Herr, das betrübet mich, und ift mir von 
Serien leid. Du haſt mich) durch die heilige 
aufe gemacht zum Schäflein deiner Weide, und 
zum Glied an deinem Leib, Darum ich deine Stim⸗ 
me allein hören und dir gehorfamen füllte. Aoı 
ich folte, ald dein Eigentyum, meine Gier Ki 
ar 














143 


Ein Andere s. 
err, allwiſſender Gott! vor dem nichts iſt ver⸗ 
borgen, du ficheft alles was mir Menſchen 
hun; De bhöreft, was wir reden. Achb ach 


dag in fo viel Böfes geredet, —— e 
gen habe; ach, tie. viel Boͤſes haſt du von m 
bisher gaket und gefehen! Darum du w 
fach haͤtteſt, mich als ein ungehorſames Kind | 
re zu verftoffen, und gar in die H 
Ken Ben — a ao t 
me mich meine Augen vor dir-a ı 
und yet Gott fey mir Sünder gnaͤdig Ah 


gend und meiner —— gedenfe.aber ae 
ner nach deiner großen Barmherzigkeit, um'deinet : 
Güte willen. Fa, um Zefu Blutes und Todes, 
toillen, erbarme dich über mich! Herr, 
gnoͤdig, barmherzig, geduldig und von 

Güte, du wirft nicht ewiglich zuͤrnen, fondern Dich 
meiner twieder in Gnaden erbarmen. Ach, handele 
nicht mit mir nad) meinen Sünden, und wer 
mie nicht nach meiner Miffethat. Ach Gott!” 
haft. gefagt: Du wolleſt nicht den Tod des 
ders, chen, daß er fich befehre und lebe. 
erbarme dic) auch über mich, erzurnter Gott! 
mich nicht an. in meinen Sünden, fondern 


mich an in ae deinem Sohn, meinen einig 
Heiland, Mittler und Seligmacher, um 
T 






vergoſſenen Blutes willen; erbarme dich übe 
am ſeiner heiligen Wunden wollen, uw 4 


unbSitigt Gott fine Sunden ab. 14B 
mich um! ſtiner vollguͤltigen Gerechtigkeit 
m, die ich im wahren Glauben ergreife; er⸗ 
ne Dich mich. Laß mich den Troft in 
vem Kerzen empfinden: mir feyen meine Suͤn⸗ 
vergeben, und daß ich durch Jeſum meinen 
land, mit die verfühnet fey. Ich will durch 
es heiligen Geiftes Kraft mein Leben Ändern, 
mir Deine allerheiligfte Gegenwart vorftellen, 
gedenken, ich geh, fteh, und was ich immer 
ſo ſteheſt du da und fieheft mir zu. Laß 
x Gedanken nimmer aus meinem Herzen Tom; 
.Ich Eomme jeßt zu Dir allbie in meiner Noth 
zritten, und thu dich mit gebeugtem Knie von 
gem Herzen bitten; verzeihe mir Doch gnaͤdig⸗ 
was ich mein Tage wider Dich auf Erden 
begangen. D Herr, mein Gott! vergieb mirs 
„, um deines Namens Willen, und thu in mir 
fchwere Zoch der Webertretung ftillen, daß 
mein Herz zufrieden geb, und dir hinfort zu 
en leb, in Findfichem Gehorſam. Amen. 
Gefang. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
ae ſoll ich Sünder nun anfangen, da mein 
Gewiſſen mir aufwacht, ach! ach! was hab 
Doch begangen, daß ich hab meinen Gott ver- 
t. Gerechter Sort, verftoß mich nicht, ad), 
nicht mit mir ins Gericht! 
>. Gott und fein Wort hat mich gelehret den 
ten Weg der Geligkeit, ich hab mid) aber 
t befehret in meiner großen Sicherheit. Ger 
ter Gott! verftoß mich nicht, ach, ach wid 
mir ins Gericht! 
| 3. Errluenter 





14 Der glaͤubige Ehrift bittet 


3. Erzürnter Gott verzeih mir Armeny-t 
mir meine fehwere Schuld! ach, Saal N 
dein Erbarmen,, um Zefu willen Gnad und Hub 
Gerechter Gott; verftoß mich nicht ach/ sch vo 
mit mir ins Gericht! > 

4. Ic füche hin zu Zefiı Wunden: als men 
mich erlöfet hat, wo alle Sünder Gnad-gefi 
da hoff und fuch ich auch Genad 
Sant verftoß mich nicht, achr- geh nicht m 


ins Gericht! t! 
5. Ja, andre nun mein ganzes Leben und “ 
cin frommes Leben an! ich will mich Ding 
Gott, ergeben, und nicht mehr thun, was ich 
than. Gerechter Gott, verftoß mich nichty “ 
geh nicht mit mir ins Gericht. 





— — 


Der gläubige Chriſt bitter, Gott wolle mr 7 a 
geben wider die Sind. 7 * 


Aufmunterung. 

Roͤm. 6, 12. 13. Be 

Laffer die Sünde nicht berrfchen in “u 
ſterblichen Leibe, ihr Behorfam zu. 

in ihren Lüften; auch begebet niche 

Sünde eure Glieder, zu Waffen der 

rechtigkeit; fondern begeber euch felbft 

als die da. aus den: Todten lebendig 

and eure Glieder Bott, zu Waffen der GM 

rechtigkeit. 

DD, finde ift ein Abweichen von Gott; : 

Uebertretung des göttlichen Geſetzes; fi T: 

Das Amecht Nun aber wi Kr güukiae: Thal 
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Gott wolle ihm Kraft geben x. us 


micht gem von Gott abweichen, noch Gottes Ge; 
bot Übertreten und Unrecht thun; fondern fein 
erlangen ifl, daß Jeſus in ihm lebe, und daß 
der heilige Geift ihn regiere; weil er aber alles 
dieſes nicht allezeit fo vollfommen ins Werk rich⸗ 
ten Tann, fo muß er Fämpfen wider die Sünde. 
Diefer Kampf beftehet darinnen, 1) der gläubige 
Ehrift weiß, daß, wer aus Gott geboren ift, der 
thus nicht Sünde, nämlich mit Porfag und Wil - 
fen, und darum huͤtet er fich, daß er feinen Gott 
nicht wifientlich und vorfeglich beleidige. 2) Weil 
ihm aber das nicht genug ift, fondern er wollte 
auch gerne fein ganzes Herz, Seel, Geift und 
Leben feinem Gott heiligen, eingeben und weihen, 
ſo befünmert ihn oft ein einzig fündliches Wort, 
das er geredet; c8 betrübt ihn cin böfer aufiteigen- 
dee fündlicher Gedanke, und fo er in der That 
Gott oder den Naͤchſten befeidiget, fo feufzet er 

: darüber. In diefem Kampf 3) nimmt er feine Zus 
flucht zu Jeſu Chriſto, und bitter um Kraft und 
Stärke, er wolle ihm helfen die Suͤnde und Welt 
uͤberwinden. 4) Soll er nicht allein deſto andäch- 
iiger beten, fondern auch auf feine aufſteigende Lüfte 
+ und Gedanken deſto mehr Acht haben, Die Orte und 
1 Derfonen meiden, dadurch er in Sünden kann ge 
A Nürzet werden. So Fann er auch 5) verfichert ſeyn, 
> weil er in feiner heiligen Verfaſſung ſtehet, und 
Verlangen hat, Gott von ganzem Herzen, von 
FT ganzer Seele und allen Kräften zu dienen, daß, 
dee das Wollen hat gegeben, werde auch das 
Volbringen dazu verleihen. Jeſus merde feine 
3 Mängel und Fehler mit feinen Blute zudefen, \A 
d48 berziiche Verlangen ihm laffen wohlgefollen. 
R Hr 
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Gebet. 8 
Sata und allmächtiger Gott! der du alles 
voeiffeft, was in dein Menfchen iſt. Ach, du 
fieheft, was ich für einen heftigen Kampf habe wis 
Der die Sünde, ich wollte gern von Herzen fromm 
feyn und bleiben, dich nicht mehr erzuͤrnen / nad 
deinem heitigen Wort mein Leben anftellen, m) 
demen heiligen Willen allein beibringen: aber. ih- 
fühle ein ander Geſetz in meinen Gliedern, das 
da widerſtrebet dem Gefeg in meinem Gemäthe. 
Wenn ich meyne, ich ftünde nun ganz veſt auf 
dem guten Vorhaben, fomuß ich oftmals erfahren, 
dag auf einmal in mir Stolz, eigner Willen, eig⸗ 
ne Ehre, Neid, Widermillen gegen den Nächften, 
zeiget; daß fündliche Gedanken fid) in meinem 
‚Herzen einfinden; ja, daß ich fündige mit unbes 
dächtichen Worten, unanftändigen Werken. Ach,“ 
ich betrübe mich, Daß ich fo voll Unreinigkeit bin; 
veinige du mich, Kerr, fo werde ich vein. Ich ers 
kenne in deinem Licht und durch Deine Gnade, daß 
Sünde thun, ein großes Uebel, mein Verderben 
and meine Plage fey, davon ich gern frey werden 
wollte, daher ich dawider in deiner Kraft Fämpfe, 
und doch zuweilen überwunden werde. Allein, 
eben diefer elende Zuftand betrübet mich; was teil 
doch endlich aus mir werden, wenn ich bald Fromm, 
bald böfe bin, und wenn meine Frömmigkeit Feis 
nen Beſtand hat? Du ficheft ja, mein Gott! 
wie ich über mich felbft erſchrecke, wie ich aber 
mir nicht helfen kann aus eigenen Kräften; darum, 
komme ich zu Dir, und bitte dich, gieb mir Kraft, 
Der Shinde zu voiderftreben; af deinen heiligen 
Geiſt in mir wohnen, und mein Spar warigm, “ 
N 


12.2... Wotkwolleipie Nraft geben ıc. 147 
Kirn mich erinnern, wenn ich zornig, rachgierig, 
hochmuͤthig werden will, Daß er mir alsdann zurufe 
. und foreche: Denke, du bift ein Ehrift; denke, du 
bift ein Kind Gottes, oder willt ein Kind Gottes 
feyn! Damit ich möge fanftmäthig, Demüthig und 
fromm werden, gieb mir auch Das PBollbringen, 
jtärfe mich an Dem inmendigen Menfchen, daß ich 
durch deine Kraft eine Sünde nach der andern 
ablegen und tiber fie herrfchen möge. Mache mich 
immer ftärker, die Welt in mir und auffer mir zu 
Überröinden. Nun ich vermag alled Durch den, 
der mich mächtig machet, Ehriftus. Ach, hilf mir, 
mein Gott! und gieb, daß ich fey von Herzen 
fromm, damit mein ganzes Chriſtenthum aufrich⸗ 
tig und vechtfchaffen fey, nicht Augenſchein und 
„ Heucheley. Amen. | 
J Geſang. 
Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 
Ich will von der Welt ausgehen, weil ich lebe in 
der Welt, weil ich an dir das muß ſehen, was 
aufs hoͤchſte mir mißfaͤllt, naͤmlich, Frechheit, 
offart, Luͤgen, Falſchheit, Eitelkeit, Betruͤgen, 
Feindſchaft, Untreu, Zank und Streit; Neid und 
ngerechtigkeit. 

2. Solche Sünden will ich haſſen, durch des 
heil gen Geiſtes Kraft, und die boͤſe Welt vers 
laſſen, die nur an der Suͤnde haft; Gott will ich 
mein Herz ergeben, und in ihm beſtaͤndig leben; 
nen Herz fol fein eigen feyn, ihm gehört cs auch 
allein. 

83. Werd ich zwar. wohl müffen bleiben niert 
Wert nom eine Zeit, fo mill ich Doch nicht un 


—- -. 
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. Den ihre Weis und Sündenfveud ; \ch mtl Immer 
feyn befliffen, daß ich hab ein gut Gewi ; 
es bleibe unbefleckt, von der Welt unangefteckt. | 

4. Wer fo von der Welt ausgehet, bey dem 
schet Zefus ein; was von Welt geleeret ſtehet, 
wird mit Gott erfüllet feyn; bleibet gleich der Leib 
auf Erden, wird die Seel doch himmliſch werden; 
e it — Leibe wohl, und die Seel iſt Freu⸗ 
‚densvoll. und 

5. Ach, mein Gott! verleih aus Gnaden, daß 
‚ich gehe aus der Zeitz damit ich nicht leide 
den an der Geckn Seligkeit: Wer 
Gewohnheit ſiebet, und den Ausgang ſtets 
ſchiebet, den erhaſcht zuletzt der Tod, und 
aiſo ohne Gott. Pe 

6. Drum will ich aus Babel fliehen, fondre du 
nich felbften ab, eh der Tod. mich heiſſet zi 
ausdem Leben in. das Grab; ja ich will der V 
abfterben, und entgehen dem Werderben; fo-Lomm 
ieh ind Himmelszelt, wenn ich gehe aus der Welt, 





fech Gott jun Opfer geben. u9 
er gläubige Chriſt Kr) Gott. zum Opfer 
| e 


Aufmunterung. 
Roͤm. 12,1. 


h ermahne euch, lieben Brüder, durch die 
Barmherzigkeit Bortes, daß ihr eine Lew 
ber uegeber zum Opfer, das da lebendig, 
heilig. und Bor woblgefällig fey, welches 
fey euer vernünftiger Gottesdienſt. 

8 muß fich ein jeder Chriſt fleißig vorftellen, daß 
wir nicht unfer eigen, fondern Gottes find; 
88 aber foll uns aufmuntern, daß wir uns 
ft, und alles was mir haben, Gott auch mie 
um aufopfen. Die Opfer des alten Teſta⸗ 
its, daran Gott füllte ein Wohlgefallen haben, 
ßten 1) ſeyn freywillige Opfer. Der Menfch 
B nicht in der Welt fromm leben aus Surcht 
Strafe und der Hölle, fondern aus Liebe zu 
tt: denn fonften its ein gezwungenes Opfer; 
wenn aud) Feine Kölle roäre, ſo wird ein wah⸗ 
Chriſt aus Liebe zu Gott fih zum Eigenthum 
ben. 2) Die Opfer mußten Gott ganz, Kopf, 
gerveide und Schenkel, und nicht halb gebracht 
den; deshalben follen wir unfer Herz nicht 
» der Welt und halb Gott geben, fondern 
ganzem Herzen, und ton ganzer Seele, und 
ı Kräften Gott lieben, und uns ihm ergeben; 
halb getheiltes Herz und Dpfer verwirft Gott. 
Die Opfer mußten unbeflecft feyn, Darum man 
Lahmes und Blindes Gott bringen durfte. 
r follen ims huͤten, daß wir St wmv We 
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nicht beflerfen, denn cine mit Sünden umd 


Schandthaten verunreinigte Seck, mag Gt; 
nicht in feine heilige Hände ımd in feinen Himme 
aufnehmen. 4) Gott hat fonderlich ein Belieben - 
getragen an Opfern, welche noch jung waren, an 
jährigen, zweyjährigen Lämmern, uns Damit gu" 
zeigen, daß wir mit unferer Belehrung nicht fellen 
warten big in das hohe Alter, fondern ung fein in 
Zeiten, in der blühenden Jugend, Gott zu einem 
Dpfer übergeben. 5) Was einmal Gott geopfert: 
war, durfte man nicht wieder austaufchen oder 
wegnehmen, fo foll ein Ehrift in einem guten 
: Borhaben beftändig feyn. \ 


Gebet. 


err! Here! Gott, der Du deinem Volk Jſ—⸗ 
rael anbefohlen, dir täglich Dpfer zu bringen 
welche dir mußten ganz geheiliget und übergeben. 
werden. Siehe, ich bringe dir mein gläubiges 
und bußfertigeß Herz, das wirft du nicht verach⸗ 
ten. Du haſt mich, o himmlifcher Water! ev 
fchaffen, daß ich foll feyn dein Eigenthum; du 
haft mich, o Tiebfter Jeſu! erlöfet mit. deinem 
Blut, daß ich in deinem Weich foll leben, und dir 
dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit; du haft. 
mich, o werther heifiger Geift! geheiliget, Daß ich 
fol feyn deine Wohnung, und daß Ehriftus in mir‘ 
lebe. O darum will ich mich dir auch wiederum 
ganz und gar aufopfern und Dir ergeben. Ich 
opfere dir auf meinen Willen; ich will nun nicht 
mehr vollbringen, was ich will, fondern was du 
willt. ch opfere dir auf meinen Mund, damit 
son ich Dich Toben ımd preifen, und niemals mehr 
| | W 
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ſchanbaͤren Worten und Narrentheidungen 
ißbrauchen. Ich opfere Dir auf mein Herz, das 
fuͤle mit einem lebendigen Glauben, mit deiner 
nade, und deiner Liebe, ja, mit einer wahren 
roͤmmigkeit. Mußte in allen Opfern das Fett 
nderlidy dir geopfert werden; ja, wuͤrde ohne 
iffelbige Fein Dpfer Dir angenehm gemefen feyn, 
‚ faß dir auch meine Gabe gefallen. Iſt es ein 
n Natur unreines und zum Opfer untüchtiges 
erz, ach, fo waſche es mit dem Blute Jeſu 
hriſti, welches ich in mwahrem Glauben annehme; 
h, reinige du es felbft Durch deinen heiligen 
jeift, heilige es Die zur Wohnung, daß du 
rinnen regiereſt und berrfcheft. Ich opfere Dir 
uf mein Leben, Das will ich. nach Deinem: heiligen 
Bort, nach dem guten Trieb des heiligen Geiftes 
ihren. Ich opfere dir auf meine Glieder, hilf, 
aß fie mögen werden Waffen und Werkzeuge der 
jerechtigfeit, Daß ich fie nicht zur Sünde und 
Schande mißbrauche, fondern daß fie Dir mögen 
eheiliget bleiben. Wie das Geopferte mit nies 
and durfte mehr Ghemeinfchaft haben, fo will 
h mich auch gerne von der Welt abfondern, und 
on ihrer Gefellfchaft wegbleiben. Ya, ich will 
ich dir aufopfern, dieweil ich lebe und noch gefund 
in, und nicht erfi auf meinem Kranfenbette, denn 
a möchte es etwan zu fpät feyn. Ach, Her, 
er du zu allen Zeiten, am Morgen, am Mittag 
md am Abend haft Opfer angenommen, fiehe 
wc in Gnaden mein Opfer an. Bringe ich es 
ir etwa erft um den Mittag meines Lebens, oder - 
ft der Abend deſſelben vieleicht nahe, habe ich die 
Norgen⸗ und Jugendzeit verfäumet, fo N 
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En — denn eine mit Sünden md 

Schandthaten berumejnigte Seel, mag Gett 

a in ine hi. Hände und in feinen $ immei 
ufnehmen. ort hat ae rlich ein 


—8 an Sn dr e noch jung waren, an- 
jährigen, zweyjaͤhrigen Lämmern, uns damit zu 
zeigen, daß wir mit unferer Bekehrung nicht fellen 
warten bis in das hohe Alter, fondern uns fein in 
Zeiten, in der bfühenden Jugend, Gott zu einem: 
Opfer übergeben. 5) Was einmal Gott geopfert: 
ar, durfte man nicht twieder austaufchen oder 
wegnehmen, fo foll ein Ehrift in einem guten‘ 
Vorhaben beftändig feyn. 


Gebet. 


Hr! Here! Gott, der du deinem Volk gr 


rael anbefohlen, dir täglich Opfer zu Fa 
welche dir mußten ganz geheiliget und über: pergeben 
werden. Siehe, ich bringe dir mein gt bin 
und bußfertigeß - Beh das wirft du micht 
ten. Du baft mich, o himmlifcher Batert 4 
ſchaffen, daß ic) foll feyn dein Eigenthum; du: 
haft mich, o fiebfter Jeſu! erlöfet mit. deinem 
Blut, daß ich in deinem. Reich foll leben, "und die 
dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit; du haſt 
mich, o twerther heitiger Geift! geheifiget, daß ich 
fol feyn deine Wohnung, und daß Ehriftus in mir: 
lebe. O darum will ich mich dir auch. wiederum 
ganz und gar aufopfern und“ dir ergeben. Ich 
opfere dir auf meinen Willen; ich will nun nicht 
mehr vollbringen, was ich will, fondern was du 
wilit. Sch opfere dir auf meinen Mund, damit 
soil ich Dich ioben und yreifen, uud niemals m 
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ſhanbaren Worten und Narrentheidungen 
Hbra . opfere Dir auf mein Herz, das 
fuͤle mit einem lebendigen Glauben, mit deiner 
nade, und deiner Liebe, ja, mit einer wahren 
oͤmmigkeit. Mußte in allen Dpfern das Fett 
nderlic) dir geopfert werden; ja, wuͤrde ohne 
iſſelbige Fein Opfer Dir angenehm gemefen feyn, 

laß dir auch meine Gabe gefallen. Iſt es ein 
n Natur unreines und zum Opfer untüchtiges 
erg, ach, fo mafche es mit dem Blute Zefu 
hriſti, welches ich in wahrem Glauben annehme; 
h, reinige du es felbft Durch Deinen heiligen 
eift, heilige e8 dir zur Wohnung, daß du 
rinnen regiereſt und herrſcheſt. Ich opfere Dir 
f mein Leben, das will ich. nach deinem heiligen 
zort, nad) dem guten Trieb des heiligen Geiſtes 
hren. Sch opfere dir auf meine Glieder, hilf, 
$ fie mögen werden Waffen und Werkzeuge der 
erechtigfeit, Daß ich fie nicht zur Sünde und 
Schande mißbrauche, fondern daß fie dir mögen 
heilige bleiben. Wie das Geopferte mit nie⸗ 
and durfte mehr Gemeinfchaft haben, fo will 
> mich auch gerne von der Welt abfundern, und 
m ihrer Geſellſchaft mwegbleiben. Ja, ich will 
ich Dir aufopfern, dieweil ich lebe und noch gefund 
m, und nicht erfi auf meinem Kranfenbette, denn 
a möchte es etwan zu fpät feyn. Ach, Herr, 
er du zu allen Zeiten, am Morgen, am Mittag 
w am Abend haft Opfer angenommen, fiehe 
ud) in Gnaden mein Dpfer an. Bringe ich es 
ir etwa erft um den Mittag meines Lebens, oder . 
ft der Abend deſſelben vielleicht nahe, habe ich die 
Norgen⸗ und Jugendzeit verfäumet, ſo ER 
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mein Opfer nicht DER 
“ Duo Bu Me ed di 
. — — meines Leb dein Kin 3 


mein 

—— Er ih bin Dein, a f 

en; ich bin dein, teil WW dein Leben | 
IR Blut, mir zu gut; inden Tod gegeben. 
bift mein, weil ich dich faffe, und —— hen { 
mein Licht! aus dem Herjen laffe; fa 
mich hingelangen, wo du mich, und E dic, I 
lich werd umfangen. Amen. | 

Geſang. 

Mel. Wer nm den lieben Gott läpt walten. 
rein Gott! laß mich den Wunſch errei 

darnach ich ſeufze für und fir, daß ich m 
möge bon die weichen, und du auch nimmermeht 
vonmir. Hilf, daß ich ale leb auf Erd, dag i 
bie fromm, Dort felig werd 

2. Sieb, daß ich Jeſu Blut und Kunden e 

greif in wahrer Zuverficht, und mit ihm bleibe‘ 
Herbunden, bis daß verliſcht meins Lebens 
Hilf, eb ich us leb auf Erd, daß ich hie 34 
dort felig werd. 
3, Und.daß ih mög die Suͤnden ‚meiden Di 
jeglicher Gelegenheit, und alles, was da mich kam 
ſcheiden von dir und von der Seligkeit. Ge 
ra ich alfo.leb auf Erd, daß ich hie front, 


werd. 
Fa, da ich, weil ich lebe, wandle 






in der. Froͤmmigkeit, nie wider mein © 
Sandke und nicht verſaͤum die Gndenteit, 


bey dem Genuß des heiligen Abendmahl. 158 
aß ich affo leb auf Erd, daß ich hie fromm, dort 
elig werd 


9 | 

5. So Tamm ich endlich felig fterben, und froͤlich 
gehen in mein Grab, meil ich im Sterben werde 
erben, was ich bie ſchon im Vorſchmack hab. 
Huf, daß ich alfo leb auf Erd, daß ich hie fromm, 
dort felig werd. 


SI ISSSSS IS 


Der oläubige Chriſt betet bey dem Genuß des 
heiligen Abendmahls. 


Aufmunterung. 
1 Eor. 11, 26. 


So oft. ibr von diefem Brod effer, und von 
diefem Reich trinter, follt ibr des Herrn Tod 
verkündigen, bis daß er kommt. 


Upter andere Staͤrkung des Glaubens und der 
* Liebe gegen Gott und den Naͤchſten, gehoͤret 
auch das heilige Abendmahl, als in welchem ſich 
Jeſus will mit unſern Seelen vereinigen, darin⸗ 
nen wohnen, dieſelbige regieren, heiligen, und in 
Froͤmmigkeit erhalten bis ans Ende. Dieſes hei⸗ 
lige Abendmahl 1) verachtet und verſaͤumet ein 
gläubiger Chriſt nicht, wie die Weltkinder pflegen, 
welche wegen ihrer Eitelkeit ımd Weltfreude, Zorn, 
Rachgier, Hochmuth und Wohlleben, fo verftreuet 
find, daß fie nicht Fönnen an diefes Seelenpfand 
gedenken. 2) Es gehet ein gläubiger Ehrift aud) 
nicht aus Gewohnheit zum heiligen Abendmahl, 
fondern er Fommt dazu mit einem Demüthigen, Mr 
Dichtigen und aidubigen Serzen, welches do N 
N 
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vo guten pay es), in der Liebe Jeſu a 
beftäi Anis zu derharren. "Und diefes 
I ) 3) fein am daß er nach kin 
Abendmahl —— einem — anz ergeh 
diefer Seelenfpeife alle —53 
ger und eifriger werde in En "Chin 
Ausübung chriftlicher Tugenden; ja, feinem ( 
im Glauben ri Frömmigkeit getreu. berbl⸗ 


in den Tod 
Geben a4 


Hein Jeſu, wie kann ich genugſam deine | 
Liebe preifen, dag du nicht allein für mich Ab | 
men Sünder dic) in den Tod haft gegeben, 

dern auch deinen heiligen Leib und Blut” 
meiner GSeelenfpeife in dem heiligen Abendi 
eingefeget haft. O Liebe, dein Tod bringe‘ 
das Leben, und Dein Leib und Blut 
und erquicket mich zum ewigen Leben. "Dadus 
bfeib ich in dir und du in mir; du lebſt in Bei 
in dir erlange ich Gerechtigkeit und Stärke, 
ber Fann mich meine Suͤnde nicht ſchrecken, 
Satan nicht verdammen: dann in deinem Ging 
denmahl empfange ich das Löfegeld für meine 
Simde. Hie empfange ich den Keib, der 
mich in den Tod iſt dahin gegeben; hie e 
ge ich das Blut, das für mich ift_vergofeh 
worden zur Vergebung der Suͤnden. Diefesit 
das Verſoͤhnungsblut, dadurch meine und 
Menfchen Sünden find getilget worden. J 















wiß ich nun daſſelbe empfange, ſo gewiß bin 
mit Gott- verſoͤhnet/ und habe Vergebung 
meiner Sünden. DWHAR in der hilton C 


„ 


bey dem Germß deö heiligen Abendmahl. 185 


(8 in dem erſten Sacrament, fo ich empfangen, 
sie den heiligen Geiſt zum Pfand, und das neue 
eben gegeben, dadurch ich verfichert bin, daß 
h dein Kind und Erbe bin. Zn dem heiligen 
Ibendmahl, als Dem andern Sacrament, giebft 
u mir das fand deines Leibes und Blutes, 
adurch du das geiftliche Leben in mir millft 
rhalten und ftärken. Ach, mein Gott! heilige 
seine Seele, ſtaͤrke meinen Glauben, reinige 
sein Herz, damit ich dieſes Liebesmahl würdig 
nd fellg empfüngen möge; gieb, daß meine Gedan⸗ 
en allezeit mögen bey dir feyn; vertreib aus meinem 
yerzen alle ſuͤndliche Einfälle und Begierden, und 
les, was mich an meiner Andacht hindern Fann, 
amit Du in mir, und ich in Dir feyn und bleiben 
idge in alle Emigkeit. Jeſu, wahres Brod 
e8 Lebens, hilf, Daß ich ja nicht vergebens, oder 
ie vielleicht zum Schaden, komm zu deinem 
Nahl der Gnaden. Laß mich durch dies Seelen; 
ſſen deine Kiebe recht ermeflen, daß ich auch, mie 
ie auf Erden, mög ein Haft im Himmel werden. 
(men, 
Geſang. 
Mel. Mlein Gott in der Hoͤh ſey Ehr. 

) Jeſu! meiner Seelen Licht, mein Troft und 

mein Derlangen, ich hab vor deinem Ange 
cht dein Riebesmahl empfangen; ad)! wohne Doch 
infort in mir! Damit ich möge flets vor dir in 
yahrem Glauben prangen. 

2. O Liebe! die du mich fo liebſt und ſchenkſt 
tie deine Liebe, da du dich mir zur Syeiſe giebKl 
ſch, Daß ich ewig bliebe mit dir, Lebensüctt, 

Seren at; 


108 ¶ Der glänbige Ehri biue 
Geſang. m — | 
Met. Nun Kat uns Gott bem Gerre. J “ 
in Jeſu I 5* daß du ge⸗ 
* Dein der Seelen ee ii j 
oe * S——— * 
ek: Weil Jefus zu mir kommen, und mein He 
eingenommen, ſo iſt er nur der mein und 
. eg Seh bin ich fröfich, .in Sefu bin ich , 
n Je 
bin * 
| 
| 













er mir Gnad erzeigen,/ denn ich 


eig 

> "Mein Sefut Seel und Leben: will i 
ganz ergeben ach/ machs mit mir in allen 
deinem Wohigefallen. re 

6. Dich, dich will ich umfaſſen, du ni 
nicht verlaflen; a Noll Fein Kreutz und * i 
nun von Jeſu ſcheiden. 

7. Und: wenn ich einſt ſoll ſterben, ſo mimm im 
deinen Erben; —— — — und ne wo 









du biſt Licht und S —*X 
re 

ni 

J 

& 


komm und balte dich recht⸗ er u 
irds zuletzt wohl geben." 
in —— 


— gem. 
an I Eu © * 
7 muß ei en aus dem Glau⸗ 
——— ne — — ee 
Grum er eele. 2 ſolcher Frömmigkeit 
Be nicht: allein die Aufrichtigkeit und Redlich⸗ 
des Herzens gegen Gott und den — 
fonbem auch eine Unfträflichleit im Leben, vaj 
unanftändiger Reden und unchriſilicher 


enthalte ; denn wo fich dieſe noch ben einem 


Menſchen finden, fo kann man nicht fagen: Daß er 
Fr 3). Diefe —— aber ber 
ftaͤndig ſeyn bis an Es ift nicht ‚genug, 
De drey fromm fepn, wenn man 
Abendmahl gehen, fondern bie 

gelten: Bis doß wen 





Bat wid Ich wicht weichen von weint 
. Br 


— 





160 Der glaͤubige  Chrift bittet I 
rn Hisb 27, 5.4) Wie mn‘ 
Froͤmmigkeit von Gottes Geift in uns gei . 
toird; fo hat’ ſie auch die herrlichfte und Kchönfte | 

Verh eiſſungen, nämlich Diefes und des 
gen Lebens, \ — 





J W .3= 
Gebe 
eitiger Gott! ach, ich weiß fa t 
" vor deinem A J einen 
wenn ich meine natuͤrliche Unheiligkeit und fi 
Weſen bedenke. Du rufeſt auch mir gut 
dele vor mir und fey-fromm } und wenn du Bi 
bift, fo biſt du angenehm; ‘ja, bfeibe frot 
halte dich. recht, denn folchen wirds" zufeße 
gehen. Aber ach! meine Frömmigfeit iſt — 






noch nicht weit ‘gekommen, ich bim leider! Ani 
Welt, in das AWeltwefen, in der Weit Ge— 
heiten, Welt Eitelkeiten bisher geflochten aeidefe 
wo aber die Welt eingehet, da geher Chritusd 
und wo die Weltliebe fich befinder, ‘da "höret die 
Frömmigkeit auf. Weil ich aber in ſolchem der 
derbten Zuftand dir nicht gefallen Fann, indem nur 
die Gräubigen und Frommen die angenehm findr 
ach, fo gieb mir‘ ein frommes Herz. Hilf daß 
ich fey von Herzen Fromm, damit mein game 

Chriſtenthum  aufrichtig und vechtſchaffen ſch 
nicht Augenſchein und Heucheley. Verieihe min 
Gnade, Daß ich mich möge einer wahren Froͤm⸗ 
migleit befleißigen, nicht etwa nur zum Sci 
und Aufferlich, fondern daß meine Froͤmmigket 
möge im Herzen anfangen, Daß ic) Dich über 

diebe; dir.diene, und was dir gefället, ‚vollbri 

Far daß ich allzeit,..voie cn feed Sudı — 

ð 





ar 
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— ——— — — — 
sag: vornimmt, feinen Eltern nach den Augen 
het, ob fie -8 auch erlauben, ich auch möge erſt 
e dein beiliges Wort und Gebot fchauen, ob 
ſches, was ich vorhabe, mir als einem frommen 
Hriften anftehe. Iſt fo mein Herz fromm, fo 
ird auch mein Mund fromm werden, daß er 
chts unanftändiges rede, ja Werke und Thaten 
erden. dir alsdann auch gefallen. Nun, mein 
jott! ich habe diefen Entfchluß in Deinem Namen 
faſſet, gieb mir dazu Gnade, Kraft, Stärke 
d Barmherzigkeit. Habe ich. in- den verfloffenen 
ahren nicht nach Diefem Kleinod getrachtet, fi 
rzeihe es mir um Chriſti willen; was ich aus 
werſtand oder "Blindheit verfäumet, will ich nun 
it deſto gröfferem Eifer erfegen, und die hinter 
Uige Zeit im Fleiſch, nicht nad) der Menfchen 
ıften, fondern nach deinem Willen leben. So 
ll ich, mein Gott! von Herzen und im ganzen 
ben fromm werden und fromm bleiben, damit ich 
8 ein frommer Ehrift dereinften auch felig flerben 
nne: Dazu gieb mir Deines heiligen Geiſtes Kraft 
n oben herab, um Jeſu Ehrifti Ehrifti willen. 
ieb mir ein frommes Herz, Du Geber aller Gar 
n, das foll mein Reichthum feyn, den ich begehr 
haben, das foll feyn meine Zierd, mein Ruhm 
d fchönfte Pracht, denn fromm feyn wird ben 
ott und Engelniyochgeacht. men. 
Gefang. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten, 

pein allergrößter Fleiß auf Erden fol Fünftig- 
* bin darin beftehn, Daß ich von Herzen romm 
\g werden, und auf den Himmelswegen gan, 

D2 K 
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At Froͤmmigkeit der Böfen Syottn ſo i 







beliebt bey Gott, ‘ 
2. Die grmien — Bun 

iſt Dies nicht ein s Gluͤck? 

ihnen keine Feinde ni ihrem 

Tuͤck, denn Gott weiß wohl 

gute 35 * ſie Bu — 


—I ib 6 Gott in — 
der Aut cher: ihnen frey/ * — den Kin⸗ 
gm Gottes fchaden, — ſtehet ihnen treulich 

bey; Gott: weichet von den Frommen Nicht, 
ſelbſt ihr Heil und Licht. 

Der Frommen Elend muß verſchwinden, g 
Seiten folger Troſt und Freud, fie werden gro 
Segen finden nach ausgeftandnen; Kherzeleid; 
Gott wirft ins Feuer folche Ruth, die feinen E: 
dern wehe thut. 

6. Die Frommen koͤnnen ſich getrdſten 
keine Roth fie ftürgen wird; ſt gleich die No 
am allergröften fo bfeibt doc Gott ihrer 
und Hirt; 0 Schäflein habe guten Muth, Du 
in me Hirten Hut. 

Die Frommen werden nicht verlaffen, (Bott 
ine, der ihnen helfen Fan, druͤm wi i 
en faffen, dar lan Rus Ko an; 
pricht man, nun glück da, fo prechen 
A mb Gott iſt voh. Se 
& 


er, die mir 
* 39 von 


— Wer; 
— 9 * 
en, fie dieſelbe 
ott fl STE AR: n werden 
—— memols vor Gott / fi 
Es bitten aber in 
Tea daß sort ihren. Kindern gebe 


Be —— den beiligen — ‚der, x 
ve; als we er we 
ber Otiejelgfeit iſt gegen welchem bs 


f 





OH 


x 









Ks Glkubige Eltera ragen 
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eſchicklichkeit und: Klugheiten 
* suis > Eltern nik 
er. beten, fondern fie: auch in 4 





von | i 23 
diefelben , ‚in der | 
fie 4 ebet und — 
keine Erfaubni zu 
cher,. eiteler Menfchen-Gefellfchaft Wochen 
wenn fie das erlauben, fo iſt ihr — 
jg ſie ſpotten Gott mit ihrem: Gebet. 3) 
berfaͤumte Kinderzucht bringt den ig fd 
Perantivortung vor Gott, indem Gott, Das; 
der derwahrlöfeten Kinder von ihnen fordert 
Sie bringt auch den Eltern Schmach und, 
de, wenn fie an ihren Kindern Feine Ehre, for 
Schande erieben mäffen, bisweilen in — — 
doch gewiß nach ihrem Tode. Die © 
Kinderzucht bringet auch Gottes Zar ie 
tern, wie zu ſehen, Sam. 2, 20 cap. ‚dr 
Rachlaͤßige Eltern bringen. fich und ihre, Kin 
die Hölle, und haben alfo mit ihren ER i 
ER tyat erwieſen. 


Geber. 


98 gt Gotth du Baterder B 

herzigkeit! du haſt unter andern Gnade 
ben; mir auch Kinder gegeben, dafür ich Dich! 
lich lobe und Danke, ‚welche ich aber anfe 
theure fine die du mir anteetrauet ha 
Bid u. Don meiner Hand colkder (ütern € 





ich ja Feines durch meine Schuß 
—9 Du ſagſt zu mir und, allen El⸗ 
u Kind. in Acht; wo man fen 






deine Seele anſtatt ſeiner Seele - 


tum, 0 Water aller Gnaden! Fomme 
dir, und trage in meinem herzlichen Gebet 
Kinder dir vor; Ich will thun, was ich kann; 
I fie zu deinen Ehren erzichen, fie vermahnen, 
‚ unterrichten, und für fie beten, aber, ach 
Herr thue du dag befte. ch habe fie in 
gen Taufe, und ſogleich nach ihrer leibli⸗ 
eburt in die Arme deiner Barmherzigkeit 
; Siehe, folches thue ich auch jetzo in meis 
Bebet. Ach fegne meine Kinder, begleite 
Kinder, wenn fie aus⸗ und eingehen: erhalte 
seiner heiligen Furcht, daß fie ihr Gewiſſen 
zmehr mit Sünden beladen, did) beleidigen 
ar aus deiner Gnade fallen mögen. ie 
:in gläubiges, demüthiges, gehorfames und 
es Herz, daß fie, tie das Kind Jeſus, zus 


EL TE 


allerheitigfte Gegenwart/ daß ſie gel 
ſeyeſi ihnen zu Hauft, in der Sm 
Kammer, bey Tage, bey Nacht; 
fehaft und» Einfamkeit. Dein 
Be * * und- Sein in ih 





— 
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EEE 

ge wie ein mächtiger himmliſcher Bater an ihnen, 
—— in Gefahren und Ungluͤck; ihr Arzt 
n Krankheit; und ihr Rathgeber, wenn fie guten 
Kath bedärftig find. Gieb meinen Kindern eine 
romme Seele, gefunden Leib, guten Berftand, 
nd laß fie vor Dir Icben, Damit fie Dich allezeit 
hren ımb. preifen. “Pflanze in ihnen die wahre 
Er erhalte fie in deinem Gegen, damit 
5 Troſt und Sreude an ihnen erleben möge. Ad} 
Hort! erhöre mein Gebet, und gedenfe, es find 
3 ſowohl deine ald meine Kinder, darum wolleſt 
u auch mein Seufzen für fie vor dem Thron dei⸗ 
ee Gnaden erhören. Bewahre mich, o Gott! 
aß ich Feine Schande an meinen Kindern erleben 
söge, weder bey meinen Lebzeiten, noch nach meis 
em Tode. Laß mich am jüngften Tag mit allen 
neinen Kindern zu deiner Rechten ftehen, und zu 
einem “Preis fagen: Siehe, bie bin ich, mein 
Bett! und Die Kinder, Die du mir gegeben haft, 
ch habe der Feines verloren. Sa, mein Gott! 
erleihe mir Gnade, Daß Feines meiner Kınder 
verloren gehe, fondern daß fie alle mit mur, und 
ch mit ihnen zu Deiner Herrlichkeit eingeben möge. 
Ach Gott! fegne meine Kinder, nimm dich ihrer 
reulich an, thu an ihnen auch nicht minder, ale 
yu haft an mir gethan: Gegne ihren Schritt und 
Tritt, theil den Segen ihnen mit, laß es ihnen 
wohl ergehen, und in deiner Ginade ftehen. Amen, 


Gefang. 
Mel. D Gott, du frommer Gott ıc. 
De haſt, o groſſer Gott! die Kinder mir ge⸗ 
gebe. und du erhäfteft fie im oylieyn 
Alle) 
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in im-Leben; ach; dafür dank ich dir, als 


ver — a ich von deiner —— 


ee re die —5 — any. fo muß ihm 
kennen/ daß —— mein, weil fie ſich von 
nennen, Jedoch find fie auch dein; drum, konm 
zu dir/ und trage im Geber dir meine Kinder 

3. Ach-pflanz Die Gpttesfurcht in ihrer allen) 
— — dir- aueh in na rd 
wäblen ; .erfülle ihren Sa mit wahrer 
keit, mit Keuſchheit, Staub: und Lieb, und 
Zufriedenheit. 

4 Laß fie. in Tugenden mit jedem gahr 3 
men, und zum. Gehorſam ſich ohn Widerſs 
bequemen; He ihnen Kraft und Staͤrk, 
Weisheit und Verſtand, und fuͤhr ſie Im 
an deiner Vaterhand. 
ing 5. Laß deinen guten: Geiſt fü ſie allezeit 

ah mich an ihrein Thun des Glaubens 
foähren eb ihnen Jacobs Stück, und 
hu Sehmmigket Tobi folsfam Her und € 
ezeit. 

- 6. Und wenn ſie in der Welt viel Voͤſes 
ſehen, fo laß ſie nimmermehr- auf ofen 2 
gm: wend ihre Augen ab von Suͤnd und 

it, bewahre ihre Seel vor Stolz und. Si 

7. Wenn die Geſellſchaft will zur Suͤn 
sehen fo laß fe ie den sr und Seo 
verfpühren, und habe auf fie Acht, bewahr 
zeit; begfeite und geh, wo fie hingehn, 


Erhalte nd, und 
Pr aan u on 10 Seh 


w 
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Engel geldnes Heer, die immer auf fie fehn, daß 
ie in deiner Gnad und milden Segen ftehn. 

9. Und noch eins bitt ich Dich, das wolleft du - 
nie geben: laß mid) ja nimmermehr an ihnen 
Schand erfeben, auch nicht nach meinem Tod: 
Ach Gott! erhöre mich, verleihe ſolches mir und 
ihnen väterlic). 

10. Laß mich an jenem Tag auch meine Kinder 
fehen, daß fie vor Dir verflärt zu Deiner Mechten 
fiehen, auf daß ich fagen Tann: Hie bin ich und 
die Gab, die Kinder, die ich längft von dir em⸗ 
pfangen hab. 


Sromme Kinder beten für ihre Eltern. 


Aufmunterung. 


Epheſ. 6, 1. 2. 3. 

Ihr Kinder, ſeyd gehorſam euren Eltern in 
dem Herrn, denn das iſt billig. Ehre Das 
ter und mutter, das iſt Das erſte Gebot, 
das Verheiſſung hat: auf daß dirs wohl 
gehe, und du lange lebeſt auf Erden. 

Unter andern ſchweren Suͤnden, dadurch ein 

Menſch den Fluͤch kann auf ſich ziehen, gehoͤrt 
auch die Suͤnde, wenn ſich erwachſene Kinder an 
ihren Eltern verſuͤndigen. Obgleich Eltern von 
der erſten Stunde der Geburt mit den Kindern 

Mühe, Laſt und Verdruß haben, ſo iſts ihnen 

doch am allerempfindlichſten, wenn die Kinder wi⸗ 

derfpenftig, herrifch, unartig und boshoftig HH 
fie find in ermachfenen geb ren, als in vol, Ne 
W 
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billig ihnen ſollten lauter Freude und Bergni 
machen. Fromme Kinder follendeimmach 1) fleis 
fig für ihre Eltern beten, und in fülchem Geber ihr. 
nen allen Segen, Gefundheit, Wohlergehen, Tanz 
ges Leben, und Abwendung Alles Unglück von 
Gott bitten. 2) Fromme Kinder follen ihre Er 
tern fieben, denfelben gerne aufwarten, zu ihrem 
Dienft hurtig und willig feyn, ihrer pflegen, wenn 
fie krank find. Fromme Kinder follen 3) ihren 
Eltern gehorchen, Daß fie fich zuiallem Guten erzies 
ben faflen; den Eitern nicht widerbellen oder wider 
fprechen, wenn fie ihnen etwas heiffen und befehlen, 
auch wenn fie fich verheirathen wollen, ohne de 
Eitern Wiflen und Willen ſich nicht heimlich ver 
Toppeln, als twelches lauter Fluch und Unglück nad) 
fich ziehet. Fromme Kinder follen 4). ihre Eltern 
ehren im Herzen, daß fie erkennen, Gott habe die 
Eltern an feine Statt gefeget, indem. Gott Du 
der Eltern Hand den Kindern alles giebet- Daß ! 
fie fich auch ehrerbietig mit Worten und Merken 
egen fie erzeigen, fie nicht anfahren, ihnen un 
Preumdtiche orte geben, auch ihrer Eltern Ehre 
und Namen vertheidigen. 5) Es follen Fromme 
Kinder gedenken, daß fie den Eltern nimmermehr 
vergelten koͤnnen, was fie an ihnen gethan. Ge 
denke, wie fauer du deiner Mutter worden biſt 
und mit was für Mühe und Arbeit dich dein War 
ter erzogen und ernähret hat. 6) Undankbare und 
widerfpenftige Kinder find recht lebendige Hölle 
brände, denen es nimmermehe wohl gehen Kant 
wo fie nicht die Sünde und Bosheiten,, fo fie an 
ihren Eltern begangen; vor ihrem Tod Pe € 
ö —X 


" 


--.- = a 
fh ihre Eltern · — 
dere Buße mit taufend Thränen 


Gebet. i r 


Du gnädiger und barınhersiger. Gott! ih) 
hy von Grund meines Herzens, daß du 
don frommen und chriftlichen. Eitern in dieſe 
haft laſſen geboren werden. Das. ift die 
Wohlthat, Die du mir erwieſen Wären 
Eltern Fuden, Türken oder Heiden geweſen, 
ich fo verſtockt und fo unglaͤubig, und ohne 
"rfenntniß, wiefte., Da es meiner Eiternerfte 
war, nach meiner leiblichen Geburt, daß ich, 
whimmliſcher Vater! durch die heilige Tau⸗ 
eine Arme geleget wurde, Darin Du mir den 
n Geift zum fand meiner Kindfehaft und 
ifchen Erbes gegeben, ſo laß Diefen guten 
mich immerdar leiten, und führen, daß ich 
Pflichten gegen dic) und meine Eltern wohl 
in Acht nehmen. ch liege allyie mit mei⸗ 
Sebet vor deinen allerheiligften Angeficht, 
itte dich / ach, laß meine Eltern geſund / ber 
ſie vor Ungluͤck, ſegne ihre Nahrung, ihre 
und Beruf, gieb ihnen langes Leben; vers 
nen die mir erwieſene Treue, die ich nicht ers. 
und nimmermehr vergelten kann, mit geifte 
und himmliſchen Gaben. Gieb mit, o 
ifcher Bater, ein gehorſames Herz, daß ich 
Eltern nicht beleidige oder mit Wiſſen und 
r+betrübe. Gieb, daß ich mir immer vor 
ſtelle das Erempel meines ZJefu, der Wr, 
bimmlifchen Bater, nicht allein gehariam 
mdoem auch feinem Pffegvater rn 
J mM 





feiner Mutter Maris, dam 

lichen Gehorfam, meinen Eltern 3 

auch in ihrem Alter lauter Freude und RP 
mache. Bewahre mich, daß ich nicht din 
nen Ungehorfam und Widerfpenftigkeit d 
und Unfegen auf mich bringe, Der den boͤ 


dern gedrohet ij, fondern Daß es mir mi 
zeitlich und dort ewig wohl gehen. Gi 
ehrerbietiges ga gegen fie, daß ich fie 
Worten noch Werken erzuͤrne; daß ich in 
ihnen begegne, mit Freundlichkeit i 
anhoͤre, und aud ohne Widerfprüch, 
gung —5 — ehuͤte mich, DaB il 
unartigen, böfen Kindern gleich. werde 
Eltern verhöhnen, verachten, und ihnen 
zeleid und Verdruß machen, welche aber 
aus anziehen werden, wie ihr Hem 
egens, den du frommen Kindern verh } 
werden beraubet bleiben. Gieb mir deine Gnadr 
daß ich mich an meinen Eltern nicht ve 
fondern fleißig erwaͤge, wie fauer ich meiner 9 
ter geworden, und mit was für Mühe ich erz 
bin, damit ich mit danfbarem Herzen und G 
folches Zeit meines Lebens erkenne, undy) 
‚ Eltern an mir Feine Schande, fondern lauter 
de erleben mögen. Hab ich in meinen 
ſtands⸗Jahren meinen Eltern etwas zuwi 
than, das bitte ich hiemit dir, o Gott!“ 
nen Eltern in Demuth ab, und verfpreche, 
ich durch deine Gnade trachten will, fie mitm 
Gehorfam und chriftficher Aufführung zu 
Derleib mir deinen heiligen Geht { 
Srauben und Frömmigtät; in 
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yeaihechtz;woie es einem Kinde Gottes gebühs 
wu Eb ge wandeln, Damit ic) mit meinen Eltern 
am ſaͤngſten Tage zu deiner Rechten ftehen und 
mit ihnen zu Deiner Serrlichkeit eingehen möge. 
Du- folt ehren und gehorfam feyn dem Vater und 
der. Mutter dein, und wo dein Hand ihnen dienen 
kann, ‚fo wirjt du langes Leben han. Amen. 
u Sefang. ’ 
Mel, D Gott, du frommer Gott. 

voll, o großer Gott! vor deinen Thron jegt 
> treten, und als ein frommes Kind für meine 
Eftern beten; der du Die Kinder pflegit in Gnaden 
enzufehn, ach! laß auch meine Bitt und Herzens 
wunſch geſchehn. I, | 
2: Die Eltern haben mich in ihr Gebet geſchloſ⸗ 
fen, eh ich geboren war, und weil ich bin entfprof- 
fen von Ehriften, fo bin ich durch fie zur Tauf 
gebracht, darin ich einen Bund mit dir, o Gott! 
gemacht. 

3. Es hat mich ihre Lieb zur Schule laſſen gehen, 
und mich in meinem Thun auf Jeſum heiſſen ſehen, 
ihr Herz war immerdar, bey Tage und bey Nacht, 
mit unermuͤdtem Fleiß nur auf mein Wohl bedacht. 

4. Laß mich fuͤr dieſe Lieb ſie wieder herzlich lie⸗ 
ben, laß ihre Liebe mir ins Herze ſeyn geſchrieben, 
damit ich dankbar ſey, ſo viel ich immer kann, und 
bleibe eingedenk, was ſie an mir gethan. 

5. Ach! laß ſie viele Jahr zu meinem Troſt 
erleben, und wolleſt auch dabey Geſundheit ihnen 
geben; erhalte fie, o Gott, auf lange ſpaͤte Jahr, 
Damit ich fie noch feh in ae grauen Dar 

2 . 
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Din a ein @gen Roc auf ein ya 
erhalte, — giebt, und was mas he 


mid 
ee ——— 
fir und ferne von ar bleib Ic Be font ss 


8. 20ß.feion mir viel Freud ımd feine & 
ge —— — [ 


dor Augen fe mir ein frö 
erz, die — eu, und bleibe 
ott! im Glaub und Liebe treu. - 
9. Laß mich an jenem Tag auch meine 
7 in großer Herrlichkeit zu deiner Rede 
e mid) auch dafelbft, durch Jeſu 
Himmelsglanz geſchmuͤckt, deyrt 
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* a or. 
ae 18, 12.18.14... 
elt ‚um ibn..ber war finfter,. und 
je Dicke Wolken, darimer: verbor 
Dom Glanz vor ibm trenneten Ach 
} N mit Hagel und, Slinen, Und 


P denen — wodurch orte 
8eitkinder pflegen geſchreckt und zum Geber 
awectet zu — gehören auch die Gewitter, 
wenn’ Gott. ein fehtweres:mit "Donner und Buͤhen 
vermiſchtes Ungewitter auffteigen laͤßt; denn da 
rn d vH freche Mund fo bam beten, nicht aus 
Gott, denn warum hat er e8 vorher met 

— ‚fontem aus Furcht der Strafe. Glaͤu⸗ 
fen ertennen zwar 1) daß Donner und 

chen Urfachen entſtehen, aber 

a 2) dat a Gottes: Befehl ausrichten. 
Gteichwie Gott alle Ereaturen wider die böfen 
en waffnen kann / alſo ft ihm auch leicht, 


Donner 
und durch Le 38 aͤuſer, Fiecken und 


vor za wer 
u 
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‚gen wollen, welches ' ein "Zeichen eines fehl 
Berfrauens zu Gott iſt/ ſondern 5) fich ern 
daß Gott den Blig und Donner in feinen 2 
bat, und daß er fie wohl werde fchüsen Ei 
wenn fie auch mitten im Geld und unter f 
Himmel wären. 6) Sie fallen fich aber all 
defto mehr mit Geber zu Gott wenden, und 
‘aus ihr Nichts und Gottes Alles erkennen 
Gott ein mächtiger Gott fen, wir Menfehen 
Ar arme Würmer, Staub und Aſche find) 
che Gott mit einem Wink und Strahl verbr 
Tönnte, und deninach 7) fich dor Diefem maje 


ch 
befeidigen, fonderlich aber alſo zu leben, DAR 
eines gnaͤdigen Goties fich verfichern Fönne gů 
‚Zeiten, und auch wenn er ung wollte in einent“ 
ter von der Weit abfordern. J 
Gebet. F 
du ſtarker und allmaͤchtiger Gore! ich 
O deine Stimme in den Wolken, wie 
Blitze leuchten, und wie dein Donner brüfei 
ſchlaͤget. Start ift dein Arm, und groß‘ 
Gewalt, und mann du wollteſt / fo Fönnte 
mich und alle Menfchen in einem Augenblick fc 
allen Ereaturen zu. Boden fehlagen. . Aber 

err! Herr! gedenke an deine. Barmberzi, 

Guͤte, die non der Welt her gervefen iftzs ge 


t der Suͤnden meines end; noch. 
idee gedente Pe 1 
j un einen Süre. wullen.. 
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f mich nicht in Deinem Zorn, und züchtige mich 
t in deinem Grimm. ch erkenne mit wahrer 
muth meines Herzens, Daß ich wohl verdienet 
je, daß du mid) in Deinem gerechten Zorn ver; 
veteft und zerfchmetterteft; aber, ach, du lang- 
higer Bott! verfchone meiner bey dieſem Un 
itter. Gott, fey mir gnädig, nach deiner Guͤ⸗ 
und tilge alle meine Sünden, nach deiner grof 
Barmherzigkeit; ach, e8 reuet mich und ifl 
herzlich leid, daß ich Dich bisher fo oft belei⸗ 
t, und mit Gedanken, Torten und Werken 
enet babe! ach, ich Bitte um Gnade und Ber: 
ng aller. meiner Suͤnden und Webertretungen. 
he doch an, o himmliſcher Vater! daß ih 
‚ Gefchöpf, und auch dein Kind bin; wo follen 
: Kinder in ihren Nöthen und Aengſten bin, als 
hrem Pater; darum komme ich auch zu Dir, o 
n Bater! und bitte dich, fey deinem Kinde 
dig! ach, Pater, ſchuͤtze mich, bedecfe mid), 
yahre mich; unter dem Schatten Deiner Fluͤgel 
e ich Zuflucht; verbirge mich heimlich in deinem 
zelt; ftelle deiner Engel Wacht um mich ber, daß 
h Fein Unglück rühre, Fein Strahl verlege, und 
ı Schlag treffe. Ach! Herr Jeſu, du Sohn 
ttes, mein einziger Mittler, Fürbitter und Hei⸗ 
), fen nicht ferne von mir, denn Angſt ift nabe; 
! eife zu mir, fey mir ein ſtarker Schuß, verlaß 
b nicht, und thue nicht von mir die Hand ab, 
tt, mein Heil! Siehe, ich ftebe von allen Erea- 
m und Menfehen verlaffen, aber, ach! verlaß 
mich nicht, erbarm dich mein, und errette mid). 
) halte mich an dich, o Jeſu! ich werbiege vl 
eine heilige Wunden, ich ſchreye mir ven Ram 
EM 










und laß mich a ‚Bi fesmat 
ung. — Her 
me Dich über uns! 


9 über uns | 
derfchone uns, — erre Gott! 
ir uns, hy Herre Gott! ‚vor 
snoth, behüte ung). lieber Herre 
Cap fehnellen EN, behüte ung, 
chlag. nicht bey uns. ein, 
bu eh an des Herren. Jeſu Tod. 
a Be er nicht ein Ungũ Eben uns 
Du heilige Dreyeinigkeit, nimm Leib 
Seel in Deine Hut, bewahr auch Häufer, 
Ad Gut. Verſchon uns, lieber. Herre.Gott, 
ende von uns diefe Noth, fo wollen wir zu 
zeit fiets rühmen Deine Guͤtigkeit. Amen. 
J Geſang. 
l. Ach, was ſoll ich Sünder machen. 
wir hören Deine Stimme, wie das Wet⸗ 
tobt und brüllt, und, mit Schrecken uns 
e du in dem Zorn und Grimme, Him⸗ 
und Luft erregft, und uns zu der Buß 


| 'n wir den Donner Enallen, wie er graus 
p erfährt, und fat Stadt und Land ums 
fd harte Schläge fallen, fo erzittert und 
s was auf Erden lebt. 
1, toir fehen Deine "eh wie Das Feuer 
thießt, und wie Ströme auf, uns fließt; 
ir erfheocken fißen, und ung fürchten, W 
ung toillt fordern 908 Gericht. 
RR 





178 Der glaubige Chriſt betet 

gen: Herr! hilfuns, wir verderben. O Du 
thjer heiliger Geiſt! erwecke mein Herk 

und Andacht damit ich durch Diefes 
möge erwecket und fromm gemacht werden. 


daß ich binfüro Acht gebe, wenn du a 
2 





beiliges Wort an nein Herz ſchlaͤgeſt, 
Buſſe thun, mich befchren und von S 
Yaffen fell, damit ich alsdann willig hörgy) 
elt mich nicht in ihren ſuͤndlichen dan, 
ten und. Gewohnheiten aleichftelle. DO du 
Dreyeinigkeit! erbarm dich Über mich, und | 
alle Fromme Ehriften; bedecfe mit Deiner allma 
gen Hand mein Leib und Leben, Hans und.) 
bewahre die Früchte auf dem Felde, laß den! 
nicht mein Haus anzinden, oder deine Dpr 
ſchaͤge mich verlegen; fey du mein Benftand in 
Roth, denn Menfehenhütfe ift Fein nüge, 3 
du mächtiger Schutzherr deiner Kinder, ſchaue 
mich, und laß mich unter deinem Schuß 
Schirm ficher wohnen. Bon deinem Donne 
en ſich die Berge, und die Erde erſchuͤttertꝭ 
Die ich armer Erdenwurm denn nicht vor. | 
eben? Laß mid) daraus erkennen die Berg 
lichkeit der Welt, wie alles, was wir fehen; 
einften im Feuer vergehen wird, damit ich mi 
Fleiſchesluſt, Augenluft, und hoffärtigem 
nicht möge verlieben und dich damit zum $ 
reißen. Ach, Herr! bewahre mich vor einem 
fen ſchnellen Tod; laß dieſes Ungewitter glüc 
und ohne Schaden vorüber gehen. A ne 
wer iſt dir gleich? der du fo majeftätifch, allık 
dg und er ich, aber auch Ceboxmhertig 
gnddig biſt, der du uns weceſt um vo 
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Geſang. 
Mel. Ah, was ſoll ich Shnder machen. 
ft, wir hören deine Stimme, wie das Wet⸗ 
ter tobt und brällt, und mit Schrecken ung 
1%, wie du in dem Zom und Grimme, gm 
& und Luft erregfi, und ung zu der Buß 


‚sk. . 

"Hören wir den Donner Fnallen, wie er graus 
herfaͤhrt, und ſaſt Stadt und Land ums 
r wie fo harte Schläge fallen, fo ersittert und 
alles was auf Enden .iebt. 

3a; toir fehen deine Bligen, wie das Neuer 
mg fehießt, und wie Ströme auf. uns fließt; 
IB Inte erfähtocken fißen, und uns fürchten, % 
br uns twillt fordern vors Gericht. 
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4. In dem Donner, Blitz a 
wir zu dir, o Gott! ach, hilf — 5535 
O du Helfer und — großer Sole 
on Ki uns doch an gnädiglich:: a 
Tann uns jest beyſteh 

Asch I der ıms * Den | da: es a Kr 
BE alles — gehen, w 
nicht felbften deckſt / und De De 
—— u I roß si * Stärke, = 
ift deine t; Die oft wird gering geacheN 
ne große Allmachtsmwerke zeigen Bliß und Du 
—92 großer Gott, jest überall. 

Treuer Vater! fehone, fihone, site 
Bi in deine Hut, fehüs uns vor des We 
Wuth, ſchau auf uns von deinem Throne u 
Pl fteh uns bey, mad) uns von u.a 


5. ar wir dich nicht malen hören. ‚ai 
fee. du in das Land, Ungluͤck, Wetier, 
und Brand, Er ſie —* und im: { 
jederman zur tigung, zur 
FE Ahr feh micht an unfre Sfndeny. 
j than; ach, nimm ung in 





10. Ach! wir beben und erzittern,. 
in die Ohren fehalt, wie dein Donner fcht 
Emalit! ach! in ſolchen Ungewittern übeft: dm 
Straf und Recht über einen böfen Knecht. 
Ach! du kannſt ung jegt auch ſtrafen, 
dein N ogpeter fehläget ein, wo wir jeßt © 
feon; Ach, eilt du uns denn hincaffen, Vate 
Barmherzigkeit, (hen une dad WÄRE 


bey entflandenem Ungewitter. 179 


one meiner, und laß mid) auch dieſesmal 
Bande und Erretiung finden. Herr Gott Vater 
m Himmel, erbarme dich über uns! Herr Gott 
Sohn, der Welt Heiland, erbarme dich) über ung! 
Bi Gott beiliger Geift, erbarme dich über uns ! 
e 










y uns gnaͤdig, verſchone uns, lieber Herre Gott! 
y ung gnaͤdig, hilf uns, lieber Herre Gott! vor 
—8— und Waſſersnoth, behuͤte ung, lieber Herre 
ott! vot einem boͤſen ſchnellen Tod, behuͤte uns, 
lieber Herre Gott! Schlag nicht bey uns ein, 
—5 Gott! ſieh an des Herren Jeſu Tod. 
fiehl dem Blitz, Daß er nicht ein Unglück bey uns 
hier anrichte. Du heilige Dreyeinigkeit, nimm Leib 
wid Seel in deine Hut, bemahr auch Häufer, 
Hab und But. Verſchon ung, lieber Herre Gott, 
und wende bon uns diefe Noth, fo wollen wir zu 

aller Zeit ſtets rühmen deine Gütigkeit. Amen. 

Geſang. 
Mel. Ach, was ſoll ich Suͤnder machen. 
Gott, wir hoͤren deine Stimme, wie das Wet⸗ 
ter tobt und bruͤllt, und mit Schrecken uns 
anfuͤllt, wie du in dem Zorn und Grimme, Him⸗ 
mel Erd und Luft erregft, und ung zu der Buß 
ewegſt. 

2. ren wir den Donner Tnallen, wie er grauz 
ſamlich herfährt, und faft Stadt und Land ums 
— wie ſo harte Schlaͤge fallen, ſo erzittert und 

ebt alles was auf Erden lebt. 

3. Ja, wir ſehen deine Blitzen, wie das Feuer 
auf uns ſchießt, und wie Stroͤme auf uns fließt; 
ſo daß wir erſchrocken ſitzen, und uns fuͤrchten, ob 
du nicht, uns willt fordern vors Gericht. Kon 
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Der gläubige Chriſt betet, wenn er fidh von Skis 
5 Sa e Dee beat a 


Aufmunterung. 
Pſ. 121, 58, 

Der Herr behuͤte dich, der Hert ift dein Schar, 
* ten über deiner rechten Sand; daß Dich des 

Tages die Sonne nicht fieche, noch der 

Mond des Vachts. Der Herr bebüte dich 
. - vor allem Uebel; et bebüte deine Seele, 
* Der Herr bebüte deinen Ausgang und Ein 
gang von nun an bis in Ewigkeit. 

Non Haufe zu reifen, koͤnnen einen gläubigen N. 
ften vielerley Urfachen antreiben,. theils die 
zufsgefchäfte, theits die Liebe des Nächften, eheils 
der Zuftand der Gefundheit;. denn Ueppigkeits- und 
WotuftsReifen ftehen einem wahren Kind Goftes 
nicht an. Iſt aber eine nothivendige Urfach vorhatr 

den, warum. ein gläubiger Chrift eine Zeitlang 
aus und das Seinige verlaffen. muß, fo foller 
Reiſe 1) mit Gebet antreten, und, gedenken, 
er von Haufe reife, daß Gott aller Orten bey 
in fremden Landen fey, der alles fichet und höret; 
ben er ſich auch ſelbſt als vor. Gottes Ange) 
ehtbar, süchtig, Fromm. und chrifklich, aufgühren 
fl, 2) Sol ein gläubiger Chrift ſich gi 
Schuß und Gnade bey, dem Antritt, feiner Neil 
empfehlen,. daß er ihn in guter. Gefundheit, mit 
gefunden und geraden Gliedern wieder nach Hai 
bringen wolle. Denn gewiß, auf. der Reife fin 
viele um Leib, Leben, Geſundheit und in LUngil 
‚setommen. 3) Sell er auch Gott feine Kr 
\ ebene, 
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5 Haus und Ce, befehen; 
6 er durch — an Pine bie 
moahr: — vor Feuer, Waſſerfluth und 
gluͤ bewahren wolle. 4) Soll er bit⸗ 
1, dag Gott ihm alle das Seine und die Geis 
— und wieder geſund wolle antreffen 
1 Pag \ z 
S Geber: 
Snddiger und barinherziger Gott, ich hwde mir 
n deinem Namen vorgenommen, auf eine 
it mic) von deh Meinigen, und von meinem Hair 


& ernen, darum Eomme ich zu diry und se 





















Ach, fegne meinen Aus und Eingang; im 
Namen will id) die Reiſe antteten, unter dei⸗ 
Geleite mich die ſelbe verrichten, und unter 
Schut wolleſt du mic) wiederum nad) 
bringen. Laß mich der Engel Heer md 
Juß umgeben, wie den Jacob; laß deinen Enz 
‚in aller Gefahr bey mir Tichen, wie bey Paulo; 
F deine Engelfchaar, mit mir aus- und heimreis 
wie mit Joſeph und Maria, und dem Kinds 
N u, damit ich vor allem Ungluͤck, Dieben, 
) A Sie — rip —9 — — 
du Hüter Iſrael der du weder ſchlaͤfeſt no 
erſt, ſey bey Tag und Nacht eine feurige 
um mich her/ wie um Elifa, Damit ſich 
Ah Unglück und Berderben zu mir nahe. Per 
ite mich früh und fpät, in Waͤldern und Feldern, 
deiner heiligen Engelwacht, wie du die Kinder 
fact mit, einer Wolkenſaͤule durch Die Wuͤſten 
eitet haft: Begleite mich, wenn ich reife; bleibe 
mir / wenn ich ruhe; mache fuͤr mich / WWo 
* Ko 
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ſchlafe; ja, Herr, Herr! hab Acht auf m 
ich mich binmwende, und laß Br deiner 
Obhut empfohlen feyn. Gieb, dag mir all 
ge, ja, alle Stunden in meinen erf 
Worte, die du Abraham mit auf Die 
beſt, als er. bon Haus reifen follte; Wand 
mir und fey fromm! auf daß ich Deine "A 
tigfte Grgenwart in der Fremde mbge dor. 
haben. ‚ Bewahre mich, daß ich in mein 
ET von Haus, und auf Der Mei 
an je des. Boͤſen geluͤſten; behüte m 
Voͤllerey, Ueppigkeit, Frechheit; Bosheit, & 
ſtelung der Welt, Ausuͤbung der, Suͤnden 
Schanden. Hilf, daß ich mit unbefleckten 
wiſſen wieder nach Haufe Fehren Se We 
meine Augen. ab, wenn fie etwas Boͤſes fe 
wende mein Herz.ab, wenn in demfelben böfe 
fie entjtehen, und bewahre mich, Daß ich. iw 
meinen Leib noch meine Seele auf dieſer Reiſe 
fiecfen möge. Hilf, daß ich gedenke, Du höre 
alles, was ich rede; du ficheft altes, was ich LhuR, 
und mo ich geh, ftch, und was ich immer Ku,“ 
















verfehret wiederum aͤntreffen. Ich befehle 
auch die Meinigen, welche ich hinterlaſſe; 
mein Gott! ich gehe von ihnen weg, aber. Die 
du bey ihnen, wende alle Gefahr Schaden, Mi 
stück und Krankheit in Gnaden vun doge &i “ 


. 
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ch fie. gefund wieder ſehen. Sey ihr Schuß 
er, erhalte fie, begleite fie, bewahre fie, und laß 
e meine Ohren nicht kommen eine traurige Both⸗ 
aft, fondern laß fie vor dir leben, und deines 
‚chuges und Gnade genieflen. Laß mich auch zu 
ner Zeit glücklich wieder nach Haufe kommen, 
d unter Deinem Schutz die Meinigen gefund . 
eder finden. Ach, Herr Jeſu! der du unter der 
fiat eines Wandersmanns mit den zween Juͤn⸗ 
n gereifet bift, fey auch bey mir auf meiner 
if, erfülle mein Herz mit guten Gedanken. 
eb mir fromme Gefährten, daß wir auf der 
ife mit fchandbaren Worten und fündlichen Res 
uns an dir nicht verfündigen, fondern an did) 
enfen, und in deiner allerbeiligften Gegenwart 
er Gefpräch von deiner Güte, von deines Wun⸗ 
n, von deiner Treue und? Wahrheit halten 
gen. Ach, mein Bott! in deinem Namen habe 
Die Reife angetreten, in Deinem Namen laß mich 
auch gluͤcklich vollenden, fü will ich dic) mit den 
inigen dafür herzlich Toben und. preifen unfer 
enlang. Sende deinen Engel vor mir her, den 
eg für mic) zu bereiten; befichl, daß er dem 
atan wehr, und allen böfen £euten. Nimm 
h, 9 Herr! in deinen Schuß,. daß ihre Lift, 
walt und Trotz, mir nimmer koͤnne fehaden. 
eibe auch ftets bey den Meinen, die mic) wuͤn⸗ 
n bald zu fehen; laß auf fie, als auf Die Deis 
‚, drine Gnadenaugen fehen. Fuͤhre fie doc) 
rmeift, großer Gott, durch deinen Geift, daß 
simmermehe gerathen in Gefahr und Miſſetha⸗ 


men. 
Q Sms. 





1. Dergläbine ik het. 
„ fehlafez ja, Herr, Herr! hab’ Acht auf 5*5 





ic) mich. hinwende, und laß mic) Deiner heil 
Obhut empfohlen feyn. Gieb, dag mir alle‘ | 
98, ja, alle Stunden in meinen Ohren erfehallen die 
Worte, die du Abraham mit auf Die Reife gar 
beſt, als er von Haus reifen follie: Wandele 
mir und fey fromm! auf daß ich deine al 
tigfte Gegenwart in der Fremde möge vor Au 
haben. Bewahre mic), Daß. ich in meine 
wefenig;t von Habs, und auf: der Meife, 
icht laffe Des Boͤſen geltiftenz behite mich, 
Voͤllerey, Veppigkeit, Frechheit, Bosheit, Glec 
ſtelung der Welt, Ausübung der, Stinden und 
Scanden. Hilf; daß. ich mit unbeflecktem Ger 
wiſſen wieder nach Haufe Fehren möge, endi 
meine Augen. ab, wenn fie etwas Die fehen; 
wende mein. Herz ab, wenn in demſelden boſe 
“fie entftehen, und bewahre mich, daß ich. wed 
meinen Leib noch meine Seele auf diefer Reife bi 
fiecken möge. Hilf, daß ich gedenke, Du höre 
alles, was ich rede; Du ficheft alles, mas ich thUR, 
und wo ich geh, ftch, und was ich immer tu, Da 
du da fteheft und höreft, und ficheft mit zu, m 
daß ich nicht wider Dich fündige und Deinen Zom 
und Ungnade auf mich ziehe, ch befehle "Di 
alle das. Meine, das id) zu Haus hinterfaffe, | 
wahre daffelbe vor Dieben, vor Feuer⸗ und IRA 
ſersnoth, und laß mich alles unverfiöret und 
verfehret wiederum. aͤntreffen. Ich befehle 
auch die Meinigen, welche id) hinterlaſſe; 
mein Gott! ich gehe von ihnen weg, aber b 
du bey ihnen, wende alle Gefahr Schaden, M 
gluͤck und Krankheit in Gnaden vun Vhe & Ss 
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— — ——— 
mich ſie geſund wieder ſehen. Sey ihr Schu 

—— erhalte ſie, begleite ſie, bewahre ſie, und In 
te meine Ohren nicht kommen eine traurige Both⸗ 
fehaft, fondern laß fie vor dir leben, und Deines 
Schuges und Gnade genieſſen. Laß mich auch zu 
ſeiner Zeit gluͤcklich wieder nach Hauſe kommen, 
und unter deinem Schutz die Meinigen geſund 
wieder finden. Ach, Herr Jeſu! der du unter der 
Geſtalt eines Wandersmanns mit den zween Juͤn⸗ 
er gereifet bift, fey auch bey mir auf meiner 
Meife, erfülle mein Herz mit guten Gedanken. 
Sieb mir fromme Gefährten, daß wir auf der 
Reiſe mit fchandbaren Worten und fündlichen Mes 
en uns an Die nicht verfündigen, fondern an dich 
zedenfen, und in Deiner allerheiligfien Gegenwart 
infer Gefpräch von deiner Güte, von deinen Wun⸗ 
yern, von deiner Treue und Wahrheit halten 
ndgen. Ich, mein Gott! in deinem Namen habe 
ch Die Reife angetreten, in deinem Namen laß mich 
6 auch glücklich) vollenden, fü will ic) Dich mit den 
Meinigen dafür herzlich Toben und. preifen unfer 
debenlang. Sende deinen Engel vor mir her, den 
Weg für mich zu bereiten; befichl, Daß er dem 
Satan wehr, und allen böfen Leuten. Nimm 
nich, o Herr! in deinen Schuß,. daß ihre Lift, 
Sewalt und Trotz, mir nimmer Fünne fehaden. 
Bleibe auch ftets bey Den Meinen, die mich wuͤn⸗ 
hen bad zu fehen; laß auf fie, ale auf Die Dei⸗ 
men, deine Gnadenaugen fehen. Führe fie Doc) 
alermeiſt, großer Gott, durch deinen Geift, daß 
ke nimimermebt gerathen in Gefahr und Miſſetha⸗ 


Amen. 
Q2 SGelang. 
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. Sefang. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
in Gott, ic) bin von Haus gegangen, di 
deinen Beyftand bin en mit dir hab i 
es angefangen, ach, weiche auch bie nicht von mir, 
a iueuer Wächter Iſrael, dir, dir befehl ich mein 

eel. I 

2. Ich will hie meine Zeit zubringen, zu beme 
Ehr und deinem Ruhm, mit Bitten, Flehen, Dan 
Ten, Singen, als dein geliebtes Eigenthum; be 
gleite mich, wenn ich ausgeh, beivahr mich, wo 
ich bin und fich. . 

3. Laß mich allhie behutfam wandeln, in Gab 
tesfurcht und Frömmigkeit, nicht wider mein Ge 
wiſſen handeln, und hiff mir, Daß ich allezeit dich 
gegenwärtig vor mir ſeh, und nicht auf böfe 
Wegen geh. . 

4. Laß in den Reden mich erwaͤgen, du, lieber 
Pater, höreft zu, und daß auf allen meinen Ste 
gen du alles ficheft, was ich thu; ad), bring mir 
— aus meinem Sinn, daß du auch ſeyeſt me 
ich bin, . : 

5. Ach laffe, großer Gott! den Meinen, du 
Eenneft fie, fie find zu Haus, aud) deine Gnade 
ſonne ſcheinen, theil ihnen deinen Segen aus; adı 
us Fr ihnen wohlergehn, laß mich fie froͤſich wis 

er fehn. 

6. Bewahre fie vor Angft und Schrecken, un 
wende altes Unglück ab, dein Gnadenflügel md 
bedecfen, Die ich zurück gelaffen hab; ach, tremm 
DBater: fie find dein; ach, laß fie dir befohlen I 
ö \ R. 


22* 


. - 
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‚ Deiner guten Engelmacht, auch über meine Hab 


und Güter, und habe fleißig darauf Acht; wend 


Unglück, Wafler, Zluth' und Brand in Gnaden 


ab Durch deine Hand. | 

8. Laß mid) von feinem Unglüc hören, o Va⸗ 
ter der Barmherzigkeit! laß mich gefund nad) 
Haufe Fehren durch deine Guͤt, zu feiner Zeit; ine 
deſſen, Herr! beſchuͤtze mich vor allem Ungluͤck vaͤ⸗ 


terlich. 


9. Erhoͤre mein Gebet und Flehen, ach, theil mir 
deinen. Segen mit; ach, laß Doch meine Bitt ge 
fchehen! behüte meinen Schritt und Tritt; fo will 


ich mit der Frommen Schaar dich preifen jegt und 


% 
0 
s 
[1 


z. 
N 


immmerdar. 
Gebet Eines, der fich in fremden Landen aufhält, 
Sefang. 


Mel. Mer nur den lieben Gott läßt walten. 
Mein Gott! ich bin in fremden Landen, entfernt 
von meines Vaters Haus; wer gehet mir 
allhie zu. Handen? wer bilfet mir in Nothen aus? 
Mein Gott! o meine Zuverficht, verlaß mich in 
der Fremde nicht. 

. 2. Mit dir bin ich von Haus gegangen, auf meis 
ner guten Sreunde Rath, mit dir hab ich es ange⸗ 
fangen, und fprech deshalben früh und fpat: Bleib 
in der Fremde ftets bey mir, ich weiche nicht, mein 
Gott, von dir. Ä 

3. Befchere mir viel gute Freunde, an welchem 


Ort ich Eehre ein, und laffe mir auch meine Feinde 
ud, 
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188 Gebet Eined, Wer ſich in fremden Landen aufhält. 


durch deine Gnad gewogen ; du_bift mein 
Dem dich Yalt 5 auch —E — Beh 
ü 


4. Erhalte mie mein Leib und Leben, die Glie⸗ 
der, Kräfte und Geſicht, Gefundheit wolleſt du mir 
geben, verlaß mich auch in Krankheit nicht; gedenk 
daß diefes ift dein Kind, das in der Fremd fih 
Tran befindt. 

5. Behuͤte mich vor Suͤnd und Schanden; be 
wahre mein Gewiſſen rein, und laß mir auch in 
fremden Landen, Herr, deine Furcht vor Augen 
feyn daß ich gedenk, dein Angeficht ficht was in 
fremden Land gefchicht. 

6. Sieb, das ich freche Sünder haffe, und flieh 
die Häufer wo fie find, und mich da niemals fin 
den faffe, wo man verübet Schand und Suͤnd; 
gieb, daß ich denke für und für, ich wandle in der 
Fremd vor dir. 

7. Hilf, daß ic) dir getreu verbleibe in der er 
Tannten Gtaubensiehr, daß mich nichts von de 
Wahrheit treibe, nicht Reichthum, Wolluſt, Gluͤck 
und Ehr: wer dich verläugnet in der Zeit, der 
bringt ſich um die Seligkeit. 

8. Gieb mir, mein Gott, auch deinen Gegen 
defehere mir mein täglich Brod, fen ftets bey mit 
auf meinen Wegen, und fey mein Beyſtand im der 
Noth; laß mich indeinem Segen ſtehn; ach, Va— 
ter! laß mirs wohl ergehn. 

9. Ach, fegne mich im Schlaf und Wachen, ach 
fegne meinen Schritt und Tritt, ach, fegne mich in 
allen Sachen, ach, theil mir deinen Gegen mit; 
‚geb. mir ein fromms Herz dabey, damit ich recht 

geſegnet ſey. WR 
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10. Du tooeft dies Gebet erhören, nach deis 
e großen Guͤtigkeit, und Diefe Bitte mir gewaͤh⸗ 
1, fo will ich nun und allezeit mit Sreuden fagen 
erman, was du mir Gutes haft gethan. 


SSSSSSIEIS 


er gläubige Chrift bittet um ein unverleht Ge: 
wiſſen. 


Aufmunterung. 
2 &or. 1, 12. 


nfer Ruhm ift der, nämlicdy, das Zeugniß uns 
feres Gewiſſens, daß wir in Einfaͤltigkeit 
und mörtlicher Lauterkeit, nicht in fleifchli- 
cher Weisheit, fondern in der Gnade Bor 
tes auf der Welt gewandelt haben, aller; 
meift aber bey euch. 

Nie meiften Menfchen tragen große Sorge für 

ihren Leib, denfelben gefund zu erhalten; fie 
ben große Bemühungen um Güter zu erwer⸗ 
noder zu erhalten; aber ach! daß fie auch ſol⸗ 
e große Mühe anwendeten, ihr Gemiffen rein 
ad unbeflecft zu erhalten! Das Gewiſſen ift 
) gleich dem Auge, welches Fein Stäublein leiden 
im; es iſt eines böfen Menfchen Ankläger, Zeuge 
nd Richter; ja das Andenken der Suͤnden bleibet 
n Gewiſſen wie Schmarren im Geſicht. 2) Am 
ngften Tag werden Gott und das Gewiſſen 
eugen ſeyn, dawider man nicht8 wird einmwenden 
innen. Deshalben auch das Gericht bald wird 
fchehen fepn, meil man Die beyden Zeugen aa 
Derfprecben Fam, Ein giäubiger Cyriſt WW 
an 
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ein unverletzt Gewiſſen behalten, 3) wenn 
fig Gottes Wort höret und lieſet, ind da 
fein geben anftellt; und in allem, was er vorm 
zu reden und zu thun gedenket/ ob es ihm au 
Gott in feinem heiligen Wort erlaubet; wenn 
ferner 4) fündliche Gefellfchaften und Gelegenheiten | 
meidet; denn wie der, welcher mit Feuer und | 
fer umgehet, leicht gebrennet oder genetzet 3 










alfo wird das Geroiffen bey gewiſſenloſen Lenten | 
leichtlich verletet 5) Sonderlich wird das 
wiffen bewahret Durch ein andächtiges eiftiges 

bet, und durch Die Vorſtellung des allgegentwärt 
gen Gottes; aſs vor deſſen Augen wir immer 
wandeln, fe 


Geber, 


ger, mein Gott, wie groß ift deine Guͤte Und 

Liebe, die du an uns beweiſeſt. Du giebe 
uns Leben und Ge ſundheit / und laͤſſeſt es uns wohl 
ergehen nach deiner Barmherzigkeit, "Ach; mein 
Gott! diefes alles find Deine Gefchenfe und. Gaben 
aber fie werden uns wie ein bitterer Wermun 
werden, wenn in Dem gefunden Leibe, und bey ale 
fen Gaben und Guͤtern nicht ein rein und Underltkt 
Gewiſſen iſt. Darum, o mein Gott, erbarme dich 
über mich und erhalte mich in deiner Furcht, Daß 
ich mein Gewiſſen nicht verlege. Das Gewiſſcn 
iſt wie das Auge, wenn in daſſelbe nur das Er 
ſte Stäubtein kommt, fo ift es unruhig, €8% 
nety es wird roth und man kann es "nicht 
aufthun fo gehts auch mit dem Gewiſſen, 
man wider daffelbe etwas vollbracht, ſo wird es 
ruhig⸗/ es verkiaget, verdammet, und wenn egparht 


aufwachi/ 
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ufrwacht, fo getmuet man fich nicht, feine Augen 
en Himmel aufzuheben. Ach, mein Gott, ich 
nöchte gern eine unverlegte Seele und ein rein Ge⸗ 
viſſen vor dein heiliges Angeficht bringen, o da⸗ 
um vegiere mich Durch deinen heifigen Geift, daß 
bh mit meinem Gewiſſen wie mit meinen Augen 
umgehenmöge. Ach! wie iftein gut Gewiſſen fo 
in edles Kleinod und fanftes Kiffen! Wer will 
mic) verklagen, wenn mich mein Gewiſſen los⸗ 
fpriht? Dennfo uns unfer Herz nicht verdammet, 
fo haben wir eine Sreudigfeit zu Gott, Durch unfern 
Herrn Jeſum Ehriftum. Wer Tann mich betrü- 
ben, wenn mich wein Gewiflen erfreuet; wer kann 
mich Angften und Eränfen, wenn mich mein Gewiſ⸗ 
fen tröftet und aufrichtet? O mein Gott! laß mich 
diefen Schatz wohl bewahren. Hilf mir, daß ich 
niemals etwas reden möge, welches mir cine Ge⸗ 
wiffensangft verurfachen Eönne; hilf mir, daß ich 
nie in eine Sünde im Meden oder in eine böfe 
That einwillige, dadurch ich eine ſchwere Laft auf 
meine Seele lege, Die mich entweder in meinem 
ganzen Keben oder auf dem Todbette drücken, 
oder mir deinen Zorn und Strafe erwecken Fönne; 
ad), bewahre mid) vor dem Beiffen des Gewiſſens 
und vor Gewiſſensangſt; und damit ich ſolche nicht 
empfinden müffe, fo verleihe mir Gnade, daß ich 
mich aller Orten chriftlich und behutfam aufführe. 
Gieb, daß ich mir allezeit vorftelle deine allerheiligs 
fe Gegenwart, und vor dir Boͤſes zu thun mich 
ſcheue, und gedenke, du feyft ein Herzenskuͤndiger, 
als vor welchem nichts verborgen ift, und da ich 
mich nicht kann vor meinem Gewiſſen verbergen, 
fondern defien Beftrafung, wenn ich Boͤſes thut 

\\ 





ı92 Der gläubige Chriſt bittet 
u RT ET N 1 
fo bald fühlen muß ; daß ic) mich noch 
BB dir, o allfehender { 
verbergen tl. Y 
—— —— und den hei 
ipfen folge. ir As 
Glaubensregel, nimmer laffe von meinem 
Pommenz daß ich Durch Berläugnung meines 
bens; mein Gewiffen nicht verwunde. Laß 
Wort auch feyn meine Lebensregel; damit 
nicht vorſetzlich dawider fündige, fondern | 
im allem meinem Thun Danach richte. Achzr-J 
Jeſu! reinige mein Gewiſſen mit deinem-heil 
Blut; verzeihe mir alle meine Suͤnden, und ſch 
pn die Pr 2 her KH ea 
e. Ach, Dein heiliger Geiſt fuͤhre mi 
auf ebener Bahn, fo wird mein Gewiſſen un 
letzt, und meine Seele deine Wohnung in mei 
Sur ungeftöret bfeiben. O Gott, du from 
oft! du Brunnquell aller Gaben, ohn den Hi 
if, mas iſt, von dem wir alles haben, sh 
Leib gieb mir, und daß in folhem Leib ein En 
kette Seel und rein Gewiſſen bleib. Amen. 
Sefang. hi 
Mel. O Gott, du frommer Gott: - . 
Ry mein Gewiſſen frey, was frag ich nach 
Leuten, die all mein Thun verdrießt, und 
1e8 übel deuten, was nur von mir geſchicht; 
Simmel ift, der zeugt von-allem meinem 4 
md der gereiß nicht Teugt. i 
2. Iſt mein Gewi— v, fo. faß_die-d 
fagen, was ihnen: nur tz was darf. ich 1 
nach fragen, was man wir KOMA. omhebeve 


PP 







dem iſt 
nicht bin mit dies 


2 Se 

i td aß. ich nicht hab die 
‚gangen, von wegen dieſer Suͤnd kann 
Unſchuld prangen; mein Herz iſt unbefleckt, 
eſind Auch rein, und Fein Gewiſſens⸗ 
m mir befchtverlich feyn. 

vieihe mir Geduld, Daß ich es kann aus⸗ 
y wenn man laͤßt fiber mich ein fehnödes Ur⸗ 
— Ser rechne Feinem doch die Miffethaten 

gieb mi 








r Freudigkeit und innre Seelenruh. 
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Aufmunterung, Gebete und Gefänge, 
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Der Betruͤbte troͤſtet ſich der Allmacht Gottes. 


Aufmunterung. 


Ezech. 41, 10. 

Fuͤrchte dich nicht, ich bin mit dir; weiche 
nicht, denn ich bin dein Gott; ich ſtaͤrke 
dich, ich helfe dir auch, ich erhaͤlte dich, 
durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit. 


Sfr etwas, welches eine betruͤbte Seele aufrich- 
as ten kann, fo ift es die Allmacht Gottes, denn 
diefe ift der Betrübten Anker, daran fie fich halten, 
wenn fie fich vorfteilen: 1) bey Gott ift Fein “Ding 
unmöglich; es ift Fein Elend fü groß, Gott kam 
daraus erretten; Feine Laft fo ſchwer, er Fann fie 
abnehmen; fein Unglüc fo heftig, Gott Fann ee 
. wenden. 2) Soll der :Betrübte gedenfen, Daß 
. andere vielfchwerere Bürden getragen haben, und 

daß fie dennoch Gott Daraus errettet hatı IM N 
| I 
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r mit Freuden ſprechen: Ach Gott! du bift ı 
Ken ſo reich, als du bift geweſen ie 
ertrauen ſteht ganz zu dir. 3) Sollen 
h erinnern, Gottes Allmacht habe Feine Sch 
en, und Deswegen den Matly miht ſinken 
„nern fie fchommicht fehen, wie und wodurch 
auf was Weiſe ihnen koͤnne gehoffen-werden; Den 
das-alles fol ungn der göttlichen" Weisheity. 
und Treue überlaffen: Meine Gedanken fü 
eure Gedanken, fpricht der. Her; Pet 
“find nicht meine Aere. Ef. 558. Diefe: 
trachtung ſoll einer betrübten Seele Vertrauen 
amd Hoffnung ftärken, weil fie weiß, Gott koͤnne 
und wolle ihr helfen. Sie foll deshalben Flle) 
feyn, hoffen, beten, Gott vertrauen, Die Trübfüf 
mit Geduld ertragen und ihre Augen freudig gen 
Himmel aufheben und fagen: Meine Huͤlfe Fommt 
Seen Herrn, der Himmel und Erden gemacht hat, 
Sf. 121, 2. x 









wi | 
O du guͤtiger und freundlicher Gott! du we 
und ſieheſt, wie mein Herz betruͤbet if; 
liegt auf demfelben ein ſchwerer Stein, den ib 
wicht abwaͤlzen kann; eine harte Laſt, die ich Faum 
tragen kann. Darum Eomme ich zu dir, 0 Alf 
mächtiger Gott! ich fehtitte mein’ Herz aus der 
dir, der du meine Zuperficht biftz ich werfe nik 
Anliegen von mir auf dich, und bitte Dich, du 
left mic) verforgen, mich erretten, mir —J— 
Das von Wellen gejagte Schifflein haͤlt he— 
den Anker, und ich halte mich an Dich, den lebe 
‚gen and ſtarken Gott! Das’ gejagte Wild a 
_ 
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——— — — —— — — —— 
den und ich hebe meine Augen auf zu Dir, 

o mein Fels, mein Ervetter und mächtiger Schuß- 
herr! ich will nicht verzagen, ich weiß, daß du ein 
allmächtiger Gott bift, du kannſt helfen, dir ift 
nichts unmöglich, darum, Herr, hilf mir, fo ift 
mir geholfen; fprich nur ein Wort, fo meichet 
meine Bekuͤmmerniß, fo erlange ich Hülfe. Ach, 
mein Gott! ich weiß, Du bift barmherzig, darum 

-, trbarm dic) jeßt auch über mich Elenden; du weiſt 
‚, meinen Schmerz, erfennejt mein Herz ; haſt du mirs 
i aufgelegt, fo hilf mirs tragen. Sch weiß, du 
ift ein meifer Gott! du wirft Mittel und Wege 
wiſſen, Die mir anjego unbekannt find. Ach! zeige 
mir ein Troftbrünnlein, wie Dorten der meinenden 
Hagar; fage mir Hülfe zu, mie ehemals der ber 
trübten Wittwe; hilf mir, wie dort dem verlaſſe⸗ 
A men Eliſa; und beweife deine groffe Güte an mir, 
IJ. Wie an dem gefangenen Petro: Laß die Bande 
meines Elends und Jammers von meinem Herzen 
fallen. Laß dein Sreudenficht in mir aufgehen, 
dadurch du mich verficherft: Ich will dich nicht verz 
laffen, ich will Dich nicht verfäumen. Ich habe 
dic) ein Elein Augenblick verlaffen, aber mit ewiger 
nade will ich mich über Dich erbarmen. Ich 
weiß, du bift ein treuer Gott, Der noch feinen ver: 
laffen hat, darum wirft du mich auch nicht verlafz 
ſen. O ſiehe, Herr, mein Gott! wie bier eine 
eiende und hülflofe Seele vor deinem Gnadenthron 
ac; fende mir Hölfe vom Heiligthum, und 
ſtaoͤke mich aus Zion. Herr, ich laſſe dich nicht, 
dy fegneft mich Dann. Mein Gott und Water, 
ar lvenn du mir nicht hilfft, wer ſoll mir denn helfen? 
NAuf dich bin ich servorfen von Mutterleibe an; 
N 2 as 
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da haft du mic) in die Arme Deiner unermuͤdeten 
Barmherzigkeit genommen, und bisher darin 
tragen; ach! darum laß mich auch jegt Darin Hör 
finden. Ich fehreye die fo lange nach, bis du 
fprihft: Dir gefchehe wie du wilt. Ach Gotti 
erhör mein Seufzen und Wehklagen; laß mich in 
meiner Noth nicht gar verjagen, du weiſt mein: 
Schmerz, erkennſt mein Herz; haft du mirs auf 
gelegt, fo hilf mir tragen. Amen, : 
Sefang. 

Mel. O Gott, du frommer Gott ıc. 
ch, two ift nun mein Gott? fo muß ich jetzo 
A gen, weil ich von nichts als Kreug und Se 
ſal weiß zu fügen; weil taufend Kreug und Leid. 
Sich ftellet bey mir ein, fo feheint es, ich muß gar 
von Gott verlaffen feyn. 

2. Ad, wo iſt nun mein Gott? bat er mir 
doch verheiffen, er wolle bey mir feyn, und mich der- 
Noth entreiffen; warum verzeucht er denn, vers 
birgt fein Angefiht, als wär er nicht mein Gott; 
als Fennte er mich nicht. 

3. Ach, wo iſt nun mein Gott? in diefen meinen 
Nöthen, die an das Leben gehn, und mich faft 
wollen toͤdten? Zwar feine Allmacht ift mir allzus 
wohl bekannt; und doch empfind ich nicht die ftarfe 
Helfershand. 

4. Ach, wo ift nun mein Gott? will er fich 
nicht erbarmen? fieht er nicht meine Noth ? kennt 
er nicht mehr mic) Armen ? Ach ja, ich bin gewiß, 
daß die Barmberzigkeii mich einft erfreuen wird, 
allein warn Fommt die Zeit? 

5. Doch 
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Dech, was betruͤbſt du dich, mein Herz, 
ichen Fragen? Gott lebet ja annoch; was 
du immer klagen? Der dich mit ſeiner Huͤlf 
et ohne Zahl, der hilft gewißlich dir, glaubs 
uch dieſesmal. 

Es hat ja Gott noch nie in Noͤthen dein ver⸗ 
warum willt du denn jetzt fo aͤngſtiglich Dich 
ı? Gott ſieht dein Leiden wohl, und läßt es 
—2 will in dieſem Kampf nur deinen 
ven ſehn. 

Verzage nicht an Gott! Willt du den nicht 
kennen, der da dein Vater iſt, und den du 
zu nennen, den allerbeſten Freund? Drum 
in Trauren ein, und zweifle nicht, er wird 
Freund und Vater ſeyn. 

Mein Gott, ich hoff auf dich, ach laß die 
de kommen, da meine groſſe Laſt mir werde 
ommen; indeſſen ſteh mir bey, und hilf mir 
Gott erbarme Dich! Ach Get: 
mich ! 


DR 
F 
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Der Betruͤbte troſtet ſich der Liebe Gottes, 


iss 


Aufmunterung. 
Jeſ. 54, 7. 8 ® 


Ich habe dich ein Elein Augenblick ver! i 
aber mit groſſer Barmherzigkeit willcie 
dich_fammlen.. Ich babe mein Angefiche 
im Augenblid des Zorus ein wenig, 
vor dir verborgen; aber mir ewoiger 
Gnade will idy mich dein erbarmen; fpricht 
der Herr dein Erloͤſer. 

Einer betrübten Seele kann in ihrer Traurigkeit 

= Kreuß und Leiden nichts erfteulichers vorfome 

men und gefagt werden, als diefes: Daß fie dennoch) 
von Gott geliebet werde. In ſchwerem Kreusiilt 

Diefes der erſte Gedanke, der uns vom «Satan 

und Fleiſch bengelegt wird: Gott ift dein Feinde 

er liebet dich nicht mehr; denn liebte er. dich, fü 
würde er dich nimmermehr alſo betrüben, und fein 

GnadensAngeficht vor dir verbergen. Allein die⸗ 

fen Gedanken foll ein Betrübter Fein Gehör geben, 

fondern ihm entgegen fegen die ewige Licbei@ots, 
tes, welcher feine Kinder nicht, verläßt, und fich 
erinnern, 1) daß in Kreug und Traurigkeit zu Iez 
ben, und doch ein Kind Gottes zu ſeyn, wohl 
koͤnne bey einander-feyn; denn Chriſtus Der ges 
liebte Sohn Gottes, hatte Trübfal genug, und 
blieb doch Gottes Sohn. 2) Sollein Berräbter 
erwägen, daß Gott dennoch. denjenigen liebt, Der 
er in groffe Traurigkeit, Anfechtung und Kre 

jaͤßt geratben; ein Water bleibt ein Water, ob 

dem Kind liebkoſet, oder ob er es mit vr 2 

zuͤcht 


Be 





isch Dan kommt ) daß ſolches Kreutz 

der betruͤbten Seele zugeſchickt, aus 

zu ihrem Verderben oder Schaden, fondern 

fie Gottes Güte, Almacıt, Treue und Weis 

desto mehr. erkennen lerne, 4) Diefe rer 

es iſt unter dem Kreutz fehr — Ars 

t den Beträbten, bewahret ihn, fedi 

aan, Di —— m fe 
t, Die Laſt wi a 

we Liebe Gottes find. *. 


Gebet. 


2 ‚Herr iſt bey: mit,’ datum furchte ich ich mich 
nicht. Du biſt mein Hort; mein Fels, meint 
3.und mein Ertetter. Alſo feufze ich, 

Dh meiner jepigen Beirhbuif-md Stroß ber dee 

Ad Herr! Here !: du meift ja wohl, wie 

— ums Serge iſt; wie voller Leiden und 
mierzen ich bin. Aber ich weiß auch, Daß mich 
Noth nicht unterdrücken wird, mern du mir 
eheſt. ch, verbirge doch dein Angeficht nicht 
te por mir; mir ift angft, lindre mirs. Dit 
Wir von Jugend auf viel Liebes und Gutes 
efen; ach, mit ſolcher Liebe umfaffe mid) and) 
in der Betrübniß meiner Seele. Ein Schaͤf⸗ 
lliehet, wenn es gejaget wird, zu feinem Hir⸗ 
ein Kind, wenn es geängftet wird, gehet zu 
m Vater; darum komme ich auch, mein Hirte 
mein Bater, zu dir. O groffer Gott, du 
mir deinen Beyſtand verſprochen: Ich bin 
dir in Der Noth, ich will dic) herans_ veiffen; 
ke dich nichts ich bin bey dir; meiche nicht, 
In dein Gott; ich ftärkfe dich, ich erhalte — 
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durch die rechte Hand meiner Gerechtig 
will Dich nicht verlaffen, noch ‚verfäumen. 9 
o geoffer Gott! jegt "habe ich Be vonndi 
jeßf ſtehe mir ben, jest. weiche nicht von mit, 
verlag mich nicht. - Sch weiß, ich bin nicht de 
fen; deine Liebe ift zu brünftig, dag du Dich, 
ner erbarmen mußt. Du haſt mic) je undjegeli 
und aus groffer Liebe haft Du mich zu Dir gegt 
Umfaffe mich jest mit Deinen Liebesarmenz erl 
mich / daß ich nicht finke, erquicke mich. in me 
Leiden, laß mich hören Freud und Monte, 
die Gebeine frölich werden, die du zerfehlagen! 
Ziehe mir aus den Sack und umgürte mich 
Freuden, und laß meine Traurigkeit in Fi 
verwandelt werden. Beweiſe auch an miry 
andere fo vielfältig von deiner Liebe und Güte 
men, damit ich mit ihnen deinen ‚groffen Ik 
preifen möge, O du Gott der Liebe, verfiegh 
Troſt in meinem Herzen,tdu habeft mein nicht 
geffen, fo wenig, wie ein Vater feines Kindes 
‚geilen kann. Treuer Vater, fiche, dein Kini 
betrübt, erfreue es; es ift voller Angſt, erb 
dich und hilf ihm. Ich woill, dieweil ich lebei 
das Kreug dir fröfich tragen nach; mein € 
mach mich dazu bereit, es dient zum Beſten 
zeit. Amen, 
Geſang. 
Mel, Wer nur den lieben Gott läßt walten: 

Ms fol fein Kreus von Gott abtreiben, 

”* wäre e8 auch noch fo groß, mein Water 
twirft bey mir bleiben / oc nimm mich auf in 
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dei Liebe Gottes. © zo 
‚mich auf —— * 


ſch weiß esıfteht in Gottes Händen, was 
truͤbt und heftig quält; ich weiß, er kann 
tlich wenden, weil es ihm nicht an Mitteln 
u Trübfal; Kreutz und aller Noth, vers 
mich auf meinen Gott, j 
fh oeiß, Gott wird nicht don mir hoeichen, 
06 iſt, da ift Gott nicht weit, er wird mir 
aud Darreichen, der Water hilft zur 
Ya Trübfal, Kreug und aller Noth, verlaß 
16 eih, Got wi mic) ba bee 
voeiß, wird mich bald befreyen, 
betrübt nicht immerdar; er macht daraus 
ne Mayen, was eine fcharfe Ruthe war: 
Hbfat, Kreutz und aller Noth, verlaß ich 
f meinen Gott. = 7. - 
a, ja, wenn Gottes Stund wird‘ fchlagen, 
t auch mein Elend auf, indeffen toill ichs 
tragen; Gott hemmt der reilden Wellen 
In Trübfah, Kreutz und aller Noth, vers 
mich auf meinen Gott. : 
Ner Vater wird fein Kind erhören, drum 
ihm im Glauben ſtill; er wird mir meine 
ewaͤhren, deß ich ihm emig danken roill. 
übfal, Kreug und aller Noth, vertaß ich 
If meinen Gott. 


ir ——nw— 





ar Der Betrichte tröftetfich 
Der Betruͤbte troͤſtet ſich der Hllfe&n 


Aufmunterung. 

Bf. 121, 1. 2, \ 
Ich hebe ‚meine Augen auf zu den. 2 
von welchen mir Zülfe Fommt; mein, 
kommt vom Seren, der Simmel und, 

.. „gemacht. bat. 3 
Keine Huͤlfe zu haben in ſeinem Leiden unt 
iſt wohl betruͤbter als das Leiden ferbfl 
truͤbte Seelen follen ſich damit aufrichten; 
kann ihnen helfen, denn bey Gott iſt kein D 
möglich; nichts iſt ihm zu fehwer, und ni 
groß, er kann helfen in allem und aut 
Betruͤbte ſollen gedenken, Gott will ihn 
helfen; Kraft der herrlichen Berheiffung;; ı 
bey: ihnen ſeyn in der Noth, er wolle fichere 
fen, ex. wolle ſie nicht: verlaffen noch ver 
Betruͤbte follen 3) erwaͤgen die Erempek 
welchen Gott ſchon geholfen; ach! andere ſ 
leicht aͤrmer, ungfückfeliger, traurigen, ve 
und elender gervefen als fie, und doch ha 
Elenden der Herr. geholfen; warum wol 
dann feine Hoffnung fahren laſſen? Aiu 
Huͤlfe follen. Betrübte 4) mit Gebet und 
mit Hoffen und Vertrauen warten, und i 
glauben, die Huͤlfe bleibe nicht aus; denn ı 
Herr zufaget;, das hält er gewiß; fein U 
dir gewiſſer feyn, und ob dein Herz fprid 
nein, fo laß dir doch nicht grauen:  Sel 
rübte 5) zwar nicht, wie Ahnen koͤnne 
werden, ſo ſollen ſie ſich imen, SmÜt 


der Hülfe Gottes, 205 


ealles/ was wir bitten und verfichen; er werde 
fer, ihr Bater, ihr Troͤſter, ihr Erretter, 
yſtand ſelbſten ſeyn. Haben fie dem Gott, 
yaben fie alles. Ja, fie ſollen auch 6) ihrer 
aurigkeit Zeit laſſen, denn das ift auch eine 
ohlthat Gottes, Daß er Durch Die Zeit und Vers 
enheit unfer Leiden lindert. 


Gebet. 


genn ich betrübt bin, fo denke ich an Gott. 
Ach, wo foll ich mich anders hinwenden; an 
ı foll ich anders gedenken, in meinem Leiden und 
mmer meines Herzens, als nur an Dich, mein 
tt? ich, du haft mich noch nie betrübt von 
wın allerheiligften Angeficht weggehen laſſen. 
darum höre auch jeßt mein Gebet: vernimm 
n Schreyen, mein König und mein Gott, und 
m ich rufe, fo fehmeige mir nicht, fondern er- 
e mich bald. Don deiner Hand ift mir das 
yen, fo ich trage, zugeſchickt worden, du kannſt 
h auch nach deiner Barmherzigkeit wieder da⸗ 
ı befreyen. Du, Herr! Herr! tödteft und ma⸗ 
Tiebendig; du führeft in die Hölle und wieder 
aus. Du, Herr! macheft arm, und macheft 
); du erniedrigeft und erhöhefl. Du erhebeft 
Dürftigen aus dem Staub, und erhoͤheſt den 
nen aus dem Koth; darum fpreche ich im Glau⸗ 
: Herr, hilf mir! Ach, du kannſt beifen, du 
ja ein allmächtiger Gott, du willt mir helfen, 
n du haft es mir verheiffen. Vater, willt du 
ı Kind verlaffen? Mein Pater, kannſt du das 
ſchrey deines Kindes vertragen, daR Du e 
r zu Hülfe commet Du haft geſogt. N 
X 
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fie. rufen, wil ich antworten; und wann ſie och 
weden, till ich hören; mein Herz bricht mi 0 en 


Dich, daß ich ‚mich dein erbarmen muß.“ 
Pd ber le Yas-effhreh. — 





zens, und das wehmuͤth ige Klagen meines 
des. Jedoch, mein Water, ich weiß daß Dir 
mich allezeit erhöreft; darum till ich auch Dir a 
Zeit und Stunde vorfehreiben, wenn du heffen N 
ih will gern auf deine Huͤffesſtunde E 
Stärke mic) ‚indepen durch deinen heiligen | 
ftärfe meinen Glauben, meine Hoffnung, mein | 
trauen; gieb mir Geduld und’Kräfte mein Leiden 
zu tragen, und (aß mich endlich die Zeit erbficheny 
da du mich mit deiner Gnade erfreueft. "2 
mein Vater! du haft noch Eeinen verlaffen, verläß 
mich auch nicht; du haft Betruͤbte allezeit erfreik 
erfreue mich auch; du haft den Elenden geho 
hilf mir auch; wenn, wie und wo du millt, © 
‚alles fey deiner Weisheit, Liebe, Güte und Gu 
de hiemit gänzlich” heimgeftellet. So ſey den 
wieder zufrieden, meine Seele; was betruͤbſt dl 
dich, und bift fo unruhig in mir? Harre auf Got 
denn ich werde ihm noch danken, daß er meines 
geſichts Hülfe und mein Gott ift. Herr 
Ehrift, groß ift die Noth, worinnen ich ER fen, 
ad) hilf, mein allerfiebfter Gott! fehlaf nicht, 












ben und im Tod, darauf ih) nd vol. & 


1— 
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Mel. Zion Hagt mit Angft und Schmerzen, 


yat mich denn Gott gar verlaffen, jeßt in meiner 
Zraurigkeit. Sch weiß keinen Troft zu faſ⸗ 

4, in dem bittern Kreutz und Leid; ach, wo ift 
xh nun mein Gott, in der großen Angſt und 
oth? Ach, wo foll ich ihn Doch finden, da Die 
oth nicht will verſchwinden? 

2. Wille du meiner nicht gedenken? denk doch, 
6 du Vater bift; foll das Leiden nicht verfinken, 
18 fo hart und heftig ift? Siehe, was ich von 
r ſuch, ift ja nichts als dein Verſpruch; wirft 
n felbigen erfüllen, fo wird fi) mein Sammer 

en. 

3. Doch, mas will ich mich betrüben, ich weiß, 
zott verläßt mich nicht, er wird meinen Glauben 
ben und auch meine Zuverficht; feheint er fern 
on mir zu ſeyn, fü gedenft er Dennoch mein, feine 
jeb kann mich nicht haffen, noch mich in der Noth 
erlaſſen. 

4. Darum will ich nicht verzagen, gehet es 
leich wunderlich, meine Noth will ich ihm klagen, 
ewird helfen vaͤterlich; meine Noth iſt ihm be 
annt, und mir ſeine ſtarke Hand, dieſe kann mein 
eiden wenden, und mir ſeine Huͤlfe ſenden. 
5. Sch will Gott im Glauben faſſen, wie es 
Bläubigen gebührt, ich will nimmer von ihm 
aflen; es ift gut wie er mich führt: Fuͤhl ich 
Weich die fcharfe Much, find doch dieſe Wege gut- 
be mein Bater mit mir gebet, und darin auch bey 


F ſtehet. 





gs 
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6. Es wird ſchon die Stunde kommen fo 
fie eben nicht gleich heut, da mein Leid wird men; 
genommen, da mein Bater midjLerfieut. Wie 
Reicht iſt die Stunde nah, ja vielleicht if fie: Kon | 
Da, da es heißt; Du biſt erbäret, dir IE Dein 
Bitt gewaͤhrei. —— 49 
7. Sey getroſt, o meine Seele, faſſe d 
deinem Gott; ſage, klage und einpfelle, ihn 
keine Deine Noth, fonften ſchweige gaͤnich K 
geſchehe Gottes Mill, er wird mit den’ Gnade 
biicken dich zu feiner Zeit erquicken. m 
j j 
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Der Betrübte tröftet ſich der Varmhergiglei 
Goites. 


Aufmunterung. * 
Pf. 108, 8.9.13, . u: 
Barmherzig und gnädig ift der Herr, gedul 
und von großer Site. Er wird nicht im 
mer badern, noch ewiglich Zorn baltem 
Wie fid) ein. Vater über Rinder erbarme 
fo erbarmt ſich der Herr über die, ſo 
fürchten. von 
Wie betruͤbt iſt es doch, im Elend und Jamme 
mit harten und unfreundlichen Leuten zuthim 
haben. Allein ein betruͤbtes Kind Gottes folder | 
ſichert feyn, 1) daß fein getreuer Gott im Hin 
mel wiſſe all fein Leiden, Elend und Kreutz, k | 
groß und ſchwer es fep, tie lang es daure, \ 
wie empfindlich es der Seele (ey; nicht allein nl 
weiß e8 Bott, fordern D) er root d& A 


—. ee FE 


der Varmhenigleit Gottes. OR. 


3 Elendes; diefes fehen wir an: der betrübten 
zittwe zu Rain, und allen Kranken und Elenden, 
ıener von freyen Stücken entgegen gegangen und 
en geboffen. Go fprady er von dem Wolke: 
ich jammert des Volks! und von Zion heiffet es: 
arum bricht mir mein Herz gegen dich, daß ich 
ch dein erbarmen muß. In Betrachtung deflen, 
8 Gott alſo barmherzig ift und Barmherzigkeit 
suͤbet, fol 3) ein Betruͤbter nicht verzagen; 
wen zu dem barmberzigen Gott feine Zuflucht 
men: denn Die PBetrübten follen getröftet wer⸗ 
1. 4) Gott erweifet aber feine Barmherzigkeit 
en die Elenden, theild, wenn er ihnen giebt 
eudigfeit und getroften Muth; theils, wenn er 
ihrem Leiden fie erhält und Stärke giebt, daß 
es ausfichen und tragen koͤnnen; theils aber 
ch, wenn er es gar won ihnen nimmt. Er⸗ 
rmet fich ein Vater über fein Kind, fo wird 
ott den Betrübten ohne Barmherzigkeit in feinem 
end auch nicht verderben laflen. 


Gebet. 


) du barmherziger Gott, deſſen Barmherzigkeit 
kein Ende hat, deſſen Guͤte alle Morgen neu 
rd! ſiehe, ich bekuͤmmerte und betruͤbte Seele 
te allhie vor dein allerheiligſtes Angeſicht, und 
uͤtte meinen großen Kummer und betruͤbtes 
73 vor Dir aus, Dir iſt ja wohl bekannt mein 
unmerftand und großes Elend, das mich, feider! 
roffen hat; ‚meine Seele ift betrübt, mein Geift 
geängfliget, und Leiden hat mich umgeben ohne 
bi. Sch fehe mich um nach Helfern, aber | 
be Feine, Menſihen voollen fid) teile miriner 
©2 ut 
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6. Es wird ſchon die Stunde Fommen, Fotnmt 
fie eben nicht gleich heut, da mein Leid wird wege 
genommen, da mein Bater mich erfreut Diele 
kicht ift die Stunde nah, ja vielleicht ift fie fchon 
da, da es beißt: Da biſt erhöret, dir if Deine 
Bitt gewähret. . rs 

7. Sep getroft, o meine tele, falle Dich in 
deinem Gott; fage, klage und empfehle, ihm ab 
keine deine Noth / fonften ſchweige gänzlich JH EB 
geſchehe er wird mit den Grades 
blicken Dich zu feiner Zeit erquicken. 

?r j 








Der Betrübte tröfter ſich der Yarmberzigfeif & | 
Gottes. u 
- Yufınunterung. 
. Pf. 103, 8.9. 13, En 
Barmbersig und gnädig ift der Kerr, | 
und Don großer Gi. Kr wird Kr ' 
mer badern, noch ewiglich Zorn halten. 
Wie ſich ein. Vater über Rinder erbarıma, 
fo erbarmt ſich der Herr Über die, fo hä 
fürchten. J 
Wie betruͤbt iſt es doch, im Elend und Jana) 
mit harten und unfreundlichen Leuten zu th 
haben. Alleinein betrübtes Kind Gottes fol de 
fichert feyn, 1) daß fein getreuer Gott im Him 
mel wiſſe all fein Leiden, Elend und Kreutz, 
groß und ſchwer es fep, tie lang es daure, aM 
vie empfindlich es der Seele (ey; nicht alkin 
weiß es Gott, fordem 2) er oo ii 8 
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ee fes ſehen wir an der 
g ain 1, und allen Kr Karten und Elenden, 
denener von — Stücken entgegen gegangen md 
fprach er von San Be: 
[oe des — at Du n, * 
arum! mir mein Herz gegen d u da 
3ab Sa Dann 1 Beieae) - 
dal En barmberzig.i und — 
3) ein Betruͤbter nicht verzagen 
—— dem — Gott feine Zuflucht 
nehmen: denn die Berrübten follen getröftet wer⸗ 
den, 4) Gott erweiſet aber feine Barmherzigkeit 
m die Elenden, theils, wenn er ihnen giebt 
digkeit und ae Muth; theils, wenn er 
wihrem Leiden lt und Stärke giebt, daß 
fie es ausftchen und tragen koͤnnen; theils aber 
auch, term er es gar von ihnen nimmt. Er—⸗ 
* eh —* tiber fein —— ſo wird 
ott Barmh it in ſeinem 
Eid auch wicht verderben laffen. 


Sebet. 
om au ner nalen den 2 gend 


min. a er —E und ee @ Ser 
twete alllyie vor dein aderheitiftes Ymgeficht, un 
Khhtte meinen großen Kummer, und betrüb 
er; vor dir aus. Dir ift ja wohl befamt ein 
ammerſtand und Mn Eiend, das mich, keider! 
Ba bat; ‚meine ft betrübt, mein Geift 
2 und Leiden Mu mich umgeben, ohne 
— —— 
wolen ſich tycie wo 


Rt 
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icht annehmen, theils wiſſen fie meine Noetch 
Fe mag ich es auch nicht baren, abe 
-9 Gott! Mage ich es mit beirübtem Herzen 
weiß, du bift barmberjig, und laͤſſeſt dich 
Etend jammern. Es jammerte did) der beim 
Wittwe, die da weinte um ihr Kind; es jann 
Dich des Volks, weiches nichts. zu eſſen hatte, 
dein Kammer war mit dem Erbarmen 


Deiner gie nicht verlaffen; ja, ich bin meh 
bin auch dein Kind, das du in der heiligen 3 
in die Arme deiner Barmherzigkeit aufgenor 
baft; darum fpreche ich: Ach, mein Bateı 
barme dich deines armen und verlaflenen Kü 
Mein Zefu! ich bin ja mit deinem heiligen 
erfauft; bin ich doch dein ererbtes Gut, er 
. mit deinem theuren Blut, darum wirft du did 
nes Eigenthums erbarmen. O du werther he 
Seift, lege das Zeugniß in meine Seele, da 
bey allem meinem Leiden jedennoch ein Rind G 
fey; und wenn id) im Beten matt. tverde, 
faſt nicht mehr beten kann / fo fchreye du in miı 
- Abba, lieber Vater. Giehe, ic) finfe, ach, 
mir deine Hand. Herr, bilf mir! Herr, 
mir bey! Herr; Herr, laß deine. Barmberz 
groß an mir werden, und gieb mir Freudigkei 
Herzens; ja, fehreibe und rufe ftets in meine € 
die Worte: Du bift nicht verlaffen, ich win 
deiner erbarmen; ich bin bey dir in der Noth 
will dich heraus zeiffen und zu Ehren ma 
Mb, Her; nach deiner großen Borken 


k 


— — — 


der Wanhergigkeit Goites. 218 


! meinen Gfauben, 'erhafte mich in meinem - 
’ gieb mir alle Tage neue Kräfte und neues 
nögen, dag mein Glaube nicht möge aufhören, 
neine Hoffnung nicht finken, noch mein Vers 
n auf Dich ſchwach werden möge: Du fpricht: 
icht Ephraim mein theurer Sohn und mein 
es Rind? Ich gedenke wohl daran, was ich 
Jeredet habe, darum bricht mir mein Herz gegen 
daß ich mich fein: erbarmen muß. Denke 
an mich, du haft mir auch Gnade zugefagt, 
n auch dein Kind,’ erbarme dich ‚meiner auch. 
aft mich ja noch niemals verlaffen; ach, ſo 
h mid) jegt auch nicht; hilf deinem Kinde, 
u deiner Barmherzigkeit alein feine Zuflucht 
t. Ach! ich kenn fein Baterherze, er iſt ſchon 
Huͤlf bedacht; meine Träbfal, Angſt und 
nerze, und was: mich ſonſt traurig macht, 
fid) alsdam balde wenden, wenn er mir 
Huͤlfe fenden, deum, mein Vater, komm zu 
Herz und Auge thränt nach dir. Amen. 
“ Sefang. 

Mel. O Gott, du frommer Gott. 
hhl dem, der Gott vertraut; in’ allen feinen Sa⸗ 
den, und alles dem heimftellt; der es weiß 

zu machen; wohl dem, der da fein Haupt, 
legt in Gottes Schoos, der wird ganz ruhig 
und vieler Sorgen los. 

Wohl dem, der Gott vertraut, als welchem 
3. unmöglich, fein ſtarker Almachtsarm Fann 
ı unverzüglich; was uns denkt allzuſchwer, 
ſt ben — ‚gar leicht, weil alle Path vn vndı 
ers befieblet, weicht, > 

- 3. Won 
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3 De dem, der Gott dertraut! —e 
kein Mittel umd deine wir 
ki 1 Reden —e a re 


vice überwinden 
de ae Hüfe ya ben dem iſt Rath; und ae 
wenn du bift ohne Rath. F 

4. ER dm der-Gort wertraut! dem fee 
Liebesproben, muß jede Ereatur mit feobanB 
de Ioben; der jede Ereatur die Nahrung 
rn ber forget auch für Dich, weil: er kiiä. 
ü 


05. Wohi chf dein, der Gott vertrait, min 
den Menfchenkindern, die find gar oftmals 
und fucyen zu verhindem, das, was ung ni 
ift; ob fi, was ung gebrich wohl wiſſen mm 
verſtehn / fo helfen fie doch nich 
6. Drum will ich aA dir, meinem 
vertrauen, auf deine Baterhand in meiner 
fat khauen; ach / Gott! ich komm zu dir, er 
du für mich, ach, nimm dich meiner an 
mir gnädiglich. Are 
7. Wohlan ich traue Gott, es mag mir Pre 
auch gehen, wie's meinem Gott gefällt; ich. bleib 
darauf beftehen, daß Gott den nicht a De 
veſte auf ihn bant, weit dem gehaffen. void, 8 
feinem Gott vertra vertraut. 


This: 
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Der Berräbte erwäget Die göttlichen Verheiffungen. 
Aufmunterung. 

Pf. 91, 14-16. 

Er begebret mein, fo will id) ibm ausbelfen ; 
er Eenner meinen Namen, darum will ich 
ihn ſchuͤtzen; er rufet mich an, fo will ich 
ihn erhoͤren. Ich bin bey ibm in der Noth, 
ich will ibn beraus reiffen und zu Ehren 


machen. "Ich will ibn färtigen mir langem 
Leben, und will ihm zeigen mein Heil. 


So ſehr Kreutz, Ungluͤck und Elend niederſchlaͤgt, 
ſo herrlich richten die göttliche Gnadenverheiſ⸗ 
fungen wieder auf. Darum fol ein Beträbter 
gedenken, 1) alle göttliche Verheiſſungen gehen 
auch ihn an; man foll fidy nicht einbilden, als ob 
die Verheiſſungen nur Mofe, David, und denen 
gegeben find, die dazumals lebten: nein! fie zielen 
auch auf Uns, denn fo fpricht Paulus, Roͤm. 
15, 4. a8 zuvor gefchrieben ift, das ift uns 
zur Lehre nefchrieben, auf daß wir durch Ge: 
duld und Troſt der Schrift Hoffnung baben. 
Ferner foll er 2) gedenken, alle göttliche Verheiſ⸗ 
fungen werden erfüllet werden zu der Zeit, die Gott 
bat beftimmt; darum foll ein PBetrübter Gott 
nicht Zeit und Stunde vorfehreiben, fondern mit 
Demuth und im Glauben die Hilfe erwarten. 
3) Soll ein Betrübter gedenfen, daß die Ver⸗ 
heiffungen Gottes von der Hülfe, Erlöfung, Er: 
rettung, Befreyung von allem Uebel bisweilen 
auch in Diefem Reben erfüllet werden, ſo DAR Atom 
fe gefimd, Zraurige erfreuet, Elende errettst, Kr 
xWNv 
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trübte getröftet werden; aber daß bisweilen Gott 
feine Verheiffungen erft. in dem ewigen Leben ers 
Füllet, als two felbften alle Berheiffungen Gottes, 
in ihre vollfommene Erfüllung gehen werden. Sn | 
Betrachtung deffen foll; 4) ein Betrübter ftlle feyn, 
und auf die Güte Gottes hoffen, der feine Ber 
beiffungen an fo viel taufend fehon erfüllt hat, > 


Sieber. Y 


ger, mein Gott! mein Herz hält dir. dein Wort 
vor: Ihr follt mein Antlıs fuchen darum 
ſuche ich auch, Herr, dein Antlis. Ich weiß in 
meiner Bekuͤmmerniß nirgend Trojt und-Nath 38 
finden, als bey dir; bey dir, mein Herz Trofh ' 
Hülf und Rath, allzeit gewiß gefunden hatz fon 
derlich ſuche ich meinen Troſt in deinen ‚herrlichen 
Rerheiffungen.. Darinnen finde ich die wahre 
und lebendige Duelle, mich in meiner Seelenangft 
zu erquicken. Ich gehe in: dein Heiligthum h 
ſuche in deinem heiligen orte ein ftärkendes Man 
na für meine hungrige Seele, und ein lebendiges 
Waſſer für meine matte Seele, Du haft gefagt: 
Ich bin bey dir in der Noth, ich will dich heraus 
reifen. Ach, Herr; die Angſt meines Herzensilt 
groß, Führe mich aus meinen Nöthen. Duhalt 
gefagt: Fürchte dich nicht, ich bin bey dir, ‚weiche 
nicht, ich bin dein Gott, ich ſtaͤrke dich, ich erhalte 
Dich Durch die rechte. Hand meiner Gerechtigkeit. 
Du haft gefagt: E8 füllen: wohl Berge weichen 
und Hügel binfallen, aber. meine Gnade foll nicht 
von dir weichen. Ach, Herr, fo erbarme dich doe 
meiner; ach, weiche nicht von. mir, verwirf mich 
nicht yon Deinem Angeficht, Denn Kandian, R 
RU 
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hatte O mein Herr und Gott! ich weiß, 
du wirſt deine Zuſage und Wahrheit treulich hal⸗ 
ten im Himmel; wird dein Wort nicht mein 
Troſt ſeyn, ſo muß ic) vergehen in meinem Elend. 
Aber habe ich ſchon viel Bekuͤmmerniſſe in meinem 
erzen fD erquicken Doch deine Tröftungen meine 
eele. Dein heiliges Wort ftellet dich mir vor, . 
als einen mächtigen Gott, als einen liebreichen 
Pater, als einen ſtarken Helfer, als einen gnaͤdi⸗ 
gen Benftand, als einen gewiffen Erretter, darauf - 
verlag ich mich, deß tröfte ich mich... Mein Herz _ 
iftgerroft und unverzagt, und harret des Herrn. 
rim fen wieder zufrieden, meine Seele, der 
r verſtoͤßt nicht ewwiglich, er betrübet, wohl, 
er erbarmer fich wieder nach. feiner großen 
te. "Was betrübft du dich demnach, meine 
& und bift fo unruhig in mir? Harte auf 
Stk, meine Seele wartet auf den Herrn, von 
einer Morgenwache bis zur andern; meine Seele 
wartet auf den Herrn, bis er mir gnädig werde. 
XRue meine betrübte. Seele, ftärfe_meine abs 
geimattete Seele, halte meine finkende Seele, richte 
auf: meine niedergefehlagene Seele, tröfte meine 
trautige Seele. Faſſe mich in Deine Arme, und 
erquicke mich, verlaß mich nicht, und thu nicht von 
mir die Hand ab, Gott mein Heil. Sch fehne 
mi —2 — meine Seele serfanget nach dir, und 
feufset: Wann tröfteft du mich? Auf ihn will ich 
vertrauen, in meiner ſchweren Zeit, es mag ihn 
[8 gereuen, er twendet alles Leid; ihm ſey es 
eh ty mein Leib, : mein Seel mein Leben: 
Fa er mir gegeben, er machs, wies ihm Kr 
£ Amen. 


Seas. 
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Gefang. in 
Del. Ale Menfchen müffen fierben. - 


9°." S0c I) Di Dir nißte borfreiben, ea 
3. Doch ich will dir nichts vorfchreiben, ei 
ſchehe, Herr! dein Will ich till Dir getreu verb 
ben, Dir halt ich geduldig ft! wit du mie”! 
Stund verziehen, till ich drum nicht von 
fliehen, fondern rufe mit Gewalt: Ach, kom 
deine Stunde ba ! ü 
4. Ach, laß deine Stund anbrechen, de 
Stund, © lieber Gott! laß mich einmal fril 
fprechen: Nunmehr hört auf meine Noth: Mi 
dem Winſeln, nad) dem Schreyen, laß mir St 
angedeihen; alle Wotty bricht gleich entzwey, wog 
die Stunde kommt herbey. 
5. Ach, mein Vater, I mein Siehen, fieh, 
betet Herz und Mund; laß mich bald erfreuet ſch 
die erwuͤnſchte Häffesftund; wirſt du deine SU 
de fehichen, fo wird fich mein Geiſt erquicken. A 
zeit Bater, Höre mich, hoͤre mich venadistich 
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Si Aufmunterung, 
1, He 12, 11. . 


Alle Zůchtigung / wenn fie da iſt, duͤnkt fie 
uns nicht Freude, ſondern Traurigkeit zu 
fepn; aber darnach wird fie geben eine fried⸗ 
fame Srucht dee Berechrigkeit denen, die 

"dadurch geüber find. ö - B 

enn das Kind Die Züchtigung empfindet, weis 

I yet es, und meynet, es geſchehe ihm gar zu 

vehe: Was. ift denn Wunder, wenn Beträbte 
mals nicht wiſſen, wie fie ſich in ihr Kreutz ſchi⸗ 
n jollen, Ein Betruͤbter fol erwaͤgen, 1) Gott 

will-uns Durch Kreutz nicht ins Verderben brins 
en, fondern ung Daraus erretten. Wenn der 
undarıt in die Wunde fehneidet, beiffende Sa⸗ 
den auflegt, fo will er jie heiten und ſaͤubern; und 
zurch Truͤbſal will uns Gott abzichen von der 

Welt, und ung zu fich ziehen. 2) Giehet Gott, 

daß wir ung in irdifche Dinge und Ereaturen vers 

ieben, fo nimmt er ung dieſelben, daß wir ihn al⸗ 
ain lieben follen, und unfere Freude an ihm haben. 

a wenn er fiehet, daß wir Durch die beftändige 

ckſeligkeit, Ruhe, Wohlergehn, follten träg um 

Bebet, und in unferm Ehriftenthun nachläßig - 

Serden, fo laͤßt er ung ein wenig befümmert und“ 

xXtruͤbi werden, damit wir wiederum nach ihm 

n, und in feiner Liebe und Erkenntnig {u 
warfen tradten. Den dieſem allen ober bier 
«u 
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"ein gnaͤdiger, allmaͤchtiger, weiſer und gluiger 
Gott, der uns herzlich liebet, * 


Gebet. ' 


ein Gott! der du mich jest in ſo große Trauz 
M rigfeit und Betrübniß fekeft, daß mein &e 4 
aͤngſtiget, mein Mund voll Seufzen, und 
Augen vol Thränen find; ach! ic, weiß 
wo ich mich hinwenden foll. ar ich nicht gli 
feig? War ich nicht fein HL?" Hatte ich vr 
Ruhe? Woher kommt folche Unruhe? Ach, mein 
Sammer ift groß! aber, ich will Darum nicht von 
dir fliehen, mein Hirte! Haft du mich diurch Diez 
fen harten Schlag niedergefehlagen, ac! fo richte 
mich wieder auf mit Deinem Früftigen ABort, damit 
ich möge erwägen, warum du mir Diefes Elend zur 
gefhicket haft. Ach weiß ganz gewiß, daß dieß 
Kreug mich betroffen, nicht zu meinem Verderben 
der daß es mir an meiner Seele foll Schaden brin⸗ 
gen; o nein, du Liebhaber. des Lebens, mein Br 
ter! das ift dein Vorhaben nicht, mich zu verders 
ben, und deinen Zorn an mir auszuüben; fondern 
da du mich in folchen traurigen Zuftand- fekeft, 
willt du prüfen meine Liebe, ob ich dich auch fo 
wohl in guten als böfen Tagen lieben wolle. Du 
willt prüfen meinen Glauben, ob ich auch glaube, 
du feyeft cin allmächtiger, weiſer und barmherziger 
Gott, der mich aus dieſem Elend erretten, und in 
demſelben erhalten Fönne. Du willt prüfen meine 
Geduld, ob ich dir zu Ehren dies Kreuß gerne 
tragen wolle. "Du millt prüfen mein Verirauen, 
ob ich dir tiber alles vertrauen, und auf dich, auf 
Deine Gnade, Liebe und Barıhenigleit baum 
w 


i 
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hoffen wolle, wo eh hr bot 
J 

Ve een en beymeffen wolle. 
gay a ädiger Gott und Pater! du willt 

Ih don der Welt ihrer Lüfte, Sünden 
eiten abziehen, Daß ich mich allein zu 
und zu.dir halten fol, a, du nimmt 
nich. erfreuet, Daß. ich allein meine Freu 
m dir ‚haben; du nimmft.mir das, was 
vergntiget, Damit. ich Dich als mein hoͤchſtes 
iebftes Gut hoch achten fol. Wohlan, mein 
eber Gott! ich will fo werden, wie du mich has 
is tz ich will das tragen, 1vas du mir aufs 











x gieb mir deinen heiligen Geift, der mir dazu 
aft, Stärke und Vermögen mittheile. Ohne 
Ben mirs unmöglich auszuftehen, aber durch 
einen Geift und gnädigen Beyftand kann ich übers 
woinden. Ich will auch gerne geduldig feyn, und 
Dir ftille halten, es währe fo fang als es tolle, 
Ach will mich Auch der Welt und weltlichen Ge 
elfchaft entfchlagen, und dir allein anhangen, daß 
ich Ein Geift mit Dir werde; fo wird dieſes Kreutz 
mich reinigen, und meiner Seele gar nüßlich feyn. 
Die Aktie wird ſchon anbrechen zu rechter Zeit, 
Gott wird mich nicht En ob ich verfaffen 
‚Bin, in Gott will ich mich faflen : mein Herz, Ges 
müth und Sinn, foll treulich an ihn haften, und 
ihm vertrauen feſt, und den nur laſſen walten, der 
ich niemals verläßt. Amen. 








So 
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Sefang. a 

Mel. Wer mirden lieben Gott läßt walten. 

SR gebe mich in Gottes Willen, wenn 

FÜ) und Trübfal mich anficht, mein Jeſus 

den Zammer ftillen, ob man-mir alle Dir de 
ſpricht, und ob es mir gleich wehe thut, für iſt doch 
dieſes Kreutz mir gut. 

2. Das Kreutz gehört mit zu den Dingen, die 
Anfangs gehen bitter ein, und gleichwohl großen 
Nusen bringen, wenn fie nun ausgeftanden fepn; 
Kühl i ich gleich oft die feharfe Ruth, ® iſt doch die 
ſes Kreug mir gut. 

3. Laß ſeyn, daß mich das Gluͤcke Biche, ſo 
weiß ich doch, Gott kennet mich, wm Dep, Fa] 
feine a ziehet ganz von der Welt 
ſich; empfind ich gleich die notlefuc, . 
doch diefes Kreug mir gut. 

4. Wenn meine Feinde mic) verlachen, dazu.ic 
feinen Anlaß geb, fo will u Sort demüthig mas 

daß ich mich nicht zu hoch erheb; ich achte 
nicht der Feinde. Wuth, vielleicht iſt Diefes Kreuk 
mir g 

5 eh ß ich gleich nichts von guten Tagen, hin 
gegen ai von Herzeleid, fo führt mich Gott, Das 
ann ich fagen, auch dadurd) zu der Frömmigkeit 
zwar kraͤnkt. es heftig Fleiſch und Blut, jedoch) if 
dieſes Kreutz mir gut. 

6. Und muß ich oftermald empfinden 4 





tung, Angſt und Traurigkeit, fo bilft_mirs G 
doch überwinden und ſchenkt mir Füße Seelenfre 
drum hab idy einen frohen Muth, weil. mix. 
dieſes Kreutz ift gut. EN 
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7. Ich ſehe wohl aus allem Leiden, ob es gleich 

lang ımd heftig beißt, daß es mich nicht von Gott 
will feheiden, vielmehr mich zu ihm fliehen heißt; 
er reißt mid aus der Höllenglut, drum ift auch 
dieſes Kreutz mir gut. 


SS SSSSSLSELE 


Der Betruͤbte bittet um Geduld und Stärke. 


Aufmunterung. 


Hebr. 10, 35. 36. 


Werfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine 
große Belohnung hat. Geduld aber iſt 
euch noth, auf daß ihr den Willen Gottes 
thut, und die Verbeiffung empfaber. 

Gy ift eine Frucht des Geiftes, fie Fommt 

von Gott, und’ der muß auch darum angeru- 
fen werden. Ein Betrübter muß deſto eifriger 
und heftiger beten, je heftiger fein Leiden anfeget, 
wie dorten von Chriſto ftehet: Und da er mit dent 

Tode rang, betete er heftiger. Deshalben foll 

der Betrübte erwägen, 1) das fen Gedufd, wenn 

der Menfch ftille unter feinem Kreutz bfeibet, und 
mit fich käffet umgehen wie Gott mill; er weiß, 
daß feine Trübfal von Gott kommt, der fie auch 

wieder abnehmen Tann; er weiß, daß ihn Gott im 

Kreutz doch herzlich liebe, und Daß er Darum nicht 

habe aufgehört Vater zu feyn, ob er ihn gleich 

mit Kreug befeget hat. Darum 4) murret ein 

Betruͤbter nicht wider Gott, ob es gleich lang und 

ſchwer wird, fondern faget: Ich will ſchweigen, 

und meinen Mund nicht aufthun, Du wirſt es v& 

ET { T 2 wahm, 
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wachen. Sollte er 3) ja Durch diecheftigen 
Schmerzen, durch das vielfältige Leiden.) ⸗ 
thig werden wollen, fo. muß er Gott um Ctär | 
anrufen. Gott aber ftärkt Betrübte, theilsy ten 
er ihnen in ihrem Herzen zu verkeunen giebt, 
‚werde das Kreug bald aufhören; fheils, ex fie | 
nicht verlaffen; theild auch, wenn er —J 
und Li D 


inderung ihnen; widerfahren laͤßt 
durch 4) wird ein Betruͤbter viederum fi 
den in dem Herm, und in der Macht feiner 4 
Vor Ungeduld ſoll fich ja ein Menfeh bten, Dem 
Gott hat uns verheiffen, 'er. wolle uns Ve 
Kreug tragen, aber nicht Die Ungeduld, weil d | 
selbe nicht von Gott, fondern von unferm Fieife) 
und Blut herkommt; die Geduldibringet Eine rechle 
Stille des Herzens und des Gemuͤths 


Gebet. 


Pay dor Dir ift alle meine Begierde, und min 
Seufzen ift dir nicht-verborgen. Ach, mein 
Gott, mein Seufzen ift Dir nicht verborgen, und 
mein Eiend und Jammer ift Dir wohl bekannt; 
dieß ift mein Troft, daß ich weiß, es komme von 
geliebten Händen; ich habe es mir nicht gemacht, 
fondern du haft es mir aufgelegt; haft du as 
mir aufgelegt, fo hilf mirs tragen. Und wei de 
Geduld auch gehoͤtet unter die guten Gaben, Die 
von oben herab Fommen; won dem Bater des 
Lichte, ach! fo verleihe mir Diefelbe nach. Deiner 
Barmherzigkeit. Wenn du mich jtärkeft, en 
du mir hiffft und beyftehft, ſo kann ich allen, fb 
vermag ich alles, fo wird es wir nicht ſchu 
werben: ich vermag alles; durch den; der mih 
2 RS 
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mächtig machet / Chriſtus. Greif mich auch nicht 
zu heftig an, damit ichs kann ausſtehen. Habe 
Geduld mit meiner Schwachheit, ſtaͤrke die muͤden 
Haͤnde, erhalte die ſtrauchelnde Kniee, ſage meinem 
verzagten Herzen: Dein Gott iſt Koͤnig, dein 
Jeſus iſt bey dir, dein Koͤnig kommt zu dir, ein 
Gerechter und ein Helfer. Ja, wenn du mir hil⸗ 
feſt, ſo iſt mir geholfen; darum hilf mir, o mein 
—— um deines Namens willen, zu dir hab ich 
uflucht. Stelle Doc) meiner Seele vor, es ſey 
dein heiliger Wille, Daß ich alſo leiden und mein 
Kreug tragen folle; darauf ich mic) denn mit Sreu- 
den entfchliefle, und fage: Water, nicht mein, fon- 
dern Dein Wille gefchehe. Stelle mir vor deine 
Liebe, Daß du mich unter dem Kreug und in der 
Betruͤbniß jedennoch liebeft; daß mein Leiden nur 
eine Eleine Zeit, und nicht ewig dauern werde, ja, 
daß Diefer Zeit. Leiden nicht werth fey der Herrlich 
feit, die an ung foll offenbar werden. Hilf, daß 
ich erwaͤge, daß du mein guädiger Gott und lieb: 
reicher Vater feyeft, Daß dieſes Kreuß nicht fey 
ein Zeichen Des Zorng, fondern der Gnade. Ueber: 
zeuge mich, es werde mein Nusen feyn, indem ich 
dadurch zu dir gezogen werde. Gtelle meiner 
Seele vor das Eyempel der Geduld meines lieben 
Heilandes Jeſu Ehrifti, der alles gedutdig auf 
fi) nahm, und mie ein Lamm feinen Mund nicht 
aufthat. Gieb, daß ich ihm in folcher Stille und 
Gelaſſenheit Durch deine Gnade nachfolge; gieb, 
daß ich mitdulde und leide, damit ich auch mit 
gekrönt, und mit zur Herrlichkeit erhaben werde. 
Laß mein Kreus dein Wort nicht aus meinem 
Herzen reiffen, meinen Glauben nicht NE 
N 


m 












und das. Gebet verbinden; — 
Kraft und neuen Muth, mann: ich 
ausftehen muß, oder ee babe, 
1. mir vor, daß mich deine Hülfe bat «i 
und dein Fräftiger Beyſtand mich erqui 
„Du bift mein Fels, meine Yurg, «mei 
mein Sa meine Kraft, fa dein. 
meine Hülf, mein Heil, mein &tben, mein, 
Sur in aller: Noth, wer mag di v 


Sefang: 

Mel. O Gott, du Ye: Sort, 

Hin Gott! verzeuch doch n 
ich muß weinen; wa 

au —5 — — 

reutz, und gehe ii on aus, ſo ale e 
mit, und kommt mit mir nach 7 

2. Zwar hoff ich alle Tag, ſieh, heute 
es beſſer, allein das Leiden wird faft alle k 
größer; ich werde ſchwach und matt, mein Here” 
ift beffemmt, es ift mein Angeficht mit Shrdam 
überfchwenmt. 

3. Durd) langes Leiden will auch die Gruß 
verſchwinden, weil fich die Linderung, fo = Pan 
voill einfinden, ich warte von dem Tag, bi nf 
bie is ER und in der Nacht bin ich den | 


. u Sr DU nn Hinger noch, man ©: re 
— — 
—5*8— u 


mi on na Sparen 2 N 


um Gebald und Stärke) 235 


5. Die Huͤlfe ſteht bey dir, fie ſteht in deinen 
Händen, Du Pad mit einem Wort mein Leiden 
chleunig wenden. Ad), wende Dich zu mir, komm 
and errette mich, erleichtre mir mein Kreuß, ach, 
Hott, erbarme Dih! 

6. Das Leiden ift nicht fehmwer, wenn du mir 
hilfeſt tragen; ich will, wenn. du mitträgft, ven 
keinem Leiden fagen; denn trägeft du mit mir, fo 
trägft du das Gewicht; ich habe zwar das Kreuß, 
und. fühl die Laſt Doch nicht. 
7. Ach ja, mein Kerr und Gott! laß mid) Die 
Stund erbiicken, da du nach meinem Leid, mich 
endlich wirft erquicken, ach, ſchenke mir dereinft 
die lang gewuͤnſchte Stund, darnach das Herze 
feufzt, und der betrübte Mund. Ä 

8: Wirt du mir dieſe Gnad, o großer Gott, 
ertweifen, fo mil ich, weil ich teb, Dafür dich herz- 
lich preifen: Freudenwort fol feyn, nach aus⸗ 
geitandner North: ie gnädig tft Doc) Gott, der 
Herre Zebuoth. 


— ö— 








226 Der Beträbte bittet . 
Der Berrübte bittet um Abnehmung der Trübfal 
Aufmunterung. | 
€. 38, 14. 17, Fu 


(MEER 
Ich winfelte wie ein: Kranich und Schwalbe 
und girrete wie eine Taube; meine 
wollten mir. brechen; Herr, ich leide 
lindre mirs. ia 
Siehe, um Troft war mir ſehr bange; du abı 
baft dich meiner Seele herzlich angenom 
men, daß fie nicht verdürbe; denn dm 
feft alle meine Sünde hinter dich) zuruͤcke 
Ger hat feinen Kindern eine Linderung und Ex 
quicfung verheiffen, entweder in diefem 
in dem -ervigen Leben; es ift demnach denen: 
träbten nicht verboten, Gott um die L 
‚derfelben, auch in diefem Leben anzuflehen, d 
alfo, daß fie darinnen fi) dem Willen. Gel 
gänzlich unterwerfen. ‘Deswegen, 1) wem: 
empfinden ihres Kreuges Heftigkeit, Bitterkei 
und Langwierigkeit, dürfen fie wohl bitten, daß a 
es ihnen wieder abnehmen wolle, derm ſo me 
es ja Ehriftus_unfer Heiland felbft, telcher.ut 
Wegnehmung des bittern Kelchs, den himmli 
Pater anflehete; hiemit legen Betrlibte ihr 
trauen und Zuverficht-zu der Allmacht „Gottes Mi 
den Tag. Jedoch 2) fol diefe Bitte um A 
mung des Kreußes, mit einer gelaſſenen — 
in den Willen Gottes verknuͤpft feyn; befleri 
wir tragen das von Gott gefchickte Kreug wil 
als daB er es uns wegen unfers Murrens ad 
nimmt; und im Zorn ein (rend weht 
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ieſe Bitte um Abnehmung der Trübfal, fol 
auch. eine gute Abficht haben, nämlich, daß wir 
ott defto freudiger und ungehindert dienen koͤn⸗ 
n, indem die Trübfal ung oft zerftreut, nieder; 
lägt, und zu heiligen Uebungen ungefchicft ma; 
t. Wollte man aber des Kreutzes entledigt 
’”n, aus Ungeduld, oder um die Weltluſt und 
Zeltfreude wieder zu genieffen, fo fiehet man leicht 
h, dag Gott ein ſolches Gebet nicht erhüren 
id. Iſt das Herz noch fleifchlich, eitel und ir: 
ch gefinnt, fo läßt er das Kreuß auf uns liegen, 
B es, als ein heiliges Feuer, dieſe Stoppeln und 
reinigkeit Des Herzens ausgebrennet hat. 


Gebet. 


) du gnadenreicher Gott! der du die Betrübten 
und Elenden anfieheft, und did) erbarmeft al 
deiner Werkes ac) fiehe, ich betrübte und be 
mmerte Seele ſtehe alllie vor der Thür deiner 
naden, und flehe Dich um Hülfe an. Du weißt 
‚ tie du mich betrübet haft, aber du weißt auch 
ohl, Daß es mir niemand Tann abnehmen, denn 
ı allein; die Vaterhand, die mich verwundet, 
° muß mich’ heilen; der mich getödtet, muß 
ch wieder lebendig machen; ja, der mich in die 
ölle geführet hat, muß mich wieder herausfüh- 
ı. Darum, du gnadenreicher Gott, komme id) 
dir, und fpreche: Herr, bilf mir! ach, erbarme 
h meiner. Dein Zorn währet einen Augenblick, 
d du haft Luſt zum Keben, aber dein Augenblick 
ähret mir faft zu lange. Barmherziger Gott! 
» du in deinem Wort fo liebreic) deinen Kindern 
aubet haſt, dich zu bitten: Bittet, ſo von 
rt 





2238 Der Betrübte bittet- 


3 ed. 
533 Re en hr 
SE 
—— 


rinben, —8* dun mein een moch ni⸗ 

ie nehmen, ſo nimm nur ein Stück. rg 
deffefben von mir. Du willt Dich vor —** 
bigen nur einen kleinen Augenblick verber 

fie mit großer Barmherzigkeit wieder famn 
Ach, mein Gott! wie lange willt du mein fi 
vergeſſen? Wie lange verbirgeft du dein Ange 
von mir? Iſts denn ganz und gar aus mit de 
Güte? und hat die Verheiffung ein Ende? 
mich Doch erfahren, daß du noch mein Pater fi 
der fich über mich erbarmen wolle;_ laß mich 1 
inne werden, daß mein eifriges Gebet dir d 
nehm gerefen ſey. Ach! wie lang, ac) fange, 
dem Herzen bange, und verlangt nad) dir; du 
ja nichts unmöglich. Here Zebaoth ift dein © 
me, groß von Kath, und mächtig von T 
Du bit der Troft Iſrael und ihr Nothhelfer, 
rum verlaß mich nicht; hilf mir, errette mich, 
fey mir gnädig; erquicke mich nun wieder; n 
dem: du mich fo fange geplaget, nachdem id 
lange mein Leiden ausgeftanden, und thue i 
die Hand von mir ab, Gott mein Heil! Iſt 
deine Hülfsftunde noch nicht da, fo ftärfe mid 
wendig, und gieb mir ſolche Kraft, daß id) di 

zu Ehren ferner tragen Yarme, dem won 


we 


arme Abnehintung ber Träbfüke Ei 


Über @Baterı mit mir täoft, oder mir es tinderft: 
mit mir, es linderſt; 
ki ae a 
B *— als ein Abnehmen halten, darüber mich 
—— au danken; wilit du mir es aber in 
Leben nicht abnehmen, fondern iſt es dein 
—— daß ich mich bis in den Tod damit 
iragen ſo geſchehe dein Wille; nur laß mich 
nicht mein Vermoͤgen verfucht werden/ und 
‚mie alle Bitterkeit der Trübfat mit dem 
Beruf) deiner Liebe, mit deinen mächtigen Bey⸗ 
ſtand und Eräftigen Vorſchmack des Himmels. 
Soll ic) noch mehr um deinetwillen feiden, fo fich 
Atiey Herr, durch deine Kraft zur Seiten, fein rit⸗ 
terfich, beſtaͤndigiich, "hilf mir mein? Widerſacher 
vemelun. Amen, 
‚Ser ang. 
Re. Alle Menſchen ·muſſen ſterben. 
ae wird mich mein Gott erhören? Ach, wie 
lang verzeucht er doch: Will er ſich nicht zu 
mir kehren, weg zu thun das ſchwere 305? Ach, 
ch muß ja faſt · vergehen, wenn er mic) nicht toill 
wiſehen; nimmt ſich meiner Gott nicht an, ad), fo 
ſts um mic) gethan. 
2. Ale mirs —— Gott ‚M an daß er 





wc 
u 
3. Ich will dennoch eifrig beten: Schaue, va⸗ · 
In: auf dein Kind! Ith wiũ / immer vor ihn dewo 
weg: ſb werlaſſen Amer ich will ſtuſhen RR 


E.) Dir Weikere eng 
— — — — — — 
flehen, aller Orten ihm na 


eben; ihm Tine: 
die Seufzer zu, bis ich PH und Rab. 7 | 


4. Solid) in dem Jammergarten, hier in dem 


ich (ch und Weh, nicht an Gottes Hülf ver 
gen, und mein Kreug geduldig tragen; fe) ich 
nen Zefum hier, in dem Garten noch bey mir. 
5. Rum toohlan, ich bin bergnüget; e8 ehr tie 
es gehen foll; wie e8 mein Gott mit mir fügel, 
thut er der Seelen wohl, Endlich werd idy 
fobfingen; und ihm meine Opfer bringen, ja er; 
len jederman, was er an mir hat getan. i 


a 
ws 


PT "3 
Der Betrübte erwaͤget den frölichen Ausgang: des 
Kteutzes. * 


Aufmunterung. 
Klag. Ser. 3, 31. i 
Der Herr verftöffer nicht ewiglich, fondern er 
betrübet wohl, und erbarmet fich wieder 
nad) feiner großen Güte; denn er nicht von 
Herzen die Menſchen plaget und betrüber, 


le Truͤbſal wird leichte, wenn man hoffet; 6 


werde bald beffer werden; eine befche 
Reife wird kurz, wenn fie bald zurück gelegt ii 
guten foll ein Beträbter ſich vorftellen, 1) daß 
ein Elend gewiß ein Ende nehmen werde, und dich 
eicht noch in diefem Leben; wie Gott alfo Dapide 
Hiskiaͤ Krankheit, Hiobs Elend, der Wit 


„tucht, 
* Thränen, des Gichibruͤchigen & B 
5 in Diefem Reben geredet. Am 


Gerhfemane länger auf die Hilfe tarten,tfo.mil 
n 
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Denfröfichen Ausgang des Kreutzes. 3 


ten aber wird Gott der Frommen Kreug enden 
and wenden indem Tode, denn da foll ihnen die 
Krone, ein weiſſes Kleid, die KHimmelsfreude. zu 
heil voeıden; da will er abwiſchen alle Thränen 
oon ihren Augen. 2) Soll fich. ein Betrübter vor 
Rellen,_ wenn er Durch Leiden betrübet wird, daß 
feine Seele dadurch. wird: ‚erbauet; denn nun hat 
tw, gefehen. Gottes Allmacht, Weisheit, Liebe und 
Barmherzigkeit; durch. das Leiden und. deffen. frös 
liches Ende, iſt fein Vertrauen aufgerichtet und 
fein Glaube geſtaͤrket worden, und wann auch 
zurch das. Kreug die Waltliebe in. ihm ift getilger, 
7 er nun froͤmmer, andaͤchtiger, chriſtlicher, de⸗ 
nüthiger und ſanftmuͤthiger iſt geworden, fo hat 
w gewiß einen großen Nugen von feinem Kreuße: 
50 bfeibet der Ausgang. des Kreutzes frölich und 
Be mag ſich enden hier zeitlich oder dort 
wiglich. J 


Gebet. 


Ach du großer Gott! wie iſt doch mein Leiden 
ſo ſchwer und groß, wie du ſelbſten weiſſeſt; 
ein jeder Tag hat feine eigene Plage, und eine 
ede Stunde faft ihr eigenes Leiden, aber Doch foll 
nein Glaube, Hoffnung und Bertrauen Deswegen 
nicht aufhören, fondern ich will mitten in der 
Truͤbſal meine Augen aufheben zu den Bergen, 
yon welchen mir Hülfe Fommt, nämlich, zu dir, 
em allmächtigen, gütigen und barmberzigen Gott. 
Ich, weiß, du wirft endlich nad) der Trübfat mich 
‚zfreuen, ja, nach Dem Ungewitter mir die Sonne 
bieder —— ſcheinen. Du haft verſprochen, dos 
u die Moaͤßſeligen und. Beladenen eraniien voWehr, 
- ASS 
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‚num ich warte auf die Erfüllung diefer 9 
Verheiſſung, ach, gieb mir, wenn es Fe 
Ehre und meiner Seligkeit gereichet, —— | 
zens Wunſch, und was mein Mumd bitter.‘ n 
du biſt meine Zuverſicht, Herr! Herr! vornpineiner 
Jugend auf. Ich weiß, deine rechte Hand Fan 
alles Ändern. Ach! fo Andere, wenn es dein heilir 
ger Wille ift, meinen Zuftand: erquicke mich, er 
freue, erhöre mich. Daraus will Ad), ‚erfennen 
deine große Allmacht, daß du aus. dan 
fen und größten Leiden erretten Fonnft. Daraus 
will ich erkennen deine große Güte, nach toeicher 
du dich als ein Vater über mich erbarmer haft, 
Auſſer diefer Trübfat hätte ich vielleicht in meinem 
Ehriftenthum nicht fo viel gelernet, als ich nun 
durch dieß Leiden bin unterrichtet worden. 

ſehe ich deinen heiligen Rath, du haft mich 

thig, ſanftmuͤthig und fromm wollen . machen, 
mich zu Dir ziehen, Daß ich meine Freude allein an 
dir haben, und meine Hoffnung auf dich fiellen 
fol; und da nım dieſes ausgerichtet iſt, fo ni 

du meine Truͤbſal wieder von mir, und K 
mein Gemüthe, das vorher gar unruhig war, wie⸗ 
derum ftill, gelaffen und zufrieden werden. Dwes 
he herrliche Frucht hat diefe bittere Wurzel ge 
tragen! O welcher großer Nugen ift aus meinem 
Leiden entſtanden! Davids PVerfolgungen ı 

ihm Gelegenheiten, die treflichften Lob⸗ und Dank 
lieder zu verfertigen. Meine Thränen follen ein 
Saame werden, daraus gute Fruͤchte mwachfens 
die Dornen, die mid) flechen, follen Roſen tragen; 
nach meinem Kampf foll der Sieg, und nach Dem 
Streit die Krone nad) dem Lan Ve er 
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nad) der traurigen und. betrübten Nacht der froͤli 

Morgen folgen, Nun, dafuͤr danke ich dir, dafür 
preife ich Dich. Lobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan hat. 
hie herrlich wird dermaleinft am juͤngſten Tag 
die froͤliche Erlöfung feyn, wenn ich, von allem 
Uebel erlöfet; in das himmlifche Sreudenleben ein- 
gehen werde. ft diefes denn das erftemal, daß 
wir hetrübet tmerden? Was haben mir, als Angft 
und Quaal, bisher gehabt auf Erden; wir find 
wohl mehr und bochgefränkt, und doch hat Gott 
ung drauf gefchenkt ein Stuͤndlein voller Sreuden. 


men. 
| Befang. 
Mei, O Gott, du frommer Gott. 

ann kommt mein Zefus doch? Will er mich 

gar verlaffen? Mein ran ! mann werd ich 
dich zu meinem Troſt umfaflen? Ach! wenn mein 
Seelenfreund, fo ferne von mir meicht, wer iſt, 
Der in dem Kreuß, mir feine Hand darreicht. 

2. Wann kommt mein Jeſus doh? Sieh, ans 
dre find beglücket, fie ftehn in Herrlichkeit, mit 
Wohlergehn gefchmücker; nur ich muß traurig 
gehn, ja, ich muß ganz allein, in meinem Sammer: 
jtand, von Gott verlaffen feyn. 

3. Es will mir die Geduld, in meinem Kreuß 
verſchwinden, dieweil ich Jeſum faft, weiß nir- 
gend mehr zu finden; wo ich mich nun hinwend, 
lieh, da verbirgt er fich; und wo ich nach ihn: 
greif, fieh, da verläßt er mich. 

4. Wann fommt mein Jeſus doch? Ach, höre 
doch mein Ringen! Wie lange fol ich noch Kan 

u2 TUN 
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kommt mein Jeſus! ſagen. O Jeſu! komm doch 
bam, die Zeit wird mir ſo lang! D Zefa! Eomim 
doch bad, mir wird fünft angftund bang. = = 
5. Dein Jeſus kommet bald; o Seele, fey doch | 
ſtille, und. ſteil dein Trauren ein, es ift fo Goftes 
Witte; weil Zefus fich nicht zeigt; fo ſchmeckn dn 
Bitterfeit, doch bald erquickt er Dich, mit füge 





Seelenfreud. 


Armen; ſey freudig, er wird ſich in Gnaden dei 
erbarmen; er ſieht nein Leiden wohl; fiel, Day in 
kurzer Zeit erquickt er deinen Geift mit Troft md 
Sreudigkeit. — 
7. Dein Zefus kommet bald; er wird dich nicht 
verlaffen, denn du bift ja fein Kind; wie könnt er 
dich denn haffen? Schau doch auf: andre nichk, 
die da beglücet ftehn, bald wird dir auch deik 
Licht, nach trüber Nacht aufgehn. a” 
8. Dein Zefus Fommet bad; er wird ſich 
dir nahen; fein Mund und Arm wird dich a 
freundlichfte umfahen. Auf! Seele, fen gets! 
dein ‚Heiland ift dir nah; nun ift dein Wunſch er⸗ 
fuͤllt: Dein Jeſus, ſieh, ift da! — 


6. Dein Jeſus kommet baldz du liegſt in na 
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ihr Herz vor Gott ans. 285 
Betruͤbte Wittwen fehütten ihr Herz vor Gott aus. 


Aufmunterung. 


2 B. Moſ. 22, 22. 23. 


Ihr ſollt keine Wirtwen und Waiſen beleidi; 
gen. Wirſt du fie beleidigen; fo werden 
fie zu mir fdhreyen, und ich werde ibr 
Schreyen erbören. 

Seh bin eine Wittwe, ein Weib das Feide trägt, 

as und mein Mann iſt geftorben. Alſo beſchrei⸗ 

bet das kluge Weib von Thekoa eine Wittwe, 

2 Sam. 14,5. Es iſt der Wittwenſtand 1) ein 

Zrauerftand, in dem ein Weib ihres Ehmanns 

Hilfe, Math, Troſt, Gegenwart und Freundlich 

keit muß entbehren, welches auch reichen Wittwen 

gar empfindlich ijt; armen Wittwen thut es deſto 
weher, weil ihnen die Perfon durch den Tod ift 
geraubet, welche fie und ihre Kinder ernähret, und 
durch Gottes Segen verforget bat. Es iſt der 
Wittwenſtand 2) ein betrübter Stand, weil oft 
mals unchriftliche Leute an Wittwen Gewalt üben, 
ihnen das Ihrige nehmen, fie drücken, verachten, 
ihnen Unrecht thun. Es ift aber der Wittwen⸗ 
ſtand 3) ein von Gott befchüster Stand. Gott 
hat allen Menfchen anbefohlen, daß fie Feine Witt⸗ 
wen und Waiſen beleidigen füllen, und hat ihnen 
gedrohet, wenn fie ihnen Unrecht thun würden, fo 
wollte er esrächen. Gott hat verheiffen, er wolle 
der Wittwen Mann, ihre Helfer und Richter feyn, 
der fich ihrer annehmen, und ihre Sachen ausfüh- 
ren und befördern wolle. Ja, er hat ihnen feinen 
befondern Segen, Benftand, Hülfe md Gute 
— 





Betrichte Witten (hätten 


* In deſſen Betrachtung. ſollen Fir 
ittwen 1) nicht an Gott versagen; denn, 
Mann geftorben, fo ift doch Gott nicht ge 
2) Sie follen diefes annehmen; als eine 
ihres Vertrauens und ro auf habe > 
Fol: niemand am einer Ereatur bangen oder 
darauf verlaffen. Menn mm manches % 
me jet; es Fönne fie und ihre Kinder n 
ernähren, als ihr Mann, fh SL fie “= en 
25 = Abgott, darum fie Gott 
Sünde will Frey machen, und ihr ae 
er fie und ihre Kinder auch ohne Mann 
und ernähren koͤnne. Darum follen jie ihm 3) 
Gebet anhalten, nicht. argwoͤhniſch ſeyn — 
rig dienen, ein frommes, ſtilles und chriſtliche 
Leben führen, fo wird auch Gott fie reichlich = 
forgen, emähren und erhalten. 








Gebet. 


O du barmherziger und gnaͤdiger Gott! der du 
biſt Die Zuflucht aller Berrübten, Bertaffer 
nen und Elenden, ach! es hat dir nach deinem Heil 
gen und unerforfehlichen Rath gefallen, mich in den 
errübten Wittwenſtand zu feren. Meine Sonne 
iſt am hellen Mittag untergangen, und die Krone 
meines Haufes ift abgefallen; ich bin ein ABeib, 
. das Leide trägt; mein Hann iſt mir geftorben. 
Wo foll ich mich nun hinwenden? Wo fell 
Rath und That füchen? Ad, mein Gott,‘ 
-Zomme zu Dir, mein Herz hält die vor dein ort! 
Ihr folle mein Antlis fuchen! darum: fuche ih 
auch, Herr, dein Antlig. Du Haft in Deinem 
Seifigen Wort verheiften; du wolleſt (eum der — 
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— Ahr hem vor Gott aus. 287. 


a Goti Iſrael iſt 


bin’ 
2 ne nun ‚mein Mann, San mr 
‘mein Erretter, meine Zuflucht und 
Sich an meine Thränen, 
ie — herab flie ſſen, und laß fie 
znaͤdi⸗ de ‚Erhörung gen Himmel ‚eigen; 
Ian eufien und ee — 
“ 5 aß Degen. vun 
"hen ER ich gleich ohne Mann leben 
du, o ewiger und unfterbficher 
Mut geftorben RE — —— 
ich mein Mann begraben iſt. es ſchei⸗ 
daß du dadurch Aene von Pr —— 
hen, daß ich dir allein vertrauen, und auf dich 
ı meine Hoffnung ſetzen Toll. Mein Gott und 
er, ich glaube von Herzen, daß du mich und 
Meinigen ohne Mann ſchuͤtzen, ohne Mann eve 
en, ohne Mann verſorgen kannſt; ſtaͤrke diefen 
en Glauben nach deiner. Gnade und Barm⸗ 
gkeit. Herr, thue cin Zeichen an mix, Daß es 
roh a; ar mich wie Paemi; 
Ruth; fegne meinen Delkrug, role der 
Fon Pr Ara; laß das Mehl und Vorrath . 
abnehmen, wie bey Der Wittwe in Sarepia; 
je. meine Thränen ab, und ſprich zu mir 
ine ie wie du zu der Wittwe zu Rain 
gel Ad, Herr, 3* mir mein —E 
nen, ſegne meinen Aus⸗ und Eingang, be 
re. mich vor Ungluck ge mich und % 


nach deiner 
ann au RR am, 
vrtrane Ich von ganzem Herzen, und Rn 
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ser Seele; du biſt weiſe genug, mich zu erhalen 
du biſt mächtig genug mich zu ſchuͤten; du 
reich genug, mich zu. ernähren und. zu verſorgen j 
bift —* genug; mir alles zu geben was; 
vonnöthen habe; du biſt allgegehwärtige(genug 
in allen Nöthen mir beyzuftchen. zu helfen Amd zu 
erretten. Verlaͤßt fich ein-Meifender auf:feinen 
Wegweiſer, er werde ihn den rechten Begufühntt; 
vertraut ein Kranker dem Arzt.feinen.Leib 
ben an, warum folte ich Dir, o allmächtigen 
weiſer Gott, nicht "vertrauen, und mich auf) 
verlaffen? Hif mir, Gott meines Heile, um 
nes Namens willen. Vater und Mutter verfaffen 
mich, aber du, o Herr, nimmft mich auf. S 
um Troft it mir gar bange, du aber haft dich 
allegeit meiner Seele herzlich angenommen, ‚daß 
fie nicht verdürbe. Ich habe viel Bekuͤmmerniſſe 
in meinem Herzen, aber deine Tröftungen und 
gnaͤdige Verheiſſungen ergögen meine - Seele, 
Sieb, dag ich diefen. einfamen Stand im Glair 
ben und Frömmigkeit führe, meine Freude.an. die 
habe, an dir mich ergöge, niemanden ein eigen 
niß gebe; dend ich weiß fuͤrwahr, wer Gottdie 
net, der wird nach der Anfechtung getröftetz umd 
aus der Trübfat erlöfet, und nad) der Züchtigung 
findet er Gnade. So laß mich aud) vor dir, mein 
Sort! Gnade nach dem Leiden, Hülfe:nad der 
Betruͤbniß, Freude nach dem Weinen, Ti 
nach w Er finden. ma Mi 5 
meine_Feinde zu Freunden, und gieb mir Hl 
und Gnade bey jederman. Erhöre meins.Cebt, 
‚gieb mir deinen Segen; führe mich- an deiner 
Hand, forge fuͤr mich und Die Mantanıı neh del 
N 
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igen Verheiſſung. "Auf dich bin ich ger 
vorfen bon Mutterleibe an, da du auch 
st mein Schirm und Schatten feyn, mich behuͤ⸗ 
7 und mir Gutes thun, bis du. mich. wirſt zu 
er Herrlichkeit bringen, da ich mit fröfichem Mun⸗ 
e in Ewigkeit Dich loben werde. Wittwen find 
+ Gottes Armen, Waifen find in Gottes Schoos; 
zrer win er Äh erbarmen, wär die Noth aud) noch 
d.geoß;iderm ein ungerechter Darm tafter Gottes 
Inge an, der die armen Waiſen zwicket, und der 
Rennen Herzen druͤcket. Wenn fie bleiben in 
en Schranken, darin fie Gott ‚hat geftellt, und 
Weihme niemals. wanken, weil er ſich zu ihnen 
dt, follen fie im Himmels⸗Schloß, werden alles 
Minmers 108; da ſoll nicht. mehr, wie auf Erden, 
VSnutwennoth gehoͤret werden. Amen. 
Be — Ki 
Br. Gefang ." 
rn Mel. O Gott, du frommer Gott. 
Ier Wittrven, ſeyd getroſt, laßt ab von eurem 
einen, es will der ſtarke Gott zu curem 
Eroft- erfcheinen; er ift der Wittwen Mann, ver 
agt vor Trauren nicht, und fest auf diefes Wort 
A eure Zuverficht. 
2: Der Herr ift euer Mann, der wird euch nicht 
erlaſſen; wenn ihr zu finken fcheint, fo will er euch 
ımfaflen, der Herre er der Herr ift euer 
Bann, ‚hier ſteht ein ftarfer Fels, der nimmt ſich 


wer an. 
»3. Der Herr ift euer Mann, er wird euch ſchon 
gen; iſt euer Anoftgefähren, dem Vater auch 
orgen? Er weiß, was euch gebricht, Dan Yonıs 
— wo 












20: Betrübte Wittwen ſchutten ihr Herz vor Gott aus. 
mer, —— er aber iſt der Herr; dere 
im 


4. Der Herr iſt euer Mann, der wird ſich ſe 
erbarmen, er hoͤret eur Stimm; 'er traͤgt 
den: Armen, er will def, der euch kraͤnkt, ein 
ger: Richter feyn, drum ftellt: das Ach und AB 
und bittres: Weinen ein: 

5. Der Herr iſt euer Mann, der wird euch rei 
lich geben, was ihr vonnöthen habt, in eur 
ganzen Leben; Gott; der nach feinem Rath 
Wittwen euch gemacht, der iſt auf euer Heilu 
Unterhalt bedacht. 

6.. Der Herr ifb euer Mann, der wird ei 
reichlich teöften; er reiffet euch heraus, wenn a 
Noth am größten; er wifcht die Thraͤnen 
deum fprecht: Du bift mein: Gott; mein Go 
ach ftch mir bey in aller meiner Noth. 

7. Der Herr ift euer Mann, drum folt ihr il 
vertrauen, und eure Zuverficht auf diefen Fel 
bauen; vertraut ihr ihm allein, fo werdet ihr m 
fehyn, wie es: in diefem Stand euch wird uc 
Wunſche gehn: 2 

8. Nur dienet eurem Gott, mit Singen/ Dank 
Beten; kommt jede Stund und Tag; vor ſeu 
Thron getreten; und Hagt.ihm:eure Noth: biei 
in der Frömmigkeit, und ftcht im Glauben fe 
und in Zufriedenheit, 

9. Gott! frommer Wittwen Gott, und Ba 
frommer Waifen, du wolleſt gnädiglich fie ſch 
sen). Heiden, fpeifen; fie wwiffen nirgend hin, de 
nur zu dir allein, drum wolleft du ihr Gott u 
treuer Bater ſeyn. 

J 10, Alt 
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10: eg der Wittwen Hausy die Waifen 
ollſt du leiten; ach Water! ſchau wie fie, zu Dir 
ie a en Atem an an er 
mm dich ihrer an, du bift der Waiſen Gott uni 
Smmen — 


Venlaſſene Waiſen klagen Gott ihre Noth.- 
Aufmunterung. 


Pf. 27, 10. 
Bein Vater und.meine Mutter verlaſſen mich, 
aber der Herr. nimmt mich auf: 

ft ein betruͤbter Stand, ſo iſts der Waiſen, 
DI wenn Rinder von Vater und Mutter verlaflen, 
ater fremden Leuten müffen eben; dienen, fich 
urchbringen, oder fich aufhalten. So betrübt 
ber ver Stand ift, fo wirket er an den Seelen, 
yenn die Waiſen Gott fürchten, viel Gutes. 
denn 1) follen von Vater und Mutter verlaffene 
finder gedenken, ob fie gleich Feine Eltern haben 
uf Erden, daß fie doch einen reichen Vater im 
yimmelbhaben, als welcher. ihr Vater in der heili⸗ 
en Taufe geworden iſt. Dieſer himmlische Bas 
wftirbe nicht, er iſt weich, er hat alles, was wir 
dürfen; er iſt mächtig, er kann alles geben; er 
Fein weifer Gott, der alles wunderlich und herr⸗ 
ch auszuführen weiß. Es follen 2) fromme 
Baifen gedenken, daß Gott oftmals mit‘ Fleiß 
en Kindern ihre Eltern wegnimmt, damit er an 
men zeige, wie er arme und verlaffene Kinder dyoe 
Barerımd Mutter AV ernähren und were 
3 au 
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gen, ja fie zu Ehren bringen und reichlich fegnen 
koͤnne; wie er davon ſchon viel tauſend Erempel 
ung por Augen geftellt; die mit. fröfichem Munde 
fagen, wie Jacob: Ich hatte nichts, dern Diefen 
Stab, da ich. Über dieſen Yordan gieng. Ron 
Haus nahm ich zum Wanderftab die Armuth und 
mein Leben, drum alles, was ich jego hab, das 
hat mir Gott gegeben. 3) Es follen aber auch 
Waiſen im Vertrauen auf Gott anhalten, ge: 

jederman demuͤthig, in der Arbeit-fleißig, im Se 
ber-andächtig, im Kirchengehen eifrig, im Zuhören 
aufmerkfam, im Leben keuſch, im Wandel frommy 
in ihren Berrichtungen treu, in allem ihrem Thun 
aufrichtig ſeyn; fonderlich aber Gott vor Augen 
und im Herzen haben, in Feine Suͤnde willigen, 
noch thun wider Gottes Gebot. Werden fie ſich 
in dieſen Schranken halten, fo wird fie Gott ge 
wiß nicht verlaffen, er wird fie wunderlich, doch 
herrlich führen, daß fie Gottes Allmacht und Güte 
Zeit ihres Lebens werden ruͤhmen koͤnnen. - 


Gebet. 


Ach du gnaͤdiger, barmherziger Gott und Va⸗ 
ter, ich armes verlaſſenes Kind werfe mich 
allhie nieder vor deinem erhabenen Thron, und ditte 
dich in Demuth und von Herzen, nimm dich meiner 
als ein Vater an. Ach! es hat dir nach deinem wei⸗ 
ſen Rath gefallen, mich meiner Eltern Vorſorge und 
Pflege zu berauben; ac)! wo follich nun hin? ich bin 
ein Waife geworden, ich habe Feinen Vater mehel: 
wer will ſich jegt meiner annehmen? Des wegen, lieb⸗ 
zeicher Gott und Vater, komme ich zu Dir, nimu 
du dich meiner an, erbarme Vic, manı we 
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en Mutterfeibe, du bift meine Zuvers 
J / 





on Jugend auf. Siehe, mein Vater und mei⸗ 
Rutter verlaſſen mich, aber, ach Herr, Herr! 
ndu mich auf. Ach, mein Gott! dur giebeft 
iſe denen Bögelein, Die auf freyem Felde fliegen, 
eideft die Blumen, du verforgeft das Wild 
Bald; ach fo wirft du auch als cin treuer Va⸗ 
ür mich forgen, und dich mein erbarmen, und 
inddig feyn; mein Auge fehnet fich nach dir, ich 
meine Augen auf zu den Bergen, von welchen 
Huͤlfe kommt, meine Huͤlfe kommt vom Herrn, 
immel und Erden gemacht hat. Ich weiß, ich 
arum nicht von dir verfaffen, ob ich-gleich von 
fehen verlaffen bin. O wie viele Exempel ſtehen 
vor Augen, ‚derer Kinder, welchen du Vater 
Mutter haft laffen fterben, fie aber jedennoch 
ich gefuͤhret, verforget und ernähret haft. Ach 
:! der du Mofen aus dem Waffer haft gezo⸗ 
ach! fehaue auch auf mich, da die Wellen der 
oſal fat über mich zufammenfchlagen. Ach, 
Jeſu, der du der Kinder dich haft treufich 
nommen, und fie gefegnet, ach fegne mid) 
‚ nimm mich in Die Arme der Barmherzigkeit, 
: mich, und bewahre mich vor Unglück. _ Ach 
verther heifiger Geiſt, der du die Gläubigen 
ft, mie die Jugend, ach führe mich aud. 
fe mir, Here! deine Wege, leite mich in deiner 
yeheit, erhalte mein Herz bey dem einigen, daß 
‚einen Namen fürchte. Ach, du dreyeiniger 
r feg mein Erhalter, der mich ſchuͤtzet; mein 
ty der mir beuftehet; mein Geleitsmann, 
ich auss oder einreife. Ach beichere wit 
Freunde, 100 ich eins und ausgehe; erroeke wüt 
Sims 
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Goͤnner und Gutthaͤter, die ſich meines ede⸗ 
erbarmen; laß meine Pfleger und Vormuͤnder mit 
Liebe gegen mich erfüllet ſeyn; thue ihnen 
Gutes nach deiner Gnade, bewahre fie vor Un; 
und. vergilt ihnen mit zeitlichen, geiſtlichem und 
himmliſchem Segen, was fie Gutes an mir thun 
Gieb mir ein Demüthig und gehorſam Herz, daß 
ich, durch Widerſpenſtigkeit, fiederliches Leben 
Bosheit und fündliche Unarten, mich der Gunft 
und. Wohlthaten meiner Gönner nicht beraubt, 
Behuͤte mich vor Berführungen, daß ich nicht aus 
Armut dich möge verlaͤugnen, vom Glauben ab⸗ 
falten; fondern hilf mir, Daß ich in deiner Erkennt⸗ 
niß und Liebe immer zunehme. Laß deinen guten 
Geift mich allezeit feiten, beiligen, regieren und 
bewahren, daß ich durch böfe Gefellfchaft nicht zu 
muthwilligen Sünden verfübret werde. _ Laß mid 
nicht in Schlemmerey und Unkeuſchheit gerathen, 
und behüfe mic) vor verkehrten Herzen. O du 
gnädiger Gott und Vater, fehrecke mich ab von 
den gottlofen Wegen; warne mich, wenn ich ſuͤndi⸗ 
gen will; erinnere mich, wenn ich des Boͤſen mich 
will gelüften laffen; halte mich, wenn ich falle, hole 
mich herum, wenn ich ivren will; ftärfe mich, wenn 
ich ſchwach bin; mache mich gefund, wenn ich krank 
bin. D treuer Gott und Vater, ich ergebe mich 
dir ganz und gar, ach! laß meinen Aus- und Eins 
gang dir befohlen feyn. O wie will ic) dir danken 
wie till ich div lobſingen, daß du mir fo wohl thuft; 
meine Zunge foll_fagen: Das hat Gott gethan 
Gott hat mich gefegnet, erhalten, begleitet, gefuͤh⸗ 
ret; berſorget; ja ich will jederman erzählen, wie 
du als ein gnaͤdiger Bar ÜG aa ih a 
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fmda Ach Herr! Herr! höre das Gebet des 
Waſſen, höre die Stimme deines 
Kindes: Du bift mein Vater in der heiligen 
Tauf gervorden, in deine Arme haben mich. meine 
Eitern nach meiner leiblichen Geburt gefeget; ach, 
dubiftein reicher und unfterblicher Vater, ein weis 
fer und liebreicher Bater; ach, darum ſey deinen 
Kinde gnädig. Ich weiß, du kannſt mir helfen, 
und. willt mir. ‚helfen; ach, Herr, fo hilf mir, um 
deiner Guͤte willen, daß ich einmal zu deinem Preis 
fagen kann ; Der. Herr hat Groſſes an mir. gethan, 
dep. bin ich froͤlich. Denn, weit du mein Gott 
und Vater bift, dein Kind wirft du verfaffen nicht, 
du vaͤterliches Herzz ich bin eimarmer Erdenktoe, 
auf Erden weiß ich keinen Troſt. Amen. 
Geſang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott, ꝛc. 
r Waifen, weinet nicht! wie, wollt ihr euch) 
nicht faffen? Verlaſſet euch auf Gott, der 
wird euch nicht verlaffen, find gleich die Eltern todt, 
fo lebet dennoch Gott; dieweil Gott aber lebt, fü 
habt ihr Feine Noth. 

2. Gott ift und bleibet ftets der Dater frommer 
Waiſen, der will fie insgefammt befchügen, klei⸗ 
den, fpeifen, dem übergebet euch, der nimmt fich 
Far an, feht Gott. ift euer Schus und euer Hel⸗ 

smann. 

3. Gott iſt ein reicher Gott, der wird euch ſchon 
verſorgen, er kennet eure Noth, die iſt ihm unver⸗ 
borgen; ob ihr ſchon wenig habt, der Vorrath iſt 
ehr. Elein, fo will Gott euer Got md wenn 
Dileger feyn; 

x2 A, SI! 
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wenn du das fehon nicht glauben Fannft, fo-ifis 
doch wahr, weil es die heilige Schriftfagt, | 


Geber. | 


DIE) du gnadenreicher Gott! ich weiß aus deinem 
heitigen Wort, daß der Glaube allein felig 
mache, und daß man ohne Glauben div nicht ga⸗ 

fallen Eönne, weil ich doch aber dir gerne gefalen 

und felig werden wollte, ſo erſchrecke ich über mid 

felbften, wenn ich zumeilen ſo gar wenig Glauben 

in meinem Herzen finde. Darum zuͤnde in meinem 
Beifte an das Licht des wahren Glaubens, dar 

durch ich Dich als den einigen wahren Gott weht 

möge erfennen, wie du Dich in deinem Wort ges 

offenbaret haft, und daß ich deinem geoffenbarten 

Worte möge von Herzen glauben, und Deine Wer 

heiffung von Deiner Gnade und der Bergebung 

der Sünden, die mir Durch Jeſum erworben, mit 

veftem Vertrauen und Zuverficht möge annehmen, 

Denn mich duͤnket zumeilen, ich bete nicht recht; 

ich glaube gar nicht, oder ich werde Doch nicht im 

Glauben bis an mein Ende verharren. Diefes 

Tage ich dir, mein Gott, darum weit ich weißr 

daß alle gute Gaben, und alle vollfommene Gaben 

don oben herab Eommen. Weil denn nun der 

Glaube nicht jedermans Ding, fondern deine Gabe 

ift, ad), fo bitte ich dich, ſtaͤrke meinen ſchwachen 

Glauben; das ſchwache Rohr wirft du nicht zer 

brechen, noch das glimmende Toͤchtlein austöfchen, 

Mein Gott! fehreibe den Troſt in mein Herz, daß 

ein auf Das Verdienft, Blut und Tod Jeſu ge 

gruͤndetes Gebet, ein wahres Gebet fey; und daß 
ein ſchwacher Glaube, der ch wett ndig, © run 
Km 





—— madie. Gieb mir aud) die Empfind⸗ 
— bens, odurch eine — Freu⸗ 
dr Gebet/ durch kraͤftigen Troſt und frew 
offnung zu ſchmecken, wenn es dein hei⸗ 
Bitte iſt. Ach, mein Jeſu! bitte auch für 
vie du für Petrum gebeten haft, Daß mein 
nicht aufhoͤre; verfiegle in mir den Troft, 
durch Dein heiliges Blut erkauft, und in 
ligen Taufe dein Kind geworden ſey; daß 
hwaches Gebet Gott gefalle, um deiner hei⸗ 
fuͤrbitte wilen, daß dein Blut mich auch 
und daß ich dadurch gerecht und felig 
ſoll. Und du, werther heiliger Geiſt, wirke 
die wahre Fruͤchte des Glaubens, treibe 
yeilige mich, regiere mich, ja wohne im mir, 
b Zengniß meinem Geift, dab ih wahr 
ein Kind: Gottes fey. Gelobet fey Dein 
Name, dag ich in mir einen Abſcheu Suͤnde 
‚finde, Daß ich dawider feufze, und mit Gebet 
ı binaeaen ein herzliches Perlanaen habe 
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ich. fehnlich bete, laß mich werden nicht zu Sputt; 
mach zu. nicht des Teufels Werk; meinen fh 
hen Glauben ftärf, daß ich nimmermelr'verzage 
Chriſtum ſtets im Herzen trage, Amen. e 
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Eine andere Rlagesüber Anfechtung. 


Der Betruͤbte klaget über ſuͤndliche, garftige und 
gottestäfterliche Gedanken, \ 


Aufmunterung 


2 Cor. 12, 7.8.9. 

Des Satans Engel, der mich mir Sänften 
ſchlaͤgt, dafür id) dreymal den Herrn gefle⸗ 
het habe, daß er von mir wiche. Und er 
bat zu mir geſagt? Laß dir an meiner Gna⸗ 
de genügen, denn meine Kraft ift in dem) 
Schwaden mächtig. 

Hırrlbt ift es, einen Kranken Elagen hören uͤber 

Schmerzen an allen Gliedern des Leibesz aber 
noch betrübter ift der GSeelen-Zuftand, wenn am 
gefochtene Seelen Elagen über ſuͤndliche, sure 
und gottesläfterliche Gedanken. Solchen betrfi 
ten Seelen aber dienet zum Troft, 1) geiſtliche 

Anfechtungen, Traurigkeit, Schrecken und Seelen⸗ 

angft Fommen von Gott, als nad) deffen Willen 

fie dieſes feiden müffen; ohne Gottes Willen kam 

nicht ein Härfein von ihrem Haupt. fallen, wie 

vielweniger Fann ihnen dergleichen Seelenangft wit 

derfahren. 2) Fromme Ehriften und Kinder Gottes 

merken. die. garftige und abfcheuliche Gedanken, 
und erſchrecken Darhber; Die GWbeohen hatten 


UDTE Biuge IR vijrem DJCHZEI ung 
Diefe Schrecken und Angſt über 
— iſt ein Zeichen, dab Zeus 
Geift nach im Herzen wohne; waͤre 
De wie die Angefochtenen meynen, 
en fie nicht Darüber erſchrecken. 5) Sol⸗ 
rliche Gedanken rechnet Gott der Seele 
, a) weit fie wider ihren Willen gefcher 
und fie darüber feufzen, c)daran Feinen 
ı haben, d) und einen Angftfchweiß empfin⸗ 
on fie kommen, e) und ihnen widerſpre⸗ 
) Anfechtung iſt & Kennzeichen des‘ 
fondern der Gnade Götter; folche Seelen 
och einen gnädigen Gott, wie an Hiob zu 
Hott iſt nicht von ihnen gewichen, er iſt 
Herzen, aber er verbirgt fich vor ihnen. 
Seele ſtehet im) Leiden und nicht im thun, 
e Gedanken Fommen, wie ein Haus, Das 
r Feuerfugeln wirft; darum fol er nur 
Rund zuhalten und Die garſtige Gedanken 
rten ‚nicht ‚ausreden, auch nicht Unver⸗ 
a erzähfen, damit ernicht jemand ärgere, 
‚ll immer widerfprechen und fagen: Es ift 
ihr; ich bin nicht verdammt. Catan iſt 
nt; ich bin erlöfet; das garftige Wort ift 
in Wort, ich billige es nicht; weg aus 
Herzen; ich bin Gottes, Gott iſt mein; wer 
ns feheide: , 9) Durch Läfterliche GÄw 
man doch fich nicht vom Gebet und Rn 
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des Worts Gottes abhaltanlaffen, fondern 
und. auch oft. beten und leſen. 10) Weil 
Seelen fagen, fie wollten lieber Auf Dornen 
am Leibe Schmerzen leiden, als folche Gi 
haben; ja weil fie is auch vor Sünden und 
Werfen hüten, fo iſts ja eine unmiderfpri 
Probe, daß der Glaube, Jeſus, der heilige 
ja Die ganze heilige Dreyeinigkeit noch im Ha 
iſt. 19). Können fie auch, wegen der böfen Ge! 
danken, weder beten, noch an Gott gedenken, fol 
ihre Klage fehon ein Gebet, und ihr Winſeln m 
Gott ein gewiß Zeichen der Gegenwart Gottesim | 
Herzen, denn das Verlangen kommt von der eis 
wohnenden Gnade; ja fie beten durch ihr Winſch 
und Klagen am heftigften, eifrigften und Eräftig 
ften. 12) Ob fie fichggleich einbilden, fie ergürnen 
Gott in allen Dingen, was fie thun, fo nimme 
ihnen Gott nicht übel auf, er fichet ihren Wiſen 
und ihr Verlangen any fie meynen, ſie waͤren die 
Alterferneften von Gott, und find ihm die Näheften; | 
fie meynen fie waͤren die Böfeften, und find die 
Treueften; fie meynen, fie waͤren die Verſtoſſenen 
und find Gott die Liebften. 13) Sie follen 9% 
duldig ausharren, denn man hat Fein Eyempel; 
daß Gott ſolche Seelen habe verlaffen, denner eu | 
freuet, erquicket und tröftet fie ‚wieder; doch 2 
bie die Zeit erwartet werden, wie man eine 
heit muß austoben faffen, mit der Zeit wird fies 
fehon nach und nach verlieren, geringer werden md 
endlich nachlaffen; fo haben es bisher die Fromme) 
erfahren. 14) Diefe Anfechtungen machen Da) 
Wenſchen Demüthig, andächtig, Worſchtig from | 
daß er nicht Teicht ehas Boes hun K 








Geb 
(9% heiliger Gott! Der Du wohneſt unter dem 
*Lobe Iſtael, und welchen alle heilige Engel 
id Auserwaͤhlten ohne Unterlaß loben und prei 
betruͤbte Seele klage dir von Grund des Her⸗ 
as, wie ich an deinem Lobe gewaltig. verhinder 
erde, durch die garftige und läfterliche Gedafen, 
eiche in meinem Herzen fo oft und faſt täglich 
ıffleigen. Du, allwiſſendor Gott, weißt ja wohl, 
Y Pi mich wie die fliegenden Pfeile Kberfallen, 
mich quäfen und ängftigen; aber du weiſſeſt 
Ihr daß ich Darlıber erfchrecke und bitterlich wei⸗ 
; term id) die feurigen Pfeile empfinden muß. 
‚mein Gott! rechne mir doch nicht zu, was 
meinen Willen gefchichet; du ficheft, wieich 
y wie. id Ta wie i — — XR 
J. einen eu UK SER 
EA 
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Tempel und Wohnung heiligen. Daher ſprache 
ch mitten in meiner Angſt: Du bift doch mein Bar 
er, mein Erretter, mein Helfer und treuer Bey⸗ 
tand. Ach, fende deines heiligen Geifles Kraft 
n mein Herz, der mir helfe kaͤmpfen und uͤherwin⸗ 
en. Du haft gefagt: Es folten nicht zu Schans 
ven werden, die auf Dich harren. Herr, auf Dich 
raue ich, Jaß mich nimmermehr zu Gchanden 
verden; errette mich durch Deine Gerechtigkeit, 
ilend hilf mir. Gen mir ein fiarker Fels, und 
ine Burg, daß du mir heifeftz um deines Nas 
nens willen wolleſt du mich leiten und führen. 
Du haft geſagt: Deine Gnade fol nicht von mir 
peichen, mir fol eine ewige Gnade aufgehen: Ach 
derr, Herr, laß auch jet Diefes Licht mir - aufs 
when, daß ich noch meine Luft an deiner Gnade 
ehe. Ach, mein Water, laß deine Stunde kom⸗ 
nen, da du die Geekenangft mir wieder abneh⸗ 
neft; ftärfe mich, hilf mir, bemahre mein Herz 
nit einer Mauer, umgieb es wie das Haus Hiobs; 
aß endlich die böfen Gedanken nicht mehr hinein 
ommen; ja, daß ich fie Durch Deine Kraft verachten 
erm. Du getreuer Gott, Du wirft mich ja nicht 
aflen verfuchen über mein Vermögen; lindre meine 
Angſt, fo will ich es auch als eine Hilfe anneh⸗ 
nen, bis du mich endlich zu deiner Zeit gar davon 
sefrenen wirft. Zefu, du Brunn aller Gnaden, 
yer du niemand yon Dir ſtoͤßſt, der mit Schwach⸗ 
yeit ift beladen, fondern deine Juͤnger troͤſt'ſt: follt 
hr Glaube noch fo Flein, als ein Feines Senfkorn 
eyn, wollſt du fie Doch wuͤrdig fehägen, große Ber⸗ 
je zu verfeßen. Laß mich Gnade vor die Ta, 
yr ich bin voll. Zraurigfeit; hilf du wir (Rot 
—AIXX 
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überwinden, fo oft ich muß in den Streit; m 






Glauben taͤglich mehr, deines — Schwedt, 
- verehr, Damit ich den er n fchlagen, al 
Pfeile von mir jagen. Amen, ARE 
Rlage wegen läfterlicher, Bedanken.  .| 
Sefang. hl 
Mel. O Gott, du frommer Ga | 
ch Flage dir, o Gott! mit Hochberrübter 
: len, der fcharfen Pfeile Stumm; die mid) ( | 
lich quäten: ach! böfe Läfterung, Gedanken 
dich, entſtehen oft bey mir, und dieſes aͤngſtet 
2. Ah! wo ſoll ich doch hin? wem fol ich dw 
von fagen? ich traue Menfchen nicht; ach, Gott! 
dir wul ichs Flagen, du Fennft des Herzens Grund, 
and weißt wohl meinen Sinn, wie ich in folchemn | 
Sturm in lauter Jammer bin. | 
3. Ach, wär ich doch, mein Gott! der Pfeile | 
überhoben: ich quäf und martre mich, wann fie fh 
grauſam toben; ach, wenn mein Kerze nur am did | 
mein Gott! gedenkt, fo wirds im Augenblick 
Laͤſterung verfenkt. — 
4. Es wird ein jedes Wort im Herzen mir dar | 
Tehret, ja man verdreht das Wort, fo mir vielleich 
entfähret; ich höre andre Wort, als ich im Herzen 
hab, und diefe große Quaal frißt mir das. Harzeab, 
5. Ach, ſchaue meine Noth, bald will mich der 
verdammen; Der felbft verdammet liegt mit Ketun 
in den Flammen; bald kommt ein Feuerpfeil! G 
wüßte nichts von mir, ich waͤre, o mein Ge 
gar weit entfernt von dir. — 
6. a ü F die lerne it A in allen 
Dingen, “in alle INNE UNE] 
Ba ' Su 
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Singen; was ich zu deiner Ehr und Ruhm voll 
bringen foll, das ſcheint, als macht’ ich es nur mei- 
nes Unflaths voll. | 

7. Ich kann der Laͤſterwort fogleich mich nicht 
entfehlagen, ich muß fie oft gar lang ohn meinen 
Pillen ragen; ach! rechnemir nicht zu, das, was 
ich leiden muß, und dem ich widerfprech: ich leid 
es mit Verdruß. 

8. Mein Gott! dir ift befumnt, mie heftig ich 
mich wehre, wie ic) mid) bald zu dir, bald zum 
Geber binfehre; ich fehrene taufendmal: Mein 
Gott, ich meyns fo nicht, ich fage nicht, was mir 
die Käfterung vorſpricht. 


Beber gegen läfterliche Gedanken. 


Geſang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
RN fiege hier vor dir mit hächft betrübtem Herz 
zen, ich klage Dir, mein Gott, die großen See⸗ 
fenfehmerzen: die Angſt, Die ıch empfind in mir 
ohn Unterlaß, macht meine Seele mund, mein Aug 
von Thraͤnen naß. 

2. Ach Gott, ich leide dieß nach deinem “Bas 
terswillen, ich weiß, du kannſt die Angſt zu feiner 
zeit ſchon ſtillen; ach, ich bin ja Dein Kind, ich bin 
dein Figenthum; du bit mein Gott und Herr, 
mein Sreund, mein Troft und Ruhm. 

3. Ach! die Anfechtung ift ein Zeichen deiner 
Gnade, fie ſaͤubert Seel und Geiſt, und bringet 
keinen Schaden; fie reiniget Das Herz von Suͤnd 
md Eitelkeit, fie treibet mich zu Gott, und wehrt 
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4. Gefället e8 denn dir, mein Herze rein zu mas 
hen, durch ein fo ſcharfes Feur, fo faft aus Saw 
tans Machen wie ſchwarzer Dampf auffteigt, fo 
bleib ich doch bey dir; ach, ſtehe mir nur bey, -umd 
weiche nicht von mir. j rn 

5. Ad) ja, ic) merke wohl, ich bin vielmehr im 
Leiden, ich treibe nicht das Werk, das ich gem 
wollte meiden, ich fehlöffe gerne, zu des matten 
Herzens Haus, und trieb die Läfterung, wenns 
moͤglich, gar hinaus. 

6. Der Seufzer, der annoch in meiner. Seele 
quillet; der Streit, den ich empfind, (wird er 
ſchon nicht geftillet, ja, der vielmehr anhält, wenn 
fih der Sturm erhebt,) fieh, der verfichert mich, 
daß Jeſus in mir febt. 

7. Und kommts zuweilen auch, daß ich nicht 
mehr Fann beten, und daß ich mich faft feheu vor 
dir, o Gott! zu treten, fo weiß ich doch gewiß, 
daß dieß mein Angftgefchrey, vor deinem Gnaden⸗ 
thron ein eifrigs ‘Beten fey. 

8. Ach Gott! die Noth ift aroß, doch dir nicht 
vorzufchreiben, die Zeit und Hülfesftund, fo will 
ich gerne bfeiben in diefem Kampf und Sturm; 
gieb mir nur Kraft dazu, und ſchenk mir nach dem 
Kampf die füße Seelenruh. 

9. Will audy die Läfterung zu Feiner Zeit mein 
fehonen, fo willt du doc, o Gott! inden Betruͤb⸗ 
ten wohnen; ach! wohne auch in mir, und rufe 
auch mir zu: Sieh da, ich bin bey dir, du Hochbes 
betrübte du. 

10. Laß meinen Glauben nicht, o Seelenfreund! 
aufhören, adj! laß. den Läftergeift die Andacht 

zicht mehr ftören; zeig mit nacı weinen Anglt dein 
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gnaͤdig Angeficht, und nad) der Sinfterniß ein herr: 
lich Sreudenlicht. 

11. Ach, großer, ſtarker Gott! ach, ftärfe meinen 
Glauben, damit der Satan nie denſelben koͤnne 
rauben; verfichere du mich, du fenft mein Herr und 
Gott, mein Pater, der mich liebt, mein Helfer 
in der Noth. 

12. Und weil du niemand haft in Anfechtung ver: 
Laffen, fo will ich deine Gnad mit frohem Muth umfaf- 
fen; ach, fende mir doch bald die rechte Hülfeszeit, 
da fich in Troft und Freud verkehrt die Traurigkeit. 

13. Sieh) an die Kammerklag, die Thränen 
meiner Wangen, ic) fehrey dir immer nach, bis 
ich werd Hülf erlangen, und ſchweigeſt du gleich 
jtil, fo fchrey ich‘ doch zu Dir, und fprech ohn Uns 
terlaß: Mein Gott! ach hilf Doch mir. 

14. Mein Gott! erbarme dich, fieb an mein 
bittres Weinen, ach, laß dein Gnadenlicht in meis 
ner Seele feheinen, ach Gott! erquicke mich, und 
gieb mir Freudigkeit, ach, gieb mir Troft und Sieg 
nach diefem Kampf und Streit. 

Troft gegen die läfterlicdhe Bedanten. 
Geſang. 
In voriger Melodie. 
Weicht weichet nur von mir, ihr ſuͤndliche Ge⸗ 
danken, ich bleibe Gott getreu, von dem will ich 
nicht wanken, ich achte euer nicht, und eure Laͤſterung, 
ihr dienet mir vielmehr zur Seelen Reinigung. 

2. Gott rechnet mir nicht zu, was gegen mich 
geſchiehet, ja, was mein Will nicht iſt, und was 
mein Herze fliehet, und davor Abſcheu hat: Gott 
kennet meinen Sinn, Daß ich bie nicht im Run, 
vielmebßr im Leiden bin, 
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4. Gefüllet es denn dir, mein Herze rein zu mas 
hen, durch ein fo feharfes Feur, fo faft aus Gar 
tans Nachen wie ſchwarzer Dampf auffteigt; ſo 
bteib ich doch bey dir; ach, ſtehe mir nur bey,-und 
weiche nicht von mir. f 

5. Ach ja, ich merfe wohl, ich bin vielmehr im 
Leiden, ich treibe nicht das Werk, das ich gem 
wollte meiden, ich fehlöffe gerne zu des matten 
Herzens Haus, und trieb die Läfterung, wenns \i 
möglich, gar hinaus. 

6. Der Seufzer, der annoch in meiner. Sedt 
quillet; der Streit, den ich empfind, (wird er 
schon nicht geftillet, ja, der vielmehr anhält, wen 
sich der Sturm erhebt,) fieh, der verfichert mid, 
dag Jeſus in mir lebt. 

7. Und kommts zuweilen auch, daß ich nicht 
mehr kann beten, und daß _ich mich faft ſcheu vor 
dir, o Gott! zu treten, fo weiß ich doch gewiß, 
daß dieß mein Angftgefchrey, vor deinem Gnaden⸗ 
thron ein eifrige Beten fey. 

8. Ach Gott! die Noth ift groß, doch dir nicht 
vorzufchreiben, Die Zeit und Huͤlfesſtund, fo wil 
ich gerne bfeiben in diefem Kampf und Sturm, 
gieb mir nur Kraft dazu, und ſchenk mir nach dem 
Kampf die füße Seelenruh. 

9. Will audy die Läfterung zu Feiner Zeit mein 
fchonen, fo willt du doch, o Gott! inden Betruͤb⸗ 
ten wohnen; ach! wohne auch in mir, und rufe 
auch mir zu: Sieh da, ich bin bey dir, du Hochbes 
betrübte du, 

10. Laß meinen Glauben nicht, o Seelenfreund! 
aufhören, ach! laß den Läftergeift Die Andacht 

nicht mehr ſtoͤren; jeig mir nach meiner ri 
g 
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Morgen-Gebet eines Kranken. 


Aufmunterung. 


Pſ. 55, 17. 18. 

Ich will su Gott rufen, und der Herr wurd 
mir belfen ; des Abends, Morgens und Maut 
tags will ich Elagen und heulen, fo wird e: 
meine Stimme bören. 

Obgleich Gott einen Menſchen laͤſſet krank wer 

den, fo ſoll er darum nicht das Gebet einſtel 
en, fondern deſto eifriger beten, ja, je mehr die 
zranfheit zunimmt, deſto inbrünftiger ſoll an 
a8 Gebet werden, wie alſo Ehrijtus that, win 
ucas bezeuget, &. 22, 44. Und da er mit dem 

"ode rang, berete er heftiger. Hat nun Gpte :: 

nanden auf Das Kranfenbette niedergeleget, ſo 10: 

r 1) bey anbrechendem Tage fogleich fein Ixr: 

u Gott ermuntern, und ihn preifen für den m Ti: 


ergananen Macht geleiftetn Schußß SU 
N u. 
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Morgen-Gebet eines Kranken. 


Aufmunterung. 


Pſ. 55, 17. 18. 

Ich will zu Gott rufen, und der Herr wird 
mir helfen; des Abends, Morgens und Wiit: 
; tags will ich klagen und beulen, fo wird er 

meine Stimme bören. 
Obgleich Gott einen Menſchen laͤſſet Frank wer: 
den, fo foller darum nicht das Gebet einſtel 
len, fondern defto eifriger beten, ja, je mehr dic 
Krankheit zunimmt, deſto inbrünftiger ſoll auch 
Jas Gebet werden, wie alfo Ehriftus that, wir 
tucas bezeuget, ©. 22, 44. Und da er mit dem 
Tode rung, betete er heftiger. Hat nun Gott je: 
nanden auf das Rranfenbette niedergeleget, fo fol: 
r 1) bey anbrechendem Tage fügleich fein Herz 
u Gott erimuntern, und ihn preifen für den in der 
vergangenen Nacht gefeifteten Schutz. SL Ne 
Tal: 


Morgen-Gebet eines 


nicht von mir. 
felig vollenden, * — ir 


lem Muth anzunehmen, was du mir 

wirft: Siehe, mein Gott! hie, bin ich, mac 
mit mir, wie es Dir mwohlgefällt; du bift 
Bater, ich bin.dein Kind, und kannſt meins 
mir erhalten, Mi und mic) mit deiner Huͤlfe erſt 


Ich will auf den Abend deine Güte rühmen, 
deine Barmherzigkeit herzlich preifen Pe \ 
was du an mir gethan haft. Meinen Leib 
meine Seele, fammt den Sinnen und DBerfl 
großer Gott, ich dir befehle. unter deine, | 
. Her mein Schild, mein Ehr 
, nimm mich auf dein Eigenthum.. -- 
el zu zen bt, der des böfen Feindes 
aeih Anfcyläg von mir wende, und mic, 
n guter Adıt, der auch ‚endlich mich zur, 
führe nach dem Himmel’zu. Amen. 
j Sefang. 
Mel. Freu dich fehr, o meine Seele. 
um meinem Schmerz und Weinen, nad 
geiater Rad, fe) ich jegt die Sonne r 
welche alles fedlich macht: "darum fang id) fri 
an, ſo —* id) in Schwachheit kann, dieſen? 
mit Beten/ Sram uw mit 











; findre meinen 


ot und Son 

Doch es foll dein Bil geſchehen, Herr, dein 
nur allein; wie du willt, fo foll mirs gehen, 
Lid zufrieden feyn, ich will leben, tern 
Bill, auch im Leiden halt ich ſtill; ich will 
um Tod und Leben, Dir hiemit, mein Gott! 


Segne alle -Arzeneyen, ftärke mich je mehr 
ehr, laß oiefelben mir gedeihen, Herr, zu 
Namens Ehr, hör in Gnaden mein Geber, 
ch gläubig vor Dich tret, Daß ich dich im 
en fafle, und mich veft auf Dich verlaffe.- 

Sndet heute fich mein Leiden, daß mirs befs 
der werd; fol ich von der Welt abſcheiden, 





Pi} Abend⸗Gebet eines Kranken. \ 
Abend⸗-Gebet eines Kranken 
Yufmunterung. 


Bf. 77, 2 3. 


Ich fehreye mit meiner. Stimme su Gott, su 
Gott ſchreye ich, und er erhöret mich.  jn 
der Zeit meiner Noth fuche id) den Kern; 
meine “and ift des Nachts ausgerechet, 

-yund laͤßt nicht ab, denn meine Seele will 
ſich nicht tröften laffen. Wenn ich betruͤbt 
bin, fo denke ich an Gott; wenn mein Herz 
in Aengſten ift, fo vede ic). 

Wam der Menſch die tauſendfaͤltige Zufaͤlle er⸗ 

waͤget, welche ihm ſo wohl bey Tag, als 
des Nachts begegnen koͤnnen; ſo ſoll er ja memals 
aufſtehen oder ſchlafen gehen, cr habe ſich dann 
fammt Leib und Seele dem mächtigen Schuß des 
gnaͤdigen Gottes befohlen. Sonderlich fol das 
thun ein Kranker. Hat ihm Gott auf feinem 

Krankenbette einen Tag herum geholfen, fo fol 

er 1) Gott für feinen Beyftand danken; hat Gott. 

die Arzney gefegnet, hat er das Ungemad) den 

Tag uͤber leidlich gemacht, fo foll er ihn dafür 

herzlich preiſen; dabey foll er auch um Verzeihung 

bitten, wenn er mit Murren und Ungeduld ſich an 

Gott verfündiget hat. Kommt nun die Wacht 

berbey, davor fich Kranke fonderlich zu fürchten 

pflegen, fo foll er 2) wiederum mit Gebet fich zu 

Gott nahen, und ihn anflehen, er wolle das Um 

glůck, "gefährliche Zufälle und Schmerzen in Gna⸗ 

den von ihm abwenden. Hot ex (ich giſo mit Leib 
md Seele Gott befahten, w male u Das 
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» ‚der dreyeinige Gott; werde auch des Nachte 
in Licht und Lebenskraft feyn; er werde an ftir 
m Bette Kon fein pflegen und hüten, cr werde 
mn Jeſu Blutes und Todes willen ihm feine 
Stnden vergeben und gnaͤdig ſeyn; füllte ihm auch 
ı der Nacht das Todesſtuͤndlein beſcheret feyn, 
wird der dreyeinige Gott. alsdann mit’ feiner 
znadenge genwart ihn umfaffen, und feine Seele 
urch die heilige Engel in den Himmel laffen beglei⸗ 
n. Mit folchen guten Gedanken foll ſich der 
ranfe ganz und gar der göttlichen Weisheit, 
ebe, Schuß und Gnade übergeben. 


Gebet. 


[9 du barmherziger Gott! ich habe nun wie: 
derum einen Tag Überlebet; Herr, Herr, du 
aft nach deiner Güte bis auf dieſe Stund mir 
ein Leben gefriftet, dafuͤr fey Deiner Waters 
eue herzlich Lob und Dank gefagt, Sonderlich 
seife ich deinen Namen, daß dur diefen Tag meine 
Schmerzen und Krankheit mir haft tragen helfen. 
ich Herr, du legeft eine Laft auf, aber du hilfſt 
uch tragen; wir haben einen Gott, der da hilft, 
nd einen Heren, Herrn, der vom Tode errettet. 
)er Here betrübet wohl, aber er erbarmet fich wie⸗ 
er nach feiner groffen Güte. Der Herr it gnaͤ⸗ 
9, guͤtig und freundlich allen denen, Die ihn ans 
fen; Er höret das Schreyen der Elenden, und 
seigert nicht, was ihr Mund bittet. Ach, groffer 
soft, Die Nacht bricht herein, und es will Abend 
‚erden, darum rende ich mich zu dir mit meinem | 
jebet, und freche: Mein Water, ad) Wa en 
fr, und weiche Diefe Nacht nicht von Br 
EM 








266 Abend⸗Gebet eines Kranlen. \ 
AbendsGebet eines Kranken. 
Yufmunterung, 


DU. 7, 23. 


Ich ſchreye mit meiner. Stimme su Gott, su 
Gott ſchreye ich, und er erhöret midy. In 
der Zeit meiner Noth fuche ich den Aerın; 
meine Hand ift des. Nachts ausgerecket, 

und laͤßt nicht ab, denn meine Seele will 
ſich nicht eröften laſſen. Wenn idy berrübt 
bin, fo dene ich an Bott; wenn mein Herz 
in Aengften ift, fo vede ich. 

Wamnn der Menſch die tauſendfaͤltige Zufaͤlle er⸗ 

waͤget, welche ihm ſo wohl bey Tag, als 
des Nachts begegnen koͤnnen; fo foll er ja niemals 
aufſtehen oder fchlafen gehen, er habe fich dann 
fammt Leib und Seele dem mächtigen Schuß des 
gnaͤdigen Gottes befohlen. Sonderlich fol das 
thun ein Kranker. Hat ibm Gott auf feinem. 

Krankenbette einen Tag herum geholfen, fo fol 

er 1) Gott für feinen Beyftand danken; hat Gott 

die Arzney gefegnet, hat er das Ungemach den 

Tag über leidlich gemacht, fo foll er ihn dafür 

herzlich preifen; dabey foll er auch um Verzeihung 

bitten, wenn er mit Murren und Ungeduld fich an 

Gott verfündiget hat. Kommt nun die Nacht 

berbey, Davor fich Kranke fonderlich zu fürchten 

pflegen, fo foll er 2) wiederum mit Gebet fich zu 

Gott nahen, und ihn anflehen, er wolle das Un⸗ 

glück,"gefährliche Zufälle und Schmerzen in Gna⸗ 

den von ihm abwenden. Spot ev (ich alfo mit Leib 

= Seele Gott befohten, fo eat cr N 
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3) der gene Gott; werde auch des Nachts 
fein Licht und Lebenskraft feyn; er twerde an feiz 
nem Bette ftehen, fein pflegen und hüten, cr werde 
um Jeſu Blutes und Todes willen ihm feine 
Stmden vergeben md gnädig feyn; follte ihm auch 
in der Nacht das Todesſtuͤndlein befeheret ſeyn, 
fo wird der dreyeinige Gott alsdann mit’ feiner 
Gnadengegenwart ihn umfaffen, und feine Geele 
durch die heilige Engel in den Himmel lafjen begleis 
ten. Mit folchen guten Gedanken foll fich der 
Kranke ganz und gar der göttlichen Weisheit, 
Liebe, Schuß und Gnade übergeben. 


Gebet. 


Ach du barmherziger Gott! ich habe nun wie⸗ 
derum einen Tag uͤberlebet; Herr, Herr, du 
haft nach deiner Güte bis auf diefe Stund mir 
mein Leben gefriftet, dafuͤr ſey Deiner Vaters 
treue herzlich Lob und Dank geſagt. Sonderlich 
preife ich deinen Namen, daß dur diefen Tag meine 
Schmerzen und Krankheit mir haft tragen helfen. 
Ach Herr, du legeft eine Laft auf, aber du hilfſt 
auch fragen; wir haben einen Gott, der da hilft, 
und einen Heren, Herrn, der vom Tode errettet. 
Der Herr betrübet wohl, aber er erbarmet fich wie⸗ 
der nach feiner groffen Güte. Der Herr ijt gnaͤ⸗ 
dig; gätig und freundlich allen denen, ‚Die ihn anz 
rufen; Er höret das Schreyen der Elenden, und 
weigert nicht, was ihr Mund bittet. Ach, groffer 
Gott, die Nacht bricht herein, und es will Abend 
erden, darum rende ich mich zu Dir mit meinem 
‚Gebet, und foreche: Mein Pater; ach ch u 
1, md weiche Diefe Nacht nicht von mir. J 
ð 
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befichl dem Engel, daß er Fomm, und uns bewach 
dein Eigenthum, gieb ung die Liebe Wächter zu, 
daß wir vorm Satan haben Ruh; fo fehlafen wir 
im Namen dein, dieweil die Engel bey uns-feyn, 
o heilige Dreyeinigkeit, wir toben dich in Ewigkeit 
Wende diefe Nacht von mir, alle gefährliche und 
plöglicye Zufälle, lindere meine Schmerzen, be 
wahre mich vor Schrecken, Angſt und Ungluͤck 
Ach, himmtifcher Water! bleibe Doch bey deinem 
Franken Kinde; wenn du mit deiner Gnadengegen⸗ 
wart bey mir bift, fo fürchte ich mich nicht. Der 
Herr ift mein Licht_und mein Heil, vor wem füllt - 
ich mich fürchten? Der Herr ift meines Lebens 
Kraft, vor wen follte mir grauen? O Zefu, die 
Sonne gebet unter, und weichet von ung, abet, o 
du Sonne der Gerechtigkeit! weiche nicht von 
mir. O mein Zefu! faffe mich diefe Nacht in 
deinen Arm, deine Linke fege unter meinem Haupt 
und deine Rechte decke mich. Gieb, daß ich mit 
dir einfehlafe, und im Schlaf an deinem vergoffe 
nen Biute mich ergöße, deiner Wunden mic) ers 
freue, und darinnen Troft, Vergebung der Suͤn⸗ 
de, und Erquicfung für meine Seele finde. O 
du werther heiliger Geiſt, es gehet jederman von 
mir, auffer wenige; aber ach! du Tröfter der 
Betrübten, und Beyftand der Elenden, bleibe bey 
mir; ſtaͤrke mich, erhalte mich in wwahrem Glauben 
und chriftlicher Geduld. O du heilige Dreyei⸗ 
nigkeit, nimm mich auf in deinen Schus. Der 
Herr fegne mich, und behüte mich; der Herr laſſe 
fein Angeficht leuchten über mich, und fey mie: 
gnaͤdig; der Herr erhebe fein Angeficht auf nich 
und gebe mir Frieden. Uno (I io kN 












die kehle ſeyn / in dieſem Zammertyaf; fo nimm 

mich, Herr in Himmel ein, zu deinem Freuden 

faal, Und alſo Ib und fterb ich dir, du ftarfer 

Zebasth, im Tod und Leben Hilf du mir, aus db 

ler Angſt und Not, Amen, 5 
Sefang. 

Mel; Wer mır den Tieben Gott laͤßt walten. 

ch will mich nach der Ruh umfehen, teil mich 

die Krankheit mid gemacht; ich will mit Jeſu 
fehlafen gehen, der felbiten bey den Kranken wacht; 
ich dent dabey an meinen Gott; ja auch zugleich an 
meinen Tode y 

2. Das Bett ift gleichhdem ftillen Grabe, mein 
Bert und Grab liegt mir im Sinn; doch wenn 
ich Zefum bey mir habe, wenn ich mit ihm ver⸗ 
einigt bin, fo ſchlaf ich aller Sorgen los, und ruhe 
fanft in feinem Schoos 

3. Wenn ich mich deck, denk ich, die Erde wird 
einften alfo decken mich, wenn ich darein geleget 
werde; allein hab ich, o Jeſu! Dich, fo ruh ich 
wohl in meinem Bett; und auch wohl in der Graz 
besftätt. 

4. Sch denk, wenn ich das Licht austhue, weil 
man des Nachts nichts hat zu fehn, fo wird auch, 
wenn ich Fomm zur Ruhe, mein Lebenslicht gez 
ſchwind ausgehn; doch Jeſus, meiner Seelen 
Licht, verloͤſcht in meinem Herzen nicht. 

5: Zchdenfe, wenn ich mich entkleide, fo kleidet 
man mich einften aus, wenn ich von diefer Welt 
abfeheide, und gehe in des Grabes Haus; fahre 
hin, ihr Kleider, fährt nur hin, woeh ich in Sit 


aefleidet bin, 
32 DS 
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6. Pflege man: die Kammer zuzufchlieffen, und 
zu verriegelm Haus und Thür, damit ich mög der 
Ruh genieffen, und mich Fein frecher Feind berührt: 
fo fehließt mein Augen zu der Ruh, mein liebſter 
Sefus felbften zu. . 

7. ch werd auch aus dem Bert aufftehn, wem 
nun die Morgenroͤth anbricht; ich werde aus dem 
Grabe gehn, wenn Fefus, meiner Seelen Licht; mich 
auferweckt zur Herrlichkeit, und führet mich zut 
Himmelsfreud. 

8. Dies find Die felige Gedanken, ſieh, damit 
fehtaf ich fröfich ein; mein Herz fol nicht von 
Jeſu warfen, ich will im Schlaf auch bey ihm 
ſeyn; o füfler Schlaf, o belle Nacht, da Jeſus 
in dem Herzen wacht. 


—— — 


Der Kranke bittet Gott um Geduld. 


Yufmunterung. 
Pſ. 63, 5. 


Was betruͤbſt du dich, meine Seele, und bift 
fo unrubig in mir: Harre auf Bott, denn 
" ich werde ihm noch danken, daß er meines 
Angefichts Huͤlfe und mein Gott ift. u 
Gedud iſt euch vonnoͤthen, daß ihr den Willen 
Gottes vollbringet; und gewiß, wer Gotted 
Willen volbringen will, der muß nicht tiderfpen 
ſtig, eigenwillig, fondern geduldig und gelaſſen 
feyn. Zur Geduld aber foll einen Kranken berog- 
gen 1) Chriſti Eyempel; welcher in den groͤßten 
Schmerzen feinen Mund richt aufınar, ante ab 










A “> Wenn wir denn ihm: wollen 
gleich werden im der Herrlichkeit, ſo follen wir 
auchr wie ex; geduldig leiden. 2) Der Krante 
foll gedenken, daß ihm Diefe. Krankheit nach Got⸗ 
tes Willen zugefthicket- fen; denn, Tann Fein Sper⸗ 
ling. aufdie Erde, ja fein Haar von unferm Haupt 
fallen ohne Gottes Willen, wie viel weniger Fann 
ung eine folche ſchwere Laft und Krankheit aufgele⸗ 
get merden ohne Gott. Zur Geduld foll ihn 3) 
ewegen Die göttliche Liebe und Allmacht: Was 
Sort aufleget, das kann er auch wieder abnehmen; 
wenn er ein Wort fpricht; fo twerden die Kranken 
wieder, gefund. 4) Soll der Kranke ewaͤgen, 
daß er mit. feinen Sünden viel ſchwerere Plagen 
und gröffere Schmerzen. verdienet hätte; darum 
foll er anftatt der Ungedufd, vielmehr in wahrer 
Buſſe und Glauben fih vor Gott demüthigen, 
und ihn um Gnade anflehen. 5) Soll der Kranke 
gedenken, Ungedud macht das Kreutz nicht leichter; 
fondern fehwerer, ja, Gott hat verheiffen, er wolle 
unfer Kreuß ung tragen helfen, das er uns aufge 
leget; aber die Ungeduld zu tragen, hat er ung 
nicht verheiffen, weil fie nicht von ihm, fondern 
von und kommt. 





Gebet. 


armberziger Gott, gnädiger Vater! fiehe, ich 
armer Menfch liege allhie auf meinem Kranz 
Eenbette, und Bann nicht auskommen, aber zu Div 
Eomme ich und trete vor deinen erhabenen Thron, 
Act es hat dir gefallen, mit diefem Leiden mich 
hüterlich zu belegen, und anftatt dev biaher genüiik 
men Eefimdbeit, mir Diefe Krankheit BÄREN 
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Nun, mein Gott und Vater, es gefehehe dein 
Wilie! gieb mir nur Geduld, daß ich alles tik 
‚gen möge, ohne Murren und ohne Widerſr y 
Gott hat mid) in guten Tagen oft ergößt; follt Ib, 
jest auch nicht etwas tragen? Fromm iſt Got 
und fehärftmit Maffen, fein Geficht, kann 

nicht ganz und gar verlaffen.  Habich Gutes von 
dir empfangen, haft du m. in gefunden Tagen | 
oft erquickt und erfreuet, ſo mil ich auch die 
Krankheit und Leidenstage, durch“ deine Kraft 
mit Geduld annehmen, und mich in Demuth erit 
nern; wie ich viele gute und gefunde Stunden in 
meinem Leben genofien, dagegen diefe wenige fie | 
densftunden, wie nichts und wenig zu rechnen ſind 
ch weiß, mein Gott, Daß du liebreich und gnie | 
dig bift, darum wirft du mir auch nicht mehr auf 
fegen als ich ertragen kann. ch halte mich an 
dein Wort, das da fpricht: Gott ift getren, der 
euch nicht laͤßt verfuchen über euer Vermögen, 
fondern machet, daß die Verſuchung ein Ende ge⸗ 
voinne, daß ihrs Fünnet ertragen, Mein Gott, 
du weißt auch wohl mein Vermoͤgen und meine 
Schmwachheit, du wirft mein Leiden nach meinen 
Kräften fehon einrichten. Sieh an dein ſchwaches 
und Erankes Kind, und handele mit mir nach deiner 
Baterliebe. ch weigere mich nicht zu leiden, 
weil ich weiß, daß du es nicht böfe mit mir mey⸗ 
neft, weil das Leiden mir foll zu meiner: Heiligung 
dienen. Mein Gott, hie bin ich, machs mit mit 
tie du willt, gieb mir deinen heiligen Rath) u | 
zu erfennen, dag dieſe Krankheit foll ein” Feuer | 
feun, welches meine Unveinigkeit, die ich nodran | 
deiner Seelehabe, rahtnmg © 7 


— — — 
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reinigen foll; wie es ſoll feyn eine Bußglocke, 
mich auftvecfe, an meine Suͤnden zu 
ddieſelben herzlich zu bereuen; eine Betglocke, 
ß ich um Jeſu willen, um feines Blutes und 
des willen, hie Vergebung aller meiner Ueber⸗ 
tungen ſuche, ja eine Stimme, die mir zurufe: 
stelle dein Haus; gedenfe an'deinen Tod und 
dein Grab; bereite Dich zur Ewigkeit. Wohl⸗ 
ı fo mache mich fertig und bereit, wie du mich 
ben willt dort in der Ewigkeit. Dem ich weiß, 
Frauf das zeitliche Leiden eine ewige und über : 
Maßen roichtige Herrlichkeit folgen ſoll. Dar⸗ 
"fen fill, meine Seele, was betrübft du dich, 
»bift fo unruhig in mir? Harre auf Gott, ja, 
re auf Gott, denn ich werde es ihm noch dan⸗ 
daß er meines. Angefichts Hülfe und mein 
tt iſt. Was willt du dich betrüben, o meine 
e Seele, du ſollt den einzig lieben, der heißt 
unanuel, vertraue ihm allein, er wird gut alles 
chen, und fördern deine Sachen, wie dirs wird 
9 feyn, Denn Gott verläffet Feinen, der ſich 
"ihn verläßt, er bleibt getreu den Seinen, die 
3 vertranen veſt; läßt fichs an wunderlich, laß 
dir gar nicht grauen, mit Freuden. wirft du 
auen, tie Gott wird retten dich. Amen. 


Gefang. 
„Mel. Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 


Seele. 

ch! wie lang foll ich noch Fämpfen? Ach! wie 

lange toährt der Streit? Wer will doch die 

ne Dämmpfen Ach! warn bricht doch on Ver 

Das I nach dem Streit und Rüegı Last 
ASS 
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davon Kron und Sieg; ach! ich werde unterliegen, | 
acht ich werde doch nichtfiegen. \ 
ort. 

2. Kämpfe nur getroft, o Seele; Fämpfe, id, 
will’ bey dir feyn, fürchte dich nicht, Daß dire fir 
fe, du bift nicht im Kampf allein, ‘ich bin allegät 
bey dir, halte du dich nur zu mir! Du follt mei 
Huͤlf empfinden, du follt herrlich uͤberwinden. 

Seele. 

3. Aber ach! es währt zu lange; meine Keift| 
find dahin, ach!’es wird mir angft und bang, 
weil ich fo enffräftet bin; mein Leib ift ım 
Schmerzen ſchwach, mein Mund fihreyer Weh 
und Ach! Herz und Mund kann nicht mehr beten 
ach, wer will mich Doch erretten. Du 


Bott, | 
4. Weißt du nicht, daß ich den Schwachen 

welchem aller Troft entgeht, Fann gar leichilich 
ftärfer machen, ob er gleich entEräftet ſteht; m 
wohlan, ich ſtaͤrke dich, helfe dir auch gnaͤdighich 
fiehe, du follt herrlich fiegen, und mit nichten um 
terliegen. * 

Seele. 


5. Ach! meln Leiden, das ich trage, iſt ſeht 
groß und allzuſchwer; meine Trübfal, Angft und 
Plage haͤufet ſich je mehr und mehr; auch Anfedy 
tung ftelle ſich ein, und der Glaube wird gar klein; 
wer millmeine Noth ausfprechen; ach! das Rot 
wird gar zerbrechen. 

Bott. { 

6. Sey getroſt in deinem Glauben, deffen Taht 
verliſchet nicht, kan Fand TU Venen ı ben 

denE nicht, daß DAS Rohe Rbohe wir =" 


um Beyſtand. 215. 


einft fo. ſchwach, ſieh, ich fuͤhre deine Sach, 
— Feind. an En dir. de 
eg. verbleiben. 


Seele. 
". DO mein. Gott! in deiner Stärke. hab. ich 
en guten, Muth, ich Eenn deiner Allmachts Wer⸗ 
wie diefelbe Wunder: thut: nun. wohlan, fo 
mir bey/ daß ich überzeuger fey, daß du wer⸗ 
tmich erretten, und auf. meine Seite treten, 

oft, 
3% Sieh, die Kron ift-aufgeftecket, eil, vollende 
nen Lauf, meine Hand ift-ausgeftrecket, fichy 
Be fteht Div auf; Nonne, Sonne, Troft 
ı Freud, in der frohen Ewigkeit, weiſſe Kleider, 
yet und Krone, ift der treuen Kämpfer Lohne, 
Gott und Seele. . 

% 6, Nunmehr hab ich überwunden alle Noth 
meinem Gott. GB: Und.ich bleib mit dir ver⸗ 
wen, in und nach der Todesnoth. S. Und 
führeft du mich_ bin, wenn ich nun geftorben 
. G. Zn den Himmel zu der Wonne, wo ih 
yften bin die Sonne. ° 


ö—— 


Der Kranke bittet um Beyſtand. 


Aufmunterung. 
Pſt4, 5. 

ehe, Gott ſtehet mir bey, der Herr erhaͤlt 
meine Seele. 

In Leiden und Ungluͤcksfaͤllen einen guten Fremd 
ind Beyſtand haben, ift gar ein geafa Troik 
bes num gleich gefchehen Fann, daR cin Elan 

Fuamderı 
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wernder; oder Armer keinen Freund und Bey⸗ 
and hat, der zu ihm ſpreche; Wie gehts die? 
wiſſen wir doch gewiß, daß Gott wird aller Ela 
den Beyftand feyn. Denn 1) Gott hat allen fel 
nen Kindern Hülfe und Gnade verheiſſen; n 
foll ein Kranker nicht verzagen, wenn er fiebetz Buß, 
ihn jederman verläßt, niemand ſich feiner ai J 
und veſte glauben, Gott werde ihn nicht ve N 
und zu rechter Zeit ihm Huͤlfe und Rettung 
Hat 2) auch ein Kranker gute Freunde und Mit 
tel, Damit er fich helfen Eann, und: woill doch nichts 
anfchlagen; fo foll er deßwegen nicht kleinmuͤthig 
- werden, oder an der göttlichen Verheiſſung zweif⸗ 
fen, fondern gewiß feyn, Gott werde in allen ber! 
trůbten Trauerftunden mit feinem Beyſtand nahe! 
bey ihm feyn. 3) Diefer Benftand. wird gefpühr 
ret/ entweder in der Erhaltung des Kranken, oder 
in der Linderung der Schmerzen, oder wenn ihm 
Gott Kräfte giebt, auch das ſchwere Leiden aus) 
uftehen. Ya, Gott iſt getreu, der ift oft nabe 
ey uns, wenn wir meynen, er fey weit von und 
entfernt. 







Gebet. 


O dur getreuer Gott, du ſieheſt, wie ich jegt in | 
einem elenden und betrübten Stand mi 
finde; meine Kräfte nehmen ab, meine Geſtol 
verſchwindet, und des Kreutzes Laft drücke mid, 
immer heftiger. Herr, Herr, Gott! der du höml 
mein Flehen, und dem mein Leiden nicht unbe 
iſt, ich bitte dich herzlich, bleibe Doch bey: miry U 
verlaß mich nicht; ich halte Dir vor deine Berbeil 
fung, wenn du mich verſcheeßꝛ Sinn de 
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h bin bey dir; weiche nicht, ich bin. dein Gott; 
h ftärke dich, und erhalte dich, und helfe dir 
uch durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit. 
nd wiederum: Sch will dich nicht verlaffen noch 
erfaumen. Nun, mein Gott! auf dein Wort 
erlaffe ih mich. Dein Beyftand ift mir höchft 
oͤthig, ich kann das Leiden nicht tragen, wann du 
icht bey mir bieibeft und mir tragen hilfeft: Die 
drankheit wird mich bald erfticken und erdrücken, 
oenn mich Deine Hand nicht erhält. Gedenke, daß 
h aus Leimen gemacht bin, ach, wie bald iſt diefe 
diſche Hütte meines Leibes gebrochen, wie bald 
erfinke ich, wie bald ift mein Leben dahin, wie 
ald ifte um mid) gethan, wenn Du durch deine 
Öttliche Macht und durch deine Baterhand mich 
icht hälteft, und nach Deiner Barmherzigkeit und 
nädigen Berheiffung mir beyficheft. Dein Bey- 
:and.ift mir fehr tröftlich, denn bift du, mein 
zott, bey mir, fo fürchte ich mich nicht. Iſt 
nirs tröftlich, wenn meiner guten Sreunde etliche, 
wohl des Tages um mid) fiehen, als auch des 
tachts bey mir machen; o wie viel tröftlicher iſts 
ir, wenn du, mein Gott, bey mir biſt. Mens 
hen Eönnen mich wohl bedauern und beklagen, 
ber wenn du bey mir bift, fo hab ich den beiten 
yelfer, Erretter und Arzt bey mir. Deine aller: 
eiligfte Gegenwart wird mich erquicfen und erhal 
n, meine Echmerzen lindern, und meine Angſt 
illen. O darum verlaß mich nicht, und thue 
icht von mir die Hand ab, Gott, mein Heil. 
Beichet eine Niebreiche Mutter nicht von ihrem 
:anfen Rinde, fo wirt du, mein Gott, ud rar 
on mir welchen; laß mich deine gnadige Gramm 
Aa 
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wart empfinden durch eine innere Freude und Deah 
mögen, Durch einen Fräftigen Fe und 
fen Gedanken, und troͤſte mich alſo in’meinem 
Zeiden, wie einen feine Mutter iroͤſet 
mein Gott! ftärfe meinen Glauben, erhäfte 
Kräfte, hilf mir Fampfen, hilf mir fiegen und Aber 
winden; durch deinen Benftand werde ich = 





wenn ich ſchwach bin; ich vermag alles Durch 
der mic) mächtig machet, Chriftus. Herzlich 
hab ich dich, o Herr, ich bitt, du molleft feyn 
mir nicht fern, mit deiner Huͤff und Grade, Die 
ganze Belt erfreut mich nicht, nach Himmel md 
Erden frag ich nicht; wenn ich dich nur kann Haben, | 
und warn mir gleich mein Herz zerbricht, fo bift du | 
Doch mein Zuverficht, mein Theil und meines a 
zens Troft, der mich Durch fein Blut hat erlößk. 
er Jeſu Chriſt, mein Gott und Her! m 
handen laß mich nimmermehr. Amen. 
Sefang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
Mein Gott, verlaß mich nicht! fo will ich eifrig 
fiehen, bis ich von meinem Kreutz mich werd 
errettet fehen; ich Eenn dein Baterherz, wenn der 
Betruͤbte fehreyt, fo bleibeft du von ihm mit deiner 
Huͤlf nicht weit. | 
2. Mein Gott, verlag mic) nicht! ohn di 
ich verlaffen, und weiß auf diefer Erd fonft kei 
Troſt zu faſſen; ach! wende Doch zu mir dein ſ 


& onen, ach! eite doch herbey, du 3 
3. Mein Gott, verloß mich nicht! in diefen 
nen Nöthen, du voreft, mein Spelker, wu 


’ PN 









dr Een in — er 


die ſen Banden frey. 
' in es; or verlaß mich nicht! in dieſen 
ur & zen; ich ſchrey, mein Gott, zu dir, 
usfi nem Herzen du weißt und ficheft . 
9 ohl, wi — mir jetzo au er ich weiß auch gar 
—52 mein. Helfer bift 
Gott, verlaß mich dicht! ac, hilf mir 
überwinden, und laß / ‚mein Vater, doch, mich dei⸗ 
— empfinden; erſcheine mir, mein Heil, ſo 
rc erz und Mund, ach, eile Doch herbey mit 
er Hülfesjtund. 
176. Sb will. für dieſe Snod dich, weil ich lebe, 
preifen, und dankbar allezeit mich gegen Dich, Fa 
ka mit Ruhm und .Lobgefang, . 
Ach, preiſet Gott. mit mir, Do 
Surs gethan: 





Der Kranke erfennet, daß er ein Menſch und 
" . fterbfich fep. 


Aufmunterung. 
Hiob 14, 1. 2. 
Der Menſch vom Weibe geboren, lebet kurze 
Zeit, IR iſt une, dee auf wie 
ine Blume, un; jet ab, flieher ei 

—* chatten, und bleibet nicht. Pe 

Dies alle Denfäen ſterblich find, auch alle 

— Ma w u und Ba N 
‚gedenken er on Ähtr 
un Trmirn 


— 
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Sterblichkeit, fonderfich wenn fie gefund ſind r 
wenn es ihnen wohl ergeht. Darum mußfi 
Gott bisweilen an ihre Sterblichkeit rim 

. welches gefchiehet durch Krankheit; dern wenn a 
die Gefunden laͤſſet ſchwach, die Fehönen Rofar 
welk, die ftarken Niefen durch die-Krankheie ma 
werden, da merfen fie erft ihre ——— 
Mechtfchaffene Chriſten ſollen deßhalben,. 
Tage an ihre Sterblichkeit gedenken und ſich 
ſelben erinnern, wenn fie ihre Kleider auechin, 
ihr Schlafgeräth anlegen, und alsdann in” 
Kerzen gedenken: So werde ich nad) meinen! Te 
de auch entkfeidet, und mit meinem Todtengewand 
umbüllet werden. 2) Laͤßt Gott aber einen Merk! 
fihen franf werden, foll man wiederum fich feinen’ 
bevorftehenden Tod vorftellen. Es ift ein Betrug 
des Satans, daß man meynet, wenn man An 
den Tod gedächte, fo ftürbe man; denn an } 
mag daran gedenken oder nicht, ſo kommt nf“ | 
Ende, wenn cs Gott gefällt; mer fich aber zum | 
feligen Tode bereitet hat, der ftirbt alfo ſelger 
3) Es ſoll fih der Menfch auch feiner Sterblich 
keit erinnern, wenn er an feine verftorbene Nach 
baren, Vorfahren und Freunde gedenkt, und glatt 
ben, die Meihe werde ihn auch einmal treffend 
Darımy 4) felig iſt, wer in Betrachtung der 
Sterblichkeit im Glauben Jeſum Ehriftu ie 
greift, und in einem chriftfichen und frommen Le 
ben verharret bis in den Tod, der wird, 
irbt, nicht erben, fondern um Jeſu 
feiner Seligkeit eingehen. 













daß er ein Menſch und fierblich ſey. B1 


Ze Gebet. 0 

fein Gott! e8 bat dir nach deinem heiligen 
Kath und Willen gefallen, mid) auf diefes 
antenbett zu legen, und Dadurch nicht allein mich 
iner GSefchäfte, von meinen Sünden und fünd- 
en Gewohnheiten abzufondern; fondern mich 
ch an meinen Tod zu erinnern, daß ich ein 
rblicher Menfch ſey. Siehe, meine Tage find 
e Hand breit bey dir, ımd mein Leben iſt wie 
hts vor dir; ach! wie gar nichts find Doch alle 
enfehen, die Doch fo ficher leben. Mein. Gott! 
) Krankheiten Borboten des Todes, fo erin- 
e ich mich gar wohl, daß ich ein Menfch und. 
biich bin. Sc) bin Erde, und muß wieder zır 
den werden. Darum fehe ich mein offenes 
ab al8 einen Schoos der Mutter an, die 
inen Leib in deinfelben fanfte ausruhen und 
'afen laſſen will. ch weiß auch, daß dem 
nfchen gefeßt it, einmal zu fterben, darnach 
3 Gericht, deßhalben ich auch oft in gefunden 
igen gebetet: Ach, Herr! lehre mich Doch, daß 
ein Ende mit mir haben muß, und mein Leben 
Ziel bat, und ich Davon muß. Ich weiß auch, 
3 ich alles muß verlaſſen, mein Hub, Gut, Ehr, 
uch, und was ich in der Welt befige. Ich habe 
r feine bleibende Stätte, fondern die zukünftige 
yich. Mile du durch dieſe Krankheit mic) 
ı an mein Einde erinnern, wie den König His⸗ 
n: Beſtelle dein Haus, denn du mußt fterben, 
ı nicht kebendig bleiben; fo verleihe, daß ich 
dig an meine SSterbiichfeit und an mein Ende 
enke, daß ich mir vorſteile: Siehe da, Vikd WR 
leicht nein lettes £ager, und min kat Kr, 
AYa2 Ä ne 
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dieſe Krankheit zeige vielleicht an, daß die Lebe 
tage, die du auf Dein Buch — en, num 
Hoffen find, Damit ich mich möge mit ‚Gr! 
Buße und Glauben; mit: wahrer Unte 
meines bisher geführten Lebens / zum felig 
ben bereiten. Ja, Ttelle'mir’vory — 
ich deßwegen nicht ſterben muß, wenn ich 
ſchon zum ſeligen Sterben Urs — 
dadınd von Welt und Sünden" abgez 
mein Leben, Geift und Seele gr ‚geheilt 
der Ya, daß du eben deßwegen mir die rauf 
zugeſchicket habeft, daß ich mich alſo prüfen! 
terfuchen, bekehren, bereiten, "der Welt abften 
und in dir leben ſoll. Siehe, mein Gotty hie 
ich; nimm meine Seele hin, aber bereite mich 
vor recht in der Zeit, daß, wenn ich fterber 
mög. in deiner Gnade und ſelig ſterben 
hab mein Sach Gott heimgeftellt, er made 
mir, voie’s ihm gefaͤllt; foll ic) allhie noch i 
leben, nicht widerfireben, feinen Mitten hu 
mic) ergeben. Mein Zeit und Stund iſt a 
Sort wi, ich fehreib ihm nicht vor Man 
Ziel; es find gezählt all Härlein mein, Be 
und Flein, fällt Feines ohn den Willen fein; A 
- Sefang. 
Mel. O Gott, du frommer Gött. 

Wie fi find Min fo gar nichts! wer diefes wi 

trachten, der wird nur Gott allein, dert 
ift, hoch achten; denn wer fein fauter Nicht 
leucht in Gottes Licht, der iſt es, der mit in 
muͤthlg affo ſpricht. 








* en, It ih nichts 33 ſeine 
zu BR ward Anden 


a een 

wie konnte aus dem Ni was wer⸗ 
— 2. Bon Gott, Eömmnt ales der, 
tsoi les; fan 16h mis ohne Gott, 


——— ‚don mur ab; von Gott 
fe mir entzuͤndet des wahren Glaubens Licht; und 
bieibt auf ihn gegruͤndet; ‚entzieht, er. mir m. nen 
de feiner. Neisbeit — ſo muß ich. obi me Licht 
ImdohneFBeisheit feyn. 

4 De ‚Fan nichts, ver mir fe; bon Gt 





die te, — mir ae und. Stä 
‚lt die Kcbensfäfte, Durch ihn Fann ich a: 
ch regen, hören, fehn, * mich nicht ſeine Da 
fo wuͤrd ich bald vergehn. 
96. So bin ic) ja gar hichts, doch das foll 
from. ‚machen, ich will. die ſtotze Welt, in ih 
Nice verlachen, die ſich gar viel einbißt, und 
auf ein Nichts Be und meynet, daß hr 
Dichte doch fey das allerb 
. Gott iſt das ai, fein Ales fol. dor allen 


min, de ai 
Du uni an ML A en ande 


Pr ichts mil Ernſi erwaͤgen m 
—— du Nichts, was 


nd — 
dich erhel be ‚tapnft bu auch e 
Gert Dir nicht gaben? Den ine ea u 
DI 


at Der Kranke ergiebt ſich bem Willen Gottes 


der wird zu Nichts gemacht; wer aber — 
will ‚fen, de wird empor ragt 








El h zu (en mein: Alles ift mei 
Gott, dem feb und flerbe ich in 
beglückt, und felig — 







— — 
Bi 


Der Kranke ergiebt fi dem Willen Gottes: ' 
leben und zu fterben. 2 


Aufmunterung. 
Matth. 26, 39 
Und Jeſus gieng ein wenig hin, fiel nieder 
PA Ya Ei betete is ſprach: Meiu 
Vater! iſt es moͤglich, fo gebe dieſer Beidy 
von mir ; doch miht wie ich will, fonderg. 
wie du weillt. 
Gens Wille iR allezeit der befte, ſolches fegen 
wir wohl zu fügen, aber wenn man fidy Got; 
tes Willen einig und allein unterwerfen follz: uobz. 
das fich laſſen gefahen, was unferm Willen zuwi⸗ 
der iſt, da empfindet man oft einen un Riders. 
Rand. Ein Kranker dermad weichen Gou auf 
fein Kranfenbett niedergeleget hat, foll 1) gedene:: 
Ten, daß es alſo Goites Lite fey, daß er-iw-fohh, 
chein Zuftande ſich befinde; darum fell er fich.bir 
tem vor Ungeduld, denn ſonſten würde er anzeigen. 
daß er mit Gottes Willen niche en fen. Ei 
foß 2) auffehen auf das Erempet Zefa“ Chriſt 
Dee in den größten Leiden und Schmerzen, ie 











Mi —— — 2 


blutigen Schweiß) austrieben, doch fpr 
ma nicht mein, — dein Mile * 
Sole Gelaffenheit und Ergebung Gottes gefällt 
Ber * und iſt ein un der Kinder Gottes. 


Gebet. 


>) du gnädiger, gütiger und barmherziger Gott! 
ich komme jegt mit meinem Gebet und Seuf⸗ 
en Mr deinen allerhelligften Thron, ob ich fchon 
em Leibe nach auf meinem Krankenbette bleiben 
ruuß. Ich fehe, o Heer Sort! e8 ift dein heilis 
er Wille, daß ich foll krank liegen, und eine Zeits 
ıng der edlen Gabe der Gefundheit entbehren. 
Bohtan, iſt es dein Wille, fo fol es auch mein 
Bine feyn; gefällt e8dir, mir foll es auch gefal- 
u dein Wille und mein Lille fol nur Ein Wide 
Ich bin geboren worden nach deinem Wil⸗ 
m ich will auch ſterben wann du willt. Nach 
nem Willen bin ich lange Zeit geſund geweſen, 
ach deinem Willen will ich auch nun krank ſeyn 
>füng du es meiner Seele für nuͤtzlch und ſelig 
rennen wirft. Ja, mein Gott, term ich Tinte 
der deinen Wilen gefund werden, ſo wilte w 
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es doch nicht thun, fondern will lieber auf meinen 
Kranfenbette deinen gnädigen Rathſchluß vellbrin 
gen. Darum will ich in diefem Zuftand mit mis 
nem Jeſu fprechen: Vater, nidyt mein, fonden 
dein Wille gefchehe. Und wiederum: Des Herm 
Wille gefchehe! foll ich noch länger auf der Welt 
leben, fo will ich dich noch laͤnger loben, ja, die 
Jahre, die du mir fehenfen und länger leben laffen 
wirft, die will ich zu Deiner Ehre und in der wahr 
ren Frömmigkeit hinbringen. Gefällt es dir aber, 
daß ich von dieſem Lager nicht fol aufkommen, 
und id) an diefer Krankheit fierben foll, fo 1 
mic) zu einem feligen Sterben bereit. ch weiß, 
daß ich diefe Hütte des Leibes einmal ablegen muß; 
aber ich weiß aud), daß du Deinen Gläubigen he f 
einen Bau bereitet, der nicht mit Händen gemacht J 
ift, der ewig ift im Himmel. Im Himmel ift mein 
Erbtheil, mein Vaterland, mein Bürgerrecht; | 
follte ich mid) nicht freuen, Das mir erworbene Erbe 
einzunehmen, in mein Baterland zu eilen, und der 
Kinder Gottes Herrlichkeit zu genieffen? Habt | 
ich Urſach um Verlängerung und Erhaltung meis 
nes Lebens zu bitten, fo liegt mir beydes hart an 
ob es nicht beffer wäre, aufgelöfet und bey Chriſto 
zu feyn, meinen Jeſum zu erblicken, den ich lieb ge 
habt habe, da ich ihn nicht gefehen. Darum, mein 
Gott; ich uͤberlaſſe dir alles, du weißt am befen, 
was mir heilfam iſt. Siehe, bie bin ichy der 
‚Here thue mit mir, was ihm tmohlgefänt. 

wie du willt, fo ſchicks mit mir, im Leben und im 
Sterben; allein zu dir fieht mein Begier, laß mich 
doch nicht verderben; erhalt mich nur in Sm 














Ben 
der i der beſte 
Geſang. 
Mel. O Gott, dur frommer Gott. 

ch bi was Jeſus voill; das foll mein Wahl⸗ 

fi ud) erden, den wiederhof ich ftets, dieweil 
ch leb auf Erden! Mein Will iſt gar verkehrt, . 
And teift das Beſte nicht, drum foll er nur allein ° 
KL Yefum feyn gericht. 

2. Zah will, was Jeſus will; will er, dag ih 
feben, wohlan, ich will es auch, er wird aud) 
te geben, ich bin in feiner Hands. ihm leb und? 

fterbe ich, er führ und feite mich, ich folge wi - 
fi *7* 


Ngtich. 
Be: Ich pr was Jeſus will; will er, daß ich 
ſol ieiden ich will es auch; ich bj he 
ju Ba ee. or dene nur voran, fo geh ich 
Bit, denn fe ne Segentvart vesfißt ie Auen Hit. 
4. Ich will, was Jeſus will; till ei daß ich 
fon weinen, wohlan, fü will ih auch, er wird 
fhon laſſen feheinen die Sonne ac dem Leid; 
zn feine en wiſcht alle Thränen ab, ud 
yilft zu rechter Zeit. 
— will, Y0a8 Jeſus mil; will er, daß mich 
si plageh die Bösheit meiner Seind, und mir ins 
Amntlig fchlagen, wohlan, ich will es auch, er gebe 
nie nur Muth, und Kin Geiſt färke mich, wenn 
9* mir Unrecht th 
Ve veill, — kgeſus will; wil et; daß 
von jederman foll ſeyn, ja, daß man mi 
ge vaften, wohlan, ich wil e8 auch, wii & 


win, ach mir Som; den 
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mich nicht, fo acht ichs nicht, daß mir der 
ſchen A Pr 
7. Ich will,. was Jeſus will; foll ich 
Trank werden, mwohlan, ich till es auch, i 
Staub und Erden, wie bald zerbricht ein 
ihm iſt ja alles feicht, weil auf ſein Wort 
die Krankheit nieder weicht. She 
8. Sch will, was Zefus will; will er, de 

ſoll fterben, wohlan, ich will es auch, di 
werd ich ererben das mir verſprochne Reich 
geh zur Erbfehaft ein, und bleib im Waterkand, 
wo ich foll ewig ſeyn. J 


—J — 


Der Kranke erkennet, daß das Kreutz und Truͤb⸗ 
ſal von Gott kommt. 


Aufmunterung. 
1 Sam. 2, 6. 

Der Herr toͤdtet und macher lebendig, führe 

in die Hoͤlle und wieder heraus. 
Set ift die Liebe, der die Menfchen herzlich lie 
bet. Solche Kiebesproben erfahren glänbige 
Ehriften alle Tage durch den gnaͤdigen Beyftand, 
und durch die Wohlthaten Gottes; fie fehen es 
auch an den großen Liebeswerken der Schöpfung, 
Erlöfung und Heiligung. Iſt aber-Gott Die Liebe, 
fo giebt das einen großen Troft in Krankheit 
wenn ein Kranker ſich vorftellet: 1) Meime Trhbr 
fal kommt nicht her von einem Feind, der mid 
haffet, fondern von einem Gott, Der mich liebet; 
fie Fommt her vom einem Vater, Ver wir 









und Truͤbſal von Gott kommt. 27) u 


aD) auf in vielerien Gefaͤhrlichkeiten und Zufällen 
bon Huͤlfe ermwiefen hat. Stehet dieſes in der 
Seele fefte, fo fließt daraus 2) ein herrlicher: 
"rot; der Vater mennet es nicht übel mit feinem 
inde, der treue Mienfchenfreund hat auch in dem 
ıgefchieften Leiden ein liebreiches Herz behalten. 
yierauf foll ſich 3) ein Kranker in Gott faffen, 
nd fleißig zu Gott rufen und beten; er foll fein 
rankes Haupt in den Schoos Gottes niederlegen, 
it Freuden und guten Muth den Himmel anrufen; 
nd gedenken: wer es fehickt, der Tann es wenden,’ 
: weiß wohl, wie er foll all mein Ungluͤck enden. 
Sonderlich foll er4) fich nicht laffen irre machendurch 
iner Krankheit Heftigkeit, feine große Schmer⸗ 
n, und die anfcheinende Gefahr, Denn hie ſtehet 
bermals der Troſt feyte: Gott leget uns eine Laſt 
uf, aber er hilft uns auch; wir haben einen Gott, 
er da hilft, und einen Herrn Herren, Der vom 
"ode errettet. Pſ. 68, v. 20. 21. 


Gebet. 


er Gott, barmherzig, geduldig und von grof: 
fer Güte und Treue, der du vergiebſt Miffe- 
yat; Uebertretung und Sünde; der du Minen 
zorn nicht ewiglich hälteft, fondern ſieheſt an die‘ 
enden, und richteft auf, Die niedergefchlagenen 
yerzens find; fiehe, ich arıner Menſch lieg allhie 
or dir, und bitte: ach! ſchaue auf mich von dei⸗ 
em hohen Thron, und erhöre mich. Sch weiß 
nd glaube, Daß mein Leiden und Truͤbſal von dir 
omme; deine Hand fihlägt, aber fic heilet auch; 
e verwundet und verbindet; wenn aber win. 
ronfheit vom Himmel Fommt, fo ſchaue ih ud 
Bh wortarumn 
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wiederum gen Himmel nach der Hülfe. 
meine Augen auf zu den Bergen, von — 
Huͤlfe kommt; meine Huͤlfe kommt vom Henn; 
. der Himmel und Erde gemacht hat. Ich 
* dir — Leben Fl a N 
pfangen, t ich denn aud). nicht die 
annehmen? Haben wir Gutes von Gott enipfans 
gen, follten wir das Böfe nicht auch. annehmen? 
Die Bäume auf dem Felde. ftehen bisweuen ' 
voller Bluͤche, herrlich mit Blaͤttern und Frldy 
ten gezieret, Die Sonne beftrahfet und. Crwärmet .) 
fie; allein des Winters fehen fie todt und erſtorben 
aus, muͤſſen Sturm und Froft leiden, und Diefes 
alles Fommt von dir, 0 Gott. O, darum⸗ will ich 
auch gedenfen, daß dieſes die Zeit meines Leidens 
und meiner Trübfal fey, die du mir zugedacht und 
beftimmet haft. Ja, wie du weißt, wo ein Stein 
ſtehet, ob er hoch oder niedrig ftehet an dem 
großen Himmel, alfo weißt du auch wie es um 
mic) jet ftehet. Dur weißt, wie ſchwer ich trage; 
Dir ift beroußt, wie lang ich leide; ‚dir iſt auch bes 
kannt, wie viel ich Kräfte habe, dieſes alles aus“ 
zuſſehen. O darum, lieber Gott, fege auf, fo 
viel du willt, nur gieb mir Kraft und Stärke, daß, 
ichs aud) tragen koͤnne. Ich weiß, He 
Willen Tann nicht ein Haar von meinem Haupt 
fallen, wie viel weniger Bann ich denn Fran ferden. 
Faͤllt Fein Sperling auf die Erde ohne deinen 
{en, wie viel weniger Fann ich Schmerzen, Unger 
mach und Krankheit unterworfen feun, ja, gar 
ben, ohne deinen Kath und Willen. "Kommt ı 
mein geiden von dir, fo kommt es von meine . 
ter; Eommt es von meinem Woter (OF : 


0 


und Träbfal von Gott kommt. 2: 


BR gm in die. Hand meines Vaters fallen, 


n; daß 3 
— mitten in der Noth, denk ich an Gott, ob 
er. mich gleich mit Kreutz und Angſt thut preſſen. 
Amen. 

Geſang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
Ei Gotteskind zu feyn, und doc) mit Kreutz ge 
druͤcket, kann wohl beyfammen fliehen; es blei⸗ 
bet doch geſchmuͤcket inwendig an der Seel mit 
Staub und Frömmigkeit, obs gleich auswendig 
fieht in lauter Kreutz und Leid. 

2. Wer hier die Dornen traͤgt, wird dorten 
Kronen tragen; wer hier viel ſeufzt und weint, 
wird dort von Freuden fagen, du bleibft-ein Got⸗ 

kind auch mitten in der Noth; auch mitten in 

em Kreuß biſt du geliebt von Goͤtt. 
ö . EX 
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3. Sieh, Zefus, Gottes ah trägt a 
nenkrone, und Beibt Doch Gottes Sohn; ef 
Spott und Hohne, und bieibt.bey Gott 
drum reimet fü "gar. — a fepn ein | 
ind, und doch des Leiden 

4. Bleib deinenr gen — im — 
Vertrauen, fo wirſt du_feine Huͤff gar bend an 
Freuden ſchauen, und fo du in Der: Wect it 
ter Truͤbſal feyn, was Mn wemns nie 
—— 

5. Dein Vater liebet dich, 

Ruthen die Augen nm — Fr: 
Herze biuten; Gott liebet ſolches Kind, das 
gen Himmel — und in der groͤßten Neth vu 
nem Bater flieht. 

6. Drum fey hettoſt in Gott, die Stunde 
bald Fommen, in welcher dir Dein Kreuß wird ale 
lich abgenommen; od beiner Leiden ser al 
und heftig fd; ß bift und bieidft du Doch: en 
wahres Gotteskin 





SIIISSIISS 
Der Kranke erfenmet der Augen der Senf 
Aufmunter ung. — 


Joh. 11,4. 

Die Rrankbeir iſt nicht zum Tode, 8* 
zur Ehre Gottes, daß der Sobn 
dadurch geehret werde. * 
Deß Krankheiten großen Nutzen bringen, * 
der natuͤrliche Menſch nicht glauben; dem 
nicht allein ſpricht ee: Es wu der zn al — 





* J 
— — 
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I tr und kommt in Todesgefahr, 
Open die Reife werden auch gefchtoächet, ohne 
imdere Befehtvernige und Unkoften, fo. mit der 
drankheit verfnüpfet- find. Allein, dem allen ohn⸗ 
eachtet, bringet die Krankheit Mugen, bisweilen 
ven Leibe felbft, indem Die Unreinigkeit der Natur 
verzebret, und auch Die Gefundheit hernach defto. 
auerhafter wird. Sonderlich aber bringet Krank 
eit Der Seele, einen herrlichen Nusen; Denn 1) dar 
urch holet Gott: manchen, Menfchen herum von 
kinen. Suͤndenwegen; wie gehet mancher. freche 

nder dahin in feiner Frechheit, achtet weder 

tt noch fein Wort, häufet Sünden mit Suͤn⸗ 
en, ſolchen aber seiffet Gott gleichfam mit Ger 
oait zurück durch eine Krankheit, Schmerzen und 
widen, daß er nüchtem werde, aus des. Satans 
Ztricken. 2) Es bringer aber auch. „Krankheit 
nen Srommen. Nugen,. denn, fie ‚lernen daraus 
rkennen Gottes. Allmacht, Güte, Weisheit, Liebe 
md Barmherzigkeit, welches alles fie vorher wohl 
ewußt und geglaubet, aber nunmehr erft recht er⸗ 
ahren haben. "3) Nach der Krankheit wird auch 
sen frommen Seelen eine größere Liebe zu Gott, 
Fifer im Gebet, Aufrichtigkeit in dem Chriſten⸗ 
hum verſpuͤret. Man lernet ſich Gott ergeben, 
ven Tod ſich vorſtellen, zum ſeligen Abſterben ſich 
u bereiten, an den Himmel fleißig zu gedenken, 
0, feine Seele in Sattes Hände zu empfehlen. 
Wenn diefes ein Kranker bedenkt, fo wird er mit 
Bott auch in der Krankheit wohl zufrieden feyn. 


Bb2 ” Sehe. 
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Gebet. Ba 
O lieber Gott und Vater! ich fehe und merk 
wohl, welches dein heiliger Rath Hd 
fen, nämlich, daß Diefes mein Beidensjahr; weite | 
Leidenswoche, jar Leidenszeit feyn_foll, Darkr-die 
Gluͤcksſonne eine Zeitlang verdunfelt, meine Se⸗ 
fundheit geſchwaͤcht, und die Leibeskräfte vernn⸗ 
gert werden follen. Ich danke dir, mein 
Daß du, ehe du mic) alfo heimgefuchet, 
deine Wege haft erkennen faffen, nämtich, 
des Kreutzes Weg auch ein Himmelsweg fen, ud 
daß du in Krankheit auch unſerer Secle Gut 
thuft. Sch ſehe wohl, mein Gott, daß du mich 
von der Welt willt abziehen; du wilit mir die 
Welt bitter, und den Himmel füße machen, daß 
ich ſoll verfäugnen das ungdttliche Weſen mb. 
die weltliche Lüfte, und -züchtig, gerecht und gott⸗ 
felig leben in Diefer Welt; daß ich foll forfchen und 
unterfuchen mein Leben, und durch eine herzliche 
Buße mic) zu dir belehren. Srepfich, wenn us 
wohl iſt, und wir von Peiner Träbfat wiſſen, fo 
duͤnket uns, wir feyen nur in der Welt, daß mis 
irdifeh Gut fammien, oder aber, daß wir mit dee 
Welt feherzen, fündigen, Gefellfehaft machen, Ge 
ſellſchaft haften, und in ihre Weiſe, Wege um 
Sitten ſchicken follen; aber meil das ımfrer See 
ten Verderben und ewige Verdammniß waͤrde 
ſeyn, fo pflegeft du nach deiner Treue uns bier 
ten deſonders zu führen, um allein mit uns:pk 
forechen. Ach, mein Gott! es ſcheinet, du u 
ieſt mit. mir jet auch allein fpredyen, und mir ſa⸗ 
‚gen, ic) fo mic vorfehen vor den Wektfünden, 
Verfuͤhrungen, Bysheiten, Gewohnheiten dn 


ai 





At nik. Hnreben, Ich foR Die Begangenen Gh 
dr "ine eh N Mh weit 


n berenen⸗ ich ſoll mi 
ich ſtellen, ſondern durch Veraͤnderung meines 
änmes erktemnen, weiches da ſey der gute und 
ohlgefaͤlige, ja, der vollkommene Gotteswille. 
un, wein Gott! dieſes will ich auch them; wirſt 
ı mich : laſſen geſund werden, fü. will ich froͤmmer 
seden; eiſriger beten, Das Boͤſe meiden, meine 
rige boͤſe Gewohnheiten abtegen, Die Derter und 
enſchen, oo und womit ich gefündiget, meiden, 
d nun ein neuer Menſch werden. Wer die 
zelt lieb hat, in dem ift. nicht die Liebe des Bas 
8. Denn du num gefehen, mein Gott, daß 
auch in meinem Ehriftenthum bin träg, im Ge⸗ 
t nachlaͤßig, bingegen zur Suͤnde willig, und 
r Wett Luft zu genieffen fertig geweſen, ſo willt 
durch dieſe Krankheit mich aufwecken, an mein 
eit zu gedenken, und vom Suͤndenſchlaf aufzus 
hen: Wache auf, der du fehläfeft, fprichft du zu 
r, ich will dich reinigen von dem vorigen Un 
tb. Sa, ich fehe, daß Du mich durch Diefe 
:ankheit wilt an meinen Tod und an das Ende 
ines Lebens erinnern, daß ich, wann id) gefund 
de, foll deine Allmacht, Liebe und Güte erfen- 
n fernen und preifen, welches nicht gefchehen 
Ire, wenn du mich nicht auf diefe Weiſe heims 
ſuchet haͤtteſt. Run, Herr, fo führe das. gute 
zerk an mir aus, welches du in mir angefangen 
fl, zu deiner Ehre, und meiner Seelen Heil; 
sche Durch dieſe bittere Arzney meine Seele gefimd: 
eile Dusch die fcharfe Schnitte und Schmerzen 
r- Sünden Eiterbeuten. Waſche dur) Wir 
arfe: Eaugen meine Unarten ab, vnd gu: or 
; | * 
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ich in wahrer Buße, und Glauben indiefer Krank 
beit mich vor Dir demuͤthige, inden Wunden 
Hälfe, Rath, Troft und Vergebung meiner, 
den fuche und. finde. Mach mir, ftets zu | 
den Himmel, und gallenbitter diefe Welt, d 
in diefem Weltgetuͤmmel die Ewigkeit fey 3 
ſtellt. Mein Gott! ic) bitt durch Er 
machs nur mit meinem Ende gut. Amen. ” 
Geſang a | 
Mel. Alle Menfchen müffen fterben, s 
Krankheit, Leiden; Angſt und Schmerzen, und 
was fonften mich anficht, reiffen mir aus mei⸗ 
nem Herzen Gott und feine Liebe. nicht; will mein 
Gott mich gleich betrüben, will ich ihm Doch hetſ 
ficy fieben; er verbfeibet Doch mein Gott, in der 
größten Angft und Noth. | 

2. Er will durch das Kreutz mich ziehen von der 
Welt und Sicherheit, daß ich aller Suͤnd ſol 
fliehen, und nicht meine Seligfeit mög durch eig | 
Schuld- verlieren; er will meinen Geift fo, zieren, 
daß er. ewig foll allein feine reine Wohnung ſeyn 

3. Wenn ich.recht mein Kreutz anſehe, ſo iſt es 
ein Liebeszug, daß ich Gottes Wege gehe, und 
vermeide Selbſtbetrug, Daß ich ihn erkennen lerm 
und mich von der Welt entferne; hier ſeh ichy wie 
Gottes Treu alle Morgen werde neu. 

4. Jeſu, ſchließ in deine Wunden meine matte 
Seele ein; iaß in meinen Jammerſtunden diefe 
ihre Wohnung ſeyn; es ſey Seele, Leib und Le 
ben, treuer Water, dir ergeben; ſchuͤtz, ſtaͤrk und 
erquicke mich in den Leiden gnädiglich. 36 

5. 
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„Zeh beſehl n "deine Hände, Tiebfter- Fepk! 
— ſtaͤrke en an mein — 

n das Bebensband jerreißt, fo laß: mich mit 
den ſchauen jene fehöne Himmelsauen. Führe 
Ira Kampf und Streit zu der Seelen 
igfeit. 








EKreme ſett fein Verwrauen auf bie PR 
. Allmacht. 


Aufmunterung. 
Pſ. 30, 3. 4. 

._— da. ich zer: die ſchrie. mach⸗ 
R dm. geſund. den, ech mehr 
—* aus — — geführet, du haſt Weird 

bendig behalten, da Be in die Hoͤlie (das 

ab) fuhren. 


chts iſt —S und tröfiticher in gefaͤhrti⸗ 

* en Briten h —⸗* mon cn be 
t, von dem man fagen kann, i 

‚m, mie ae ker wird ‚ir heifen. 

e kann wohl von keinem —2 
n aber von u ift ar deſſen gewiß. Dicke 
acht Gottes kann ein Kranker erkennen 3) an 

Exempel anderer, wenn er hören, fiefet oder 
hr tie Gott die Todten lebendig gemacht, 
kranken wieder aufgehoffen; fo tor er fig 
ſchließen, der allmächtige Gott, der dazumais 
ifen, der lebet nach. 2 Es foll fich ein Kran⸗ 
seftellen, die unumfcheänkte Macht des graßen 
tes, weiche größer ift, als alles Kinigr an 
& 
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Weit, ja, als aler Menſchen Macht, darum was 
uns iM: r iſt, iſt Gott gar leicht. 3) 
ein r gedenken, es fehle Gott nicht an | 
teln zu helfen, auf fein Aort muß die 

weichen; er kann auch das ‚geringite Krauklein 

oder Arzney fegnen, daß es muß Das. Hebel der 

Krankyeit heben, und die Gefundheit ‚befärdem, 

Wenn diefes ein Kranker eriväget, fo ſo ss 





fiile feyn in Gott, anhalten im Gebet, und 
ülfsftunde erwarten, dabey- auch ‚Arzney 
üffsmittel gebrauchen, die ihm von chri 
erfonen vorgefchrieben weiden, ſich aber da 
vor allen abergläubigen Dingen, Segenſpreche 
und Gauckeley hüten, und verfichert ſeyn/ der Ab 
mächtige Fönne helfen, wenn feine Stunde 
gefommen feyn. 


u Gebet. 


ch, mein Herr und mein Gott! du ſieheſt mie 

+ mich Schmerz und Leib umgeben hat, 
nie meine Plage alle Morgen neu da ift, meint 
Krankheit weichet nicht, und ich weiß nicht, «ob die 
ſes Lager vielleicht mein letztes Lager. feyn fol, 
Diefes nun ftelle ich in deinen heiligen YBillen 
ich will eben oder fierben, wenn es dir gefällt, 
Meine Tage find eine Hand breit; vor di 
Meine Jahre ftehen in. deinen SÄndenz du halt | 
mir ein Ziel gefeßt, das werde ich:nicht Tiberge 
Du haft auf dein Buch gefchrieben, mie Mi 
» meiner Lebenstage werden follen, als ihr noch 
ner da tar; jedennoch laſſe ich deßwegen den 
Muth nicht I, fondern ich. hebe,meine Augen 
auf zu den Bergen, van toelchen mir. a.) 

wel 


auf die göttliche Allmacht. Bo 


ine Huͤlfe kommt vom Herr. Ich weiß, daß 

biſt ein allmaͤchtiger Gott, daß Leben und 
w in deiner Hand ſtehet, aber daß du durch 
ne Allmacht auch Todten erwecken, die aller- 
aͤhrlichſten Kranken wieder gefund machen, und 
8 größte Elend und Leiden hindern und aufhe⸗ 
ı Fannft, Ach ja, des Herrn Hand ift nicht 
kuͤrzet; der Hafer in Iſrael kann allen Jam⸗ 
r menden, ja, er kann uͤberſchwenglich thun über 
es, was wir wiſſen und verſtehen. Er Fann ers 
ten alle, die zu ihm treten. Deßhalben ſchaue 
auf dieſem meinem Lager nicht um mich, auf 
wache Menfchen; nicht auf mich, denn ich bin 
mE und efend, fondern über mich, zu dir, meinem 
ott und. Herrn. ch fpreche auch jest mit dem 
wbigen Hauptmann: Herr, fprich nur ein Wort, 
wird dein Knecht gefund! ja, fprich ein Wort, 
werde ich leben; ich werde von allem mei⸗ 
m Leiden befreyet werden. Ich weiß, bey dem 
even ift Fein Ding unmöglich. Herr, deine Als 
uht hat Fein Ende; wo ift ein folcher Gott, wie 
biſt? Mein Gott, der du den Franfen Hisfi- 
3 gefund gemacht, das Franke Weib von ihrem 
nden Zuftande errettet, den Gichtbrüchigen ges 
ilet, den Juͤngling erwecket, fiehe mich auch in 
naden an, du mächtiger Schußherr deiner Glaͤu⸗ 
gen. Hilf mir auch, erbarme dich meiner auch; 
we ein Zeichen an mir, daß mir es wohl gehe. 
vu bift mein Helfer und Erretter; mein Gott, ver 
ach nicht. Jedoch alfo, wie dir es mwohlgefällt; 
weiß, du Fannft es thun nach deiner Allmacht, 
d du wirfts auch thun, nach deiner Güte, 
m es meiner Seele nuͤtzlich iſt. URN Be 

v 
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ich zu dir im Glauben: Auf meinen lieben 9 
trau ich in won a Noth; er kann mich alyeit 
retten, aus Trübfal, Angſt und Nöthen; 
Ungluͤck Tann er wenden, es fieht in feinen Hin 
den. Amen. . 
Sefang. —* 
Mel. Schwing dich auf zu deinem ©: 
MNaſſet doch den weiſen Gott alle Sachen 
chen, —844 eure Noth, Kuͤmmerniß 
Sachen, feiner Weisheit; er weiß wohl, 1 
muß ergehen, wanmn und wo/ und wie er 
in Roth beyſtehen. er 
2. Schreibt dem weiſen Gott nicht für, Stun 
de, Zeit und Maße; fraget nicht mit Ungebühn 
was er thu und laſſe; er fängt ja nicht, heute: 
erſt für euch zu forgen; dem Gott, der euch hell 
kann, ift gar nichts verborgen, s 
3. Lehrt den weifen Gott Doch nicht; eh 
ſoll anfangen, wie es werde  ausgericht, daß hir 
möcht gelangen zu dem rechten Zwei und Alk 
fülger feinen Wegen; haltet feinen Führung fül 
und erwart't Den Segen: sh, 
"ren der weife Water thut auf Den 
Erden, das muß uns.gewißlich gut; ‚und recht hi 
fam werden; giengen auch die Sachen: nicht; 
wir gerne wollten, und wie fie nach unferm L 
anders gehen ſollten. 48 
5. D du weiferi Gott, dir fey alles PR 
let, fiehe mir in Gnaden bey, machs, wie dirs 
fället; mach es mit mir, wunderlichy bie» auf 
fer Erden; lieber Vater! führe mich, laß mid) 
felig werden, — 


a f 
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FF Der Krante erinnert ſich feines Taufbundes 

Aufmunterung. 
571 Pete. 3, 21. 
Die heilige Taufe iſt nicht das Abthun des Un⸗ 
farheam m Lleiſch, Ponbern der Bund eines 
mit: 
um Kame teöfttich, fo ift fi des. Batırd Ne 
nes: amd iſt eine Be groß, fo ift es 
WR ind Gottes zu Wie nun: diefes er 
— — je fo kann — 
eſer 


in: 1) Gott ke Er Dem 

achts —5— Fo Set ij 

er, der. es gut mir feinen Kindern meynt. 8) Bott 

kein weiſer Baier; der auch das Bittere Kreutz 

Kindern kann zu einer heilſamen Arzney ma⸗ 
4) Ein guͤtiger und liebreicher Vater, der 

rider aber ſich auch wieder erbarmet. Wenn 

viefes Der Kranke erwaͤget, fo Tann cr fich herzuch 

freuen. Zu diefer —— der Kinder ns 


- u 
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Weltkind gelebet, fo foll ers ihm auf dem, Kan, 
Tenbette kr rag bitten, und eine wa 
änderung fich vornehmen; - und: ge 

Gott werde ſich auch ber 2 rantes 
barmen. i 





er Gott Daten i 

ſiehe, ich dein Kind bin ih einem ı 
ſtande, daß ich in der Welt feinen 
finde; ich fehe hin und her, und-frage nach H 
aber niemand nimmt fich meiner" an; Daruinnaker 
will ich nicht kleinmuͤthig werden, fondern ich wil 


vielmehr zu meinem bimmlifchen Water 4 

and dem meine Noth Magen. Eilet in der 

das Schäflein zu feinem Hirten; das Kind 

dem Suter; der Untertyan zu feinem — 

mein König, o mein Vater, o mein Hirte, ſo komm 

ich auch zu dir. O du dreyeiniger Gott,‘ 

doc), daß ich dein Kind bin, daß ich getauft-bin, 

daß ich in der heiligen Taufe einen Bund 

gemacht habe. In diefem Bunde haft du mir sie 

geſagt, du wolleft mein Vater feyn, du twolleftals | | 

ein Vater für mich forgen, mir helfen; und: wie ein 
ater an mir thun. Jeſus hat mich mit 

heiligen Blut abgewaſchen, und mir. dem 

feiner vollfommenen Gerechtigkeit gefchenker; N 

heilige Geift hat ſich reichlich Uber mic) au 

fen, und fehreyet noch in meinem Herzen daß‘ 

ba lieber Vater! und giebt Zeugniß mei 

daß ich Gottes Kind fey. "O_drepeiniger Gott! | 

Siehe, hie kommt ein armes Kind zu 2 mein | 

.. Bater umd Mutter verkalen mich, meine ibn ] 
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d Freunde koͤnnen mir nicht helfen; Darum, v 
in himmeifcher Water, ns du: mich, auf, 
barmete fich der Königifche über feinen Sohn; 
e todfran war; ‚bemühete er fich ihm zu helfen, 
), mein Water, erbarme dich mein auch, hilf-mir 
ch. Gieng der Vater, deſſen Tochter in legten 
igen 1ag, Sefu nach, und‘ fprach: Herr, meine 
ochter iſt jeht geftorben, aber komme und mache 
lebendig; fo: gehe ich auch, mein Gott und Bar 
ydielnach, und ſage: Iſts dein Wille, iſts mir 
lſam/ fo mache mich geſund, und erhalte mir 
in Leben. Ich weiß, du bift ein allmaͤchtiger 
üter, .ein. weifer Vater; ein gnädiger und lieb⸗ 
her Vater. Wo fol das Kind anders hin in 
er Noth, als zu. feinem Vater? Herr Goit 
ater im Himmel; erbarme dich uͤber mich! He 
ott Sohn: der. Welt Heiland, erbarme Dich 
ee mich! Herr Gott heiliger Geiſt, erbarme Dich 
er mich! Wie ſich ein Vater erbarmet über feine 
inder, ‚fo erbarmet ſich der Herr über die, fo ihn 
. I,  erbarme dich auch tiber mic)! 
im ich ein ungehorfames Kind gervefen, fo bereue 
es; bin ich gleich von dir gewichen, ſtell ich 
ch doch wieder ein. Ließ der Vater feinem vers 
nen "Sohn Huͤlfe widerfahren, fo nimm. mich 
& in Gnaden an, der ich in Buß und Glauben 
t zu dir komme, und ſpreche: Erbarme dichy ers 
mme Dich, tt, mein Erbarmer, über mid! 
yann.du willt Suͤnde zurechnen, Herr, wer wird 
heben? Zn ſolchem Verirauen, mein Vater, 
tete ich auf deine Huͤlfe; ich habe ſchon erkannt, 
6 ein Kind Gottes feyn, Frank und el; wm 
f bielerley Kreuß beleget ſeyn, wohl Tonnen on 
—X 
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einander fliehen; darum auch Satan febald damit 
mich in meiner Findlichen Zuverficht nicht irre mir 
chen fol. Allein, laß mid) audy bafd dein 
liches Herz erblicken, daß du meiner nicht Deraefien 
habeft, laß mich. deine Vatershand empfinden, 
Betruͤbtes Herze fey zufrieden, ob dich ft es taus 
fend Kummer plagt; der Himmel bleibt 1. 
t 





befchieden, den dir dein Zefus zugefagt;..ftellt 
fchon Noth und Krankheit ein, fr wiũ doch 
dein Vater feyn. Amen. 

Sefang. 

Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten: 

It bin getauft, ic) ſteh im Bunde durch er 
Tauf mit meinem Gott! So ſprech ich 

mit frohem Munde, im Kreuß, in Srdsfp oe 

und Noth. ch bin getauft, deß freu ich mid; 

die ‚see bfeibet ewiglich. 

2. Sch bin getauft, ich hab empfangen das allır 
fepönfle Ehrenkleid, darin ich allezeit kann prangen, 
aldier und in der Herrlichkeit. Ich bin mit Zes 
Dint erfauft, und ich bin auch damit getauft. 

Ich bin getauft, mir ift gegeben, zu gleichtr 
Prn vr beige: Geift, der heifiget mein He m 
Leben, dafür fey ewig Gott gepreißt. OD Zierde 
— große Pracht, die mich gerecht und fig 
macht. 

Ich bin getauft und eingeſchrieben, mich 
förieht das Buch des Lebens ein; mein Väter 
wird mich ewig lieben, und feinem Kinde gnaͤdig 
feyn. Es ift mein Name Gott bekannt, mein Na⸗ 
me fteht in feiner Hand. 36 

5 


fin Zaufsone, | 


_ aisfindziund ms 
— De 


naden, vn en ich Troft = Hilfe 
; Dann mann ich eine bitterlich, fo fpricht 
— Pater; hie bin ich. 

6. Sch bin getauft; nichts kann mie fehlen, Dies 
weil mein Vater an mich denkt: Wer Fann ‚die 
Wohlthat all erzählen, die ex mir wirklich hat ge⸗ 
[henkt? Dein Vater — ein reicher Herr, der giebt 
nir a unebe A 4 F De meicet, ich ſeh 

7. in getauft; ihr Feinde weichet, ich ſtehe 
ınter Gottes Schuß, der feinem Kind die Hand 
arreichet, was acht ich eure Macht. und Trug 
ss A an Kind nur an, und hub 
aß Gott es 

a bin getauft, und "bin zufrieden mit meis 
8 Daters Lieb und Treu; ich werde ‚von ihm, 
He gefehieden; mein Eiebestrieb wird ftndtich neu. 
Wie es mein Vater ‚sie und fuͤgt, ſo ift mein 
ben mit ihm dergni 

9. Ich bin getauft; ob ih gleich fterbe, was 
hadet mir das fühle Grab Ta weiß mein Bas 
erland und Erbe, das ich bey Gott im Himmel 
‚ab; nach meinem Tod Hu mir bereit, des Hims 
neis Freud und Feyerkki \ 


[X 7 N 





205 Der Krante grůudet fich auf die 
Der Kranke gruͤndet ſich auf die Bi 
des dreyeinigen Gottes. 


Aufinunterung. 
2 Tim. 4, 18, —A 
Der Herr wird mich erloͤſen von allem Kabel, 
und wird mir aushelfen zu feinem bimmls 
ſchen Reich. Welchein fey Ehre von Kiwi 
Zeit zu Ewigkeit. Amen. > u | 
Rum Chriſten ann es in ihrem Leiden md 
. Krankheit niemals an Troft fehlen, :mwerifk di 
nur bedenken, wer fie find, und mit wem feet J| 
thun haben. Sie find Kinder Gottes, darımfib || 
ten fie glauben, der dreyeinige Gott mwerdeuftein 
ihrem Jammer und Leiden nicht verlaſſen. i)XEs 
wird fie ihr Schöpfer nicht verlaffen, der fieüinde 
Zugend geführet, in folgenden Jahren ernährt; 
und bis hieher vaͤterlich erhalten hat. Sollte Go 
fein Geſchoͤpf und das Werk feiner KHänderberlik 
fen? Berbergen kann er fich wohl, aber-% 
will er fein Geſchbpf nicht. 2) Ihr Erköfer): 
Chriſtus, wird fie auch nicht verlaffen; denn der da 
hat für fie Mavter, Pein und Tod 'gelittinzhnt 
fein heiiges Blut für fie vergoffen: follte der ſie n 
der Krankheit ohne Huͤlfe faflen? O meinyfäne 
Liebe ift zu brünftig. 3) Ihr Heiligmacheriuder 
werthe heilige Geift, wird fie auch nicht verlaffen, 
der wird alsdann fie tröften, erquicken, eufit 
und ihnen Zeugniß geben, daß fie Gottes | 
feyen, obgleich ihre Krankheit, Leiden und Schmmer | 


Ki 
— 











ft 









zen anhalten. Wenn ein Kranker ie > 
chen Troft im Herzen hat, fo wird u no 


- * 








Khwerlichet Zuftand mit. Geduld tragen, und 
: feftiglich. glauben, . feine Huͤlfe fen nicht ferne. 
Daoch aber 4) daß er dabey um PVerzeihung bitte, 
was er dem dreyeinigen Gott in gefunden Tagen 
zumider gethan hat, und in folhem guten Vers 
trauen die gnädige Hilfe geduldig und gläubig 
erwarte. . | 


Gebet, 


O du heiliger dreyeiniger Gott! da ich mich jetzt 
ſchwach befinde an meinem Leibe, ſo will ich 
doch deßwegen nicht ſchwach werden in meinem 
Glauben und Vertrauen zu dir; dem die auf den 
gern hoffen, - werden unbeweglich bleiben, wie der 
rg Zion. Zwar will die Länge und die Lafl 
meiner anhaltenden Krankheit bisweilen mid) klein⸗ 
muͤthig machen, allein ich ermuntre mic) gleich wie⸗ 
der durch deinen beitigen Geift, und fonderlich 
auch damit, daß ich mir die ven dir ſchon laͤngſt 
einpfangene Wohlthaten vorſtelle. Sollteſt du 
. mich verfaffen, du mein Schöpfer, der du mich 
aus nichts erfchaffen, und bis auf diefe Stunde 
mein Leben erhalten haft? Iſt dann des Herrn 
Hand verkürzet? O nein, die Hand, die mich 
bisher geleitet, geführet, geftärket und erhalten, 
wird mich auch in meiner Krankheit erhalten. Du 
haft mich je und je geliebet, und mich an Liebes, 
fetten bisher geführet. . Liebe iſt es, daß du mit 
bisher haft fo lange Zeit Shefumpeit geſchenket. 
Liebe iſt es, daß du Unglück, große Schmerzen 
und gefaͤhrliche Zuſtaͤnde von mir abgewendet. 
Liebe iſt es, daß du mis bis auf den heutigen Tag, 
made, ja, fo.viel Enade und Barnaarllüt wu 
| dx de 
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derfahren laffen, darum übergebe ich mich Dir auch 
in meiner Krankheit. Sollteſt du mich verlaf 
mein Erloͤſer, der du mich durch dein heiliges 

von Sünden, Tod und Teufel eriöfet haft? Du 
haft meiner Seele dich fo herzlich angenommen, 
daß fie nicht verdürbe, o fo wirft du auch meinem 
armen und Eranfen Leibe us laſſen angedeihen. 








Hat mic) deine Liebe vom Fluch und Tod, ja, aus 
der Hölle erlöfet, fo Fann fie auch in meiner Krank 
heit mir bald helfen. O du Gottes Lamm, das || 
der Welt Sünde trägt, erbarme dic) mein in md |) 
nem gegenwärtigen Leiden. Sollteſt du mich ver |} 
faffen, o mein Geligmacher, der du Leib un - 
Seele geheiliget, und fie in der heiligen Taufe dir 
zum Tempel gemweihet, und darinnen bisher gu 
wohnet haft? Du wirft gewiß auch in meine 
Schwachheit mein Benftand, ja, mein Troͤſter 
bleiben, und mir aud) jegt nr geben, daß ih 
ein Kind Gottes fen, ob ich gleich mit Leiden und 
Trübfal_umgeben Bin, Darum till ich gutes 
Muths feyn in meinem Schmerzen und Leiden 
und will zu meiner Seele fagen: Es hat Dich der 
bimmlifche Water in feine ewige Liebe eingefchloß 
fen; der Sohn Gottes hat dich zu feinem Eigen 
thum, Bruder und Miterben erroählet; Der heilige 
Geiſt hat did) feines füßen Troftes und feh 

Einwohnung verfichert, darum ift alles mein; Die 
Gnade Gottes ift mein, das Verdienſt und die 
Gerechtigkeit Jeſu ift mein, der Eräftige Troft des 
heiligen Geiſtes ift mein, ja der gange Himmel 
mit aller, gener Herrlichkeit ift mein. DO, weil es 
dann fo ift, fo will ich mich um meinen kranken 
Leib nicht bekuͤmmern/ fondern mein Anliegen u j 













Gutes erwiefen. Ad, mein ten, 
dert mich Auf "dich: o Jeſu, zu Dir ER 
eiliger Geift, dir ergebe ich mich. 

Sure satten, — du haft erſchaffen; Herr oft 
Sohn, was du haft erldfet; Herr Gort heiliger 
Rail) was du haft geheiliget, das befehle ich dir 
in. deine Hände; deinem heiligen Namen ſey Lob, 
Ehre ind. Preis, jest und in ‚Exvigkeit, Keinen 
hat Gott ‚verlaffen, der ihm vertraut allzeit, und 
ob ihn ſchon viel haffen, ‚gefehiebt ihm doch Eein 
Leid; Gott will die Seinen fehlen, zulegt erheben 
hoch, und. geben, was thut —* hie vg, — 
auch) dort. Amen. 


. Gefang. 
Bel ber ni Den Mlben Bart (üe 





ich felig d ottes Gnad und Blut. 
— dag ar 3 ae bin ide 
roſtes 


Gott fuͤt mid) im Un ewitter, fo trift 
mich a das Better nicht; ii if mir. das Kreug 
gteich foner ze bitter, fo 3 Sort ‚meine Zus, 
Bo tt iſt fuͤr mich, der steht mir bev⸗ 
mo nich von der Trübfal frep. . 
Iſt Goit fir mich in Trauertagen, wenn. 
Käuer Ugemach mich fehreckt, fookoill (de Oemedh; 
nicht verzagen, weil feine Baterhand mich di 
Sort Al für Mar mh weil fich mein Leid: in grad. 


ner Zeit. . 


E 
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4. Iſt Gott flr mich in meinen Nöthen, wen 
man der harte Kampf angeht, ſo werden fie ni: 
doch nicht tödten, dieweil mir Gott zur Gar J 
ſteht. Gott ift für mich, der treue Gott, derhib 
fet mir aus aller Noth. . BER 

5. Iſt Gott fuͤr mich im Ungeluͤcke, das under 
hofft mich überfänt, fo weich ich dennoch) nicht 18 
rüche, weil feine Hand mich treulich hält.- Gut 
iſt für mich im Sturm und Wind, und wachit 
treufich für fein Kind. ® 

6. Iſt Gott für mich, fo wird fich enden de 

jammer, der mich heftig plagt; mein Gott: wird 

von mir nicht. tenden, die Huͤlfe bleibt: mir 
unverfogt. Iſt Gott für mich, getroft! mein 
Geiſt, Bott ift es, der mein Beyſtand heißt. 

7. Iſt Gott für mich, wenn ich nun ſterbe, fo 
höret auf mein Kampf und Streit; es Fommt die 
Stunde, da ich erbe die Ehrenfron und Seligkeit. 
Gott iſt für mich, wenns Herze bricht, und nem 
erblaßt mein Angeficht. . 


V— 


Der Kranke will ſein Leiden ohne Murren tragen. 
Aufmunterung. 


Pſ. 34, 10. 
Ich will ſchweigen und meinen Mund nicht 
aufthun, du wirſts wohl machen. . 
Hr wie large willt du mein fo gar vergefien? 
Wie fange verbirgeft du dein Antlig von mie! | 
So feufzen oft Fromme bettlägerige Chriften in ih⸗ 
ren Kranfyeiten. Pſalm 13, 1. Gottes Stumde 





lt 








| “gu Atmen tragen. F 


ret ihnen oftmals allgulange, wenn ſie viele 
e, Wochen und Monate ausbleibet, alsdann 
tes bey vielen nicht ohne Murren ab. Allein, 
seit fol es ein frommer Kranker nimmermehr 
men laſſen, fondern gedenken, 1) Gott vergiflet 
verläßt uns nicht in dem Leiden, Träbfal und 
neheit, denn das wäre wider feine Derheifs 
: Ob er zwar verzeucht; fo harre fein, er thut ; 
das zu unferer Seelen Beften. 2) Sollte in 
langen Ausbleiben der na Gottes, dag 
16 auch fchrverer werden; fo foll Doch deßwe⸗ 
fein Murren entftehen, fondern man- fol fi 
ern Der Allmacht, Liebe und Barmberzigkeit 
tes. Wiegt man dem Kranken feine Arzney 
zaͤhlet man die bittere Tropfen, die man I 
t, fo follen wir glauben, daß auch all A 
itz ſey abgewogen und abgemeffen, denn Gott 
etreu, der uns nicht laͤſſet verfuchen über unfer 
mögen. Deßbalben 3) ift das Leiden ſchwer, 
8 vielerley, mwähret es fang, fo foll es deßwe⸗ 
doch unfer Vertrauen nicht aufheben, fondern 
ı foll unter ftets anhaltendem Seufzen, Gebet, 
uben, Hoffnung und Pertrauen Die Huͤlfes⸗ 
de erivarten. Ä 


Gebet. 


du heiliger und weifer Gott, ich fehe jest dei⸗ 
nen heiligen Rath und Willen an mir, daß 
on diefe Zeit und Wochen, J. lang es dir 
It, auf meinem Bette, in Haufe zur 
gen; Wohlan, ich widerfpreche deinem heili⸗ 
Willen nicht; ich will nicht wider dich wurıan, 
ern fage: Siehe, hie bin ich, Ver Ss 





u Der Kronte will fein Reiben, } 
. wie es ihm wohlgefaͤut; folte - 
—— trinfen, den mir mein Water gi 
eh ER we "u mir für ee 
gety den nf hab Sn id ef ins 
‚gen, denn abe wider il et 
das bittere ir kann meiner 86 nicht 
denn heilſam feyn, obgleich Flaſch und 
= einen Abfchen hat. Du bift mein Pate 
2x eweſen von Jugend auf, ſo wirft du es 
r Krankheit auch bleiben. Soll ich fange 
16 fiegen und leiden, mein: Gott, mache 2 
nicht zu lange, fondern gieb mir zuweilein eine Er) 
quicfungsftunde, darin du mich von meinen 
Schmerzen befreyeft, und mein Leiden linderſ 
Soll ich viel leiden, fo gieb mir auch viel- Kräfte; 
du weißt ja, wie ſchwach ich. bin, und wie ich nicht 
viel mehr ausfichen kann: Greif mich nicht zu hefr 
tig an, damit ich nicht vergehe; dur weißt wohl, 
was ich tragen Fanny wie's um mein Leben fteher 
ich bit ja weder Stahl noch Stein; wie balde 
acht ein Wind herein, fo fall ich bin und  fterbt, 
Ach, mache es mit mir, wie eine Mutter mit ie 
rem ſchwachen Kindez hilf mir tragen, ja, trage 
mich und nimm mich in Deinen Arm und Schoet 
Soll mein Leiden ſchwerer werden, als es iſt, ſ 
weiche du nur nicht mit deiner Gnadenhuͤlfe und 
Beyikand von mir, Soll ich noch mehr beträbi 
Nächte haben, fo (aß mich nur deinen Troft emp) 
a A du ch mein Vater und mein Freund 
ſeyeſt. Ich wohl, wenn du deinen Kinden 
Seiden fchickeft, fo willſt du fie nicht verderben 
fondern zu dir ziehen. So ziehe mid) dam, 
Gott, dinm diefe Krontheitt won Rn 





von der Su 23 
igung, zur vr it, zum 
eligkeit. Ya, mein Gott, ob du mi 


aſſeſt alſo leiden, fo will ich deßwegen nicht dan 
Die-fliehen, mein Hirte; fuͤhreſt du mich. die Dor⸗ 
nenege, die meinen Leib: und Seele verwunden, 


fo folge ich. dir. willig nach. Hat das Haupt 
Dornen getragen, fo Fönnen die Glieder nicht auf 
ofen gehen. Ich habe dich geliebet, da du mit 
gabeſt Gefundheit, Gtückfeligkeit, und da du es 
mir ſieſſeſt wohl ergehen, darum will ich dich auch 
fieben in Krankheiten, in Leiden und Schmerzen; 
ich weiß, du Fannft mir helfen, und: wirſt mir 
elfen. Gott hat mich inguten Tagen oft ergögt,- 
jollt ich jetzt, auch nicht etwas tragen? j 
Gott, und ſchaͤrft mit Maßen; fein Gere ie 
mich nieht ganz und gar verlaſſen. Amen: * 
Geſang. 

Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten 
He dir dein Gott ein Kreutz beſchieden, und 

+ fliegt mit Thraͤnen dein Geſicht, fo ſer mit 
deinem Gott zufrieden, und murre ja dawider nieht, 
rag deine Seele in Geduld und. tröfte dich des 
Hoͤchſten Hub. . 

2. Sieh, der Gott, der dich Erank kann machen, 
x wirft dich auf Das Sterbebett, dem find es 








‚gar leichte Sachen, daß er dich ygiederum errett. 
machet frank, er macht gefim iefer und in - 
m h ° 


jener Stun. \ R, 

203. Ach wurre nicht, Gott hats verheiffen, er 
—— —— an Er RS 
— iR jefes trift ah ihn Un. 
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Der Kranke ſchickt fich zum Genuß des Heifigen | 
Abendmahls. 


Aufmunterung. | 
1 Eor. 11,28. 

Der Menfdy prüfe ſich felbft, und alfo eſſe er 
von diefem Brod, und trinke von diefen 
Kelch. 

E⸗ ſoll billig ein jeder Chriſt alſo leben, daß et 

alle Augenblick felig ſterben koͤme. Soll nun | 
alſo ein geſunder Menſch ſich aufführen, wie viel 
mehr ein Kranker. Ein Kranker thut demnach 

1) gar wohl, M er bey dem erſten Anftoß der‘ 

Krankheit an Sünden gedenfe, und ſpreche 

Ich gedenfe heute an meine Sünde, dann teil 

um der Sünde willen Krankheit und Leiden Fome| 

men; und wer fich an feinem Shape suttallz] 
act, dem Arzt in die Hönte (lt nr 


ee auf Die En mit Gott bedacht 

Diefe Verfü —5 gefchichet, wenn 

er Kranke mit Weinen und im Glauben Gott um 
Bergebung feiner Sünden anflehef. 3). Dann 
Ama ſol fih nicht einbilden, man fterbe, tvann 
man das heilige Abendmahl genieffet auf dem 
Aa m dann es ift Feine Speife zum Tode, 


j 


ern zum Leben, und der Seelen Seligfeit; das 

4) zu erinnern, daß man mit feiner Buſſe und 
Den Genuß des heiligen Abendmahls nicht warte, 
bis der Tod auf der Zunge figet, bis Verſtand 
Fund Kräfte weg find, fondern bald und bey Zeiten, 
deweil man noch feinen Berftand hat, dieweil 
han noch beten, und fich mit Gott verfühnen Fann. 
un Sich alfo_ der Menfch zu Gott wenden, von 
- Grund feiner Seelen, fo wird er um Jeſu Chrifti 
willen, im Leben und Sterben Gnade erlangen, 


Sebet. 


err, Here Gott ! barmherzig, gütig ımd von 

“ geofler Treue, ich armer Menſch bin Vorha⸗ 
bene; mich mit dir zu verföhnen; meine Sünden 
dir herzlich abzubitten, die ic) Zeit meines Lebens 
begangen; ich mill in den Wunden meines Jeſu 
Gnade und Vergebung der Sünden fuchen, und 
alfo zu einem feligen Abfchied aus diefer Welt 
„mich gefaßt machen. Es hat dir gefallen, mein 
„Bott, mic) auf dies Krankenbett zu legen, weil ich 
aber nicht weiß, ob ich davon er gefund aufs 
‚stehe, oder darauf fterben werde, To will ich vor 
„allen Dingen meine, Seele verforgen, und das 
nährigedir, meinem gütigen und barmharhain® mt 
iefebten. Ich il mich mit Die verfdharn, vor 
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Der Kranke ſchickt ſich 


ich meinen Verſtand noch habe, weil ich mich ned) 
befinnen kann, wann ich gefündiget, wie oft ich 17 
fündiget, und wie ſchwer ich gefündiget; ich 
dich um Berzeihung bitten, dieweil ich noch ' 
kann, indem ich nicht weiß, ob nicht meine Kran 
zunehmen, hingegen mein Verftand und meine G⸗ 
müthsfräfte fich verlieren werden, da ich wederber 
ten, noch an dich gedenken Fan. Sch weiß ja wohl 
wer fich zum feligen Sterben bereitet, der furbtdef 
wegen nicht früher noch ſpaͤter, fondern er thut with 
mehr fich Damit den größten Mugen, nämlich die 
fen: daß warn er gefund wird, er fich vor Sünden 
huͤte, die er auf feinem Krankenbette erfermet und 
berenet hat; und warn er ftirbet, daß er verfichert 
fey; er fterbe wohl und bereitet. Diefes find auch 
meine Gedanken, mein Gott, ich will nach erlangter 
Vergebung meiner Sünden das heilige Abend 
mabl empfangen, und fodann gednfig, freudig 
und gläubig erwarten, tie du es mit mir machen 
rſt. Deßwegen falle ich auf die Knie meines 
erzens vor dir nieder, und fpreche: ch, fey dei 
1 Kinde gnädig; ach, rechne mir nicht zu die 
Sünden meiner Jugend, und die Thorheiten mer 
ner jungen Jahre. Ach, Herr; fey gnädig meine 
Miſſethat, Die da groß ift, um Jeſu meines Heh 
landes wille ch, mein Gott, gieb Gnade zu 
meinem beiligen Vorhaben; ftärfe mich zu Diefem 
Werke, daß hg zu deiner Ehre und meinem Heil 
vollbeingen möge. Ach Fomm zu dir allhie in 
meiner Noth gefchritten, und thu dich mit gebeuge 
tem Knie von ganzem Herzen bitten, verzeihe mir 
doch gnaͤdiglich was ic men Lava wetter dich 
Erden hab begangen. Anm. 





816 


En” ; 
ee „um —— vr. | 
mel. E Gott, du —— Gott, ı ꝛc. 


Je will anjetzo mic) zum Liebesmahte nahen, und 
Jeſu Leib und Blut zu meinem Troſt empfa⸗ 
hen: Ach, mein Gott, ſtaͤrke mich, ach, weiche 
nicht von an daß ich im Andachtstrieb vereinigt 
bleib mit Dir. 

2. Bertreibe doch von mir die findfiche Ger 
danken, und lafle deinen Geift von meinem Geift 
nicht wanfen; verbind, mein Jeſu! Dich mit meinem 
Geiſt und Sinn, daß ich der Lieb genieß, darz 
nad) ich hungrig bin. 

. Laß ja nichts Eiteles jegt meine Andacht ſtoͤ⸗ 

ach, laß mich Freud und Wonm in meiner 
Ser hören, ach Zefu, fteh mir bey, ad); bitte du 
für mic), Diing mein Gebet vor Gott, und hilf 
mir. gnädighich. 

4. Ach, heilige mein Herz ach, heilige die Sin; 
nen, mein Jeſu, am fie ein, und wohne felbft dar: 
inmen; ach, mach fie allefammt vecht heilig, fchön 
und rein, und laß fie immerdar dein Haus und 

Wohnung fen. 

5. Erweck zugleich in mir die wahre Seelen⸗ 
ftille, Daraus die Geelenfreud und wahre Andacht 
auille, Darin ich ſchmecken mög; Herr, deine St . 
er die Gegenwart, den Troft und wahre Ser, 

eud. 

6. Hab ich dann deinen Leib wahrhaftiglich ge⸗ 
noſſen; hat auch dein theures Blut, das du fuͤr 
mich vergoſſen, mich ſuͤßiglich u ſo bleibe 
auch in mir, Fra ich, mei ich &o an ER 


aD in 
Dd2 | I. 






7. Ja, la igumg, die in mir aı 
gen zum größten — und Glanz von Tag 

Tag gelangen. Du Suͤndenluſt geh aus; fi 
Jeſus gehet ein; er nimmer Leib und Se 
nem Tempel ein, 












N Dir Kranke bittet Gott uin Bong — 
Suͤnden. br 
Aufımunterung. F 

Hiob 42, 6. hi 


Ich ſchuldige mich, 8 thue Buſſe im uch 
und in der Afchen 


E⸗ iſt ein feiner * liebreicher Gebrauch/ went 
rechtſchaffene Chriſten alle Abend vor Gott ſich 
ſtellen und überlegen, was fie des Tages über ges 
redet, gedacht, oder gethan, und alfo ihn um Wer 
zeihung der begangenen Sünden anrufen, und eht 
fie-fich zur Ruhe legen, ſich mit Gott verſoͤhnen 
Soll aber dieſes alle Tage gefehehen; wie: dick 
mehr foll e8 ein Kranker nicht verfäumen, Dan 
er füll,. 1) eine Unterfuchung anſtellen, nicht: etwa 
eines Tages, einer Wochen, oder eines Monats 
fondern feines ganzen £ Lebens; er foll fich fragen; 
wie er feine gefunde Tage angewendet; ob er ſie 
jur Ehre Gottes, zum Nugen des Nächiten hinge 
racht? Er foll unterfuchen, to, wie oft und wie 
fchroerlich er in gefunden, Tagen gefündiget habe? 
Weil man auf dem Krankenbett defto mehr Zeit 
kat; fo foll die Unterfüchung deſto VrnpmeneR mar 


map UT ie 
um Vergebung der Suͤnden. sr. 
——--———— 
52) Sol ein Kranker nad) der Unter 
Gott herzlich um Verzeihung aller feiner 
den anrufen, fonderlich weil er nicht: weiß, 
ie nahe oder ferne es fey, daß er vor dem Rich⸗ 
ſtuhl Gotts erfeheinen foll. Kommt: man auf 
im’ Kranfenbette zur Erfennmiß feiner Sünden, 
fol ein Kranker für die Krankheit Gott danken, 
w ihm die Augen geöffnet, daß er fein Elend ers 
int; und Gnade zu fuchen, ihm Gelegenheit ges 
:ben hat; welches ohne Krankheit vielleicht nicht 
fchehen wäre. 4) Doc) muß man auch, was 
an in der Krankheit verfpricht, in gefunden Ta⸗ 
n getreulich halten, auf daß treulofen Verſpre⸗ 


em nicht etwas Ärgers widerfahre. 
. Gebet. 


ß du gnädiger und fiebreicher Water, ich Habe 
* mir in deinem Namen vorgenommen, mic) 
it dir zu verföhnen, dich um Gnade und Verge⸗ 
ng meiner Suͤnden zu bitten, und fo dann auf 
einem Krankenbette das heilige Abendmahl zu 
apfangen. Ich will es bey Zeiten thun, dieweil 
ynoch meinen völligen Verſtand habe. Ich lebe, 
id weiß nicht wie lang, ich muß fterben, und 
eiß nicht warn; darum komme ic) jest vor deinem 
Inadenthron, und: bitte dich demüthig um Ver⸗ 
bung aller Sünden, die ich Zeit meines Lebens 
gangen. Mein ‚Gott, ich muß geftehen, daß 
y. dich bisher vielfältig erzuͤrnet. Ich habe, 
dee! meine gefünde Tage nicht allemal angewen⸗ 
t gu deiner Ehre, zum ottesdienft, zum 
Bachsthum in meinem, Chriftenthum, und zur 
römmigfeit; darum du auch Urfach haft, mic 
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mit Krankheit heimzuſuchen, Damit ich in 
gehe, und den Mißbrauch meiner Geſundh 
den Ber a — Ben 
mir es, daß ich dich nicht eifriger geli 
froͤmmer geiebet habe, als leider! geſchehen 
Gott, gedenke meht der Suͤnden meiner Zugend, 
gedenle aber meiner nach deiner geoffen Barmbrr 
sigfeit, um deiner Guͤte willen. O wie erſchuce 
ich, wenn ich höre, daß ich vor deinem Nichte 
ftuhl ſoll Nechenfchaft geben von einem jeglichen 
unnuͤtzen Wort, Das ic) ‚geredet ‚habe. D’mie 
werde ich mit meinen Gedanken vor. dir beftchen, 
weil du auch ein Richter der Gedanken bift. And 
fol ich von meinem ganzen Leben, Werke und 
Thaten Nechenfehaft geben; ach, wer Fann vor dir 
beftehen? Darum Fomme ich vor deinem Gnaden⸗ 
thron in gläubiger Zuverficht auf Jeſum Chri⸗ 
um, meinen Herrn und Heiland, und bete: Adı 
um feiner Wunden willen, erbarme dich über mid; 
um feines vergoffenen Blutes willen, wergieb mir 
alle meine Sünde; durch feinen Todeskampf und 
biutigen Schweiß, hilf mir, lieber Herre Gott. 
Sch ſchaͤme mich, mein Gott! die Augen vor dir 
aufzuheben, ich ſchaͤme mich der vorigen Jahre und 
der. begangenen Sünden; ach hätte ich es doch nicht 
gethan; ach hätte ich doch froͤmmer und chriftticher 
gelebet; darum gelobe ich Dir, Gott, ein neueste 
ben anzufangen. Wirft du mir meine Gefundheit 
wieder geben, fo will ich die Jahre, Die du mid) auf 
Erden ins Fünftige leben laͤſſeſt, zu deiner Ehre im 
Glauben und in der wahren Frömmigkeit hinbrin⸗ 
‚gen, und fie.als ein Geſchont dod Aus zu meinem 
£eben annehmen; und oil, M mein Klüenlane = 








Umi Vergebung ber Sünden. am 


teen an diefe Krankheit, und an die Angft mei⸗ 
Seelen, aber auch an deine mächtige Hand. 
Ach / Here! fey deinem Rinde qnädig, und tilge all 
| Sünde nach deiner groſſen Barmherzigkeit, 
um .deiner Güte willen. OJeſu, voller Gnad, auf 
dein Gebot und Rath, kommt mein betrübt Gemf- 
the zu deiner groffen Güte, Taf du auf mein Gewiſ⸗ 
fen, ein Gnaden⸗Troͤpflein flieffen, Durch dein uns 
fchuldig Blut, die ſchoͤne rothe Fluth, waſch ab 
allmein Suͤnde, mit Troft mein Herz verbinde, 
und ihr nicht mehr gedenke, ins Meer fie tief ver⸗ 
ſenke. Amen. 


Mehr Gebete koͤnnen in meinem Beichtbuch, die anbäch 
tige Seele genannt, in der dritten Andacht nachge: 
ſchlagen werden, 





Gefang. 
Mel, Mer nur den lieben Gott läßt walten. 
Ru armer Sünder komme wieder, ich kehre um 
vom Suͤndenpfad, ich fall in tiefſter Demuth 
nieder, und bitte herzlich um Genad. Ach Gott! 
dene nicht, was ich gethan, ach! nimm mich armen 
Simder an. 

2: Nun ich ſeh erft; was ich begangen, ich fuͤhl 
der Suͤnden Angft und Pein, ach! laß mich wie 
der Gnad erlangen, ach! laß mich nicht verforen 
ſehn. Ach Gott! denk nicht, was ich gethan, ach! 
yimm mich armen Sünder an. 

3. Ah! ich betrübe mich von Herzen, ach! ſieh 
an dein verivrtes Kind, das da mit Thränen, 
Neun und Schmerzen bey dir fich wiederum eiakodt. 
Ach Gott! Denk nicht, was ich gethan, ah“ mm 
wich arınen Sünder am. ER 

Kr W 
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4. Ach Zefu! deine rothe Wunden find, 
Zuflucht ‚allezeit, ‚Darin_ ich immerdar 
Pergebung, Fried und Seligkeit. Ach den 
nicht: was ich gethan, ach! nimm mich ı 
Suͤnder an, All 

5. Ich will ein ander Leben führen, ach! 
wmir Deines Geiſtes Gab; ein jeder. foll nun 
und fpüren, Daß ich mich ganz geändert 
Ad Gott! denk nicht was ich gethan, ach 
mich armen Suͤnder an. y 


wenns 


Der Kranke betet vor dem Genuß des hei 
Abend mahls. 


Aufmunterung. 


Joh. 6, 54. 55. 


Wer mein Fleiſch iſſet, und trinket mein; 
der hat das ewige Leben, und ich werd 
am jüngften Tage auferwechen. Denn 
Fleiſch ift die rechte Speife, und mein 
iſt der vechte Trank. 


De heilige Abendmahl andächtig und w 
zu empfangen, fol fic) ein jeder mahrer.« 
befleißigen, folches nun kann ein Kranker font 
thun, wenn er fic) vorher recht unterfuchet. | 
2) er ift alsdann von allen Hinderniſſen bef 
wodurch fonften bey der öffentlichen Gemeint 
Andacht bismeilen geftöret wird; er Fann ak 
in Andacht unverhindert beharren, wenn ihn 
vor Schmerzen und Empfindung der Kra 


beivahret. 2) Das hir remain 





. 


vdes heiligen Abendimapie: see 


en; ſoll ſich niemand ein Gewiſſen machen 
wir: wiſſen/ das Jeſus aller Orten und alle 
age mit feiner. Onadengegentvart ben den Glaͤu⸗ 
Kr zu feyn verheiffen. 3) Ein Kranker fol auch 
Pder Zeit gedenken, vielleicht ift diefes das letzte⸗ 
tal, daß ich Dasheitige Abendmahl empfange, und 
halben mit einem deſto veſtern Vorhaben, im 
Hauben und Frömmigkeit zu verharren fich vorneh⸗ 
tem. 4) Haben Fromme gerwünfchet; daß ihr letztes 
Vort, Jeſus; ihre legte Speife das heilige Abend 
ahl; und ihr leßter Gedanke, Der am Kreus hans 
mde biutige Jeſus feyn möge; tie foll denn ni 
Hein Kranker freuen, wenn er des einen Stücks 
uf feinem Krankenbette theilhaftig wird, und nicht 
veiften, daß zu den übrigen beyden, Gott ihm die! 
znade auch geben werde. 5) Wenn man aber 
38 heilige Abendmahl auf dem Krankenbette em⸗ 
fangen wollte, un dadurd) wieder geſund zu wer⸗ 
my fo waͤre es hoͤchſt unrecht, und ein Aberglaube. 


Gebet. 


Biebfter Jeſu, ich bin Willens jest das von dir 
* eingefegt: Liebesmahl, da ich auf meinem Kranz 
inbette darnieder Tiege, zu empfangen; weil ich 
icht weiß, wenn ich von der Welt werde abfeheis 
m. Damit ich aber nicht ohne dich vor dem’ 
jericht Gottes erfcheinen möge, fo will ich noch, 
eweil ich lebe, mich von neuem mit dir vereinigen, 
af daß du inmir, und ich in dir fen und verbleibe, 
ch will jeßt das heilige Abendmahl zu Haufe 
Npfangen, und bin gewiß, daß dur auch DALIEK 
it deiner Onadengegenwart mic arirenun U 
mcton werdeft. Ach, hebfter Seaentieondı 8 






00° Der Srntßesrden Buß 


bift ja nahe bey. den Efenden, du erfpeueft d 
trübten, du hilfeft Denen, die ein zerfchlagen & 
müth haben, ſo laß auch jegt mein Herz erfreue 
und meine Seele Durch dieſe himmliſche Speife 
Trank erquicket werden. - Sch habe zwar bey: 
funden Fagen daffelbe auch mit der Gemeine € 
pfangeny aber; leider! nicht allemal mit folcher An⸗ 
dacht. und Aufmerffamfeit, ald es wohl ‚billig 
hätte ſeyn follen, weil der Menfchen Bielheit, Er 
teffeit, und mein lüfternes Auge viel Verhinderune 
gen. berurfachet bat; nun aber foll_meine v1 





niemand ftören, da ich in meiner Einſamkeit 

mit dir verloben und vereinigen will. O Tiebften 
Sefu, da ich alfo in heiliger Andacht dein hinim⸗ 
tifches Freudenmahl auf Erden halten will, und ich. 
fonften keine. Berhinderungen hab, ach, fo fteure 
den Schmerzen und der Krankheit, und gieb mir die 
Erquicfung in diefer Stunde, daß ich ungehindert | 
und ungeftöret Fünne mein Vorhaben vollbringen. | 
Ich verfündige jest deinen Tod, und erinnere mich 
an dein Leiden und Sterben, an deine Wunden 
und Schmerzen, an deine Marter und Pein, an 
Deinen Kreußestod, und alles, was du für mich 
dethan; ich denke daran, und danke dir auch 
und ſpreche: Nun ich danke dir vom Herzen, Fe 
für gefammte Noth, für die Wunden, für. 
Schmerzen, für den erben bittern Tod, für 
Zittern, für Dein Zagen, für dein taufendfa 
Klagen, für dein Angſt und tiefe Pein, w 
ewig Danfbar ſeyn. Sch erinnere mich auch an 
die Einfegung, deines heiligen Abendmahls, in 
welchem du mich fveifeft und tränkeft zum ew 
Leben; ich glaube deinen Worten, MS eines 






des heiligen Abendmahls. Eu 


9— ve. und wahrhaftigen Gottes; 
} er daß ich -im heiligen Abendmahl em⸗ 
nge deinen wahren Leib und dein wahres Blut; 
namlich alſo, mann ich Das gefegnete Brod em⸗ 
nge, ſo empfange ich unfichtbarer Weiſe, 0 Je⸗ 
u, Deinen wahren Leib, und wann ich Den gefegne- 
ten Kelch empfange, fo empfange ich_ unfichtbarer 
Weiſe dein wahres Blur. Nun diefe himmliſche 
Speife und Trank foll mich ftärfen im Glauben, 
daß ich mit Gott verföhnet ſey dieſe himmlifche 
Speife und Trank fol mich nöhen daß ichiniche 
berloren fey, fondern das ewig Beben bhabes dieſe 
bimmfifche Speife und Tran foll mich verfichern, 
Jaß ich in deiner Gnade ftehe, daß ich Vergebung 
ver Sünden habe, und mit Dir vereiniget biry der. 
zu bift-die urg Piraunfere Siimben in. 
yer ganzen Welt Sünde. Diefe bi . 
Speife und Trank fol mid) erinhern,an’ die himms 
ifehe Freudentafel,: nämlich, an dickewige Freude 
und Herrlichkeit, wozu du mich. mac) meinem Tor. 
de führen wirft. O Jeſu, meiner Seelen Braͤu⸗ 
tigam, heilige und reinige mich, damit ich als deine 
Braut mid) mit dir auf ewig verloben und ver⸗ 
trauen möge. O mein. Seelenhirte! führe dein 
Schaͤflein auf grüner Aue, fpeife mich mit dem 
Zrod des Lebens, erquicke mich mit Deinem heiligen 
p Alsdann Bann mir der Satan nicht fihas 
unsädie. Suͤnde mich, nicht verkiagen, und auch 
t verdammen; hier hab ich ein vollfommenes ' 
ddſegeld für meine Sünde, welche du am Stamm 
des Kreußes für, mich ‚besahlet halt, dadurch bin 
& felig. Ach! wiezhungert mein Gemktar, 
Benfebenfreund, nach deiner Güte, ap! wir ww 
e V 
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ich oft mit Thraͤnen mich nach dieſer Koſt 
nen; ‚ach ! wie pfleget mich zu dürften, 
Trank des Lebensfürften, wuͤnſche ſtets, da 
Gebeine fich durch Gott mit Gott vereine. 
Sefang. 
Mel, Mein Gort im der Hoͤh fen Ehr. 

O allerlieb ſtes Seelenpfand, dem nichts an 50 

heit. gleichet, und welches don des 1 
Hand mir jegt wird Dargereichet; der Seelen aller 
hoͤchſtes Gut, DEE Herren Jeſu Leib und Blut, 
will ich jegund empfangen. 

2. Der Gott-der Kiebe fiebet mich, doch. damit 
dieſe Liebe recht: herrlich 'offenbarte fich, und mir 
vor Augen bliche, fo giebt er diefes ‘Pfand dabeyy. 
daß er mit mir verbunden fey, und ewig bleiben 
wolle, 

3. Dieß Pfand verfichert mich aufs neu, daß 
alle Sind vergeben, und daß mir Gott gen 
jey, daß ich hinfort foll leben in feiner Liebe, Hub. 
und Gnad, Die er mir jegt verfiegelt hat durch 
dieſe Seelenfpeife. _ — 

4. Ja, dieſes Pfand verſichert mich, daß ich ſol 
auferſtehen am jüngften Tage ſeliglich, und zu der 
Freud eingehen; weil ich dies Pfand empfangen 
hab, fo bleib ich nicht in meinem Grab, wenn ich 
im Glauben fterbe. 

5. Gott Lob und: Dan, der mich gefpeif?t;-und 
herrlich hat getränfet, der folche Gnade: mir er 
weißt, und felbften ſich mir ſchenket; Dem fehene 
ich. mich himwiederum, und bleibe nun fein Eigen 
thum, im Tod und auch im Leben. pn 

i 6 
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ap ss ja dir lebe ich, Din, Dir will ich 
ben; ich bin gewiß, du nimineft mich nun 

—* zu Deinem Erben; zum Erben hie in dieſer Zeit 

Nic Erben dort in Ewigkeit, fo fterb ich ja mit 
reud en 








De Pr: bert dem S vi: iligen 
a 
Aufmun 
Gal. 2, 20% 
icbe, doch, icht ich, ſondern Cbriſtus 
Fa ie in ME; denn was F ſent 
Fieiſch, das lebe ich: im Glauben ** J 
nes Gottes, der mich grlicber bat; und fich 
hſelbſt fuͤr mich dargegeben 


ale ein wahrer Chrift allzeit Sort herzlich 
danken Urſach hat, wenn er das heilige 











Abendmahl empfangen, wie vielmehr fol ein Krans 
ker Bott von Grund des Herzens foben, wenn er 
daffelbe: mit gutem Verſtand gemieffen koͤnnen. 
Hiebty:-aber: ift . erinnern, :1). daß man fich 

nicht einbilde, auf das. 5 heilige Abendmahl Ändere 
Em —5 en; Jar 28 Ändert I ng 

em Seelenzuftand, wenn eres wuͤrdig empfängt; 
nämlich, er. erlanget Vergebung der Sünden, 
Briede.mit. Gott; er gelanget in die genaue Ges 
ehnfchaft mit Jeſu; daß aͤber das heilige Abends 
* —— Ba in der an 

t, dazu iſt es nicht eingeſetzt, dazu haben wir 
auch feine heiffung. Darum, 2) folles us 
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ein Kranker nicht empfahen, damit er feher 
gefund werden oder terben folle, weil dieſes 
Mißbrauch; ſondern er ſoll es gebra 
Stärkung des. Glaubens, re 

gebung der Sünden, ‚der, Gnade , Gottes 
Seelen Seligkeit. Hat er es alfo empfangen | 
der Ordnung, wie es Chriftustingefeget, ſo hat 

3) Gott dafür zu preiſen, und mit ftillem | 
und gläubiger Seele fich zu Gott ergeben... | 
man im Kriege 49* Beſte hat in Sicherheit ge | 
bracht, fo iſt man zufrieden; unſere Seele iſt das 
Beſte, haben wir die durch, wahre Buße und 
Pereinigung mit Jeſu Ehrifto in die Hände Go⸗ 
tes empfohlen, fo find wir verfichert, ‚Gott. werde 
«8 auch wohl mit dem Leibe machen. 


Gebet, 


ein Jeſu! mich hat herzlich verlangetdas heil⸗ 
ge Abendmahl zu empfangen, che dann 
fterbe. Nun diefes Verlangen ift mir jest erfüllet 
und geftillet worden; du haft mic) gefpeifet und ger 
traͤnket mit deinem heifigen Leib und Biut, daft 
preife ich dich von Grund meiner. Seele, 
liege ie auf meinem Bett, Davon ich durch. deine 
Almacht wieder aufkommen, aber darauf ich auch 
fterben kann, wenn es dein heiliger Wille alfo ift; 
darum habe ich mich, bereitet, meine Seele ift nun 
genefen, nachdem ich mit Jeſu vereiniget binz ja7 
ich will nun gerne fterben, nachdem ich, o Jeſul zu 
der genaueften Gemeinfchaft mit dir gelanger bin 
Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß aa 
N 











was er dir Gutes gan bat. Spur wu läfle 
du deinen Diener in Erden fahr Wert in, 





j ie 18. 29 

F Heiland gefehen. O Zefu! 

et! Se une nee Da 
ſtliche Zufriedenheit, und eine Div ganz ergebene 
de te mich beftändig ER 
MX "und laß dein Kebfiches und füfes 
y Immer in meinen Herzen ſeyn. Wiuſt 
michy ð Gott! nun Durch den Tod von Diefem 


ern, ſo 


mich um Berfelben wiilen von dem 
108 — bin ich 9 
ch den Glauben, ſo habe ich Friede mit Gott 

Conkung Dund ihn IN 


thron eröffnet, Sch weiß Fefus tft mein Fürz 
e fterbe in der Gnade Gottes, 
dem Frieden mit Gott; Hi bin verfichert des 
ſtandes des heiligen Beiftes, So bin ich ft 
‚So fterbe ich feligr ſo fahr ich ſelig aus der 
Mey ünd werde auch ewiglich felig feyn. Die 
eine ‚große. Wohlthat, Die du mir, o Gott! 
neiner- Seele’ gethan haſt, daß ich jest bey gu⸗ 
Rerftande dieſes himmliſche Liebesmahf mit 
habe halten konnen Diefe himmiifche Speife 
Trank ftärfe und erhalte mich in wahrem 
uben zum ewigen Leben. So iſt dann auch 
Wunſch erfüllet; dag meine Syeiſe vor dxd 
terben auch möge das heilige Abendmait ion. 
Eee. DNTON 
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ich 
lehten Gedanken, die ich habe auf J 
Tod, Leiden und Sterben und auf 
Verd ienſt gerichtet feyn, ſo — ich, aß ich frdr 
fich und felig leben und fterben werde. FRE zott 
fuͤr uns, wer mag wider uns ſeyn? a 'nser il 
mich feheiden von der Liebe. Zefın % Fychutaffe ih 
nicht; bis er mich bringet zu der Gemeinfehaft der 
Heiligen und Auserwaͤhlten. Seh Lob und Pr 
mit Ehren, Gott Water, Gott Sohn, Gott heil: 
ger Geift! der woll in ung vermehren, was EL 
aus Gnaden uns verheißt, daß wir ihm feſt * 
trauen, gänzlich verlaſſen auf ihn, von Herjen ai 
ihn bauen, daß unfer Herz, Muth und Si 
ihm fefte thun anhangen, drauf: fingen wir 
Stund: Amen, wir werdens erlangen, gia 
wir von Herzens Grund. Amen. 
Geſang. 
Mel. Schmuͤcke dich, o liebe Seele. 
Kun ift meine Seel gefpeifet, dafür fey mei &e® 
gepreifet; mit der Speis ift mir gegeben 
Gnade, Segen, Licht und. Leben, Zefus has. iv 
ihr gefehenket, ſie hat ſich in_ihn verfenket, fie 
feine Lieb empfunden, o der Füßen Freudenſtunden! 
2. Diefes war auch mein Seen Jeſum 
ſelig zu Een e empfind ich Ruh und 
Frieden, Zefu Reich iſt mir befihieden. ie 
hoch ift mein Herz geehret, da mein Jeſus einge 
Tehret, da er in mein Herz gekommen, und die 
Wohmmg da genommen. & 
% 





des Heiligen Mbendinahls,, 1 

mein, jieren, es mit Licht 

Recht —— 9 "Seif und.alle Ein 

un orte, Werke und Beginnen, follen ſtets in 

allen Dingen, was mein Jeſus will, vollbringen; 

sid 8 uch thun und denken, ic) will Feſu 
sm! 

DB ihn will ich heilig werden, daß ich, 
wal ich leh auf Erden, auch mein Geiſt, ſammt 
Seel und Leibe, mit ihm feſt vereinigt bleibe; er 
ſoll meinen Geiſt durchdringen, und Dadurd) mich 
dahin bringen, Rai u wie ein wahre Rebey in ihm 
wie ein Weinſtock 
Jeſus ya mich ſtaͤrken, daß in mei⸗ 

Thun und: Werken, ich —— feine J 
Er im Geber nd nachgehe. 3 
im im: 
i 4. gelingen, nd. di. anben fe 


6. Ad! iaß doch in ſolchem Stande reiffen 
meine Lebensbande ; ach, „gie in folchem Br 
meinen Geift dereinft aufgeben; laß in meinen 
Todesſtunden mich feſt feyn mit dir_verbunden, 
alſo kann ich felig Meabeny und das Freudenreich 
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’ Jac. 5/ 14. 15. 
Iſt ſemand krank, der rufe zu ſich die 
ſten von der. Bemeine, und laſſe fie 
8 beten, und. falben mit Gel, in dem 
. Wamen des "Seren. ‚Und, das Geber 
Glaubens wird dem Kranken helfen, 
2 der Herr wird ihn aufrichtei;. umd 
" Sünde gerhan bat, werden fie ihm ze 
ben fepn. 3 
Ein andaͤchtiges Gebet iſt alle zeit a 
gefunden Tagen;. warum füllte «8. ein Ki 
vergeflen, fonderlich wenn er Arzney gebraug 
Mas die Arzney und deren Gebrauch anlaı 
fo fol ein Kranker 1) den Arzt und Die Akt 
‚nicht: verachten, Und nicht gedenken, wenn ich 
fund werden foll, fo. Fann mich „Gott ohne Ay 
geſund machen; und. wenn ich fterben foll, _fb 
mir die — nicht; helfen. Nein, aiſo feil man 
nicht gedenken; denn das heiffet Gott verſuch 
Sott hat nicht verheiſſen, uns. ohne Mitlel 
fen; was nun Gott nicht. verheiffen hat, Das Fün- 
nen wir auch nicht von ihm fordern. elche die 
Arzney verachten und alfo fterben, die find Mor 
der an ihrem Feibe. 2) Doch foll man fein Der 
trauen nicht auf den Arzt und Arzney fegen, fürs 
dern auf Gott: Wie denn unter den Suͤnden des 
Königs Affa gezählet wird, daß er in feiner Krank 
heit nicht Gott, ſondern die Aerzte u und 
ihnen mehr denn Gatt wertramt Yale. win, 
\ 





ii En — \ ” - | 
ten. ing gräncht. MW 
u 1 rtn 3) TOR cr Kranker die Mirtel 
"Teraße erwaͤhlen, mit feinem Munde. und Herzen 
ital er beten, und mit feflem DBertrauen auf Got⸗ 
2 Huͤtfe Die Arzney ergreifen, und fie alſo ge⸗ 
a. uchen, auf oiche Weiſe weiß er, daß ſie ihm 
or scan ſeyn. 
9*— Beben 


9 du Mehßer Sur! du. fieheft den Zuftand, da⸗ 
en ich fiehe, denn vor deinen allſehenden 
= ft: gar nichts verborgen, du fieheft in Die‘ 
genfte Winkel; du -fieheft auch auf mein 

panten nette du weißt wie mir jest zu Muthe 

. Ad, mein Gott! ich will die mir vgrdnete 


rzney in deinem Namen gebrauchen, x die 
- "ge Hoffuung —F ne auf di, 

DIR der Herr unfer: Arzt. Jedoch role du fer 
* ter aus der Ede achten. und die Arzney⸗ 
WwWittel ſelb ſten erfchaffen haft, welche da ſollen zur 
“ Gefundheit der Menſchen dienen, fo will ich jet 
gleichen unter Deiner herzlichen Anrufung und mit 
„Sebet auch zu mir nehmen: Ach, lege Du feibft den 
Segm hinein. Zwar weiß ich wohl, daß du ohne 
Aue helfen und geſand machen Fannft; ‚denn 
u nur ein Wotrt fprichft, fo wird der Kranke 

an; und wenn du nur winfeft, fo muß d 
nkheit weichen; allein weil du uns haft aus 
die Mittel zu gebrauchen befohfen, fo will ich In 
diefer Ordnung mid) derfelben bedienen; und bitte 
did, o großer Gott, fegne Die Arznen, Die ich jetzt 
in ‚deinem Namen, und im feſten Vertrauen auf 
. dis empfange; laß fie mir gedeihen zur Exikattung 
md Wiederelangung meiner Gefunüheit, W 
—X 























Me. Der Kranle betet 


Linderung meiner. Schmerzen, und“ auch zun Er⸗ 
aut, weine Schwachheit. Sprichſt du der 
Segen .dayu. fo mag auch das RE 
Fräuin mir helfen; ia, Kraut und Pflaster bil . 
und heilet, wann dein Segenstworfdaben ift. cd) 
nehme die Arzney nicht; Die Geſund heit zu ergwin- 
gen, fondern als ein Mittel, das du mir erfauber 
de , die Geſundhait von Deiner) gnaͤdigen Hand 
wiede zu erlangen. Se hebe meine Augen auf 
Hinmnd,. wenn — ie Arzney mit der Hand 
Du ſeufze zu dir, vor dem ‚Gebrauch, in 
Dem Gebrauch, und nad) dem Gebrauch. Bann 
ww fe mir nun anfehlagen laͤſſeſt, ſo merde ich 
ee De derm meine Tage: ftehen in deiner 
Dad,“ deinen Segen kann ımd mas ia 
nmichts "siehe drum ich o Sean — : 
zu dir free; mas du, Herr, fegnefk;, ar: 
pr Et eroiglich. Wirſt du Dar 
mir beifen, fo will ich zwar Für diefes Dei . 
herzlich Banken, aber auch gedenken,“dag. mich 
acht Kraut und Pflaſter, fondern Deine: Gnade | 
erhalten, Die beine d geheilet hat. —— — | 


—— wouſt abe — mie weis | 
en, u ern meinen großen merz; 
= erbarıne Dich, Gott, mein SR 


Befang. 
Zion Mage mit: Ang 
Re ie arg und —E hen 
fleißig an; wer den ae N 
Te h aiemand trinken un 


über mi 


Ps * 


— — * 5 
ee i Er; 


als ob Gott fein Angeficht 
eins er ‚gar ir emendn ob er nicht die Huͤff 


—J —5 — ſoll wohl erwaͤgen, daß die 
unde iſt beſtimmt, da Gott; wwie die Väter 
en, unfern Kreutzesbelch wegnimmt; da das* 

Beiden wieder weicht, und ein End erreicht; 
daß man nach dem Kreutz un eiden preiſe ‚Sort 


— need, —— * 
m 
a heitfam werden feyn ——— 
—e— man an zu * 
bringen, wird zu bielem Heil geliigen. 
£4. Großer Gntt! an deinem Gegen, fprech ich 
* mit Gang und Mund/ iſt es nur gele⸗ 
BE ah fe sefane kon: daß die 
2 :4aß: fie. gefegnet feyn: La 
en, Und 9 Staͤrk * 





Sn Der Mänte bietet 
Der Kranke bittet um Linderung der Schmerzen. 


Aufmunterung. 
Hiob 16, 6. 


Denn id) ſchon rede, fcdhoner meiner der 
Schmerz nicht; laffe ich es anfteben, fo 
gehet er nicht von mir. 
Die Krankheiten und Zuſtaͤnde des Leibes, dar⸗ 
ein Gott einen Menſchen gerathen laͤſſet, ſind 
nicht einerley; etlichen ſchickt Gott eine Krankheit, 
dabey ihnen kein Glied, ja, kein Finger wehe thut; 
etliche aber werden mit grauſamen Schmerzen 
heimgeſucht, wie ſolches die Erfahrung lehret. 
Dieſes ſoll uns erinnern: 1) wenn man beten, 
Gott erkennen, und ſich mit Gott verſoͤhnen will, 
daß man es fein in Zeiten thue, und nicht warten, 
bis man krank wird, wie Sirach ſagt: Spare 
deine Buße nicht, bis du krank wirſt. Dann wie 
will man in ſolchen heftigen Schmerzen beten, an 
Gott gedenken, ſich mit Gott verſoͤhnen? ſolches 
leiden die großen Schmerzen nicht. 2) Wird 
aber ein Kranker von Schmerzen angegriffen, ſo 
ſoll er deßwegen nicht wider Gott murren, ſondern 
alles in der Stille und mit Geduld annehmen. 
Doch aber 3) darf er wohl um Linderung bitten, 
wie auch Chriſtus in ſeinem Leiden gethan hat. 
Kinder klagen den Eltern ihre Noth, warum nicht 
ein Kind Gottes? 4) Zn den großen Schmerzen 
aber foll er gedenken an feine große Sünden, die 
er Zeit feines Lebens begangen, und erfennen, da 
es wohl verdiente Schmerzen find; er fol aber 
auch gedenken an Gottes große Barmbergigkeit, W 


Ba 


um Linderung der Schmerzen. 837 


md an feine große Allmacht, nach welcher er 
bn davon befreyen Fann. Kann er 5) in foldyen 
roßen Schmerzen nicht viel und lang beten, fo 
eufze er zu Gott, und wiſſe, daß fülche Eurze 
Herzensſeufzer nicht werden unerhoͤrt bieiben. 
3) Ungeduld aber findert die Schmerzen nicht, 
fondern machet fie noch größer. | 


Gebet. 


ser: höre mein Gebet, vernimm mein leben, 
mein König und mein Gott! denn ich will 
bor dir beten. Ach, ich will beten und bitten, 
du mwolleft mich in dieſer meiner Keibesfchwachheit 
n Gnaden anfehen, und meine Schmerzen und 
nein großes Leiden lindern. Du haſt ja verheiſ⸗ 
en, du wolleft ung nicht laſſen verfuchen über un; 
er Vermoͤgen, fondern machen, daß die Verſu⸗ 
hung fo ein Ende gewinne, daß wirs Fünnen er⸗ 
tragen. ch, fiehe, mein Gott! die Laſt wird 
mir faft zu fehmwer, die Schmerzen nehmen über: 
hand, mein Leib ift matt, meine Krüfte haben 
abgenommen, meine Zunge klebet an meinem 
Gaumen; meine Gebeine find verbrannt wie ein 
Brand; das Geficht vergehet mir, Daß ich fo 
ange muß harren auf meinen Gott: Ach! wic 
(ang, ach lange, ift dem Herzen bange, mich ver: 
langt nac) dir. Verzeuch nicht, mein Gott, du 
erkenneft, wie wehe mir if. Du weißt ja, daß 
der betrübten Tage und Mächte ſchon feyn vie 
geworden; du haft felbft gehöret mein Winſeln, 
Seufzen, Klagen und Schreyen. Io foll ich 
bin in meinem Elend und in meinem Schmer⸗ 
sen? Ach! wo fol ich hin? Wo weiß ich" bin? 

Sf Wo 
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zen leiden, ß 
wie ein SHäftin, meiden, daß ich im Glauben 


zu der andern, denn ich weiß, bey dem Herrn 
findet man Huͤlfe. Hilf mir, Gott meines Heils, 
um deines Namens willen; errette mich und vers 
gieb mir meine Sünde, um deiner Güte willen: 
doch nicht nach meinem, ſondern nach deinem Wil⸗ 
ken Soll ich die Schmerzen noch länger j 
fo gefchehe dein Wille; gieb mie nur 

Daß ich es ausſtehen koͤnne. Gieb mit, meh 

LI 


um Linderung ber Schmerzen. 388 


zuweilen einen Raſttag, da ich mich wieder 
cfe, oder Doch eine Stunde, darin id) mid) 
e. Unſere Trübfal ift zeitlich und leicht, da; 
mache du mir meine Schmerzen leichter, und 
ye mich endlich davon. Ach, Gott, erhoͤr 
Eeufzen und Wehklagen. Laß mich in mei: 
Noth nicht gar verzagen, du weißt mein 
merz, erfennft mein Herz, haft du mirs auf 
‚t, fo hilf mirg tragen, Amen, 

Geſang. 

Mel. O Gott, du frommer Gott. 

, mein Gott, hilf mir doch! du fieheft, wie 
mirs gehet, ach! dir ift wohl bewußt, wie 
ht es um mich ftehet, du meifleft meinen 
merz, mehr als ich fagen Tann, drum hilf 
maͤdiglich, fonft ifts um mich gethan. 
Ach, mein Gott, hilf mir doch! auf dich 
mein Vertrauen, ach, laß mich deine Hilf mit 
den balde ſchauen; du bifts, der Hülfe leiſt, 
u bifts ganz allein, drum ftelle dich Doch bald 
einer Hülfe ein. 0 | 
Ach, mein Gott, hilf mir Doch! zu wem 
h fonft fliehen, wenn du mir deine Gnad und 
e willt entzichen? Gewiß ich weiche nicht, 
ſſe nicht von dir, bie du mir hilfeſt aus, und 
ıft die Noth von mir. 
Ach, mein Gott, hilf mir doch! ich "weiß, 
innft mich retten, Drum wolleft du es thun in 
ı meinen Noͤthen, du kannſt es, du bift Gott, 
nichts unmöglich iſt; du millt es, weil du auch 
ich mein Vater bift, | 

j 5. Ad 


—E 
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5. Ach, mein Gott, hilf mir Doch! daß ich dein 
2ob erheben, und dich auch preifen mög, dieweil 
ich werde leben, und fagen allegeit: Getroft, Gott 
lebet noch! und währt es noch fo lang, fieh, mein 
Sort hilft mir doch! 


Der Kranke feufzet, Gott wolle ihn nicht verlaffen. 


Aufmunterung. 
Jeſ. 49, 14516. 


Sion fpricht: Der Herr bat mich verlaffen, 
der Herr hat meiner vergeffen. Kann auch 
ein Weib ibres Rindleins vergeffen, daß fie 
ſich nicht erbarme über den Sohn ibres Lei 
bes? Und ob fie deflelbigen vergäße, fo 
will id) doch deiner nicht vergeffen ; fiebe, in 
die Haͤnde hab ich dich gezeichner. 

Vetr urſachet es bey einem Armen eine große 

Freude, einen reichen Wohlthaͤter zu haben; 
bey Verlaſſenen, einen ſtarken Beyftand zu haben; 
fo kann auch ein Kranker große Freudigkeit haben 
in feiner Krankheit und Leiden, weil er die Ders 
heiffung bat, Gott wolle ihm nicht verlaffen. 

Hiebey aber foll er merfen, 1) daß nicht ein jes 

der Verzug der Huͤlfe ein Verlaffen fey: Dem 

manche Kranken, wenn Gott nicht gleich und nad) 
der Rechnung bald hilft, fo fehreyen und fprechen 
fie, Gott habe fie verlaſſen; allein fo fol man nicht 
denken; Huͤlfe, die er aufgeſchoben, hat er drum 
nicht aufgehoben; hilft er nicht zu jeder Friſt, hilft 
er doch manns noͤthig it. Es fol ein Kranker 

D len 
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n. gedenken, Gott habe feine Huͤlfsſtunde be⸗ 
kimmt, darin er helfen will; doch bis diefelbe an- 
richt, fol er geduldig warten. Er foll3) geden- 
en, od erin gefunden Tagen auch nicht Gott ver 
aſſen habe; mus wäre e8 denn Wunder, daß ihn 
olches Gott jeßt empfinden ließe; hieran aber will 
hn Gott erinnern Durch den Verzug der verſpro⸗ 
Iyenen Huͤlfe. Darum bfeibt der Kranke 4) da⸗ 
ey, daß er im Glauben fage: Gott kann mich 
icht verlaffen, ich bin fein Kind; Gott wolle mich 
icht verlaflen, er hat mirs verheiffen; Gott wird 
ich nicht verfaffen, er hat mir vor diefem oftmals 
choffen. Wird er fih alfo in Gott faflen, fo 
ird cr den Verzug der Hülfe in Geduld leiden, 
nd endlich herrlich fehen, daß er von Gott nicht 
y verlaffen worden. 


Gebet. 


>) du allerliebfter Bott und Vater, der du mic) 
‚je und je geliebet, und aus großer Liebe zu 
iv gezogen, fiehe, ich armer Kranker komme zu dir, 
nd bitte dich demuͤthig, Du molleft mich jeßt nicht 
erlaffen in meiner Leibesſchwachheit. Du meißt 
a, mein Gott, daß ohne dich mir nicht Fann ge; 
offen werden. Du bift der Mächtige in Jacob, 
er Schutz Iſraels, die Zuflucht der Wetrübten, 
er Helfer der Elenden, der Beyfiand in der Noth. 
Yer Herr ift mit mir, darum fürchte ich mich 
icht; er wird fieh aufmachen, und über Zion erbarz 
fen; er wird mich in Gnaden anfehen. Men⸗ 
ben fprechen: Ich Fann euch nicht helfen, und fo 
m ich ja von allen Menfchen verlaffen. Doc 
h weiß, Daß Ich won dir nicht verfaflen bin; denn 

Sf2 —X 
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Gott verläßt der Feinen, der ſich auf ihn verläßt; 
er bleibt getreu den Seinen, die ihm vertrauen 
feft: Laͤßt fichs an wunderlich, laß du dir gar 
nicht grauen; mit Freuden wirt du fehauen, wie 
Gott wird retten dich. Ach, mein Gott! verlaß 
mic) nicht, fiehe doch, wie mein Leiden fo lange 
währe. Am Abend denke ich, morgen wird es 
beſſer werden, und am Mittag fehne ich mich ſchon 
wieder nach dem Abend; ja in der Nacht rufe ich 
oft: Hüter, ift die Nacht fehier hin! meine Seele 
wartet auf dich von einer Morgenwache bis zur 
andern. Ach, mein Gott! vertaß mich nicht, fiehe 
doch, wie mein Leiden immer ſchwerer wird. Ach, 
taß mich Doch die Laſt nicht gar erdrücken; nimm 
weg den Stein, der auf mir fieget; die Ruthe, 
die mich fehläget; die Schmerzen die mic) plagen. 
Du weißt ja meine ſchwache Kräfte wohl, wie viel 
ich ausfichen Tann. Mein Gott! verlaß mich 
nicht; fiehe Doch, mie mein Leiden gar mannigfak 
tig iſt; es feheinet, als ob ſich die Truͤbſal nicht 
verringere, fondern vielmehr vermehre. Wo ſoll 
ich dann hin, wann du mich verlaffen willt? Willt 
du mir nicht helfen, fo Tann mir Feine Ereatur hel⸗ 
fen; willt du mid) verlaffen, fo bin und. bfeibe ich 
ohne Huͤlfe. Allein ich weiß, du verläffeft mich 
nicht, ich halte dir deine Verheiffung vor, da du 
verfprochen: Ich will dich nicht verlaffen; ich will 
dich nicht verfäumen. Die auf den Herrn harren, 
werden nicht fallen, fondern feſt bleiben, wie der 
Berg Zion. Der Held in Zfrael Iäugnet nicht, er 
wird feinem Volk Kraft geben; und den Elenden, 
der feinen Def hat, erretten; und den Seelen 
der Armen gnädig ſeyn. Nun, auf dein But 
' Aue 
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traue ich, und hoffe, Du wirſt Deine Zufage treu⸗ 
Tich halten im Himmel. Du Fannft mich nicht ver- 
laſſen, denn ic) bin ja dein Kind: Bin p doch 
dein ererbtes Gut, erivorben Durch dein theures 
Blut: Ich bin dein Eigentbum; darum wirft und 
Fannft du mich dein Kind und Eigenthum nn 
verlaffen. Ich bin verfichert, du wirft mich nicht 
verlaſſen; du haft mich noch nie verlaflen in meinen 
Leiden und Truͤbſalen, da mid) Leiden ohne Zahl 
ergriffen hatten, da die Wellen der Zrübfalen 
über mein Haupt zufammen fchlugen, fü wirft du 
e8 dießmal auch nicht thun. Darauf gebe ich 
mich zufrieden, darauf verlafle ich mich, und bin 
gutes Muth, und fage: Herr, ich laffe Dich nicht, 
du hilfeft mir dann, anf eine folche Art. und Weiſe, 
als es dir gefällt. - Wo foll ich mich denn wenden 
hin? Zu dir, Herr Jeſu! flieht mein Sinn; bey 
dir’mein Herz, Troft, Hülf und Rath allzeit ger 
wiß gefunden hat; niemand jemals verlaffen iſt, 
der ſich verläßt auf Jeſum Ehrift. Amen. 
| Geſang. 
PS Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
Sch trage mein Kreng nicht alleine, mein Jefus 
as träger es mit mir; im Leiden bin ich auch dev 
Seine, er ſtehet mir bey für und für; ich trage 
mein Kreuß nicht allein, dieß fol mein Troft und 
Zucker feyn. | 
2. Den Beyſtand hat er mir verfprochen, und 
auch die Hülf zu feiner Zeit, wennnun die Stun 
De angebrochen, fo weichet auch mein Herzeleid; 
„drum mird mein Glaube niemals Elein, Iwan 
- mein Kreutz nicht allein. u 
J 3. S& 
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3. Sieh, Gott ift es, durch deffen Gnade fh 
bis auf diefen Tag noch fteh, der macht, dag mit 
das Kreug nicht fhade, ob ich gleich fuͤhle Angſt 
und ch, daß ich vor großem Schmerz oft weht, 
doch bin ich nicht im Kreutz allein. u 

4. Nun till ich e8 geduldig tragen, und: waͤhrte 
es gleich noch fo fang; ſollt ich an Gottes: Huf 
verzagen? Um Hülfe ift es mir nicht bang; Gott 
ſtelit ſich bald zur Hüffe ein, ich trage mein Kreutz 
nicht allein. 

5. Mein treuer Gott; die will ich trauen, ver⸗ 
laſſe mich im Kreuge nicht; auf deine Liebe wid 
ich (hauen, bis meine Huͤlfesſtund anbricht; laß 
mich im Kreuge nicht allein, du bift ja mein, und 
ich bin dein. 


wessen 


Der Kranke erinnert ſich feines Todes... 


Aufmunterung. 
2 Tim. 44 6. 7,8. 

Die Zeit meines Abfcheidens ift vorbanden, 
ich babe einen guten Rampf gekämpfer, ich 
babe den Lauf vollendet. ich habe Glauben 

jebalten. Hinfort ift mir beygeleger- die 
rone der Gerechtigkeit, welche mir dei 
Herr an jenem Lage, der gerechte Richter, 
geben wird; nicht mir aber allein, fondern 
allen, die feine Erſcheinung lieb baben. 
ich feines Todes erinnern, if eine nägli 
S Sache, denn 1) dadurch ziehet man eh 
Derz von der Eitelkeit und von.den Sünden Bi 
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fiehet alles Irdiſche an als Dinge, die man 
fann in den Himmel nehmen, die man nicht 
behalten, und die uns in der Stunde des 
8 nicht tröften Tonnen. Sich des Todes 
ern, ift auch 2) eine nothwendige Sache, denn 
e da meinen, der Tod fey noch weit bon ih⸗ 
ntfernt, Die werden oft frech, üppig, boshaf⸗ 
vertiefen fich in die Welt, und ftellen ſich ihr 
y; tberfällt nun foiche der Tod ungefähr, fo 
ı fie gewiß verloren. Sich des Todes zu 
ern, ift 3) gar heilfam; denn wer da ftirbt, 
r ſtirbt, fich fein Ende fleißig vorftellt, der 
- nicht, wann er flirbt, und dem kommt der 
nicht fchrecflich vor; denn der Tod der Glaͤu⸗ 
vift nichts anders als ein Hingang zum Va⸗ 
nd als ein füßer Schlaf: wer fürchtet fich 
wohl zum Water oder zu Bette zu gehen? 
Ran fol aber nicht denken, daß e8 ein Zei⸗ 
zum Tode fey, wenn ein Kranfer viel vom 
e redet, feine Leiche beftellt, fein Teſtament 
et, und fich zum feligen Sterben bereit hält; 
in, darum ftirbt niemand einen Augenblick 
als ihm Gott fein Lebensziel beſtimmet hat. 
ı fol 5) auch fich feine Todesftunde nicht fo 
graufam und fehrecflich vorftellen, wie manche 
fe thun, Die fich vor dem Sterben und Herz 
en fürchten; die Heiden haben zwar gefagt: 
Tod ſey das Erfchrecklichfte unter allen ſchreck⸗ 
ı Dingen; Ehriften aber fterben in der- Gnade 
tes, in den Armen Jeſu, in der Gemeinfchaft 
heiligen Geiftes, was iſt daran fehrecktich? 
diefes nicht vielmehr Troſt, SuäKit WU 
e. 


—8 





35 Der Kranke erinnert 


Gebet. 

err, es iſt genug, nimm meine Seele hin! Al⸗ 

fo feufze ich zu dir, mein Gott, da ich in 
meiner großen Schwachheit, die immer größer 
wird, wohl merfe, daß meines Lebens Ziel da iſt. 
Ich begehre aufgelöfet und bey Ehrifto zu ſeyn. 
Ich fürchte mic) vor dem Tode und Sterben nicht; 
ich habe bey gefunden Tagen oft an ihn gedacht, 
darum kommt er mir jet, nicht fehrecklich vor. 
Gleichwie das Taͤublein Noaͤ mit Freuden zu dem 
Kaſten kehrte; wie ein Fremder mit Verlangen 
nad) feinem Vaterland eilet: alfo fehe ich meinen 
Tod an, als eine Aufnahme zur Ruhe aus der 
Unruhe, als ein glückliches Anlangen aus der Pil⸗ 
grimfhaft in das himmliſche Freudenfand; "da 
wird nad) dem fehnlichen Werlangen, cin himmlis 
ſches Umfangen meines Jeſu folgen. Ich weiß, 
daß der Tod einem glaͤubigen Chriften iſt ein fanfter 
Schlaf, und ein Durchgang in das ewige Leben. 
Döfe_Mienfehen und Weltkinver mögen ſich vor 
dem Tode fuͤrchten, denn fie haben feinen gnädis 
gen Gott; ftehen nicht in der Gemeinfchaft Jeſu 
Shrifti, und haben ihr Herz Gott dem heiligen 
Geiſt nicht zur Wohnung übergeben; allein ich 
fürchte mich nicht zu fterben, weil ich deffen alles 
verfichert bin. Der Herr ift mein Licht und mein 
Heil; dor wern follte ich mich fürchten? Der Herr 
iſt meines Lebens Kraft, vor wen follte mir grauen? 
Sort ift mein Vater, Jeſus mein Fürfprecher, 
der heilige Geift mein Fuͤhrer und Tröfter; de 
dem komme ic), zu dem gelange ich; warum follte 
ich, mich fürchten? Meiner Seelen Bräutigam 
wird nich, feine Braut; wohlempfangen. Wam 
wein 
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Jeſus von feinem bevorfichenden Tode redete, 
rach er: Ich gehe zum Water. Ja, liebfter 
‚ ieh will dir auch nachfprechen: Wann ich 
, fo gehe ich zum Pater, zum Himmel, zur 
de, zur Seligkeit. Was fol id) mich fürdh- 
3 fterben? Jeſus ift mein, feine Gerechtigkeit 
ein, fein Verdienſt ift mein, fein Himmel if 
‚ warum follt ich nicht fröfic) feyn? Der Leib 
nt in Die Erde, aber die Seele fähret zu. 
; fie gehet aus der Welt in den Himmel, aus 
itelffeit in Die Seligkeit, aus dem Trauren in 
Freude, aus dem Leiden zur Gluͤckſeligkeit, 
ſem Beinen zur Herrlichkeit; ijt das nicht 
eliger Durchgang? Sch gebe zur Ruhe, zur 
de, zur Wonne, zur Sonne, zum ewigen 
znügen. Gehe ich doch fehon, wie die Engel 
nein Bette ftehen, und Die Seele zu folcher 
lichkeit begleiten wollen. Gehe ich doch, wie 
8 feine Are ausbreitet, und mich als fein 
empfangen will; wie fo viel taufend Gläubige 
aufnehmen wollen. Darum bin ich getroft, 
ergefle was dahinten iſt, nämlich, die Erde, 
alles Srdifche, was ich auf Erden habe, und 
e mic) nach dem, mas da vornen ift, nad 
himmliſchen Kleinod, das uns aufbehalten ijt 
Jimmel. Sch habe einen guten Kampf ges 
fet, ich habe meinen Lauf vollendet, ich habe 
ben gehalten, binfort iſt mir beygeleget Die 
e der Gerechtigkeit, welche mir der gerechte 
ter an jenem Tage geben wird; nicht mir aber 
y fondern auch allen, die feine Erfcheinung lieb 
n. Wie wohl wird mir feyn, voor ig UL 


rt bin! Wie felig werde id) feyn, wenn W 
z va 
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Wr men 


Geſang. 

Mel. Wann mein Stuͤndlein vorhanden ifl 
Meer da will als ein frommer Chriſt, nad) 

Willen jterben, durch Jeſu Blut ve 
il, den Himmel zu ererben, der Fämpfe u 
reite fi, damit cr alsdann feliglich, von 
mög abfcheiden. 

2. Vor allen fall er Gott zu Fuß, bewei: 
Sünden, er thu in Zeiten wahre Buß, 
mög Gnade finden; er haffe jede böfe The 
was er fonft begangen hat, in feinem ganzen 

3, Er glaube feft an Jeſum Chriſt, ur 
zu deffen Wunden, der da der Sünder & 
iſt, damit er wird entbunden, von aller Ur 
tigkeit, und nehm dich Blut zum GSterbefi 
feinen Todesitunden. 

4. Er führ fodann in Frömmigkeit ein C 
fällig Lebe n, hab Gott im Keen allezeit; 


n 
— 
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chen ſind, er lebe als ein Gotteskind, und 
was Gott haſſet. 

Er halte ſtets mit Beten an, in den geſun⸗ 
agen; er bete, weil er beten kann, die Noth 
porzutragen, fo wird Gott das Gebet ans 
wenn feine Lippen ftarrend ſtehn am Ende 
Lebens. | 2 
Beſonders foll er fih bey Zeit mit feinem 
verſoͤhnen, der ihn mit Zorn und Bitterfeit 
legen zu verhöhnen, Daß er ein liebreich 
: hab, eh man ihn träget in das Grab, und 
ge verlaſſe. 

r klebe nicht an dieſer Erd mit feinem Geiſt 
derzen! die Welt iſt unſrer Lieb nicht werth, 
zringet viele Schmerzen, wenn man fie nur 
jen foll: Hingegen thut derfelbe wohl, der 
yem Himmel trachtet. | — 
Mein Gott, verleih mir deine Gnad, daß 
e Belt nicht achte, und gerne folge diefem 
‚und ihn mit Fleiß betrachte; auf daß, wenn 
8 dir gefüllt, ich roohl bereitet aus der Welt 
Himmel mög eingehen. 
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scd Der Krante betrachtet fein Grab 
Der Kradke betrachtet fein Grab und Aufer 
ſtehung. 


Aufmunterung. 

Joh. 11, 25 
cht: Ich bin die Auferfich ind 
In — 3* an mic) — vn 
Yen ob er gleich ſtuͤrbe Und wer da 
ber und glauber an michy: ben wird nimmer⸗ 

mehr ſterben. 

Ber als Chriſt fein Grab sur dee wird dar 


dar im ze ein allgemeims Wied 
Rn — Bien nigen pr Bears Sk 

und Gott fürchten, fo werden fie uns a I end 

gen, und dann werden wie nimmermehr von: gain 


RR Ne 


und, Auferſtehung. 351 





wie der gefihieden werden. Was die leiblichen Guͤ⸗ 
ter anlanget, ſo wird uns Gott a himmliſche 
und ewige Güter ſchenken. dieſes alles 
von einem Kranken bewogen wird, fo kann Die Ber 
trachtung diefes Grabes ihm nicht BE vor 

Formen: 
Gehe - 


— und —— Gott, ſiehe, ich bin 
bereit; nach deinem heiligen Willen zu. leben 
und zu ſterben; ich fuͤrchte mich nicht vor dem To⸗ 
de, weil ich weiß Daß er. mich wird nach viel Trůb⸗ 
fal und Leiden zur Muhe bringen. . Denn nad) 
Dem Abfchied. aus, diefem Leben, muß. mich all 
mein Leiden, Trübfat, Kreutz und Unruhe verlaſ⸗ 
ſen; ich gelange zur Ruhe, zur Freude; ich werde er 
oͤtzt, erquicket, erfreuet, nachdem ich. in der Welt 
% viele elende Eitunden und traurige Nächte ge: 
habt, Vor dem Grabe fürchte ich mich auch nicht, 
denn fiche, es wird, feyn meine Schlaffammer; 
mein Elend, Krankheit und Leiden kommt nicht. mit 
mir ins Grab, dasmuß drauffen bleiben. O ſtiller 
‚Det! o angenehme Ruheftätte! wenn werden weis 
ne matte Glieder und mein fipmacher, ei in dei⸗ 
nen Schoos geleget werden? Das Grab hat mir 
Seſu⸗ ſelbſt geheiliget, er hat mirs zum Ruheſtaͤtte 
Zemacht/ als er nach ausgeftandenem Leiden darein 
‚geheget wurde, da höreten feine Schmerzen und all 
‚Zammer auf. &o bat der Herr, auch 
weinem Leib eine Ruhekammer bereitet. in der Er⸗ 
* und der Gerd — — Erquickungsort im ER 
Suchen hen ſchoͤne Hoͤwhetn ud 
— zur Be ie — fo ſind fie gegen ern En 
ae 





. mand ftören. Sefus ‚wird meine Gebeine bi 
> ren, Daß deren Nicht eines wird verloren gehen; ja, 
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nicht zu vergleichen; aus einem ſchoͤnen Ei fe kann 





man Durch Feuer, Feinde und andere Zufäll ge 
jaget werden, in meinem. Grabe wird. mi * 








er wird auch meine vermoderte Gebeine wieder As 
fammen bringen, Im weichen Bette muß Mans 
her Schmerzen und Ungemach ausjtehen, aber 
in meinem Grabe wird Fein Ungiück fich zu mie 
nahen, und fein Schmerz wird mich rühren. So 
ift das Grab ein von allem Leiden und Schmer 


- zen befreytes Bette; fo bald jemand da hinein ge 


feget wird, fo höret fein Schmerz und Ungemad) 
auf. Warum follte ich mich vor dem Grabe 
fürchten? Sch werde ja nicht Darinnen bleiben. J 


. Weiß, daß mein Erföfer lebt, und er wird mi 


hernach aus der Erde wieder auferwecken. Wer 
an mich glaubet, fpricht-mein Jeſus, der. hat Das 
ewige Leben, und ich werde ihn auferwecken am 
jüngften Tage, So foll mein Grab denn nur ein 
Heiner Aufenthalt ſeyn, darin mein Leib wird 
ſchlafen, bis Jeſus wird Fommen und fprechen: 
Stehet auf, ihr Todten, und: Eommet vors Ge⸗ 
sicht. Es Fomme die Stunde, in welcher aller die: 
in den Gräbern find, werden hören die Stimm 
des Sohnes Gottes, und werden hervor. geheik; 





Wenn Ich nun. diefe Stimme hören ee - 


werde ich auferffehen aus meinem Grabe,’ 


Leib. wird mit meiner Seele wieder vereintget,. 


mein Leib wird unfterbfich gemacht und verbitiik 
chet werden, ich werde leuchten toie die Sonn; Ihr. 
Alle Schwachheit um und an, wird von mir 


abgethan. Gruͤnet das Weitzenkorn wieder bei 
J 


Bar: . — 















in der Erde erſtorben zu ſeyn fchei? 
i en meine ee ver? 
mif Adern zuſammen gebunden, und mit 
erzogen werden, Es wird gefäct ver⸗ 
wird auferftehen unverweßlich; es ” 
n. Schwachheit, und wird aufers 
ft; es wird geſaͤet cin natürlicher 
d auferfichen ein mir geiſtlichen 
fehen Eigenfchaften begabter Leib. 
aͤnket, feufzt und fleht, wird Dort 
herrlich gehen. Weil du vom Tod 
bift, werd ich im. Grab. nicht bleiben; 
ter Troſt dein Auffahrt if, Todesz 


ch aufivecken, denn Jeſus Ehriftus, Got⸗ 
s Sohn, der wird die Himmelsthär aufthun, 
h führen zum. ewigen Peben. Amen. 
Sefang. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 

ch ſcheue mich nicht vor dem Grabe; ich fehr 

ne mich vielmehr darnach, weil ich da rechte 
Ruhe habe, nach) ausgeftandnem Weh und Ach; 
wer ſich noch vor dem Grabe fihent, der ift noch 
in der Wet verftreut. . 

2. Das Grab ift meine Ruhelammer, darein 
mein Leib mit Freuden zieht, weil in derfelben aller 
Sammer auf einmal von mir weicht und flichts 

692 ES 
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— — — — — —— ——— 
u — — ao Nr Grabe ſpricht/ | 
u Ra 
Das Sub — alle meine, 2 
u und. Kümmerniß von mit, und 
da fünfte. raften; o großen Gott! dieß 
dir: «auch von der Sünden Angft und Dein, 
“N im Grab befreyet ſeyn. 
4. Das Grab ift mir ein’ ſanftes Bi et 
efus deckt mich felber zus es iſt die befte 
tte, da niemand ftöret meine Ruh; 
— im Grabe wohl; die Seel iſt bey So 
en⸗voll 

5: Drum bleibt im Grab-und Jeſu Wi 
mein Leib und Seele wohl bewahrt; fie babe 
de Höhlen funden, da fie zur Herrlichkeit ve 
— bis der große Hirt ſie wiederun 
gingen wird. 

6 O fhönes Grab, o fühle Erde o ſch 
Gruft, Doch fanfter Schvos! darinnen ich 
glücklich twerde, von Leiden, Trübfal, Ungläc 
Herr! meinen Geift befehl ich dir, die Ruh 
meinem Leibe hier. 


— me 






rift Danfet Gott twegen der mieder 
‚erlangten Gefundheit, 
Aufmunterung. 
. oh. 5, 14 
Siebe zu, du bift wieder gefund worden; füns 
dige fort nicht mehr, daß dir nicht erwas 
aͤrgeres widerfäbre. 
De die meiften Kranken gern beten, ift gewiß, 
und daß die meiflen mit dem Munde Gott 
viel verfprechen, wie fie, wenn fie Gott laͤſſet gefund 
werden, wollen neue Erenturen, ſromme Ehriften, 
eiftige Beter, fleißige Kirchengänger, und von Les 
ben, Herzen und Sinnen ganz neu werden, ift auch 
gewiß. Aber daß dieſes Verfprechen die Ailerwe⸗ 
906 halten, lehret, leider! die tägliche Erfahrung, 
daß ſie nach der erlangten Gefundheit wieder fo ei⸗ 
tely boshaftig, unbaͤndig, unartig und frech wer⸗ 
den, wie ſie vorher geweſen, wo fie nur nicht 
ſchlimmer werden. Daher foll ein ala Chriſt 
wenn ihn Gott von dem Krankenbett befreyet has, 
1) Sottes Allmacht erkennen, loben und preifen, 
wie Gottes Macht ihn auf einmal aufs Bette bins 
werfen, aber auch davon mitber aufgeritet unb 
ihn von dus Todes Gefahr guddig befrenet habe. 
2) €&s fol ein ps Kat der er wieder ges 
End: worden iſt, jeberte Deren 
ws. Geluͤbde en il in rſprechen — 
oe ig es u ni EA . Fin 
Denn es il r, nichts verſorechen 
das Berfpeochene nicht halten. "3),.Hat er. toies 
du wie Hisfiag. neue % fie alongekn SIR. 8 


Der gläubige Chrift danfet Gpf 


icht allein zu Haufe auf feinen 
Pen Hei er —— de 


auch in das Fans Goite 1 
Gottes Angeficht fich ni 
dadurch Gelegenheit gehe s 
zu erkennen, Die er ihm en 4) X 
auch an die Andft feiner em se die Ti 
des⸗ und Lebensgefahr fl n, und d 
almächtigen dreyeinigen Ah ee 

mes und goftfeliges Leben er ja, all 
Glauben und gottfeligen Wandel verha 

er hinfuͤro, wenn etwa Gott — mit 
Todesſtunde kommen ſollte, möge zum fell 


Sterben, und froͤlichen Ausgang aus dieſem Eh ct. 
bereit fepn. 


Gebet. 


O du allmaͤchtiger und gnaͤdiger Gott! ich i 
jetzt allhie vor dein allerheiligſtes Angeſt 
und’ danfe dir von Grund meiner Seel; d 
du mich von meinem Krankenbette wiederum M 4 
gerichtet haft. ch gedenke noch ‘an die Anafk, 
kunde, an das beſchwerliche Leiden, an die bei 
te Nächte, an die große Gefahr, darin ich ag 
fehwebete. Aber ſiehe, deine mächtige Hand hat 
mic) gnädig von meinem Lager aufgerichtet, du 
haft mich wieder auf meine Füße geftellet, daß ih 
aus: und eingehen Fan. Deine Gnade hat mein 
Klagen verwandelt in einen Reigen; du hast meinen 
Sack ausgezogen und mich mit Freuden arglı 
Herr, Herr, du haft Großes an mir Kuta Sf 
Fi ich eh —— a — 
‚at mir bis hieher gehen, Demtas ag 
ROSS 


J 





Be 
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rwahr, wer Gott dienet, der wird nad) der Anz 
tung getröftet, und aus der Truͤbſal erföfer, 
d nach der Züchtigung findet er Gnade. Denn 
, 8 Bott! haft nicht Fuft an unferm Verderben, 
ch dem Ungewitter läffeft du die Sonne wieder 
einen; nach dem Heulen und Weinen Überfchüt: 
t du uns mit Sreuden. Diefe Barmherzigkeit 
id Batertreue habe ich auch in meiner Krankheit 
apfunden; daher will ich mein Lebenlang gedenfen 
ı die Angſt meiner Seele, aber ich will auch ruͤh⸗ 
en, o allmächtiger Gott, vor der großen Ger 
eine, was du an mir getban haft; du haft Die 
rzeney geſegnet; Du haft meine Schmerzen gelin⸗ 
rt; du haft mir Stärke gegeben, das Leiden zu 
yerwinden; du haft nach den mühfamen und elen- 
n Nächten mir Erquicfungstage befcheret, und 
ch meiner in meiner Trübfal wie ein Vater er 
irmet. Darum fobe den Herrn, meine Seele, 
d mas in mir ift, feinen heiligen Damen; lobe 
n Seren, meine Seele, und vergiß nicht, was cr 
re Gutes gethan hat. ch will den Herrn foben 
lezeit, fein Lob fol innmerdar in meinem Munde 
un; meine Seele foll fich rühmen des Herrn, daß 
e Elenden, andre Kranfen, hören und fich freuen. 
reifet mit mir, ihr, Die ihr jemals, wie ich, in 
dthen, Krankheit und Leiden gewefen feyd, den 
ren, und laffet uns mit einander feinen Ianıen 
höhen. Denn da wir Elende riefen, hörete der 
err, und half uns aus allen unſern Noͤthen. Die 
n Kern in ihrem Elend im Glauben anfehen, 
d mit Gebet anlaufen, derer Angeſicht wird 
cht zu Schanden, er läffet fie nicht betreibt vun 
nem Zhrom weggehen, fondern ex sb 
X 
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ihrer gnaͤdiglich —— mein Gott/ laß diefe 
en ene Gnade und a > a 
meinen Augen und in meinem Herzen 2 
weiß ich, und hab es — du ein 
x Gott biſt, daß du Fannı odten 
- Kranke geſund/ Die — ſtark, 
truͤbte fröfich machen: War ich dem Tode 
fo hat deine Güte diefesmat mein Leben 
m Bee Darum; mein Gott! habe ich mir Di 
Deine Gnade feft vorgenommen, die mir 
- Gefundheit, das aufs neue mir verlichene Leb 
und die Fahre, die ich nach deinem Rath, im 
Welt noch bleiben foll, zu deiner Ehre anzusven 
und in der wahren Srömmigfeit zugubringen. 2 
ich habe in meinem Schmerjen und Krankheit 
Bien tie Silber und God, Ehre und Herr 
Be be ek auch gute Freunde, die Kreußes 
wir nicht abnehmen Fonnten, fondern, wenn Du 
ih geholfen haͤtteſt, fo wäre ich in meinem S 
ngen; darum will ich hinfüro nicht 
eiten Dingen trachten, ſondern meine & 
de an dir haben; ich will die fündliche Sefellfd 
der Weit meiden, und mich balten zu Deinem 
taz, da man. böret die Stimme des Dank 
und’da man erzählet alle deine Wunder; 1 { 
da mir diefe fonderbare Gnade erfchienen üff, 
k das tliche Weſen und Die — 
Br * a gr gerecht und gottfelig Iebei 
damit ich, als die Augen Zw 
bereit —— wenn du mit meiner Tode: 
—— ae ar fommen 
es Lammes, zu der einigen 
ichteit einugehen. Sich habe: 
Ram 


re. 3 Se 
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ekuͤmmerniß, mein Gott, in meinem Serien, 
ch deine Tröftung war gewiß die Arzeney meis 
e Schmerzen. Immanuel! Troſt Sfrael! je 
hr du mich verletzeſt, je mehr Du mich ergoͤ ef. 
h hatte viel Bekuͤmmerniß, wenn ich den Tod 
trachte, da mir das finftre Grab gewiß nicht 
inen Grauen machte. Immanuel! Troft Zfrael! 
eilt du den Tod gefchmecfet, hat er mich nicht ge: 
yrecfet. So hatt ich viel Bekuͤmmerniß, du 
ver vielmehr Liebe; dein Troft war mir ſo En⸗ 
Uſuͤß, daß er die Angſt vertriebe. Immanuel! 
roſt Iſrael! kannſt du mich hie ſo troͤſten, dort 
der Troſt am groͤßten. Amen. 


Geſang. 
Mel. Wie ſoll ich dich empfangen. 

Vie kann ich gnugſam preiſen, Herr, deine Wun⸗ 

derthat, und tiefſten Dank erweiſen, fuͤr dei⸗ 
Lieb und Gnad, weil das was mich gedruͤcket, 
ein Leiden, iſt dahin, und da ich hoch begluͤcket, 
m Tod errettet bin. 
2. Mein Geiſt iſt ſehr erfreuet, wenn er die 
ͤlf erblickt; das Leben iſt erneuet, die Seele iſt 
quickt; ja, Sinnen und Gemuͤthe, und was nun 
t Au das preifet deine Güte, mein Vater, für 
» für. 
3. Drum foll mein Drund nicht ſchweigen, der 
ieder fingen Fann, und dankbar fich erzeigen dem, 
e mir Guts gethan; mein Herz ſtimmt ein mit 
reuden, und rühmet überall, wie Gott in meinem 
iden geholfen dieſesmal. 
4. Ich ſahe mich verlaſſen, und du erhahek 
ich; wie kann ich gnugfam fallen, doß Vu \6 
döigiich von allen Trubfalsittunden Ur ‘x 

W 





Mlje wohl ift meinem Leit nad 
ER ke mmohl äft wreinee @ cc in jene Numss > 





Aommen —— Sie ruhen von wrer 
meines — beit, Sffenb.Fob. u 





lie wohl iſt meinem dech voch —— 
EB ie wohl iſt meiner Seal in hence Himat us 1 
L_ 0 






Der vierte Theil, 
Aufmunterung, Gebete und Gefänge, 


für Sterbende, 





Der Sterbende ftellet fich vor das göttliche Gericht 


Aufmunterung. 
2 Eor. 5, 10. 


Wir möffen alle offenbar werden vor dan 
Ridyrerftuhl Ebrifti, auf daß cin jeglicher 
empfabe nachdem er gehandelt bri bey 
Leibes Leben, es fey Gutes oder Höfen. 


Se wir ung ſelbſt richten, fo werden wir nicht 
gerichtet, ift Pauli Ermahnung, 1 Cor. !1r 
31. und feeylich, werm der Menſch ſelbſt fein Les 
ben unterfucht, ſich verklagt, um Jeſu willen um 
Gnade bittet, fo wird ihn Gott nicht richten und 
serdammen, fondern ihm gnaͤdig ſeyn; denn wer 
ſeine Miſſethat erkennet und laͤſſet, der wird Barm⸗ 
herzigkeit erlangen. Dieſes nun ſoll auch ein 

H h Suter 


Der Sterbönde ftellet ſich 


der Stunde meines Todes, Dante ob 
geſuͤndiget, ſo haben wir einen Für 


dem Vater, Zefum Chriſt, der gerecht 

die Verſoͤhnung für, unfere Sünde; ni 

fuͤr unfere, fondern auch fir der ganzen 
Sündez ach um deines Blutes willen ver; 
mir meine Miffethaten; um deiner heiligen 

den willen, laß mich dor dem ſtrengen 
Gnade finden. Gott; ſey mir gnaͤdig/ nach 
ner Güte, und tilge meine Sünden, nach Deine 
großen Barmherzigkeit. O du werther heiliger 
Geiſt! zu dir fliehe ich, ach ſchaffe ein neues Hey j 
in mir, heilige und reinige e8, gicb mir dag Zeug 
nif, daß ich ein Kind Gottes und bey Gott in 
Gnaden fey. Ja, wirke in mir eine wahre Buffe, 
einen febendigen Glauben und heiligen <Borfah, 
dir allein zu Ehren, zu leben und zu fterben, in 
kindlichem Gchorfam. Ach, wirke in mir heilige 
Gedanken, andaͤchtige Seufzer, liebliche Todek 
betrachtungen, verleihe mir eine erquickende Be 
trachtung des Himmels und der Fünftigen Herr⸗ 
lichkeit. Laß mich den Troft im Herzen empfin⸗ 
den: Sey getrofi, mein Sohn, dir find deine 
Sünden vergeben. Alsdann fürchte ich mich nicht 
zu fterben, weil ich weiß, daß die vergebene Sim 
den auch im Himmel vergeben find. O du heilige 
Dreyeinigkeit! erbarme dich über mich, und laß 
mich bey meinem Abfchied aus der Welt bey dir 
Gnade finden, und rechne mir nicht zu, was id 
jemalen Unrecht gethan, fondern erbarme dich meis 
ner nad) deiner Liebe. Mein Zefu, warn ich vor 
Gericht foll treten, da man nicht entfliehen fan, 
ach! fo wolleſt du wid, werten; u GN — 
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 ficy uͤhertreten; ich habe Dich nicht geliebet von 
h ganzem Herzen, von ganzer Seele und von allen 
N Kräften; ich habe nicht den Fußſtapfen meines 
Jeſu allezeit nachgefolget, noch mich Den heiligen 
Geift leiten und führen laffen, wie ich billig hätte 
thun follen. Sch gedenkfe, daß ich dein Kind bin 
in der heiligen Taufe geworden, aber daß ich nicht 
allemal wie ein Kind Gottes gelebet; daß ich ın 
der Beicht und bey) dem Genuß des heiligen Abends 
mahls dir viel verfprochen, aber wenig gehalten, 
und mich wiederum der Welt gleich geftellet habe. 
err, ich habe mißgchandelt, ja, mich drückt der 
finden Laſt; ich bin nicht den Weg gewandelt, 
den Du mir gezeiget bafl. Meine Sünden geben 
über mein Haupt, und wie eine ſchwere Lajt find 
fie mir zu fehwer worden. O gnädiger Gott! der 
du verheiffen haft, du wolleft nicht den Tod des 
Sünders, fondern Daß er fich befchre und lebe, 
fiehe, ich Eomme jeßt, da mein Verſtand noch voll 
kommen ift, daß ich mich noch wohl befinnen Fann, 
und will Frieden mit dir machen. Ich, ich bereue 
meine Sünden und falle vor deinem Richterſtuhl 
nieder, und fpreche: Herr Gott Bater im Himmel, 
erbarme dich über mich! Herr Gott Sohn, der 
Welt Heiland, erbarme dich über mich! Herr 
Gott beiliger Geiſt, erbarme dich über mich! 
Sch fliehe, o Vater, zu deiner großen Barmher⸗ 
zigfeit, und fpreche : Ich habe gefündiget im Him— 
mel und vor dir; ich Din nicht wert, daß ich dein 
Kind heiffe, aber, ach! fey Deinem Kinde gnädig, 
und verjtoß mich um meiner Uebertretung tillen 
nicht. Ich fliebe zu dir, o Jeſu, mein Fuͤrſpre⸗ 
cher, ad) bitte für mich armen Sünder jeßt und ‚n 
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2 Der Sterbende felet ſich 


der Stunde meines Todes. Denn ob jemand 
geftindiget, fo haben wir einen Fürfprecher 
dem Dater, Jeſum — der gerecht ift, der. 
die Berföhnung für unfere Sünde; nicht allein 
fuͤr unfere, fondern auch für der ganzen Welt 
Sünde; ach! um deines Blutes willen verzeihe 
mir meine an; um deiner heiligen Bin 
den willen, laß mich vor dem ftrengen Gericht 
Gnade finden. Gott, fey mir gnädig, nad) dei 
ner Güte, und tilge meine Sünden, nach deiner 
großen Barmherzigkeit. O du werther heiliger 
Geift! zu dir fliehe ich, ach fchaffe ein neues Herz 
in mir, heilige und reinige e8, gieb mir dag Zeugs 
niß, daß ich ein Kind Gottes und bey Gott in " 
Gnaden fey. a, wirke in mir eine wahre Buffe, 
einen febendigen Glauben und heiligen Vorſatz, 
dir allein zu Ehren, zu leben und zu fterben, in 
kindlichem Gehorfam. Ach, wirke in mir_heifige 
Gedanken, andächtige Seufzer, liebliche Tode 
betrachtungen, verleihe mir cine erquickende Bes 
trachtung des Himmels und der Fünftigen Herr⸗ 
tichfeit. Laß mich den Troft im Herzen empfins 
den: Sey getroft, mein Sohn, dir find deine 
Sünden vergeben. Alsdann fürchte ich mich nicht 
zu fterben, weit ich weiß, Daß die vergebene Suͤn⸗ 
den aud) im Himmel vergeben find. O du heilige 
Dreyeinigkeit! erbarme dich über mich, und laß 
mich bey meinem Abfihied aus der Weit bey dir 
Gnade finden, und rechne mir nicht zu, was ich 
jemalen Unrecht gethan, fondern erbarme dich meis 
ner nach deiner Liebe. Mein Jeſu, wann ich vor 
Gericht fol treten, da man nicht entfliehen kann, 
Ach! fo wolleſt du mich retten; und dich — 
wehmen 


und bittet um Merzeihung. 3; 
Feinde und: Beleidiner mit ins Grab nehme, 
m es ihnen von Kerzen verzeihe, und, fo ed 
ich, mit Wohlthaten oder Durch gute Freunde 
ı Eund thue, daß er ihnen verziehen habe. 
m aber 2) er andern Leuten Verdruß ange 
‚, und fie befeidiget hat, fo foll er nicht eher 
1 bis er fich mit ihnen verfühnet; ja er foll 
ticht ſchaͤmen, fie vor fein Sterbebette Fommen 
fien, und fie mit Herz, Mund und Hand um 
zeihung zu bitten; oder, wenn fie abwefend find, 
nen fehriftlich abzubitten; oder, wenn fie todt 

Gott um Verzeihung deßwegen anzuflehen. 
ey foll man auch das Geftohlene und Ent: 
ete, auch Das dem Nächften mit Unrecht Ente 
ie wieder geben, oder ihren Erben, weil die 
we nicht kann vergeben werden, wenn Das Ent⸗ 
yete und Geftohlene, oder der Werth deſſel⸗ 
nicht wieder gegeben wird. Zu folcher Ver; 
una fol 3) einen Sterbenden antreiben, fo 
‚ die chriftlihe Schuldigfeit, als auch der 
iche Befehl und Bedrohung, Matth. 6, 8. 
wiflen, daß er, weil er nicht verzeihen will, 
Hott auch nimmermehr Gnade erlangen werde. 
du mit Deinem Seind umgeheft, fo wird Gott 
dir umgehen. 


Gebet. 


in Gott! ich lebe und weiß nicht wie lang; . 

ich muß fterben, und weiß nicht wann; da 

will ich mich in Zeites mit meinem Nächten 

Ihnen, Damit ich mit einem verfühnten Herzen 

der Welt abfcheiden möge. Der SI 

genennet das Haus Des Tiredend; un 
ARR 
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"Der Sterbende verzeihet 


Herze bricht, und fiebet Jeſum nicht, 
ins Gericht. = 
7. Ihr Todten ftehet auf! Das foll 
erſchrecken, die Stimme wird den £eib 3 
auferiecken; ‚ich werde fchön verklaͤrt zum’gr 
reich eingehn, und; Herr, dein Angeficht mit all 
Frommen fehn. r BE 
8. 3m Glauben will ich dir, o Seelenfreumd‘ 
anhangen, durch deines Geiftes Gnad recht Fromm 
zu feyn anfangen, damit, werm auf dein Bo | 
die Todten auferftehn, ich mög von dir verffärt zu 
Seligkeit eingehn. 


— 





Der Sterbende verzeihet, und bittet um Den -' 
zeihung. 


Aufmunterung. 


Matth. 6, 14. 15. 

So ihr den Menſchen ihre Fehler vergebet, fo 
wird euch euer himmliſcher Vater auch vers 
geben. Wo ibr aber den Menſchen ibre 

ebler nicht vergebet, fo wird euch) euer 
Vater eure Sebler audy nicht vergeben. 
u der wahren Borbereitung zum feligen Stets 
ben gehöret auch die Berföhnung mit dem 

Nächten. Diefe Verföhnung nun foll ein Ster⸗ 

bender nicht auf die lange Bank fchieben, fondern 

fie in Zeiten, da fein Verſtand noch vollkommen 
ift, vornehmen, Es ſoll ſich aber ein Sterbender 

1) erinnern; voenn ihm von gudeen Leuten iſt viel 

zumider gethan voorden; doh rin Sm x 


und. bittet um Merzeihung. 38; 


Feinde und Beleidiger mit ins Grab nehme, 
nn e8 ihnen von Herzen verzeihe, und, fo es 
ch, mit Wohlthaten oder durch gute Freunde 
fund thue, daß er ihnen verziehen habe. 
z aber 2) er andern Leuten Verdruß anges 
und fie befeidiget bat, fo foll er nicht eher 
‚ bis er fich mit ihnen verföhnet; ja er foll 
icht ſchaͤmen, fie vor fein Sterbebette kommen 
fen, und fie mit Herz, Mund und Hand um 
ihung zu bitten; oder, wenn fie abwefend find, 
en fchriftlich abzubitten; oder, wenn fie todt 
Gott um Verzeihung deßwegen anzufleben. 
y foll man auch das Geftohlene und Ent⸗ 
te, auch das dem Nächften mit Unrecht Ent 
: wieder geben, oder ihren Erben, weil die 
Ye nicht kann vergeben werden, wenn Das Ent: 
te und Geftohlene, oder der Werth deffel 
icht wieder gegeben wird. Zu folcher Ber; 
na fol 3) einen Sterbenden antreiben, für 
die chriftliche Schuldigfeit, als auch der 
he Befehl und Bedrohung, Matth. 6, 8. 
siffen, daß er, weil er nicht verzeihen will, 
zott auch nimmermehr Gnade erlangen werde, 
du mit Deinem Feind umgeheft, fo wird Gott 
iv umgeben. 


Gebet. 


n Gott! ich lebe und weiß nicht wie lang; . 

ich muß fterben, und weiß nicht wann; das 

vill ich mich in Zeiten: mit meinem Nächiten 

ynen, damit ich mit einem verfühnten Herzen 

er Welt abfcheiden möge. Der Sm 

genennet das Haus des Trrrüens; van 
UN 





ss Der Sterbende verzeihet 


eine unverföhnliche, rachgierige und mit Zom und 
Haß angefüllte Seelen eingelaffen, fondern davon 
aurücgeitoffen werden; darum will ich mein Herz 
von allem Zorn und Feindfchaft reinigen; ich til 
gerne verzeihen, und um Verzeihung bitten, damit 
mic) Gott um Jeſu voillen, als einen Berfähntis 
hen zu Gnaden aufnehme. Ach, ich bin noch auf 
dem Weg zur Ewigkeit, darum will ich alle Feind⸗ 
ſchaft ablegen, in der gewiffen Zuverficht, wie ih 
von Herzen verzeihe, alfo wirt du mir auch ver 
zeihen. Deshalben verzeihe ich hiemit, und ven 
Grund meiner Seele allen meinen Feinden, Wi⸗ 
derwaͤrtigen, und allen Denen, die mic) jemals mit 
Worten, Werfen oder Geberden befeidiget haben; 
ich verzeihe und vergebe es ihnen nicht allein mit 
dem Munde, fondern vor Gottes Angeficht umd 
von Herzen; ich will nun und nimmermehr daran 
gedenken, ich will ed vergeffen, und zur Verſi⸗ 
cherung meiner Verföhnung ihnen allee Gutes 
wuͤnſchen, und Gutes thun, wo und wenn ich nur 
kann; ja ich bitte für fie Gott, er wolle fie fegnen; 
und esihnen und ihren Kindern laffen wohl ergehen, 
zeitlich und ewiglich. Wie ich nun von Herzen 
verzeihe und verziehen habe allen, die mich jemals 
erzürnet, oder mir etwas zumider, zum Schaden 
oder zum Berdruß gethan haben: alfo bitte ich 
auch hiemit um Verzeihung alle diejenige, denen 
ich jemals zu nahe geredet, denen ich was zumider 
gethan, oder Schaden und Verdruß zugeflget 
babe; ach verzeihet 4 mir, ihr liebſten Freunde) 
um der Liebe Jeſu vollten, tragt feinen Haß wider 
mich; ich erfenne, daß ich euch zu viel gethan habe; 
ich bitte euch hieinit um Verzeihung von Kerzen, 


und Bittet um Verzeihuug. 889 


t Hand. und Mund, und wollte Gott; ich koͤnnte 
h bie vor meinem Gterbebette alle fehen, ſo 
te ich es auch gegenmärtig abbitten. Ya, du 
rmherziger Gott, verzeihe mir aus Ginaden, was 

Zeit meines Lebens meinem Nächiten, cr fey 
re er wolle, aus Bosheit oder Schwachheit, 
fientlich oder unmiffentlich, habe zu leide gethan; 
), vergieb mir esum deiner Barmherzigkeit wiß 
. Hiemit lege ich alle Feindfchaft aus meinem 
erzen nieder.. Ich will mich nicht rächen, und 
ht mehr. an das gethane Unrecht gedenken. Ach 
ott, räche auch an mir das Unrecht nicht; welches 

gethan. Ach, gedenfe nicht meiner Sünden 
d Miſſethat. Ach, mein himmilifcher Bater, 
yarme dich über mich. O mein Zefu, waſche 
ch von Sünden, und bitte für mi. O du beis 
er Geijt, heilige mein Herz, und reinige es von 
er Untugend. So ſterbe ich froͤlich, fo fterb 
ſelig. Verleih, Daß ih aus Herzensgrund, 
in’n Feinden mög vergeben; verzeib mir auch 

diefer Stund, ſchaff mir ein neues Leben. 
rein Wort mein Speiß laß allweg feyn, Damit 
in Seel zu nähren, mich zu mehren, wenn Un« 
sch geht daher, Das mich batd möcht abfehren. 
men. . 


Gefang. | 

Mel. Freu did) fehr, o meine Seele. | 

Sch will jederman verzeihen, der da mich befei- 
) digt hatz ach Gott! (5 mir angedeihen dieſe 

derdiente Gnad, daß ich, Dein verfühntes Kind, 
y dir neue Gnade find; ich verzeih von SUR 
unde und verfprech es mit Dem Mumie. 

3. MA 





30 Der Eiterbende verzeihet ıc. 


2. Mein Verlangen und mein Sehnen, ift, mein 
Vater, dieß allein, daß ich mög mit allen denen 
völlig ausgeföhnet feyn, Die mir find von Herzen 
feind, ich hingegen bleib ihr Freund; twüßten fie 
doc wie's mich Fränfe, wenn ich an mein Unrecht 
denke. 

3. Ah! verzeiht mir, liebften Freunde, wenn 
ich euch erzürnet hab; bieibet doch nicht meine 
Zeinde, feht ich fehicke mich zu Grab; Ach! hab 
ich mit Werk und Wort euch betruͤbet da und dort, 
ad! das wollen wir aufheben, ach! ihr wollets 
mir vergeben. 

4. Ich will auch nicht mehr gedenken, was ihr 
wider mich gethan; laßt e8_uns einander fchenken, 
nehmet meine Abbitt an: Denkt, ach denket nims 
mer nicht, was ich Boͤſes angericht; alles fey bier 
mit verziehen, laßt uns alle Feindfchaft fliehen. 

5. Groffer Gott! da dieß gefchehen, komm ich 
nun verfühnt zu dir, ach laß mich dein Antlig fe 
ben, groffer Gott, verzei auch mir, nimm weg 
meine Sündenfchuld, ſchenk mir deine Lieb und 
Huld; laß mir Feine Feindſchaft ſchaden, nimm 
mich Suͤnder an in Gnaden. 

6. Nun iſt meine Seele ftille, dieweil ich verſoh⸗ 

„net bin; es gefehehe Gottes Wille! dem geb ich 
mich gänzlich hin: Fried mit Menfchen, Fried mit 
Gott, das verfüßt die Todesnoth, alfo kann man 
felig fterben, und entgehen dem Verderben. 
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f u Seinigen den Scaen. 


Aufmunterung. 


Ap. Geſch. 10, 32. 


Nun, lieben Bruͤder, ich befehl euch Gott, 

und dem Wart feiner Gnaden, der da maͤch⸗ 
tig iſt euch zu erbauen, und zu geben das 
Erbe unter allen, die geheiliget werden. 


Daß Sterbende vor ihrem Tode von ihren An⸗ 
gehoͤrigen und Freunden Abſchied nehmen, 
und ihren Kindern, wann ſie deren haben, den 
Segen geben, iſt in der heiligen Schrift eine gar 
bekannte Sache, wie wir ſolches an Moſe, Iſaac, 
—* Tobia, Chriſto Jeſu und andern klaͤrlich 
ehen. Solcher Segen nun 1) iſt nicht verge⸗ 
bens, denn weil es ein Abſchieds⸗Gebet iſt, ſo 
der Sterbende fuͤr die Seinen thut, ſo wird es 
auch, wenn es aus dem Glauben und im Namen 
Chriſti geſchiehet, nicht unerhoͤret bleiben. 2) Die 
letzten Worte der Sterbenden pflegen auch bey den 
Hinterbliebenen nicht ohne Nachdruck zu ſeyn, da⸗ 
bey eine Vermahnung eines ſterbenden Vaters 
und Mutters oder Freundes nicht ſo bald vergeſſen 
wird, ſondern als ein Stachel in dem Gemuͤth 
hangen bleibet. Wie es loͤblich iſt, wenn ein 
Sterbender mit Beten, Segnen und Gutes 
wuͤnſchen von der Welt Abſchied nimmt, fo ſoll er 
fi) 3) auch hüten, Daß er niemand Boͤſes wün- 
fehe, weil das eine Art einer Mache feyn würde, 
welches Feinem Epriften geziemet. Kinder aber 
follen 4) ermahnet feyn, daß fie die Eltern bey We⸗ 

—XX 
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ss Der Eterbende nimmt Abfchieb 


funden Tagen nicht betrüben, ihnen Herzeleid mas 
hen, und dadurch verurfachen, daß die Eitern ih⸗ 
nen eben keinen Segen Ya jen koͤnnen. urch 
der Eltern Fluch wird oft der boͤſen Kinder Gluͤck in 
Ungluͤck verwandelt. Fromme chriftfiche ‚Eltern 
geben auch ihren böfen Kindern lieber den Segen 
als den Fiuch. : 








Gebet. 


Eriger, gütiger und groffer Gott! ich weiß nicht, 
wie nahe meines Lebens Ende etiva feyn moͤch⸗ 
te, und wann du über mich gebieten, und mich von 
der Welt abfordern werdeft; darum will ich mich | 
in Zeiten zu meinem Sterben ſchicken, ſonderlich 
aber auch mit Beten und Singen. Ich nehme 
gemit Abſchied von allen. meinen Verwandten, 
kannten, Wohlthaͤtern und Freunden; ich be 
fehle fie dir, o groffer Gott, in deinen 
Liebe und Gnade; thue ihnen Gutes, flr die mir 
erzeigte Kiebe und Gutthaten; und da ic) ihnen 
nicht alles vergelten Fann, fo wolleſt du an meiner 
Statt binfhro ihr reicher Vergelter ſeyn. Ich 
verlaſſe meine Freunde, Verwandten und Bekam⸗ 
ten, aber du, o groſſer Gott, wolleſt ſie nicht ver⸗ 
laſſen; erhalte fie in deiner Furcht, im Glauben 
und Frömmigkeit, Damit mir ung einander im ewi⸗ 
en Leben wieder fehen mögen. Ich gehe den 
es aller Weit, ich gehe voran, aber im Him⸗ 
mel_ werden die Gläubigen und Kinder Gottes 
wieder zufammen kommen. Diejenige aber, o ges 
treuer Gott, "Die ich hinterlaſſe, und welchen 
Abſchied von der Welt wird betrübt und fchmery 
Eich ſeyn, Denen gieb deinen reichen Gegen. Fe 

















Im. 


F und giebt den Seinigen den Segen. 378 


*. Sert fegne euch, ihr meine geliebte Angehoͤrigen; 
er fegne euch an Leib und Seele; er fey binfüro 
euer Dater, Verſorger und Pieger; er nehme euch 
in feinen Schuß; er befchere euch nach feiner vaͤ⸗ 
terlichen Gnade ein gefegnetes Auskommen, und 
bewahre euch vor allem Uebel. Nur fürchtet hin⸗ 
füro Gott und feyd fromm, feßet euer Vertrauen 
auf ihn, und wiffet, der mird fich über euch erbar- 
men und euch gnaͤdig ſeyn. Wendet euch nicht 
von ihm ab durch den Unglauben, Bosheit und 
unchriſtlichen Wandel, ſondern ſeyd ihm getreu 
bis in den Tod, fo wird er euch die Krone des Le⸗ 
„bens geben.- Laffet nicht von. Gott, fo wird er 
„euch auch nicht verlaſſen. Ehret, dienet, lieber und 
„sgehordyet ihm. Ja, der Gott aller Gnaden und 
Barmherzigkeit, fegne curen Aus⸗ und. Eingang, 
daß ihr feyn und bleiben möget die. Gjefegnete des 
nem - 8 großer Gott! ich habe fie gefegnet, laß 
fie auch. gefegnet bleiben. Und hiemit leg ich mich 
„ia ‚Deine Arme, o dreyeiniger Gott, nimm meine 
Seele bin, nimm fie auf in Die ewige. Freude, 
Sch begehre aufgeloͤſet und bey Chriſto zu fepn. 
Herr Sefu, dir leb ich! dir ſterb ich! Dein bin ich, 
%-t0dt und lebendig. Geſegne euch Gott der Herre, 
In ihr Bielgelichte mein, trauret nicht allzuſehre . uber 
den Abſchied mein; beftändig bleibt‘ im Glauben, 
wir. werden in Furger Zeit einander wieder fhanen; 


⁊ 


x 


* Dort in,der Seligkeit. Amen. 
— Geſang. 

Mel. Wenn mein Stuͤndlein vorhanden iſt. 
Mein Stuͤndlein nahet ſich herzu, daß ich von 
“ bier foll feheiden, um hin zu gehn in wem 
"Muh, nach vielem Some und Leiden; W (LS 

i N 
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mich zu meinem Tod, und fehne mich nad) meinem ; 


Bott, der wird mich ewig meiden. - 5 
2. Ad, Gott! es iſt mir herzlich leid, daß ich 
die Welt geliebet, und lang geſucht die Eiteffeit, 


und dadurch Dich betwübet; ad)! tilge meiner Shns * 


den Heer, geden? derfeiben nimmermehr, und was 
ich ausgeübet. “. 

3. Id) eigne mir zu Jeſum Chriſt, fein Blut 
Verdienſt und Wunden, der meiner Seelen 3u 
flucht ift, mit Dem bleib ich verbunden. O Yet 
Jeſu! ic) bin dein, ach, laß mich auch dein eigen 
feyn, in meinen Todesitunden, 

4. Darum bejtell ich nun mein Haus, das til 
ich Gott empfehlen, ich theil hiemit den Segen aus 
von Grunde meiner Seelen; Gott wol den Meis 
nigen beyftehn, er laß es ihmen wohlergehn, und 
nie an Huͤlfe fehlen. 

5. Alſo woill ic) zu meinem Gott mein Herz und 
Geiſt erheben, ich fürchte mich nicht vor dem Tod, 
denn Jeſus ift mein Leben; fich, ich bin bie, ach, 
nimm mich bin, weil ich mit dir verſoͤhnet bin, dir 
will ich mich ergeben. 


6. Die Erde wird ſchon meinen Leib in ſanftet 


Ruhe decken, wo ſelbſten er verwahret bleib, bis 
ihn Gott wird erwecken. Ihr Schmerzen, Krank⸗ 
beit, eure Macht kann, wenn ich bin zu Grab ges 
hracht, mich auch nicht mehr erſchrecken. 

7. Und meine Seel empfehl ich dir, in deine fiefe 
Wunden; o Jeſu, hl bfeib bey mir in Ha 
Todesftunden; o Zefu! ac), verlaß mich nicht, b18 
dag ich hab dein Angeficht nach meinem Wunſch 
‚gefunden. 

" 3. Im 


. 
. 
m ' 


\ Der Sterbende befiehlt fich Gott. 325. 


: 8. 3m Glauben und in Seömmigfeit will ich 
= mit Freuden fterben, und fo das fehöne Feyerkleid 
durch Jeſum Chriftum erben; ich leb und jterbe 

us ein Chriſt, der da bey Gott in Gnaden ift, und 

. werde nicht verderben. 

- 9. Und hiemit fehlaf ich fanfte ein, weil ſich mein 
Leben endet, mein Zefus wird auch bey mir fenn, 

der fich ſchon zu mir wendet: Fahr hin, mein Geift, 

zu deinem Gott, fahr hin zur Sreude nach der 

Noth, mein Lauf ift num vollendet. 


Der Sterbende befiehlt ſich Gott: 
Aufmunterung. 
Pſ. 31, 6. .” 


In deine Hände befehl ich meinen Beift; du 
baft mid) erlöfer, Herr! du getreuer Bott. 
Pater, in deine Hunde befehl ich meinen 
Beift. Luc. 23, 46. 

\ Es haben Sterbende oftmals vor ihrem Tode 
noch vielerley zu befehlen und anzuordnen, ſie 


» voollen ihr Haus beſtellen, und vergeſſen darüber 


das Pefte, nämlich, ihre Seele. 1) Ein jeder 


e vechtfchaffener Ehrift fol täglich, mern er fich des 
, Abends fchlafen leget oder am Morgen aufftchet, " 
> feine Seele fammt dem Leibe in Gottes Schuß 
: Befehlen; und das billig, weil er nicht weiß, was 


1 


Gott den Tag oder die Nacht über ihm. gebieten 


* werde. Tyun aber das fromme Ehriften täglich, 


fo follen e8 auch 2) thun Sterbende; fe han 
vor fich das Erempel ihres Heilaudes, ATI X 
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den wollte, ſo ſprach er: Water, in deine Hade 
befehl ich meinen Geift! So machte es and 
phanus, wenn er unter den Steinen feuf; h 
30 nimm meinen Geiſt auf! Dieſe 

oti angenehm, dadurch legt der Mei f 
Glauben und Vertrauen zu Gott an’ den 
Diefes aber ift auch 3) hoͤchſt nöthig: man 
an Sterbenden ſo vieierley Veränderungen und 
fälle; ‚0 wie wohl ifts denn gethanz / wenn man 
gutem Berftand, Gott feine Seele: anbe 
und das Befte in gute Verwahrung bringet, 
‚Übrigen aber fich Gottes Willen zu leben und’zu 
fterben uͤberlaͤſſet. 4) Iſt fo alles beſtellt, To 
ſtirbt man ſelig. 


Gebet. 


Bahegiger und liebreicher Gott, der du dk 
- 8 Menfchen laͤſſeſt fterben, und ſprichſt omm 
wieder, ihr Menfchenkinder! Der du deine Gelichr 
"sen Durch den Tod zu Dir zicheft, und fieder Kern 
feit iheilhaftig macheftr Die ung Jeſus mit felr 
bittern Leiden und Sterben erworben, 
je, daß meine Schmachheit cine Inutredende | 
me. wird, die mir zurufet: Beſtelle Dein 
s, denn du mußt ſterben. Mache dich beveit 
dem Bräutigam: entgegen zu gehen; halte, Deine 
* Glaubensiampe immer brennend. Wen ich num 
. " weiß, werm mein Stündlein fich wird L 
‚naben,. £ will ich mich Dir im Zeiten ‚ergeben, 
meine mit. allen ihren Kräften dir anbafehr | 
len. Laß mein Herz von allen weltlichen N 
Ler ftehen, treib hinaus alle weltliche und 9 
ö anten dß ich mich allein an dir eradte, in 
Ze x * ww. 


5 - Ban: Vase 
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mich erfreue, von dir rede, deine Serrlichkeit mir 
vorſtelle, und Die Sreude der Auserwaͤhlten. Er⸗ 
‚ Fülle mein Herz mit deinem heiligen Geift, damit 
 ergute Bewegungen in mir wirke. Hilf, daß ich 
im Gedaͤchtniß behalte Jeſum Ehriftum, und fein 
vergoffenes Blut und Tod mir allezeit vor Augen 
ftele. Wenn nun die Todesftunde herbey kommt, 
ſo bewahre nich, wenn es dein heiliger Wille if, 
vor Anfechtüng, fehweren Gedanken, vor großen 
Schmerzen, und vor unanftändigen Geberden; laß 
mir meinen guten Berftand bis an mein Ende, bie 
mir der Odem ausgehet, auf daß mein Herz, 
Mund und Geift von dir finge, rede und bete; und 
fo mir ja die Sprache entfallen follte, daß ich in 
meinem Herzen deiner Lieblichkeit genieffen, und 
deine allerheiligfte Gegenwart empfinden möge. 
Gieb mir durch Deine Gnade, Freudigfeit im 
Sterben, laß mich alsdann einen Blick thun in die 
frohe Seligkeit; gieb mir in der Todesftunde er: 
liche Tropfen zu fehmecfen der himmliſchen Suͤßig⸗ 
keit, damit ich voll Freuden und Troft möge von 
binnen abfcheiden. Ich befehle Dir meine Seele; 
wenn fie den Leib verläffer, ach! ninmm fie alsdann 
in deine Hände. Pater, in deine Hände befehle 
ich meine Seele; ja, Herr Sefu, nimm meinen 
5 Geiſt auf! bedecfe fie mit Deiner vollkommenen 
Gerechtigkeit, und führe fie zur Himmelsfreude 
. ein, wie eine Braut zur Hochzeitfreude, wie ein 
Kind zum Erbe, bis fie an dem lieben jüngften 
Zag wiederum wird mit dem Leibe vereiniget wer⸗ 
» den, ar ich befelle dir auch meinen Leib in der 
“ Fühlen Erde, verleil) demfelben eine fantte Nur, 
bis die letzte Dofaune erklingen und waren WW: 
ZZ 312 SU 
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Stebet auf, ine Topten, und Fommer von IHREN } 
Stehet auf, ihr Todten, und kommet vor. 
illen, zum Leben‘ | 


tich und felig auferſtehen. Soll ich einmal 
deinem Rath, von dieſer Welt abfeheiden fo ver | 
kihe mir, Herr! durch deine Gnad, dab es ge 
ſcheh mit Freuden. Mein Leib und Seekbefehlich 
dir, o.Herr! ein feligs End gieb — durchge | 


und laß mich dann, um Jeſu w 


fun Ehriftum. Amen. 
Geſang. 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤnn walten. 





Hein Gott! ich habe noch das Leben, das deine | 


and. verliehen hat, das 


will I dir jetzt wi⸗ 


der geben, Doch bitt ich noch um dieſe Gnad, mern 
nun mein legtes End anbricht, alsdann, mein So 


verlaß mich nicht. 


2. Ich iebe noch und kann noch beten, drum ben 
ich und komm zu dir; wirft du im Sterben. 
mir treten, fo ift mir wohl, fo gnüget mir, und 
. wenn der Tod ans Herze flicht, alsdann, mein 


Gott, verlag mich nicht. 
8. 


Wenn meine Todesftund erſcheini u 
wuerde nad) und nad) gar bla; wenn .jede 
mich klagt und weinet, und fieg im 34 
naß; wenn ſich entfaͤrbet mein Geſicht, al 


wein Gott, verlaß mich nicht. 
4. Wenn mein Verſtand 


ird verfi 
J af ich nicht mehr weiß wo a fo 73 


deinen Geiſt regieren, damit 
Sinn; und ſo mich Dr 
wi Gott, vs mid) 


rd Jeſum bab.. 
anficht; - 


ich die Kan "tippen ſchieff 


non fein Fan mir von mi 


r hört, r = 


TEA 


x ‚befiehltfich Gott. . 3% 


dieſen Troſt zuflieflen: Ich geb Dir, mas du haft 
begehrt! Wem meine Zunge nicht mehr fpricht, 
alsdann, mein Bott, verlaß mich) nicht. 

6. Wenn das Gefichte wird vergehen zulegt in 
meiner Sterbenszeit, fo laß mich dich im Glanze 
ſehen, und zeig mir deine Herrlichkeit; auch wenn 
verlifeht mein Augenlicht, alsdann, mein Gott, 
verlag mich nicht. | 

7. Kann ich nun meder fehn noch hören, man 
rufe mir zu noch fo fehr, fo laß, Herr, deinen Geift 
mich lehren, und ftärk den Glauben mehr und mehr; 
ja, wenn ich auch foll vors Gericht, alsdann, mein 
Gott, verlag mich nicht. 

8. Und fliege ich nun ganz erftarret, fo laß mich 
Bir empfohlen feyn, und wem man auf mein Ende 
harret, fo laß mic) felig fehlafen ein: wenn dieſes 
* Hr gefchicht, alsdann, mein Gott, verlaß 
mich nicht. u 

9. Ich bin im Glauben abgefchieden, und liege 
auf dem Stroh entkteidt, fo laß die Seele gehn 
in Srieden zur Himmelsfreud und Seligkeit, und 
laß mich fehn dein Angeficht, befleidet mit dem 
Freudenlicht. | 

10. Liegt der entfeelte Leib begraben, fo fehan. 
im Grabe auch auf mich, laß mich da fanfte Ruhe 
haben; denn hab ich, fehönfter Jeſu, dich, fü 
bleibt der Leib mit Erd umbüllt, die Seel mit 
Himmelsglanz erfüllt. Ä 
- 11. Sa, laß mich frölich auferfiehen an jenem 
Tag aus meinem Grab, laß mich den Leib verfläs 
ret ſehen, den ich allhie getragen hab; auf daß ih . 
anz mit Seel und Leib Dein Eigenthum auf wis 


eib. 
ER, 
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Der Sterbende flellet eine Himmelsbetrachtung 1 


Aufmunterung. > 
Ay. Geſch. 77 55. + 


Stepbanus aber, voll heiligen Geiſtes, fabe 
auf gen Simmel, und ſahe die “errlichkeit 





Gottes, und Jeſum ſtehen zur Rechten 
tes, und fprach: Siehe, ich fehe den 2 
mel offen, und des Menſchen Sohn Str 
Rechten Gottes ſtehen. 
Kir füßers und angenehmeres Fann einer 
bigen Seele feyn, als an Gott und an 
- Himmel zu gedenken. e Himmel ift ihre Woh⸗ 
nung, Vaterland, Troft, Erbe, Krone, Herrlich 
Feit,. Verlangen, Freude; ihr Leib. if auf Erden, 
ihre Seele bey Gott; ihre Arbeit auf Erden, ihre 
Gedanken im Himmel. Soll es alfo. feyn mik 
einem Gläubigen, wie vielmehr mit einem Ste 
benden? Bey dem Sterbenden finden fich allerley 
traurige Dinge ein, die finftere Erde, der. Abfchied 
von den Seinigen, der Umftehenden Thränen, der 
legte Todesſtich und vergleichen. Allein u 
Pr am Fi füßer een wenn der — 
fein Herz ſchicket da hinein, wo er ewig wuͤn 
feyn. 1) Der finſtern Erde ſoll er entgegun | 
Kam die Herrlichkeit des Himmels, wo alles wird. 
mit Licht erfület feyn. 2) Thut der, be 
wehe, fo fol er gedenken an die Eherubinen, Ges 
—— heiligen Engeln und Auserwählten im 
ae bey welchen und um welche er. in Ewigkeit: 
fepn wird. 3) Siehet er die Seinigen weinen 
fo ſoll er fich erinnern der eroigen Freude, IB 
. . * 


Pr 
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und Se des Himmels vorftellet, Dem wird 
fein 


Gebet. 


| 9 du gnädiger Gott! wie groß ift deine Liebe 
und Gnade gegen uns Menfchen! Nicht al 
fein thuſt Du ung Gutes, du bilfeft ung, erhöreft 
uns, erbarmeft dich über ung, überfchütteft ims 
mit vielen Wohlthaten, dieweil woir leben, fondern 
haft uns auch viele und herrliche Güter in dem 
Himmel aufgehoben, denn im Himmel follen wir 
haben, o Gott! die große Gaben. Deshalben 
ftelle ich mir im Glauben vor, deine große Ma 
jeftät und Herrfichfeit, den Glanz, Darin du woh⸗ 
‚neft, wie ſo viel tauſend Seraphinen, alle Engel 
und Ansermählten, nämlich, ale Frommen, die 
jemals auf Erden gelebet haben, vor deinen Thron 
ftehen, dich Ioben und preifen, und das Heilig! 
Heilig! Heilig! dir zu Ehren anftimmen. Ja, 
ic) ftelle mir vor, wie ich bald auch werde ‚unter 
ihnen ftehen, wenn ich nun fanft und felig geftorben 
bin. Sch erinnere mich, wie ich afsdann eine herr- 
liche Krone auf meinem Haupte fragen, und mit 
einem mweiffen Kleide werde angethan feyn; ja, ic) 
werde felbften leuchten wie die Sum. D II 
ſlichkeit, vo Geligkeit,. o Gtlückfeateit\ Dir u 
N 
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der Vater aller Gnaden und Barmherzigkeit 
Zefu willen mittheilen wird. Darum erfe 
ich vor. dem Tode nicht, weil er mir. die Thüre 
folcher — aufihun wird. · Kann eimirdir | 
ſcher König feinen Paliaſt fo herrlich ausfchuis 
cken laffen, daß man Pi dardıber verwundert, „und 
ſich nicht ſatt feben ann, wie groß und hegech 
wird nicht die Pracht des himmlifchen —7 | 
und der Glanz des unendlichen Gottes fegat ! 
Deshalben will ich gerne fterben und die Welt ver 
laſſen: Ich ſchaue mit Freuden den Himmel an, 
denn e8 ift meine ewige Wohnung; bie haben wir - 
doch Feine bleibende Stätte. Diefe Wohnung 
bat mir Zefus, mein Heiland, durch fein Leiden 
und Sterben erworben, dahin werde ich auch 
durch den Glauben an ihn gelangen. Schau id 
den Himmel an, fo erinnere ich mich, da ift mein 
Raterland, wmofelbft alle fromme Chriften md 
Stäubigen verfammilet find. Dieweil ich auf der 
Welt bin, bin ich wie ein Pilgrim und Wanders⸗ 
mann, der immerfort reifet; aber wmenm ich durch 
einen feligen Tod in dem Himmel angelanget bin, 
alsdann Fomme ich zur Ruhe, zum Frieden und zu 
meinem ewigen Wohlſeyn. ch fehe den Himmel 
an mit Freuden, und gedenfe, das ift mein Erbe; 
habe ich hie fein groß Erbe auf Erden gehabt, im 
Himmel ift mir ein ewiges und unbeflecktes Erbe 
aufbebalten. ch gedenfe, der Himmel ift das 
Paradies, darin Gott die Gläubigen ergögen 
wird, gegen welches das Paradies auf Erden nur 
ein Schatten war. Sch will, mein Gott! wenn 
ic) deine Herrlichkeit im Himmel erblicken twerde, 
zu Dir, wie die Könige aus dem Morgenfande 
zu 
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Sn Salomo, fagen: O mein Gott! o mein Ye 
ut mir iſt nicht die Hälfte in dieſem Leben von 
deiner Herrlichkeit gefagt, du haft mehr Herrlich 
keit und Gutes, denn das Gerüchte ift, das ich 
von dir gehäret habe. Komm, o Tod! du Schla> 
fesbruder, komm und führe mich nun fort, loͤſe 
meines Schiffleins Nuder, bring mic) an den 
= fichern Port; es mag, wer da will, dich feheuen, 
Edu kannſt mich vielmehr erfreuen, Denn Durch Dich 
komm ich hinein zu dem lieben Ssefulein. Amen. 
Geſang. 
Mel. Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 
Hie iſt gut ſeyn! alſo ſagen dorten in der Him⸗ 
melsfreud, die da Kron und Palmen tragen, 
angekleidt mit Serrlichfeit: O wie ift ung hie fo 
wohl! wir find alles Troſtes voll, mir find aller 
Angſt entbunden, alles Keiden ift verſchwunden. 

2. Hie ift gut fenn! denn wir fehen, nunmehr 
Gott von Angeficht, wir find felig, weil wir ſte⸗ 
ben, in dem größten Stanz und Licht; une ift nun⸗ 

mehr ewig wohl, wir find alles Troſtes voll; 
Klarheit bat ung ganz umgeben bier in diefem 
Freudenleben. | 

3. Hie ift gut ſeyn! wir genieflen lauter Won⸗ 
ne, lauter Freud; bie an diefem Orte flieffen 
Ströme aller Süßigkeit; hie weiß man von Feiner 
Klag, nichts von Truͤbſal, Angft und Mag, unfer 

Antlitz ift voll Wonne, welches leuchtet wie die 
Sonne. | 
: 4 Hie ift gut feyn! denn bie ſchweben vieler 
taufend Engel Heer, al8 bey welchen voie vun Weo 
in Der größten Zierd und Ehr: biee ech RN 
ME 
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——— — 
merdar Gottes Lob der Frommen Schaar; 
den Engeln, zu den Frommen, ſind wir nun 
winſch gefommen. 

5. Nun ich will im Glauben bleiben, und a 

“ in der Frömmigkeit, davon foll mich nichts abi 
ben, weil ich lebe in der Zeitz fü werd ich: Hie ift 
gut feyn! flimmen mit den Frommen ein, und nach 
ausgeitandnem Leiden, gehen auf den Hinmmeiße 
meiden. 3 


a IE 


d 


ser 


Der Sterbende erwaͤget die Verheiſſung Gottes. 
Aufmunterung. 
Matth. 25, 34. 


Kommet ber, ihr Geſegneten meines Vaters, 
ererbet das Reich, das euch bereitet iſt von 
Anbeginn der Weit. 


Sierbende haben Labſal und Erquickung vomoͤ⸗ 
then, wie am Leibe, alſo auch an der Seele. 
Was kann aber die Seele erquicken? Nicht Gohd 
und Geld, nicht Ehre und weltlicher Pracht, for 
dern das Wort Gottes; davon fügt David: 
Dein Wort ift meines Herzens Troſt. Darum 
fol man in gefunden Tagen fich fehöne Troſtſpruͤche 
ſammlen, in fein Herz faffen, damit man in der 
Sterbensnoth einen reichen Vorrath haben möge. 
Sonderlich aber fol ein Sterbender 1) fich etim 
nern oder erinnern laſſen der herrlichen und göttlis 
hen Verheiffungen, die wir in der heiligen Schrift 
finden, von der_göttlichen Hälfe, Beyftand, Ge⸗ 
genwart und Gnade. 2) Soll er auch fi 
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Troſtß ruͤche und Verheiſſungen ſich zueignen, als 
ob ſie Sort zu ihm rede, und ihm die Verheiſſun⸗ 
gen allein gebe; denn Gott redet in der heiligen 
Schrift mit allen, und einem jeden infonderheit. 
Hat er num folche Berheiffungen vor ſich, fo foll er 
3) fich darauf verlaffen, und nicht zweiflen, Gott 
werde fie auch an ihm erfüllen; thut er es nicht 
gleich in einem Augenblick, in einer Stunde, ver- 
zeucht der Herr die Berheiflung, fo wird er fie 
Doch herrlich zu feiner Zeit wahr machen. 


Gebet. 


Du gnadenreicher Gott, wie ſuͤße ſind deine Ver⸗ 
heiſſungen, die du mir in deinen Worten ge⸗ 
than haft, wenn du ſprichſt: Ich bin bey ihm in 
der Noth, ich will ihn heraus reiſſen. Und wies 
derum: Fürchte dich nicht, ich bin bey dir; weiche 
nicht, ich bin dein Gott. And ferner, wenn mein 
Jeſus fpricht: Wo ich bin, da foll mein Diener 
auch feyn. In meines Vaters Haufe find viel 
Wohnungen, ich gehe hin, euch die Stätte zu ber 
reiten; ic) will wieder Fommen, und euch zu mir 
nehmen, auf daß ihr feyd wo ich bin. Ja, wenn 
ich verfichert werde, Jeſus bete für mich und fen 
mein Kürfprecher, und daß der heilige Geift mich 
verfrete mit unausfprechlichem Seufzen. O du 
gnädiger Gott, erfülle jeßt alle Verheiſſungen an 
mir! ac), die Noth wird immer größer; ach, fey 
und bieibe bey mir in meiner Ichten Noth. Ich, _ 
berlaß mich jeßt nicht, ftehe bey mir, o Jeſu; laß 
mich gelangen zu Der Herrlichkeit, und die Stätte 
finmehmen, die du mir bereitet haft. D Akut ey 
get mein Fürfprecher; gr ‚bitte für. EN 


XX 
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Suͤnder, damit ich Gnade und Dr 
lange. Ach! du werther heiliger Geift! ſehe mir 
bey in meiner Schwachheit und gieb mir Kraft umd 
Stärke. Steht mir ein ſchwerer Kampf vor, fü 
hilf mie fiegen und überwinden; hab ich einen ho⸗ 
ben Berg zu fteigen, fo verleihe mir Stärke; 

mir noch eine harte Stunde vor; ſo hilf mir au 

ſelben. "Henn mein Mund nicht mehr beten Fan 
ſo vertritt mich bey Gott mit unausfprechlichem 
Seufjen; ja, bringe meine ſchwache Seufzer dor 
Sort. Run, Dugnadenreicher Gott, ich halte mich. an 
deine Verheiſſung, und glaube, du werdeſt fie auch 
nach) deiner Barmherzigkeit an mir, an mir Elen⸗ 
den erfüllen. Ich glaube deinem Wort; ich tram 
auf dein Wort, mein Herz hält dir vor dein Wort: 





Ihr ſollt mein Antlitz fuchen! darum fiche ich auch, 


‚Herr, dein- Antlig. Ach! dein Wort ift in. mer 


nem Leben immer mein Troft und Freude geweſin 


ach! laß es jegt in meinem Tode mein Labfat md 
Erquicfung ſehn. Kommet die Zeit, da mircm 
Troft gar bange wirde fo nimm dich meiner Seek 
herzlich an. Erquicke mich, mern der Todes⸗ 
ſchweiß anbricht; erfreue mich, wenn die Li 
blaß werden; tröfte mich, wenn Hören und 


- mir vergehetz o du dreyeiniger Gott! alsdaun · iaß 


k 


in meinem Herzen mich hören Freud und Wonne, 
ein Zubels und Freudengefchrey, als einen. Ver⸗ 
Bang und Vorſchmack der himmlifchen get, 

gebeten 


O du großer Gott! erhöre, was dein 


; Zefa! den ich ſtets verehre, bleibe ja mein 
bus und Rath; und mein Dat du werche 
fly der du Freund und Tr nee un Se 





Befi ang. | 
| Meist Bann mein Stuͤndlein vorhanden if. 

Ri ! warum folit ich mich vor dem 
en! 5 Mein. Glaube pfleget: oftmals 
ſcchfauf meinen Tod zu freuen; ich weiß, Daß 
Gott Fun dieſer Zeit: mich droben in der Ewigkeit 

gar herruch wird verneuen oo 

3: Ye fierbe gern! denn nach dem Tod wird 

* mein Gluͤck bene für Trübfat, Jammer, 
Augſt und. Neth wird: Sott mir Freude geben; 
Bas Thraͤnenmaaß wird voller IBein, das: Trau⸗ 
ven lauter $ Ämbegen! ſeyn/ in folchem  Breubenkeben. 
2.3.8 bieweit ich werd. dereinſten 
eh an Ser aus der finfkern: Erd -umd 
weinen Grabe gehen, ich werd; verflärt im. Slam 
und Licht, des allerhochſten Angeſicht, mit Luſt 
und Freude ſehen. 

4. — ſterbe gern! dieß bleibt mein Wort, 
| Bis daß ich werde kommen zu Gott an jenen Freu⸗ 
Denort, zur fchönften Schaar der Frommen. Ach! 
wann bricht an Die Freudenzeit, daß ich zur Him⸗ 
mels⸗ Herrlichkeit auch w werde aufgenommen. u 
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Der Sterbende betrachtet die Himmelsfrendeikhb: 
Sefafanft> Ei 

Yufmunterung. 


Off. Joh. 7,9. 10. Br 
Darnad) fabe ich, und fiehe, eine große 41 





welcdye niemand zählen Eonnte, aus 
Heiden, und Völkern, und Sprachen, 
dem Stuhl ftebend, und vor dem Lam 
angethan mit weiffen Kleidern, und Pal 
men in ihren Haͤnden, fchrieen mit großet 
Stimme, und fprachen: „heil fey dem, der 
auf dem Stuhl fizet, unferm Gott, und 
dem Lamm. un 
Mas Tönnte ſich ein Sterbender füßers und ame 
genehmers , vorftellen, als wenn er an die 
Himmelsfreude und Himmelsgefelfchaft gedendeir 
welche einen Frommen bie auf Erden oftmals: 
gößet: Denn ein Sterbender ſoll 1) was er anf 
Erden fiehet, anfchauen als Dinge, die er bald 
verlaſſen, und nicht mehr fehen wird. Er fol bi 
gegen 2) himmlifche Betrachtungen haben, theitß 
von der Himmelsfreude, wie er nach dem Ab⸗ 
deuck aus diefem Leben werde in des Himmels 
Freude und Glanz verfeket werden, wo fauter 
Sonne, Friede, Freude, Troft und Herrlichkeit : 
iſt! Wo anftatt des Leidens und der Schmerzen, 
«in ewiges Ergösen ihn erfreuen wird. Es fol 
aber auch 3) ein Sterbender feine Betrachtunget 
anftellen über die himmlifche Gefellfchaft; week: 
nun’bald wird ſchauen das Angeficht des Dregelibr: 
‚gen Gottes; und Tommen. u viel taufend Enge’ 4 


die Hiamelakerae und Befelfhaft.. 280 
und Auserwaͤhlten. Wenn alfo ein Sterbender 
dieſe himmliſche Geſellſchaft und feine kuͤnftige 
Gluͤckſeligkeit ſich vorſtellet, ſo wird ihm ſein Leben 
verſuͤßet, und die Stunde kurz werden, ja, er wird 
Bee heilige Bewegungen in. feiner Seele ems 
vfinden. Ä 


det a —— 


ln Gebet. | | 
Wie lieblich ſind deine Wohnungen, Herr Ze⸗ 
—baoth! mine Seele ſehnet ſich nach deinen 
Vorhoͤfen; ach! wann werde ich dahin kommen, 
daß ich dein Angeſicht ſchauen, und vor deinem 
Thron mit allen Engeln und Auserwaͤhlten ſtehen 
werde! O was große Herrlichkeit und Seligkeit 
werde ich antreffen, wenn ich von dieſem Leibe 
geſchieden, und ſelig geſtorben bin, weil ich in die 
Haͤuſer des Friedens werde verſetzet, mit Schmuck 
und Ehren gekroͤnet, und des himmliſchen Glanzes 
werde theilhaftig werden! DO welche Herrlichkeit 
und Treude wartet auf mich! Sch werde fehauen 
den dreyeinigen Gott von Angeficht zu Angeſicht. 
Was ich bie geglaubet, werde ich Dort fchauen; 
1098 ich nicht begreifen Fünnen, werde ich dort voll- 
Fommen wiſſen und erkennen; da werde ic) völlig 
durchftrablet, Durchleuchtet und mit himmlifchen 
Licht erfüllet feyn. Welche Treude aber wird das 
ſeyn! den großen majeftätifchen Gott in feiner 
Herrlichkeit zu erblicken! Darum feufze ich und 
bete mit Verlangen: Wie der Hirſch .fchreyet 
nach friſchem Waſſer, ſo ſchreyet meine Seele, 
Gott, zu dir; meine Seele duͤrſtet nach Gott, 
nach dem lebendigen Gott; wann werde h DANN 
Iommen, daß ih G ar 8 Angeſcht ſhoue Dr 

| 2 v 


a. m. « . 
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iſt die höchfte ‚Freude, Gott zu fchanen Arne 
wir De ale Be A, geſehen haben, | 
In diefem Schen wird das hi Pergnüg: 

. Eh fieblichfte Suͤßigkeit, und die —— 
Gluͤckſeligkeit beſtehen; mein Leiden wird n ll 





den, mein Weinen in Jauchzen, meine 
in Wonne, mein Elend in Ergögen, mein ai 
in Troft, und mein Herzeleid in fauter se | 
keit verwandelt werden. - Im Himmel: werd id) | 
auch in einer allerfiebften und feligften „Gemein | 
schaft leben; bie bin ich unter Menfchen ja ih | 
habe unter Freunden und Feinden müſſen mein 
eben binbringen, allein in der, Herrlichkeit werde | 
ic) antreffen fo viel taufend heilige Engel; welche | 
in großem Glanz und Licht um Gottes Threat.) 
schweben, und das Heilig, heilig, heilig ift- Got 
der Herr Zebaoth! anftimmen. ch werde da 
antrefien alle Frommen und AUusermoählteny die 
von Anfang der Welt her gelebet haben;- ch 
werde antreffen meine Liebften und Freundez.die 
vor mir geftorben find, mit denen werde ich in der 
fügeften Gemeinſchaft ewiglich bleiben. O--wie 
wohl wird alsdann meiner Seele fen! Alsdann 
werde ich nach dem Verlangen zum Umfangen 
Tormmen, ich werde bey dem Herrn fepn alleroagh ; 
da wird mic) Feine Truͤbſal mehr anrühren, :) . 
diefes wird nicht etwa nur eine Stunde," oderiet 
Jahr währen, fondern ervig, ewig ohne Aufhoͤra 
Ah! daß ich den Leibesferker heute noch verfaßt 
mößt, und kaͤm an den Gternenerfer, da Tank 
nichts als Freude ift, da wollt ich mit 8 
mge, bey der Engel großen Menge, ah 


win ” aa 


- .. bie Himmelbfreunte und Geſeltichaft. SU 
Sirer Gogutzeit Schein, ‚olerliehfiiß geſulein. 
men. El el eg 
Mel; : Ale, Menfchen muͤſſen ſterben. 
Wielbe ſuͤße Himmelsfreude, welche große Herr⸗ 
ESD Ruchkeit, o welch praͤchtiges Gebaͤude, iſt den 
Frommen zubereit, in den: ſchoͤnen Himmelsaue 
die fie einſten ſollen ſchauen! Ach! mein Geiſt ifi 
gang entzuͤckt, wenn er ſolchen Glanz erblickt. 
A 2. Da iſt recht das Land der Frommen, dem 
da kommt kein Boͤſer hin; da wird der nur ange⸗ 
nommen, der gelebt nach Chriſti Sinn: hie iſt 
Gott ſelbſt Licht und Sonne, bie iſt gut ſeyn, 
ie ift Wonne, hie genießt man allezeit lauter Licht 
#. 3. Da laͤßt Gott. fich. felbften fehen, den Fein 
Aug auf Erden fieht; in dem Sehen. wird entfte- 
hen Troft, Vergnügen, Freude, Fried; in dem 
Schauen ift Erfreuen, das ergößet fiets von _ 
neuem, Aug und Seel wird nimmer fatt, das 
bie voll Vergnügen hat. 

4. 5a, in diefem Freudenleben, an dem freuden⸗ 
vollen Ort; fieht man viele Engel ſchweben, die 
um Gott find. hier und Dort, die im fchönften 
Glanze prangen, und des Höchften Lob anfangen; 
‚ich ſtimm auch mit ihnen ein, wenn ich werd bey 
ihnen ſeyn. | 

5. Da findt man der, Frommen Schaaren vol- 
:Jer Pracht und. Herrlichkeit, die zuvor in Trübfal 
‚waren, und in tanfend Herzeieid, helle glänzen wie 

‚Die Sonne, leben. in der größten ana, Kay 
‚Do nor Horte Thron, ſchoͤn geziert mt ihrer Ken, 
Ss. WOü- 





moin. 5 
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6. Unabtäßig Gott zu loben, ift dev I 
ut allhier; von der Seiten und von 
get alles, wie Saphir; die man hie betrüb 
Laffen, kann man freudig dort umfafjen; Day Ro 
das Wiederſehn, das da ewig wird beſtehn 
7. Auf, auf; laffet uns befireben, die 
find in der Welt, daß wir einft nach dieſem 
kommen in des Himmels Zelt; laßt im Gla 
feſt fiehen, und auf Gottes Wegen gehen, Ude 
sehen Jeſum Ehrift, der der. Weg zum Dim 
mel i | 
8. D mein Gott! (aß mich gelangen J 4 | 
diefer Herrlichkeit; ach! verzeih, twas ich begamı 
‚gen meine ganze Lebenszeit. Kleide mich mit (in 
Seide, führ mich zu der Himmelsweide, da 
mit der frommen Schaar dich will foben Immer 4 


—ñN 


. Der Sterbende troͤſtet ſich des Beyſtandes we 
dreyeinigen Gottes. — 


Aufmunterung. ge 

Hohel. Sal. 2, 5. 6. 

Zr erquicher mich wit Blumen. Seine Linke, 
lieget unter meinem Haupt, und feine Beh, 
herzet mich. 

Die Gegenwart Gottes im Leiden kann nicht. 

ders als ciner Seele füße und tröfttich fepir. - 

Neun ift Gott nicht allein nahe bey allen Creatien : 

fondern er ift auch mit feiner fonderbaren ae. 

wart nahe bey.den Glaͤub ah im Leben und; 

im Sterben. Dr ſolte Gott denen Srommen I? 








— 





AH 





| | Gebet. 


Momm, Here Jeſu! So ſpreche ic) jeßt mit der 
‚geiftlichen Braut; ja, komm und nimm meine 
Seele bin! Sch habe ſchon deine Süßigfeit ger 
fchmeefet, darum verlanget und dürftet mich nad) 
den vollen Strömen. Ich ftelle mir das Sterben 
nicht ſchrecklich vor, denn ic) fterbe in der Liebe 
des himmlifchen Waters. Der Vater, der mic) 
Zeit meines Lebens verfürget, erwähret, ga 
md geführen follte Der jeht, Da win — 
— | * 
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berzu nahet/ don mir meichen? O mei 

mich viel zu lieb. Bleibt ein Water bey 
kranken Rinde, und hilft ihm fo piel = 
vielmehr kann ich mich des allmaͤchtigen 

tigen Benftandes meines: himmlifchen Waters 
tröften? Nun wird mein himmliſcher 

das Erbe austheilen, das mir Jeſus d 

Tod erworben hat. Er wird. mich: heiffen ch 
ben in das Reich, das er mie-sonAunfa * 
Welt bereitet hat. Sterben kommt mir 
ſchrecklich vor, ich ſterbe in der Bereinigung‘ 
Jeſu Chriſto; dieſe Gemeinſchaft habe h n 
Glauben hie angefangen, dieſelbe wird auch i— 
mermehr aufgehoben werden. In dieſer 

ſchaft bin ich ein lebendiges Güed an dem R 
Jeſu Ehrifti, davon er das Haupt ift; weiß 
das Haupt wohl wie es feinen Gliedern 

fo weiß auch mein Jeſus wie es jeßt um mäch-fier 
ar Ich bin in ihm und er in mir, und ine 
heiligen Gemeinfchaft will ich jest flerben;. +: 

er gefagt: Ich bin bey euch alle Tage, bis ander 
Welt Ende! fo wird er auch bey mir ſeyn innen 
Sterben. Gleichwie er die Seinigen geliebet hat 
bis ans Ende, da er fich für fie in den Tod 
ben; alfo liebet er fie auch, mern fie ſterben 
Wann ich alfo in meines Jeſu Armen bin⸗ 

mir der Tod nicht fehrecftich, weil ich den bey 
habe, der alle Todesbitterfeit Durch feinen Tod 
weggenommen. Hier hat mein Jeſus mich fehen 
angezogen mit den Kleidern des: Heils, nd imit 
dem Rock der Gerechtigkeit gekleidet, dorten vd 
er mie das weiße Kleid der Ehren und Herrli 
anlegen. Mein Sera Bräutigam führet 








r Hochzeit, mein Geelrfseamd macht mich feier 
errlichkeit theichaftig. Mein Herr erfuͤllet an 
ir, was er _gefagt: Wo ich bin, da ſoll mein 
Siener auch fegn. Der SE iſt mir nicht ſchreck⸗ 
h; ich ſterbe in der Gemeinfchaft des heiligen 
jeiftes, der hat fich mein Herz zum Tempel ges 
iliget in meinem Leben, Der wird auch mit mir 
reiniget biben im Tode. - Der mich fü oft in 
einer Truͤbſal getröftet, im: Leiden erfreuet, im 
fend erquicket/ im Kreutz erhalten, der wird mic) 
der fegten Stunde auch nicht verlaflen, fondern 
jugniß geben meinem Geift, daß ich gewiß Got⸗ 
3 Kind fey: Sollte mir auch Die Sprache ent> 
Hen, Daß ich nicht mehr beten kann, fo wird: er 
ich bey Gott vertreten mit unausſprechlichem 
eufzen. Zar weil er iſt das Pfand unfers 
cbes, fo verfichert er mich fehon, dag ich ein Erbe 
s Himmels fey, und zu der voͤlligen Beſitzung 
gehen werde. Der Büter'reichet mir die Krone 
ir; Jeſus führer mich an der Hand zur Freude; 
2 heilige Geift gieret mich mit Licht und Wonne; 
e heiligen Engel freuen fich über meinen Eintritt 
das himmlifche Sreudenteben; alle Ausermähls- 
n ımd Tremmen empfangen mich mit Freuden. 
& bin ein Glied an deinem Leib, deß troͤſt i 
ich von Herzen; von dir ic) ungefchieden bfei 
"Todesnoth und Schmerzen; Denn mo du bifl, 
ı komm ich hin, daß ich ſtets bey dir leb und bin, 
im fahr ich hin mit Freuden. Amen. 


& 





Gefang. * 
Mel. Mer nur den lieben Gott Jäßt walten, = 
SE. freue mich auf meinen Tod, und uͤß mr 
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Ss gar nicht ‚grauen, ‚ich komme bald zu mei 
Gott, den werd ich ewig fehauen von A 
zu Angeficht, beglänzet mit «dem, Freu 
genen Himmelsauen. 

2. Ich komm alsdann zu Jeſu Chriſt, den mn 
ich mir ſehen; der hier mein Troft und Freude i 
zu dem will ich Dort gehen; zu dit, o Jeſu, Gotte 
Lamm! und, wie die Braut dem Bräutigamy ji 
deiner Mechten ftehen. ; 

3. Der Engel ungezählte Schaar ſind die, ſ 
mich empfangen, ich werd mit ihnen immerdar 
größter Klarheit prangen: bie werd ich in dem 
Freudenreich feyn denen Seraphinen gleich, umd 
dieß ift mein Verlangen. { 

4. Ach ja, im Himmel treff ich an, viel taufend, 
taufend Frommen, mit weiffen Kleidern angerhat, 
die da find aufgenommen, nach ausgeftandnen 
Kreutz und Leid, zu folcher großen Herrlichkeit, zu 
denen werd ich Formen. c 

5. DO Freund! o Troſt! der da mein Herz twin 
ewiglich umgeben! denn da ift Feine Angit und 
Schmerz, und Fein betrübtes Leben! Vergnüget, 
Wonne; Herrlichkeit, Erquickung, Ruhe, Fri 
und Freud, wird fich da recht anheben. 

6. Alsdann wird mir feyn ewig wohl, wenn id) 
hab uͤberwunden; wie werd ich feyn des Troftes 
voll, wenn mein Leid ift verſchwunden! D Freie 
denftunde, brich doch ohh dos ich au Jeſu Formel, 
Eann, und bleib mit ihm verbunden, 
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AYufmunterung. 
Ap. Geſch. 7, 58. 


Herr Jeſu! nimm meinen Geiſt auf. 

+3 Hagen Sterbende oftmals, wie fie mit aller⸗ 
⸗ley Gedanken fo viel zu thun haben, welche 
cht weichen und wanken wollen; dieſe nun zu ver- 
eiben, thutein Gläubiger wohl, 1) wenn er fich 
ı Slauben und in beiliger Betrachtung vorſtellet 
efum am Kreug, und dabey diefe gute Gedanken 
it; Jeſu Wunden find für mich geſchlagen, fie 
len auch in meinem Tode meine einzige Zuflucht 
un. Jeſu Blut ift auch für mich vergoffen, die: 
8 Blut mwafchet, reiniget und heiliget mich auch: 
efu ausgefpannte Arme wollen auch mich umfaf- 
n und in den Himmel ziehen. Er jlirbet am 
reuß, damit mein Tod mir moͤge verfüßet, und 
h Durch den Tod in das ewige Leben eingeführet 
erden. Solche und dergleichen Gedanken wer: 
n die irdifche Gedanken vertreiben, und das Ge⸗ 
uͤth ganz ruhig und ftill, und das Herze freudig 
chen. Bey diefen guten Betrachtungen fol er 
) auch alle feine Zuverficht auf Diefen Heiland der 
Lelt ſetzen; er fol Chriſti Gerechtigkeit und Ders 
enft fich zueignen; vor Gott treten und fügen: 
ch! um meines Jeſu Gerechtigkeit, Blutes, To⸗ 
5, Wunden und Perdienftes willen, fey mir gnaͤ⸗ 
g, darauf lebe ich und fterbe ich; und dadurch 
il ich zur Himmelsfreude eingehen. 


L1 Sur, 





398 Der Eterbende 





— A Fe u 
eſu, liebſter Heiland wenn i } 
dieſer Welt foll -abfeheiden, Inden die d 
boten des’ Todes fich mehr und mehr bey mi 
ſtellen, und mir verfündigen, daß meines. 
Ende gar nahe fey,. ſo wende ich mich einzig.umd 
allein gu dir, und fpreche: Herr Zefı, nimm. 
nen Geiſt auf! O mein Eridſer! du haſt mich 
Töfet von der Sünde und, Gewalt des Teufels mi 
Deinem heiligen: Blut, mit deinem; unfe { 
2eiden und Sterben; ach! laß mir diefes Blu 
jest zu ſtatten Eommen, Daß ich. Durch Dein, 
gerecht. vor deinem Richterſtuhl beftchen Fönne, 
Will mich Satan verflagen, fo zeigeich ihm Deine 
blutige Wunden; ‚wollen mich meine Sünden 
Dammen, ſo ergreife ich das gegebene Cifege fir 
meine Sünden, dein heiliges Blut... In meines 
Todes angſt halte, ich mich an dein vollgüikti, 
Berdienft: Du bift mein ‚Seligmacher, ach 
mache mich denn felig, vergieb mir, meine 
ſchenk mir. Deine vollkommene Gerechtigkeit, 
mich ein zu der ewigen Seligkeit. Du biſt 
Leben, darum werde ich nicht ſterben, obſchon mein 
Leben aufhoͤret, weil ich in Dir, und du in m 
beft. Diefes Leben wird jest vollkommen werden, 
da ich ewig bey dir und mit dir leben werde; 
mich ‚weder Gegenwärtiges noch. Zukuͤnftiges 
von dir trennen Bann. Du bift der Peg; 
‚Führe mich durch das ſinſtre Todesthal in dag « 
Be Leben. Du bift die Wahrheit, ach! du 
isher alle deine Gnadenverheiffungen an mir 
° gemacht; darum erfülle auch dieſe, da du 
verheiffen; Wo ich bin da fall mein Digper 
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fen; wenn ich erhöhet werde von der Erden, will 
ich fie alle zu mir ziehen. Nimm mich jest'zu Dir, 
wo du bift. Herr! laß deinen Diener im Frieden 
fahren, wie du geſagt haft. Ach! ziehe mich zu 
dir, zu dem völligen Genuß deiner himmliſchen 
Guͤter. Ich ſtelle mir vor, wie du am Kreuß 
für mich geftorben, wie du Deine Arme ausgebreis 
tet, wie dein heiliges Blut ift vergoffen, wie du 
fie mich dafelbft dein Leben gelaffen. Ach! dein 
heifiges Blut waſche mich und reinige mich von 
allen meinen Sünden; um deiner heiligen Wunden 
willen, laß mich Gnade und Barmherzigkeit erlan⸗ 
gen. Du bift das Lamm Gottes, das ſich für 
mid) am Stamm des Kreußes hat fehlachten laſſen, 
und durch dein Blut bin ich mit Gott verſoͤhnet; 
du bift mein Hoherprieſter, der für mich betet; 
du bift der Held, der mir hilft; der Friedefürft, 
der mich in die Häufer des Friedens aufnimmt. 
O Jeſu! ich komme bald zu dir, indeffen faſſe und 
halte ich Did) im Glauben, und fpredye: Meinen 
Feſ laß ich nicht, weil er ſich fuͤr mich gegeben, 
vo erfordert meine Pflicht, klettenweis an ihm zu 
kleben; er ift meines Lebens Kicht, meinen Jeſum 
laß ichnicht. Fa, an Jeſum will ich jet allein 
gedenken, der foll meiner Seelen Licht und Heil, 
meines Lebens Kraft, meine Sonne und Tonne, 
mein Dichten und Trachten, mein Denken und 
Ueberlegen, und alles feyn. Weg ihre eitele Ge⸗ 
danken, an Jeſu Berdienft und vergoffenem Blut 
will ich mich ergögen, feine heilige Wunden will 
“d) mir vorfiellen, feines bittern Leidens will ich 
mid) getröften, und mein legtes Wort (U LANs 
fepn, ja, mein Ießter Gedanke {ou SAudı x 
v 
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- fus fern. Erſe 4 de mir zum Bilde in m 
"teten Roth Herr Ehriſt/ d milder 
haft geblurt Ay 8 wit ich nach dir 
da will ich otaibenshol, dich Feit an 
drücken; wer fo flirbt, der ftirbt nohl, 2 
“ Gefang. * 
Mel. D Gott, du ſommer Gott) 
Ru will mit frohem Mutty in Jeſu Wunden eilau 
wen mich der blaſſe Tod erſchreckt mit feinen 
Pfeilen; ach, Öffne mir dein Herz, und nimm dein 
Kuͤchlein ein, hie foll mein Aufenthalt und: 
Wohnung ſeyn. 4 
2. Ich will mich glaubensvolt in diefe W \ 
fenfen; ich will an Jeſu Blut und fein © 
gedenken, fein Blut ergrelf ich jest. in mr u⸗ 
berſicht, und bricht mein Herze ſchon, ſo 
mein Glaube nicht. 4 
3. D Blut, 0 heiſſes Blut, Das immer —* 
flieffet auf jedes glaubigs Herz, das immer ni 
enieffet, der, welcher Buße hhut; o Blut, & 
u Hr! ich eigne Dich mir zu, du allerhd Ks 







u. 









4 Ich ruhe bier gelroſt in dieſen of + t 
den, ich bleibe num init dir, o Jeſu, ſeſt verb 
den; Fein. Schmerz, Fein Leid, Fein Freud 
mich nunmehr von dir, ich laffe nicht von dir, 
laſſe nicht von mir. 

5. Eich; ich till nimmermehr don dieſen Bi 
den weichen, bis ich" darinnen werd des Glan! 

Ziel erreichen, Vergebung, Fried und Freudy' 
Seelen Seligkeit; zeuch meinen Geiſt nach. 
durch Die aefpaltne pr 4 
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. 6. Und endlich will ich auch in diefen Wunden 
fterben, und in denfelbigen der Seelen Heil ererben, 
und fchlaf ih) glaubensvol in Jeſu Wunden ein, 
fo en mein Leib und Seel gar wohl verwah⸗ 
ret feyn. 


Der Sterbende bittet um ein feliges Ende. 


Aufmunterung, 


1 Kön. 19, 4. 


Es ift genug, fo nimm nun, Herr, meine See- 
le; ich bin nicht befler, denn meine Väter. 


Wenn im alten Teſtament jemand Gott dem 
Herrn eine Gabe brachte, ſo mußte es kein 
gezwungenes, ſondern ein freywilliges Opfer ſeyn. 
So iſt es auch mit unſerm Sterben; es muß ein 
Menſch nicht ſterben mit Verdruß, gezwungen, 
mit Murren und Widerwillen, ſondern es ſoll 
ı) ein Menſch ſich bekannt machen die Herrlichkeit, 
Die uns in jenem Leben bereitet ift; Die Güter, Die 
Krone, das meiffe Kleid, die Freude, die wir 
nach dem Tode erlangen follen. Man foll2) auch 
fich bekannt machen den Weg, der zu dieſer Herr⸗ 
lichkeit führer, weicher ift Sefus Chriſtus, daß er 
im Glauben und in einem heiligen Leben beharret 
bis in den Tod. Kommt dann nun die Stunde 
ber, die Gott zum Abfchied beftimmet, fo ſoll er 
3) mit Sreuden feine Augen aufheben gen Him- 
‚mel, und Gott um ein feliges Ende anflehen; dies ' 
:%8 kann alſo gefehehen, wenn er Dem Deeyrinlauı 
"Sort feinen Leib und Seele empfiehtet, AU 
82 —;XXX 
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Sheiftum immer Im Gedächtnißbehät, 
u und auf fein Stündfein wartetz) 









den mit unterlaufen, ‚fd. wird es doch denen‘ 

henden empfindlicher als» dem Sterbenden ſeyn 

welcher unterdeffen in der fü ßen Gemeinfchaft mil 
in 1 Gb . 


Jeſu bleiber. *8 
Gebet. zu vi 


Harnhersiger, gnädiger Gott! ich. merke, - 
die Zeit. meines: Abſchieds vorhanden iſt, 
ich foll im Frieden fahren, und zur. Ruhe mich nies 
derfegen; mein Gelicht dergehet mir, ‚meine 
nehmen ab, und es feheinet; es wird bald andı 
mit mir werden, darum komme ich. zu Diry. und 
thue mein letztes Gebet, welches darin befieher: 
Mein Leib und Seel befehl ich dir, o Herrleinfeligs 
End gieb mir, um Jeſu Chriſti willen· Herr G 
himmliſcher Vater, der du mich. haſt erſcha 
bisher verſorgt und erhalten, Ach!" nimm ? 
Seele in Gnaden an. D' Zefa! der du mid 
mit deinem Blut erloͤſet und abgewaſchen ball, 
ach / laß mich in wahrem Glauben auf dein Ber 
dienſt und Blut jeht felig fierben.‘' Achy. Herr Ser 
für in deine Hände befehl ich meinen Geifs DO 
werther heiliger Geift!- mein Tröfter. und Bey 
‚Fand, ach, vertaß mich jetzt nicht; gieb mir Free | 
digkeit und: Verficherung, daß ich ein Erbe des 
ewigen Lebens fey, ja, bete in mir und. mit min. | 
und vertritt mich bey Gott mit al | 
‚Genfer Sicher ich bin bereit die —2 E 
J 
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en, und fehne mich allein nach dir,’ um bey dir, 
reyeiniget Gott, zu ſeyn. Hatte Iſrael ein Er⸗ 
jahr, da es aus der Knechtſchaft wieder zu fei- 
Freyheit und Eigenthum Fam, ach, mein Gott, 
nn ich felig fterbe, fo gehet mein Erlaßjahr an, 
3 ich von allem Sündendienft, von aller Kreu⸗ 
Haft befreyet, zu Der vollfommenen Freyheit 
"Kinder Gottes in dem ewigen Leben gelangen 
. D mein Sefu, Öffne mir die Himmelsthür, 
Meite und führe mich zu dem ewigen Leben, zu 
Gemeine der Heiligen im Licht. Ach! mein 
3tt, gieb mir ein vernünftiges Ende, daß ich moͤ⸗ 
meinen Rerftand bis an den legten Augenblick 
ines Lebens behalten. Erhalte mich bey heili- 
ı und guten Gedanken, daß ich immer im Ge⸗ 
chtniß behalte Jeſum Ehriftum; und fo ja 
ine Augen früly brechen follten, fo erquicfe mich 
pendig in meiner Seele mit deinem himmlifchen 
oft und Licht. Laß Jeſum immerdar vor meiner 
gelen Augen ftehen; gieb, daß ich mich über fein 
ut erfreue, in feine offne Seite mich verberge, 
) feines VBerdienfts mich getröfte, und feine Ges 
ytigfeit in wahrem Glauben ergreife. Gieb mit, 
un es dir gefällt, ein fanftes Ende. Behuͤte 
ch vor Ungeberden,: Alnfechtungen und zerftreuen- 
ı Borftellungen. _ Laß mein Herz; welches deine 
ohnung hier gewefen, fein ſanft gebrochen werden. 
by laß mich in Deinem Arm fanft'verfeheiden. Ach, 
b mit aucheinfeliges Ende, daß ich möge dein heis 
e8 Angeficht bald mit Freuden erblicken. O drey- 
iger Gott! fegne meirien Ausgang aus: diefer 
terblichkeit, und meinen Eingang in dir tt 
pigkeit, Der Herr fegne mic, u hir N 
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der Herr laffe fein Antlig feuchten über mich, und 
fey mir gnädig! der Here erhebe fein Any auf 
mich, und gebe mir Frieden! Im Namen des 
drepeinigen Gottes, des Vaters, des Sohneh, 
und des heiligen Geiftes, lebe und fterbe 5 fh 
feinem Namen ſchließ ich meine Augen zu, und be 
fehle mich Gott und feiner Gnade. 

Nun will ich mic) ganz wenden gu Dir; . 
Chriſt! allein, gieb mir ein felige Ende, fend m 
dein Engelein, führ mic) ins ew ge Leben, das da 
erworben haft, durch dein Leiden und Sterben 
und blutiges Verdienſt. Amen. Bun 

Sefang. 
Mel. Alle Menfchen müffen fterben. 
Yfufgetöfet bald zu werden, wuͤnſchet mein erfreu⸗ 
ter Geift, ich verlaſſe gern die Erden, weil 
mein Jeſus mic) ſchon fpeißt mit des Himmels 
Süßigkeiten, und verbleibet mir zur Seiten; wenn 
Pi gun bey mir hab, fürcht ich nicht das fir 


re Grab. 

2. Brecht ihr Augen, brecht gefchtwinde, laßt 
vergehen euer Licht, weil ich hie fehon Jeſum finde, 
mit hellglaͤnzendein Geficht; auf dem finftern Tor 
deswege, auf dem ſchoͤnen Himmelsftege ift mein 
Ange Jeſus Ehrift, der mein Licht und Leben ifl. 

3. Und du rother Mund erblaffe, ja, ihr Rippen, | 
ſchließt euch zu, weil ich, da ich Jeſum fafe, 
Eomme zu der Himmelsruh. Jeſus voird mic 
ſchon vertreten, er wird Eräftig für mich beten; 
a ggfs ift mein Mund in der legten Tor ' 

e J 


4. 36 


u 
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4. Ja, ihr Ohren mögt euch fehlieffen, ich 
rauch euer nun nicht mehr, mein Troft muß von 
men flieffen, darauf ich mit Freuden hör. Sch 
h ſchon Die Sreudenfonne, mein Ohr höret Freud 
nd Nonne. Was ift das fuͤr ein Sefang? Iſt 
3 nicht der Engel Klang? . | 

5. Du, mein Herz, zerfpring mit Freuden, ed- 
8 eben, fahre bin! mich wird nichts von ya 
heiden, weil ich ja in ihm jest bin. Jeſum hab ich 
hon gefunden, und ich bfeib mit ihm verbunden, 
venn das Herz in Stuͤcken bricht, fo bricht diefes 
zand doch nicht. Bu | 
6. Sa, ihr faft erfiarrte Glieder, durch den kal⸗ 
n Todesſchweiß, legt euch nur ins Grabe nie 
er, weil ich ſchon verfichert weiß, Jeſus wird 
a8 Grab aufdecken, und euch wieder auferwecken, 
ı euch, fehön mit Glanz verneut, bringen zu der 
yerrfichEeit. 

7. Und dich, Gott ergebne Seele, dich empfehl 
b meinem Gott, gche aus der Leibeshöhle, geb 
u8 aller Angſt und Noth, geh zur Freude nad) 
em Klagen, geh zur Wonne nach den Magen, 
ch FA Himmelsfreude ein, o wie mohl wird dir 
a feyn. 
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) du heiliger dreyeiniger Gott, Pater, Sohn 
und heiliger Geift, du erhöreft Gebet, darum 
ymmt alles Steifch zu dir; fiehe, mir Fommen jetzt 
uch zu dir, und tragen dir in unferm Gebet diefen 
Sterbenden vor. Herr Gott Bater im Sum, 
barme dich über ihn, du haft ihn ekiyafen WU 
X 
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nem Ebenbild, deine Ereatur, er iſt 
Kind; welches du in der heiligen Taufi 
den und zu deinem Kinde aufgenommen 
darum erbarme Dich über ihn; fiche, dein 
Eranf, dein Kind will ſterben, ach, laß 
nen Kindestheil erlangen, nämlich, "da 
Himmel, der Seelen Seligkeit; versich 
feine Sünden, die er Zeit feines Lebens 
Dich gethan, und ſiehe ihn in Gnaden an 
Gott Sohn, der Welt Heiland! erbarme‘ 
diefen Sterbenden; du haft ihn mit deinem'h 
gen Blute erlöfet, du bift auch Für ihn get 
ach! darum rechne ihm nicht zu feine Sund 
fondern rechne ihm zu deine Gerechtigkeit und 
Berdienft, waſche ihn mit deinem heiligen B 
bedecke ihn mit deiner Gerechtigkeit, und laß 
jeßt als einen Durch dein Blut Gereinigten dor 
Throne Gottes erfeheinen. Herr "Gott heilige 
Geiſt! erbarme dich uͤber diefen Sterbenden 
halte) in ihm den Glauben, gieb Zeugnig feiner 
Geiſt, daß er wahrhaftig’ Gottes Rind fen t 
vertritt ihn bey Gott mit unausfprechlichen S 
zen; heilige ihn, ftärke ihm und benfeite ihn 
ewigen Leben. O du heilige Dreyeinigfeit! ninum 
diefen Sterbenden zu Gnaden an; gedenke mic 
der Sünden feiner Jugend und feiner Meberkee 
tung, gedenke aber feiner nach deiner großen Barm⸗ 
herzigkeit, tum deiner Güte willen. Nimm feine 
Seele in deine Hände, und laß fie der ewigen Freis 
de genieffen. Erwecke auch den jest erſtorbenen 
Leib am jüngften Tage frölich und herrlich. Beh 
leihe ihm indeſſen die fanfte Ruhe in der Fühfen CH 
de, bis fich gemeinen Auferſtehung Lrib‘ 
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id Seele wieder mit einander vereinigen und zur 
immelswonne eingehen werde. Indeſſen, Herr, 
err! da feine Noth und Angſt immer größer 
ird, fo laß ihm nicht aus dem Sinne kommen, 
18 Andenken des gefreußigten Jeſu; menn feine 
ugen brechen, fo laß einen hellen Schein in feiner 
Seele aufgeben, ja, o Zefu! du rechter Morgen: 
sen, erleuchte ihn zum ervigen Leben. Wenn er 
18 nicht mehr fehen kann, fo gieb, daß er dich, o 
eyeiniger Gott, beftändig im Glauben fehe, bis 
dich fchauen wird von Angeſicht zu Angeficht. 
4 wenn nun fein Mund fic) fehlieffet, Daß er 

t mehr beten kann, fo bitte du für ihn, o Jeſu! 
y fein Gürfprecher bey deinem himmlifchen Va⸗ 
r, bilf ihm kaͤmpfen und überwinden, und laß 
ıch die GSeufzer feines Herzens dir angenehm 
pn. Bricht auch der Todesfchweiß aus, ach! 
‚stärke ihn, und fey fein Benftand. O dreyei⸗ 
ger Gott! bleibe du bey ihm, und erhalte ihn 
Glauben, bis er feinen Lauf felig und fröfich 
enden wird. Herr Gott Vater, mas du haft 
haften; Herr Gott Sohn, was du haft erlöfet; 
err Gott heiliger Geiſt, was du haft geheiliget, 
18 befehlen wir, in deine Hände. Deinem heili⸗ 
n Namen fey Lob, Ehr und Preis, jetzt und in 
wigfeit. men. 
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GSeufzer, Sprüche und Gebete, welche die 
Amftebenden denen Sterbenden vorfprecyen 
koͤnnen.* 


Eſ. 40, 14. 15. J 


gu fpricht: Der Herr. hat mic) verlaffen, der 
Herr hat meiner vergeffen. Kann auch ein 
Weib ihres Kindleins vergefien, daß fie ſich nicht 
erbarme Über den Sohn ihres Keibes? Und ob fie 
deffelbigen vergäffe, fo will ich Doch Deiner nicht ver 
schen Siehe, in meine Hände hab ich dich ge 
zeichnet. . 

Gott verläßt der feinen, der fich auf ihn verläßt; 
er bfeibt getreu den Seinen, die ihm. vertrauen 
ſeſt; laͤßt fichs an wunderlich, fo laß dir gar nicht 
grauen, mit Freuden wirft du fchauen, wie Gott 
wird retten Dich. 

Ach, barmherziger, gütiger Gott, hilf mir in 
meinem Leiden, und in meiner Todesftunde! O 
mein Gott, du bift ja allezeit mein gnädiger Gott 
und mein Beyſtand geweſen, ach, bleibe es auch 
jest. O Jeſu! bleibe bey mir, denn es will Abend 
toerden, und det Tag meines Lebens hat ſich gez 
neiget. O merther heiliger Geiſt! ftärfe mich, 
erhalte mich in feitem Glauben, bis an mein Ende, 
erleuchte mich zum ewigen Leben. meh] will auf 
Jeſu Blut und Wunden fterben, dem lebe ich, dem 
Nterbe ich, auf fein Verdienſt verlaffe ich wi, nr 


— — — — 


* Fromme Chriſten thun auch wohl, wenn fie ſelbige bey 
gefunden Tagen ſich bekannt machen, damit fie in dem Ster⸗ 
ben, wann durch die Kraufheit das Gehdr vergehen folte, 

fich felbft in Gott ermantern Wohro. 
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Pf. 42, 1. 2. 
» der Hirfch fchreyet nach friſchem Waſſer, 
eyet meine Seele, Gott, zu dir. Meine 
dürftet nach Gott, nach dem lebendigen 
wann werde ich dahin Formen, daß ich 
; Angeficht fehane? 
dein Engel mit mir fahren auf Eliaͤ Wa⸗ 
h, und mein Seele wohl bewahren, wie Las 
nach feinem Tod, laß fie ruhn in deinem 
8, erquicke fie mit Freud und Troft, bie 
» fommt aus der Erden, mit ihm wird vers 
werden. 
I, du Licht meiner Seelen, wenn meine Au⸗ 
Alen Dunkel werden, fo laß in meiner Seele 
en die himmliſche Klarheit; weiche nicht von 
yenn meine Augen brechen, zeige mir als⸗ 
eine Geſtalt, und laß mich fehen dein Bild, - 
dich am Kreuß zu Tode aeblutet hafl. Ob 
in wandte im finftern Thal, fürchte ich Doch 
glück, denn mein Jeſus ift bey mir. Ja, 
iefu, bleibe bey mir, ftärfe mich im Glau— 
nd laß mich dein Eigenthum ſeym bie zeitlich 
rt ewiglich. 


Pf. 40, 18. 


bin arm und elend, der Herr aber forget für 

u u mein Helfer und Erretter, mein Gott, 

h nicht. 

‚ foll id) mich dann wenden hin? zu dir, 

Jeſu, fteht mein Sinn, bey dir mein Herz 

Huͤlf und Rath allzeit gewiß gefunden hats 

d jemals verlaflen iſt, der ich uagt KR 


Chriſt. 
Mn x 













Simb komm und 

ii ib zur a her H 
Seele nim ewigen Himm 
Ad, hoͤte, ſchwaches Seufzen. € 
mein Bey Ver Noth; du, mein 
her. und Erretter, erretfe mich, fe i 


barme dich. J 


Eſ. 41, 10. 4 


Fuͤrchte Dich nicht, ich bin bey Dir; weiche nicht, 
denn ich bin dein Gott; ich ſtaͤrke Dich, ich helfe die 
auch, ich erhalte Dich Durch Die rechte Hand. meinte 
Gerechtigkeit. 

O Herr Chriſt, du Morgenſterne, der du ei: 
lich aufgehſt, fey jegund von mir nicht ferne, 
mic) dein Blut hat erloͤßt; hilf, dag ich mit Fu 
und Freud, mög von binnen fahren heut, adhy 9; 
an ar und-Straffe, mich mit Beyſtam 
nicht verlaffe. . 

Jeſu, mein einziger Fürbitter bey deinem himms | 
liſchen Vater, der du zu der Rechten Gottes figefl, | 
und vertrittft uns, ach, bitte auch für mich armen 
Sünder, jet und in der Stunde meines Todeh 4 
ich fliechte mich nicht; toeil du bey mir bift. 3a 
du merther heiliger Geift, du Tröfter in ale | 
Noth, bleibe bey mir mit deinem Troft bis Wi 
mein letztes Ende. FA einen ſtarlen Bey 
Rand, mein Waren ik bey voh, wen rien (d u 


sah 
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; mir, der heilige Geift ift bey mir, ja, auch) die 
Engel find bey mir, fo mill ic) mit Freuden fterben. 


Dennoch bleibe ich ſiets an dir, denn du häfteft 
mich bey meiner rechten Hand; du leiteſt mich 
nach deinem Rath, und nimmft mich endlich zu 
Ehren an. . 

Hilf, Daß ich ja nicht manfe von dir, Herr Fe 
fü Ehrift, den ſchwachen Glauben ſtaͤrke, in mir 
zu aller Srift, hilf mir ritterlich ringen, ach! habe 
"auf mich Acht, bie ich mag frölich fingen: Ich 
habs mit Gott vollbracht. 

Durchdeinen Todeskampf und blutigen Schweiß, 
hilf mir, fieber Herre Gott; ich weiche nicht von 
Dir, ach, bleibe du auch bey mir. Jeſu, wann 
mein Kampf angehet, fo hilf mir ringen, fo bilf 
mir fiegen und überwinden; mann die Angſt mei⸗ 
nes Herzens groß wird, fo führe mich aus mei- 
nen Nöthen. Ich bin ja dein Eigenthum, darum 
führe mich durch alle Angft hindurch zur Freude, 
zur Tonne, zur Herrlichkeit. Bilt du mit mir, 
fo fürchte ich mich nicht, fo bin ich felig, fo werde 
ich zur Sreude eingehen. 


Matth. 25, 23. 


Ei, du frommer und gefreuer Knecht! du bift 
über wenigem getreu geweſen, ich will die) über 
viel feßen, gehe ein zu Deines Herrn Freude. 

Nun ich warte mit Perlangen auf den füßen 
Augenblick, wenn du kommſt mich zu umfangen; 
komm und weiche nicht zurück, nimm wach, 8 u 
deinen Frommen, komm, ich heile VIA) wen 
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men, komm, komm, o Gottes Lamm / "nimm 
auf, — —5 
Jeſu! dir will ich in deiner Kraft und Su 
deines Geiftes un getreu verbleibi ” 
den Tod. Ich weiche nicht von Dir, mein 
lenfteund! ich fliehe nicht won dir, mein Hirt 
taß dich nicht, mein Seelen⸗Braͤutigam 
dir kann mich nichts ergoͤtzen. Führe mich, 0 
jter Freund, aus dem Elend zur Freude! aus 
Zammer zur Wonne, n * 


Hiob 19, 25.0. 0. 


Ich weiß, dag mein Erföfer lebt, ımd er wind | 
ich hernach aus der Erden auferwecken, um 
terde Darmach mit dieſer meiner Haut | 
werden, und werde in meinem Fleiſch Gott fehen; 
denfelben werde ich mir fehen; und meine Yugen | 
Werden ihn fehauen, und Fein Fremder. ß 

Ehriftus, der iſt mein Leben, Sterben iſt mein 
Gewinn, dem hab ich mich ergeben, mit Freud 4 
Fahr ich dahin. Mit Freud fahr ich von Damien, 
zu Chrift, dem Bruder mein, auf dag ich zu ihm I 
Tomte, und ewig bey ihm fey. \ | 

Ja, biemit ergebe ich mich dir, o dreyeiniger 
Gott, in deinen Schu und Gnade; meine theutr 
erkaufte Seele befehle ich dir; ich fterbe, und werde 
auch wieder auferſtehen; ich Jterbe, und werde enig 
leben in der Hlimmelsfreude. O dreyeiniger Gore! 
bringe mich zur Ruhe, zur Herrlichkeit, verklrgt 
meine Schmerzen, verſuͤße mir meine Todesftun 
de, wroͤſte mich mit dem innerlichen Troſt Deines 
heiligen Geiftes, den nimm nicht don mit, 

_ Auf das Verdienß Kb nad rar ra - 
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nid) bad dein: Sreudenangeficht fihauen in der 
wigen Himmelsfreude. 0 


Pſ. 17: 15. 


Ich will fehauen dein Antlig in Gerechtigkeit, 
% wil fatt werden, wenn ich erwache nach deinem 

ifde. | 
Ach! ich habe fehon erblicket diefe große Herr 
ichfeit, jetzo werd ich fehön gefehmücket, mit dem 
veiffen Himmelskleid, mit der goldnen Ehrenfrone, 
te) ich da vor Gottes Throne, fehaue ſolche Freude 
in, die Fein Menſch befchreiben kann. 

Ach, mein Jeſu! freudig ift meine Seele, twenn 
ie an deine Herrlichkeit und an die Freude geden- 
et, die du mir bereitet haft. Sch verlafle gern die 
Welt, weil ich zu meinem Jeſu Fomme, zu meinem 
Deelen- Bräutigam; o wie wohl, o wie felig werde 
ch feyn, wenn er meine Seele, afs feine Braut, 
vird zur Hochzeit einführen, und das weifle Kfeid 
infegen, mir die Krone auffesen, und mich ewig, 
ach fo vielem ausgeflandenen Leiden, Schmerzen 
nd Träbfal erauicken wird. 


Buch der IBeisheit 3, 1.2.3. 


Der Gerechten Seelen find in Gottes Hand, 
ind Feine lage rühret fie an, vor den Unverftäns 
jigen werden fie angefehen, als ſtuͤrben fie, und ihr 
Abfchied wird für eine Peingerechnetz und ihre Hin⸗ 
ahrt für ein Werderben, aber fie find im Frieden. 

Treu dich fehr, o meine Seele, und vergiß all 
Roth und Duaal, weil dich nun Chriſtus, dein 
derre, ruft aus diefem Jammerthal; aus T 
nd großem Leid, follt du fahren n Vie Suwutd, Vx 

Mm 2 ae 
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ein Ohr jemals gehöret, und in Ewigkeit auch) 
waͤhret. 
Ich weiß, wenn ich ſterbe, fo komme ich aus dem 
Elend zu Gott, aus der Laſt zur Luft, aus de 
Angft zur Freude, aus der Eitelkeit zur Seligkeit, 
aus der Unruhe zur Ruhe, aus dem Leiden zur 
Freude, darum freuet fich meine Seele. O mein 
Bott! hie bin ich, fo nimm meine Seele hin, made 
fie herrlich, mache fie felig. Mein Jeſu! ich bin 
dein, du bift mein, wir wollen im Tod und Leben 
ungefchieden feyn. . 


2 Eor. 5, 1. 


Wir wiſſen, fo unfer_irdifch Haus diefer Huͤt⸗ 
ie zerbrochen wird, daß wir einen Bau haben, 
von Gott erbauet; ein Haus, nicht mit Händen ges 
macht, das ewig ift im Himmel. 

Da wird feyn das Freudenleben, da viel taw 
gend Seelen ſchon, find mit Himmelsglanz umge 
ben, fichen da vor Gottes Thron, da die Sera 
phinen prangen, und das hohe Lied anfangen: Hei⸗ 
fig, heilig, heilig heißt, Gott der Vater, Sohn 
und Geijt! 

Ach, lieber Herr Jeſu, verſiegle diefen Troft in 
meinem Herzen, daß ich zu der Himmelswohnung 
und Herrlichkeit gelangen werde, wenn ich nun 
dieß Haus, und dich mein Sterbebette verlaffen 
werde. Welch ein herrliches Haus, welch cine 
Freudenftätte-hat mir mein Zee bereitet! da ift 
Teine Angſt, Sammer und Elend mehr; fondern 
Freude, Troft, Herrlichfeit, Nonne, Sonne. Eja, 
wären wir da! Weiche nicht von mir, ich will 
nimmermehr von dir weichen, dir will ich anhangen, 

wie 


— 


* = — 
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Eänie eine Kette am Kleid; auf 
nich; in deine Winden ie, 
deinen Troſt fterbe ich, durch ut mache 
mich gerecht und ſelig. 
ef, 35 10. 


. + Die Erldfeten des: Herrn werden twieder kom⸗ 
men, und gen Zion kommen mit © — ewige 
reude wird uͤber ihrem Haupt reude und 
onne werden fie ergreifen, und & merz und 
Seufjen wird weg fen. 
- Nun es wird amoch gefihehen, daß ich auch 
nach kurzer Zeit, nn jeiland werde fehen, in 
3" der großen Herrli enn alibier. ift lauter 
Noth, Möh und ge „auteht be. aber 
Dort ift. —* Friede, Freud und: keit. 
Gedenke, o Jeſu! ich in durch. dein. aid 
fer, laß mich auch bald in. ‚dein himmliſches Zion 
kommen. Sch habe hie fange das Thräs 
_ nenbrod gegeflen, ac! laß mich bald das füßs 
Enger und Himmelbrod foften, Seufien und 
"Schmerzen find bie meine tägliche Gefelfchaft_ges 
weſen, aber, ach! laß mich hören Freud und Won⸗ 
ne; laß meine Seele einen Blick in deine Herrliche 
keit thum, erfreue mich nach dem Leiden, erquicke 
mich in die und durch dich in Ewigkeit. 
. 2 Tim. 4, 7. 8. 
Ich habe einen guten Kampf ekaͤmpfet, ich 
habe meinen Lauf vollendet, ich habe Stauben gehals 
infort iſt mir bepgeleget die Krone der Ger 
sehn eit, wente wirt Den gerecht Rehter nen 
N 
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Tage geben wird, nicht mir aber allein, fondern 
auch allen, die feine Erfcheinung lieb haben, 

Nun hab ich uͤberwunden, Areug, Leiden, A 
and Noth, durd) feine heilige fünf Wunden bin ° 
ic) verföhnt mit Gott. . j 

D Jeſu! hilf mir gluͤcklich uͤberwinden, wen 
num der letzte Kampf angehet; ſtehe mir bey, fo wird 
er mir leichte werden; ftärke mich, wenn ich Eraft 
los bin; mein Helfer, hilf mir in meiner Andſt md 
Mattigkeit. eine. Gnade ftärke mich, dein Diet 
erquicke mich, deine Hand erhalte mich, dein her 
liges Verdienſt bedecfe meine Sünden: haft mic, 
den Elenden, in deinen Armen; labe mich, mern 
ich ohmmächtig werde. Auf. den Kampf folget die 
Krone, auf den Streit der Sieg. wie herr⸗ 
lich werde ich gezieret, und von meinem Jeſu ges 
Erönet werden nach meinem Tode. Zeige mir die 
Krone, die du mir beygeleget haft, und erfreue 
meinen Geift mit deiner troftreichen Gegenwart, 


Off. Joh. 2, 10. Cap: 3,5. 


Sey getren bis an den Tod, fo will ich dir die 
Krone des Lebens geben. Wer überwindet, der 
ſoll mit weiſſen Kleidern angeleget werden. 

Schaut mich in meinem Kranze, darin ein Gier 
ger prangt; befchaut mic) in dem Ganze, den 
meine Seel erlangt; ich trag die Himmelskrone, 
ih glänz in Himmelspradht, damit hat Gottes 
Sohne, mein Fefus, mich bedacht. 

Bon meined Jeſu Liebe will ich nitmermehr 
Taffen; ich habe ihn geliebt in gefunden Tagen, id) 
will ihn auch lieben bis in meinen Tod. DO Zefu! 
um deiner heiligen Wunden toillen, erhalte mich in 

Reiner 
x 
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deiner Liebe, Dir will ich getreu verbleiben im Staus 
ben bis in den Tod, dir getreu flerben. Jeſus in 
meinem Herzen, Chriftus in meinem Ginn, in 
Jeſu Namen fehlaf ich ein. - 


om. 8, 38. 39. 


Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, 
weder Engel noch Fürftenthum, noch Gewalt, we⸗ 
Der Gegenmärtiges noch Zukuͤnftiges, weder Ho⸗ 
yes noch Tiefes, noch Feine andere Ereatur, mag 
uns feheiden von der Liebe Gottes, die in Chriſto 
Jeſu iſt, unferm Herrn. 

Iſ Jeſum, will ich lieben, hier und dort 
n Ewigkeit, ſollten mich Aue) bier betrüben aller 
%ammer, alles Leid. Was frag ich nach Hol 
md Tod? Jeſus bilft mir aus der Noth, der 
wird mich zur Freude führen, wo die Seinen ju⸗ 
iliren. 

Sa, das ift mein Schluß: Meinen Jeſum laß 
ich nicht. Sch bleibe im Glauben, ich halt mich 
an ihn; der Tod ftheider Leib und Seele, aber 
meine Seele feheidet er von Jeſu nicht. Jeſus ift 
mein, ich bin fein, ih leg mich in meines Jeſu 
Armen, darin will ich ſelig leben und flerben, o 
wie wohl! 

Jac. 1, 12. 


Selig ift der Mann, der die Anfechtung erdul; 
Jet; denn nachdem er bewährt ift, wird er dic 
Krone Des Lebens empfahen, welche Gott verheif: 
en hat denen, die ihn lieb haben. 

Herzlich thut mich verlangen nad) einem KERN 
Snd, weil ih he bin umfangen mit Tribe, SS 

RU 
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Etend; ich habapupt abzufeheiden von 
Welt, fen mich nach himmlifchen *< 
Kefu! bald. ; 

Ach! jay 0 Yefy komm zu mir, ach, $ 
batd, mein alt, - und nimm, mich 
Frieden, gieb mir Geduld und Stärke; id) 
‚gebe mich dir gamz und gar, meinen Lei 
Seele ; erhalte mich im Gtauben bis an mein 
ges Ende, O Jeſu! hilf mir durch deitie ft 
Gnade und Barmherzigkeit, zur eroigen (Freud m 
Seligkeit. Herr Gott, der du bift unfere Au 
flucht Für und für, fey jest auch meine Zufkict, 
mein Heil, mein Gott, mein Troft, mein Erretilt; 
mein Erbarmer und Seligmacher. Nimm auf d 
Seele, die nach dir feufzet. O wie verfanget 
Gottes Angeficht zu fehen, bey den Engeln und 
Auserroählten zu feyn, im himmliſchen Glanz id 
Riarheit einher zu gehen. 2 


Pr. 31, 6. 


In deine Hände befehl ich meinen Geiſt; du 
haſt mich erlöfet, Herr, Du getreuer Gott. 

Gleichwie fich fein, ein Voͤgelein in hohle Baum | 
verftecket, wanns telib hergeht, Die Luft unftät | 
Menfchen und Rich erfchrecket.  Alfo, Ser | 
Shrift! mein Zuflucht ift die Höhle Deiner Et 








den, wann Suͤnd und Tod mich bracht in Nofdr 

bab ich mich Drein gefunden, Darin ich bieib, ob 

Seel und Leib hie von einander feheiden, fo ned 

S dort bey dir, mein Hort, feyn in den en’gen 
reuden. 

Meine einzige Quftucht nehme ich in meinem 

Sterben zu dir, o dechðchoet Sm rn 


este... 
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zigkeit des himmlifchen Waters; zu den blutigen 
Ben Jeſu Ehrifti, zu J des u J 
gen Geiftes, Diefem drepeinigen Gott, befehl 
ich meinen £eib und Seele. Hd nimmbel, Taͤub⸗ 
kin auf, ich, komm in vollem Lauf. Breit aus 
die Flügel beyde, o Jeſu, meine Freude, und 
Mmm dein Küchlein ein; will Satan mich ver 
fehlingen, ſo laß die Englein fingen: dieß Kind _ 
fol unverlehet feyn. een - 





Bin Er 12, 22.88. . 
F x feyd Eommen zu. dem Berge Zion, und zu 
er Stadt Des lebendigen Gottes, zu dem himm⸗ 
ſchen Jeruſalem, und zu der Menge. vieler taus 





d Engel, und. zu der, Gemeine, der Erfigebornen, 
m Sm ‚angefchrieben ſind, und zu Gott, 
bem Richter über: alle, amd zu ‚den Geiſtern der 
bolltommenen Gerechten. * i 
Mein Gott! ich bin bereit zum Himmel einzuge⸗ 
ben, und in verklaͤrtein Glanz vor deinem Thron 
au ftehen; mas foll ich auf der Welt, in al 
länger thun? ach, hole mich zu. dir, dort! ich 
ficher ruhn. Herr, eile mit mir fort, bier wird 
miss. gar zu lange, den Simmel wuͤnſch ich mir, 
daß mich die Freud umfange, daß ich Dich fehauen 
kann in alle Ewigkeit, ach, eile bald mit mir, mein 
Gott, ich bin bereit. * 
+ Mein Zefus! wie herrlich wird der Anblick fegn, 
wann ich werde Dich in deiner Herrlichkeit, und ale 
Engel und Auserrählten in dem Himmel antreffen. 
Nun, darauf freue ich mich. Ich verlaffe die Er 
de, und komme sug.H 
(> —9 


FÜ J 


ken, ih ea Ton 
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Elend, und. komme zur Freude; ich verla 
Menfchen, und kemme zu den heiligen S 


Doh. 10, 27. 28. 


Meine Echnafe hören meine Stimme, und: ‚4 
kenne fie, und. fie folgen mir; md ich gebe 
das ewige Leben, und fie werden nimmerme 
—— und niemand wird ſie aus — $ 


reiſſe 

Le bin ein Glied an deinem Leib, "eb 
mich vun Herzen, von die ich ungefchieden 
Todesnoth und Schmerzen; denn wo dur biſt 
Eomm:ich biny daß ich ſtets bey. dir leb und in 
drum fahr ich hin mit Freuden. 

Acht ja, mein Hirte Jeſu, bringe mich d 
mes Schaͤſtein nur zur Himmelsfreude laß be 
8 tan mich nicht aus deiner Hand veiffen, Di 

tiger und ftärker als der Satan; Dein bi 
—* will auch dein bleiben. Satan hat kein 
und Rechtian mir, aber dein Eigenthum bin ich | 
wefeny und will es auch ewig feyn.  AchE mim 
meine Seele wie ein mattes Schäflein, in dei 
Arme; und. bringe: es zur ewigen Wonne, Dh 
wohl! o mie fefig! wenn ich bey meinem Se 
Off. Joh. 14, 15. 
Selig find die Todten, die indem Herrn ff 


von nun an. Ja, der Geift fpricht, daß fie zul 
— ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen he 


O Herr! gieb mir in Todespeinein fiuberiär@e 
berde, und hilf, daß mir das Kerze mein fein: 
gebrochen werden u ein Licht ohn alles 
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auf dein unſchuldig Blut vergeh, das du fuͤr mich 
vergoſſen. Ach, Herr, ſprich meiner Seele den 
Troſt ein, ich werde in dir ſteben. O Jeſu! du 
haſt in mir gelebet, und ich in dir, drum will ich 
auch in dir ſterben, in deiner Liebe, in deinen Wun⸗ 
den, in deiner Gnade: Laß meinen Jammer, Kum⸗ 
mer, Schmerzen und Leiden aufhören, hingegen 
bringe mich zum ewigen feligen Keben, Da werde ich 
ruhen von meiner Arbeit, von meinem Leiden und 
Schmerzen, O Jeſu! höre mich, ja, Eomm, Herr | 
eſu! | 


2 Tint. 4, 18. tr 


Der Herr wird mich erlöfen von allem Uebel, 
und aushelfen zu feinem himmliſchen Reich, wel⸗ 
chem fey Ehre, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

Gott Lob! die Stund it kommen, da ich. werd 
aufgenommen, ins ſchoͤne Paradeis; ihr Freknde 
follt nicht lagen, mit Freuden follt ihr fagen: dem 
Hoͤchſten fey Lob, Ehr und Preis. Gott eifet mit 
den Seinen, läßt fie nicht Iange weinen, in diefem 
Thraͤnenthal: Ein ſchnell und felig Sterben, iſt 
fehnell und glücklich erben, des fihönen Himmels 
Ehrenfaal. | 

O großer Gott, gedenfe jeßt in Gnaden an mich, 
und erbarme dich; ach, gieb mir ein vernünftiger, 
files und fanftes Ende. Mein Todestag ift 
mein Erlöfungstag, und meine Todesſtunde ift die 
Stunde, Da ieh zur ewigen Freude eingehen fol. 
Ach, erhalte mir meinen guten Verſtand bis an -. 
das Ende meines Lebens; laß mich freudig anhoͤ⸗ 
gen den Troſt, der mir vorgefprochen wird UL. 
derleihe, wenn «8 dein heilige Wihe it; doh W 
ke Rn :. dW 
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den Umftehenden noch meinen Glauben und Hoff⸗ 
nung bezeugen koͤme, und fo erlöfe mich durch ein 
ſeliges Ende von allem Uebel. — 


Matth. 25, 34. 


Kommet her, ihr Geſegneten meines Bafersy er 
erbet das Reich, Das euch ‚bereitet ift von Dlnbe 
ginn dee Welt. . 3 

m Himmel 2 gut wohnen, wo mit den Er 
venkleid mein Zefus wird befohnen dee Frommmen 
Herzeleid; da glänzt der Leib und funkelt, gleichwit | 
ein Edelftein, das Licht wird nicht verdunkeltz im 
Himmel ift gut ſeyn. a4 

Ach, mein Jeſu, laß mich auch, wann ich bon 
dem Leibe feheide, diefe Stimme hören, Fprich meir 
ner Seele alsdann zu: Komm her, du Gefegnete! 
ia, foß Leib und Seele am jüngften Tage mit Die 
ten orten in die Herrlichkeit eingeführet werden. 
Indeſſen faß ich did) im Glauben, und erlange in 
dir, und durch dich den Segen und das Erbe. 


Jeſ. 61, 10. 


Ach freue mich im Herrn, und meine Sech 
iſt fröfich in meinem Gott; denn er hat mich am 
gen mit den Kleidern des Heil, und mit dem 
ock der Gerechtigkeit gekleidet. f 

D Jeruſalem, du Schöne, ach, wwie helle glä 
zeſt du, ach, wie fiebfich Lobgetöne hört man Daun 
fanfter Ruh! o der großen Freud und Wonn 
jetzund gehet auf die Sonne; jegund.gehet an der 
Tag, der fein Ende nehmen mag. Rr 

ie Himmelsfreude, das weiſſe Eh 
verſuͤßet mir me Aggrteit des Todes. Der 
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> tft mir nicht bitter; Jeſus ift bey mir, der tröfter 
‘mich, er erhält mich. Ach, mein Gott! lege mir 
an das himmliſche Treudenkleid, der du mich mit 
dem Rock der Gerechtigfeit gefleidet haft. Deine 
Gerechtigkeit iſt meine Gerechtigkeit, und darum 
= weiß ich, weil ich bin gerecht worden, Durch den 
‘ Glauben, fü habe ich Friede mit Gott, durch un: 
fern am Jeſum Ehriftum, ja, ich habe Leben 
E und Seligfeit zu erwarten; wie fehön werd ich 
da gezieret ftehen dor dir ! 


Alſo bat Gott die Welt gelieber, daß er fernen 
seingebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn 
r glauben, nicht verloren werden, fondern dag ewige 
3 Leben haben. " 
3 Herr, ich glaube, hilf mir Schwachen, laß mich 
- ja verzagen nicht; du, du kannſt mich ftärfer ma: 
, den wenn mich Sind und Tod anficht; Deiner 

üte will ich trauen, bis ich frötich werde fchauen, 
dich, Herr Jeſu, nach dem Streit, in der frohen 
Ewigkeit. 

Ach, lieber Gott und Vater, laß mich jest auf 
- Zefum Ehriftum fanft und felig von binnen feheir 
s den: ich weiß, du haft mich geliebet, und mir auch 
‚deinen Sohn gegeben, ich habe auch an ihn ger 
+ glaubet, und will in folchem Glauben an ihn ver 
= harren bis an den legten Augenblick meines Pe, 
RB bens. Ach! verfichere mich durch Deinen heiligen 
= Geift, ich werde nicht verloren werden. Staͤrke 
„ mid) in ſolchem Glauben, daß ich bafd, was ich 
= hie geglaubet, möge ſchauen in dem eigen Kara 
D! Zefü, ſtehe mir bey, ach, verlak mil) “x 
\ Sy 
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1 Pet. 1, 18.19, 

Wiſſet, daß ihr nichtmit vergänglid 
oder Gold erldſet ſeyd von eurem eitelm 
nach vaͤterlicher Weiſe, ſondern uut dem 
Blut Chriſti/ als eines unfhuldigen und mn 
ten Lammes. J 

Du haft mich ja erloͤſet von Suͤnd⸗ 


fel und Hoͤll, es hat dein Blut gekoſtet, 
mein Hoffnung fell warum foll mir dann 
vorm Tod und höllifchem G’find? w 
dich thu bauen, bin ich ein feligs Kind. 

Ich komme jetzt, o großer Gott, vor d 
auf meine Gerechtigkeit, fondern in der 

tigfeit Jeſu Ehrifti, die ich mir in feinem DB 
zugeeignet babe. O du Lamm Gottes, dar 
trägeft die Sünde der Welt, erbarm Dich meiner, 
Ach, gerechter Gott, fiche nicht an meine Suͤnden 
and Unreinigfeit, fondern meines Jeſu Gerechtig⸗ 
Feit und Heiligkeit, diefelbe ergreife ich, in fein 
Wunden verberg ich mich, auf fein Werdienft 
Far ich, um deswillen fey mir gnaͤdig und barm⸗ 
erzig. 





Ap. Geſch. 4, 12. F 

Es iſt in keinem andern Heil, iſt auch kein ande⸗ 
rer Name dem Menſchen gegeben, darinnen wir ſob 
len ſelig werden, (denn allein in dem Namen Ze.) 

Sefus iſt für mich geforben, und fein Todift N 
nein Gerinn, er hat mir dasHeil erworben, drum 
fahr ich mit Freuden bin, bie aus diefem Walt 
getümmel in den fehönen Gotteshimmel, ſchaue 

fische Freude any Die kein Menfch befehreiben — 
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Jeſu, mein einziges Heil, und meine Zuflucht, 
ich komm zu dir jegt in meiner Todesflunde: ach, 
erbarme dich; verlaß michnicht. Der ſuͤße Jeſus⸗ 
name und das Andenken feines vergoffenen Blutes, 
feiner Wunden, feiner heiligen Perſon, foll nım in 
meinem Munde, in meinem Herzen und Gedanken 
bleiben. Herr Jeſu, Dir leb ich; Herr Zefu, dir 
fterb ich; Herr Jeſu, dein bin ich, todt ımd le⸗ 
bendig. Amen. J 


1Joh. 2, 1. 2. 


Ob jemand ſuͤndiget, fo haben. wir einen Fhr- 
fprecher bey dem Later, Jeſum Chriftum, der 
jerecht ift. Und derfeibige iſt die Verſoͤhnung für 
anfere Sünde, nicht allein aber für unfre, fondern 
uch für der ganzeh Belt. — 

So fahr ich hin zu Jeſu Chriſt, mein Arm thu 
ch) ausſtrecken, fo ſchlaf ich ein und ruhe fein, kein 
Menfch kann mich aufmwecken, dann Jeſus Chri⸗ 
tus, Gottes Sohn, der wird die Himmelsthuͤr 
wfthun, mich führen zum ewigen Reben. | 

D großer Gott, die Zeit Fommt herbey, daß ich 
nu abfcheiden aus der Welt, und vor dein Ges 
sicht treten; ach, himmliſcher Bater! erbarme dich 
ıber mich, und nimm mich als dein Kind, das du 
rfchaffen und geliebet haft, in Ginaden auf. O 
Feſu! bitte für mich, du bift mein Mittler, Fürs 
Yitter und Seligmacher. Nimm weg meine Suͤn⸗ 
)e; kleide mich in deine erechtigfeit, fo bin ich 
elig. O werther heiliger Geift! wohne und bleis 
e in meinem Herzen, Daß du mich bringeft gu der 
wigen Himmelswohnung. 

Rn Er. 
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Saft Mr rn. tr — 
aſſet uns hinzu ireten mit Freudigkeit zu Dem 
Snadenftubt, auf daß wir Barınherzigkeit’empfaz 
ben und Gnade finden auf die. Zeit, wann uns 
Huͤlfe noth ſeyn wird. 7 Arsen 
Stärk mich mit deinem Freudengeiſt, heil mich 
init deinen Wunden, waſch mich in deinem Tor 
desfchweiß,. in meinen letzten Stunden, und nimm 
mich einft, wann dirs gefällt, in wahrem Glai 
ben von der Welt, zu Deinen Ausermählten, 
Ach! ja, um Zefu willen werde ich Gnade u 
Darmberzigkeit" erlangen. Herr Gott Vater 
* Simmel, erbarme Dich über. mich; SHere. Gott | 
Sohn, der Welt Heiland, erbarme dich über ni; | 
Herr Hort heiliger Geijt, erbarme Dich über mie | 
und fey mir gnaͤdig und barmherzig. men. 


2 Cor.5, 21. 


Gott hat den, der von Feiner Stunde wußte, für 
uns’ zur Sünde gemacht, auf daß wir wine 
in ihm die Gerechtigkeit, Die vor Gott gift. 

Sn deine Seite will ich fliehen, .an meinem bie 
tern Todesgang; durch deine Wunden will “ ie⸗ 
Su ins bimmlifche Vaterland; in das ohne 
Paradeis, drein der Schächer thaͤt fein 2 
wirſt du mich, Herr Ehrift, einführen, mich | 
ew ger Klarheit zieren. e * | 

du halt weggenommen meine Shudan, | 
Haft mir, deine Gerechtigkeit geſchenket; was 
iſt/ meine Stunden und Schulden, find Dir aufe 
get; und was dein ift, deine Gerechtigkeit, ift mir 
gefchenketz Deß> freu ich mich, def. troͤſt ich miche | 
Eprifti Blut und, Gwechtigkeit Das ift mei! 









— 5 u 


ee ee u 
Dar erheben [7 


— — — — — 
Schmuck un 6 ——— wil ich vor Gott 


eſu bin Ad) Ber am Dim ihmp bin ich 
— * 1 en * * 
tigkeit, darin Fan en, un 

Bott angenchm ſeyn. 

Off. Joh. 21, 4. 

In dem neuen Jeruſalem wird Gott ken 
ne Thränen von der Gläubigen Augen, und det 

dod wird nicht mehr feyn, noch. Leid, ‚noch Ger. 
brey y, noch Schmerzen wird mehr feyn. 

HD vie felig fend ihr Doch, ihr Frommen, die ihr 
urch den Tod zu Gott gekommen, ihr feyd ent⸗ 
angen aller, Roth, y uns.noch hält gefangen. 
ehr tus wiſcht euch ab alle eure‘ Thrönen, ihre 
abt ſchon / wornach wir uns noch fehrien, .euch 
oird gefungen, was durch Feines Menfchen Ohr 
Ahie gedrungen. Komm, o Jeſu! komm, mic) 
szuſpannen/ DE mic) auf, und fuͤhr mic) bald 
son dannen, Aal dir, 0 Some, ift der Frommen 
Seelen Freud und Wonẽ 

Ach, Jeſu! ich freue mich auf die Stunde, da 
ch wirde dein Freudenangeſicht mit verklaͤrten Au⸗ 
en ſehen. Ba wird mein Leib leuchten wie die 

pnne, und meine Augen werden nicht mehr von 

nen naß, fondern voll Licht und Stanz fun 
dir finde ich Sreude und Troſt. Hie bin ich 
Herberge, bed Dir aber bin ich in meinem rech⸗ 
mu und. ewigen Vaterland. 
Ei 1Joh. 
Eo wir im Licht Fe wie er im: Acht ih, 
haben wir Gemeinfiaft unter einander; Rn 
. * 


Een 








a⸗8 Seufzer, Sprüche und Gebete, 
das Blut Zefu Eheiti, feims Sohnes, 


Bi fol gehen ein zu Deine. 
ches Freuden, fo foll dein Blut mein Purpur 
ich will" mich darein kleiden; es ſoll — 
Hauptes Kron, mit welcher ich wili vor Dem‘ 
des ew gen Vaters ſtehen und dir, Dem ich 
anvertraut, als eine wohlgefchmückte Bi 
deiner Nechten ſtehen. % 

In der Gemeinfchaft meines Jeſu bin ichy | 
"feb’und fterb ich, o Jeſu! du in mir, u N 
dir. Es ift nichts Verdammliches “an mir, wel 
ich in_ deiner Gemeinfchaft ftehe. Nun geheik) 
zur Herrlichfeit ein, Jeſu Blut heiliget, Eleideh, 
zieret und macht mich rein. DO himmififcher Vater, 
fiche, das ift deines Sohnes Gerechtigkeitz dam 
Tomme ich zu dir. 


Joh. 1, 9. 


Siehe, das ift Gottes Lamm, welches der Walk 
Sünde trägt. 

D Lamm Gottes unfhuldig, am Stamm d6 
Kreuses gefchlachtet; allzeit gefunden geduldig, | 
wieroohl du wareſt verachtet; all Suͤnd hajtdu I 
getragen, fonft müßten wir verzagen; erbarm =] | 
unfer,.o Jeſu! 

Chriſte, du Lamm Gottes, der du trägeft die 
Sünde der Welt, erbarm Dich meiner! — 
du Lamm Gottes, der Du traͤgeſt die Suͤnde det 
Welt, erbarme, dic meiner! Ehrifte, du Lamm | 
Gottes, der du traͤgeſt die Suͤnde der Welt, verfeih 
mir Deinen zeitlichen vnd eeioe Frieden, Amen, 





| 
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Joh. 17, 24. u 

Vater, ich will, daß mo ich bin, auch die bey 
mir ſeyn, die du mir gegeben haft, daß fie meine 
Syerrlichkeit fehen. 

Iſts nun dein Will, fo ſtell dich ein, mich felig 
zu verfeßen; ach! ewiglich bey dir zu feyn, mich 
felig zu ergößen; eröffne did, du Himmels ſaal, 
Damit ieh nach der Not) und Duaal, zu meinem 
Jeſu komme. | | 

O melch eine fröfiche und felige Zufammenkunft 
wird das fenn, wenn ich zu Dir, o Sefu, Fommen; 
und dich von Angefiht zu Angeficht anfchauen 
werde! Sch habe dich hie fehon gefiebet, eh ich dich 
aefehen habe, wie werde ich mich Dann mit unaus⸗ 
fprechlichee Freude ergößen, wenn ich nun hinfom; 
"me mo du bift, nämlich, zu allen Heiligen und 
Auserroählten. O wie groß ift deine Herrlichkeit! 
ich habe davon hie in diefem Leben nicht die Hälfte 
gehöret, was ich mit Augen dorf bey dir fehen 
werde. Ach! ziehe mich zu dir, und bereite mich 
zu dem feligen Eingang in deine Herrlichfeit. 


Roͤm. 14, 7. 8. 


Unſer Feiner lebt ihm ſelber, unſer Feiner ſtirbt 
ihm ſelber; leben wir, ſo leben wir dem Herrn; 
ſterben wir, ſo ſterben wir dem Herrn: darum 
wir leben oder ſterben, ſo ſind wir des Herrn. 

Herzlich lieb hab ich dich, o Herr! ich bitt, du 
wolleſt ſeyn von mir nicht fern mit deiner Huͤlf und 
Gnade, die ganze Welt erfreut mich nicht, nach 
Himmel und Erden frag ich nicht; wemn ich Dich nur 
Tann haben, und. wenn mir gleich wein Set, WU 
bricbl fo biſt du doch meine Zuverficht, van TR 
nr: N 
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umd meines Herzens Troſt, der mich duch fein 
Blut hat erlöße! Herr Jeſu Ehrift, mein Gott 





- und Herr, in Schanden laß mic) nimmermehr, 


O großer Gott; ich bin dein geworden in der hei⸗ 
Ligen Taufe, ich bin dein geblieben Durch den Glau⸗ 
ben, faß mich jegt im Sterben auch dein Eigen 
thum ſeyn. DO Zefu Chriſte, Gottes Sohn, Der 
du für mic) haft gnug gethan, ach, fehlich mich in 
die Wunden dein, du bift allein der einige Traf | 


und Helfer mein. Amen, | 


2 Tim. 2,8. — 

Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſtum, der Auf 
erftanden ift von den Todten. 

Erfchein du mir zum Bilde, zum Troft in mei⸗ 
nee Noth, wie du, Herr Ehrift, fo milde dich haſt 
geblurt zu todt; da mill ich nach dir bfichen, da 
will ich glaubensvoll dich feft an mein Herz dri , 
den; wer fo flirbt, der flirbt wohl. BE: 

Jeſus ift mir tief in mein Herz eingefchrieben: 
ach ja, o Zefu! ich halte jegt im Gedaͤchtniß deine 
Marter und Pein, dein vergoffenes Blut und hei⸗ 

ze Wunden; Zefu, ich umfafle dich, in mein 

erz druͤck ich Dich; ach! weiche nicht von mir, 1 
„mich verlangt nad) dir, o mein Heiland! wär id) 
bey Dir. | 

Luc. 23, 42. 48. 

Herr, gedenke an mich, wenn du in dein Reid) 
kommeſt. Zefus antwortete ihm: Wahrlich, ih | 
fage dir, heute wirft du mit mir im Paradies feyn. 

Befiehlſt du, Jeſu, deinen Geift, eh du dein de 
ben hier beſchleußſt/ in deines Valers Hände, (6 
greif dan, liebſter ra, 10) nimm a | 

R x 
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-Diefem Nu, in deine treue Hände. Senf ein die 
. biutbefprigte Seel, in deine blut'ge Seitenhoͤhl, 
jest und an meinem Ende. 
Mein Jeſu! mein einziges Verlangen ift nach 
deiner Gnad und Barmherzigkeit. Ach! nimm 
meine durch dein rothes Blut erfaufte Seele auf 
in deine heilige Hände. Ach! laß fie Dir befohlen 
feyn, daß fie zur Freude in das Paradies eingehe. 
Ich ſpreche auch mit dem gläubigen Schaͤcher: 
" Herr Zefu, gedenke mein! gedenke, ich bin dein 
ind, ich bin Durch dein Dlut dir zum Eigenthum 
erfauft. Laß mich heute bey dir in deiner Herr 
lichFeit feyn. — 


ı Tim. 1, 15. 


Das iſt je gewißlich wahr, und ein theuer wer⸗ 
thes Wort, daß Chriſtus Jeſus kommen iſt in die 
Welt, die Suͤnder ſelig zu machen. 

Jeſu, du haſt weggenommen meine Schulden 
durch dein Blut, laß es, o Erloͤſer, kommen, mei⸗ 
ner Seligkeit zu gut; und dieweil du ſo zerſchlagen, 
haſt die Suͤnd am Kreutz getragen, ei, ſo ſprich 
mich endlich frey, Daß ich ganz dein eigen fy. 
; Her, ich warte auf dein Heil! Jeſus macht 

die Sünder felig, er macht mich auch felig. Ye 
ſus nimmt die Sünder an, er nimmt mich auch an. 
Ich bin meines Jeſu eigen, und bleibe ſein eigen. 
Ich hebe meine Augen auf gen Himmel, und ſehe, 
wie Jeſus mich zu ſich rufet. 


Pſ. 73, 25. 26. 


Kenn ich nur Dich habe, fo frage ich nichts nad 
Himmel und Erde; mann mir gleich Leib 8 


4 


u F 
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Seel verfehmachtet, ſo bift du doch, Gott; 
meines Herzens Troft und mein Theil. 
Henn ich einmal foll feheiden, ſo N 
von mir; wenn ich den Tod foll leiden, 
felbft herfür; wenn mir am allerbängften av 
das Herze ſeyn, fo reiß mich aus den A 
Kraft deiner Angft und Pein. 
O Jeſu! mein Leben endet fich, ach! nimm 
auf zu dir. Mein Hirte, nimm dein S it; 
mein Bräutigam, nimm Deine Braut; mein 
ter, nimm dein Kind; mein Jeſu, nimm die Dich 
dein Blut erfaufte Seele zu dir. So bete ichrfe 
wuͤnſche ich, und fo fehließe ich auch meine Ya 


gen zu. ; 
Off. Joh. 6, 9:14. j 


Darnach ſahe ich, und fiche, eine große Schaan; 
welche niemand zählen Fonnte, aus allen Heiden 
und Völkern, und Sprachen, vor dem on 
ftehen, und vor dem Lamm, mit weiffen Kleidern 
angethan, und Palmen in ihren Händen, Und.er 
ſprach zu mir: Diefe finds, die kommen find aus 
großer Trübfal, und haben ihre Kleider gewaſchen 
und haben ihre Kleider helle gemacht in dem 
des Lammes. zo 

Wer find die vor Gottes Throne, was iſt da 
für eine Schaar, welche zieret eine Krone, glänzen 
gleich den Sternen Elar, fingen Halleluja all; (oben 
Gott mit großem Schall? 1 
O wie groß wird feyn die YBonne, wer ir 
werden allermeift, fehauen auf dem hohen hr: 
Pater, Sohn und heil gen Geift. Großer Gt! 
dir ſey bereit, Lob und Preis in Ewigkeit. Gt 


⁊ 
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echte mich decken. Erquiche mich in meinem 
Sterbſtuͤndlein, durch den Troft des heiligen Geis 
Steg, und laß mich hören Freud und Wonne; blei⸗ 
3.be bey mir, wenn mein Ende kommt! 


Und ich foll fahren meine Straffe, 


; _ Ad ja, mein Jeſu, ich werde die Todesſtraſſe 
‚ fahren, aber ich fürchte mich nicht, wenn du, o Je⸗ 
‚ fü, bey mir bift. Mein Tod iſt ein Hingang zum 
Bater, o wie freue ich mich, daß ich zu meinen 
, himmtifchen Vater, zu meinem Jeſu kommen fol, 
"da werde ich Sriede, Freude, Troſt, Nonne, 
Sonne, ein herrliches Kieid, eine fchöne Krone an- 
"treffen. O wie wohl wird mir da fen! Da wir 
all mein Sammer und Elend aufhören, und ic) 
werde zur Ruhe, zur Freude und zur Seligkeit ger 
kangen. Auf diefer Todesitraffe zum ewigen fe 
- ben fey bey mir, 0 Jeſu, treibe von mir meiner See⸗ 
fen Feinde, fehente mir hingegen des Glaubens 
Sreudigfeit, und deines Troftes Suͤßigkeit, und 
damit ich diefe Todesfahrt mit Sreuden felig an; 
treten und vollbringen möge, 


So gleit du mich, Herr Jeſu Chrift! 


Ach ja, o Jeſu! begleite mich aus diefem zeitli⸗ 
chen Leben in Das ewige Keben. Iſts auf der Tor 
desſtraſſe finfter, fo werde ich Doch im Licht wan⸗ 
dein, wann du, 0 Jeſu, mein Licht bift. Stehe 
bey mir an meinem Sterbebette, und nimm meine 
Seele auf, wann fie von dem Keibe feheider. 
Wann ich meine Leibesaugen im Tode fehlieffe, fo 
faß meiner Seelen Augen dich erblicken. Bea 
‚te meine Seele, bis du mic) bringeſt w done une 

N 
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in dein Reich hinein, das du mir dort 
Ay, Herr! wird denn der Tag bald E 
ich zu Die werd aufgenommen? Ad), Her 
kommt die Stund heran, daß ich in Zion 
kann. 

O du heiliger dreyeiniger Gott! nimm 
ne Seele auf in’ dein himmliſches Fre 
Ich / komm, Herr Jeſu! ic) warte auf Did 
fuͤhr mich ein zu deiner Freude. Herr Gi 
ter! was du haft erfchaffen;, Herr Gore X 
was du haft erloͤſet; Herr Gott heiliger 
as du haft geheifiget, Das befehl ich dir ü 
Hände! deinem heiligen Namen fey’ Lob und Pre, 
fest und in Ewigkeit. men. . Bd 





R 
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Seufzer und Gebete.eines Sterbendeh 
aus dein Gefang: vo 
Wann mein Stündlein vorhanden ift, — 
1. ll 
Wann mein Stündlein vorhanden ift, 

DJ EA mein Jeſu! mein letztes Sterbſtuͤndlein 
vielleicht bald vorhanden, darum lehre 
daß mein Leben ein Ziel hat, und ich Davenmup. 
Erhakte mich im Glauben, daß ich auf den d 
einigen Gott, auf den ich getauft bin, mich verlal 
fe, und auf dein Berdienft, Blut und Wu v 

Jeſu! all meine Hoffnung ſetze. Ach) in der 
Lebens ſtunde bewahre mich vor Ainfech ( 
deine Finke unter meinene Haupt ſeyn, und * 
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werde. Kommt nun das Ende meines natürlichen 
Lebens, ach, fo gieb mir ein vernünftiges Ende, 
wenn e8 dein heifiger Wille ift, daß ich möge 
mein Herz, Augen und Gemüthe zu dir richten, 
und beten, fo lange die Zunge lallen kann; feufzen, 
fo lang der Odem in mir ift, ja, Daß ich den Zur 
furuch der Umftehenden mit Freuden und zu meinen 
Troſt vernehmen kann; gieb mir ein fröfiches Ende, 
wenn es dir gefällt, daß ich möge deiner Gemein; 
fchaft,. o Jeſu, im Sterben genieffen, die Suͤßig⸗ 
Zeit Deiner Einwohnung empfinden, und durch den 
Zroft und Beyſtand des heiligen Geiftes erquicket 
werden. Gieb mir auch ein feliges Ende, daß 
ich im Glauben fanft und felig einfchlafe, und mit 
dir vereiniget bleibe, vor dem Tode, in dem Tode, 
und nad) dem Tode. Damit das möge gefchehen, 
fü uͤbergebe ich dir meine Seele, und Ä 


Befehle fie, Herr, in Deine Hände, 


O wie wohl, wird fie darin bemwahret fen. 
Siehe, ich habe dir meine Seele alle Tage anbe⸗ 
fohlen, fo Toll auch jest dieß mein Gebet ſeyn: 
Kerr Jeſu, nimm meinen Geiſt auf! Mein Jeſu, 
du haft meine Seele mit deinem heiligen Blut er: 
(öfet von der Gewalt des Teufels, darum befchf 
ich fie dir; fie ift dein. Kigenthum, und ſoll auch 
dein bfeiben in Ewigkeit. Nimm ſie auf zu Deiner 
ewigen Himmelsfreude, zur Wonne, zur Herrlich 
keit, da wird ihr wohl ſeyn. Deim Hände find 
mächtige Haͤnde, niemand kann meine Seele aus 
deiner Hand reiſſen; nicht die Welt, die hat kein 
Theil an mir; nicht der Satam den hat Vuin 
hberiwunden. Deine Hände find. terug Hdoder do 
992 | IE 
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tigen Wohnung/ zu den heiligen Engein, un 
der Schaar der Ausermählten. "Ya, beg 
vor den Thron deines himmlifchen B 
dein Figenthum damit ich daſeibſt G 
9%, und als ein Erbe der GSeligfeit ai 
werde, In meinem Abfchied aus die 
ftehe bey mir, und \ ü \ 
Mir Sülfe- mich. nicht verlaffe- 
Ah! es Fann mir, in meinem Gterb 
niemand helfen, als nur Du, 0 Jeſu! alleine 
mir und ſtaͤrke meinen Glauben; bifmir, un 
Zeuanig meinem Geifte, dag ich wahrhaftig 
te3 Kind fen, und jest als ein Kind Gottes, 
ewige Erbe empfahen werde. a, verlag 
nicht, warn ich im Tod erblaffer und die 
farbe anziehe. Verlaß mich nicht, wann "nie die 
Augen brechen; alsdann ſey du und bleibe das Licht 
meiner Seele. Verlaß mich nicht, wann mit 
das Gehör vergehetz alsdann fchre, troͤſte 
erquicfe mich inwendig In meiner Seele. Jet 
mich nicht, wann mir Die Sprache vergehen" 
ich nicht mehr beten kann, atedann ‚bete für m 
o Jeſu! o heifiger Geift! bete in mir) und Be 
mich bey Gott mit unausſprechlichen Seufe 
Verlaß mich nicht, mern ich num verſcheide, ls 
dan führe mich zur Himmelsfreude, ach, niit 
Mieine Seele an meinem legten: Ende = 
In deinen Schuß ımd Gnade auf. Dre 
du haft meine Seele mit deinen heiligen Blut 
Tauft, ach, waſche und reinige fie, Damit ſie ats 
seines und Gate wohlgefälliges Gefäß . 
wurde, 
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"werde. Kommt nun das Ende meines natürlichen 
: Lebens, ach, fü gieb mir ein vernünftiges Ende, 

wenn es dein heiliger Wille ift, daß ich möge 
mein Herz, Augen und Gemuͤthe zu dir richten; 
und beten, fo lange die Zunge lallen kann; feufzen, 
fo lang der Odem in mir ift, ja, daß ich den Zur 
furuch der Umftehenden mit Freuden und zu meinen 
Troſt vernehmen kann; gieb mir ein fröfiches Ende, 
wenn es dir gefällt, daß ich möge deiner Gemein; 
ſchaft, o Jeſu, im Sterben genieffen, die Suͤßig⸗ 
keit deiner Einwohnung empfinden, und durch den 
Zroft und Beyſtand des heilinen Geiſtes erquicket 
werden. Gieb mir auch ein feliges Ende, daß 
ich im Glauben fanft und felig einfchlafe, und niit 
Dir vereiniget bleibe, vor dem Tode, in dem Tode, 
und nach dem Tode. Damit das möge gefchehen; 
fü uͤbergebe ich Dir meine Seele, und Ä 


Befehle fie, Herr, in deine Haͤnde, 


D wie wohl, wird fie darin bewahret ſeyn. 
Eiche, ich babe dir meine Seele alle Tage anbe- 
fohlen, fo fol auch jest dieß mein Gebet feyn: 
Herr Jeſu, nimm meinen Geiſt auf! Mein Jeſu, 
du haft meine Seele mit deinem heiligen Blut er: 
(öfet von der Gewalt des Teufels, darum befeh! 
ich fie dir; fie ift dein Eigenthum, und fol auch 
dein bleiben in Ewigkeit. Nimm fie auf zu Deiner 
ewigen Himmelsfreude, zur Wonne, zur Herrlidy 
Feit, da wird ihr wohl feyn. Deine Hunde find 
mächtige Hände, niemand kann meine Seele aus 
deiner Hand reiffen; nicht die Welt, die hat Fein 
Theil an mir; nicht der Satan, den haft du ia 
uͤberwunden. Deine Hände find: terug Hovder Va 
292 X 
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; denn 








‚Herr Jeſu⸗ an tröfte, um a 
ich keit. 


Glauben das —— nach der Unruhe 
nach dem Leiden die Freude, nach der 
Troſt, nach dem Elend die Erquickung. Laß 
ne Seele unter den Engeln und Auserwaͤhlten dein 

ae eben, die du deinen Kindern bereifet | 


2 

Meine Sünden mid) werden kraͤnken febt,, | 

Ach ja, mein Jeſu, ich gedenke heute rn | 
Suͤnde, id) gedenfe daran, und ift mir. bei 
1eid, daß ich Dich Zeit theines Lebens, fo 8 | 
oft, und fo vielfältig erzürnet habe, ”. 
ten, Worten und Werken. Ah! ich 7} 
mic, darüber von Grund meiner Geele, di 
— Na en geriet Ver 

r befeidiget hal „ hätte ich e 
than!. und sen ich es noch zu thun 11 | 
te ich es nun nimmermehr vollbringen. Abems6 
un, dns —F unſhut Blut. Die ſchoͤne 

luth, waſch meine Suͤnde, — 
mein Herz —8X und ihr nicht ach ge | 
ins Meer fie def erholt: Adı mern Jelu, 
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meine Sünden vor mein Rranfenbette treten, mich 

Ängfligen, verdammen und verklagen wollen, . fo 
tritt, o Jeſu! du zu meiner Seite, und zeige mir 
Deine heilige Wunden, und durchftreich mit deinem 
heiligen Blut das Suͤndenregiſter, und verfiegle 
in meinem Herzen die Vergebung der. Sünden 
mit deinem heiligen Geiſt. Nun deſſen troͤſte ich 
mich, wenn 


Mein Gewiſſen mich wird nagen, 


Ich fuͤhle wohl, was fuͤr Angſt und Schrecken 
ich muß uͤher meine Suͤnden ausſtehen. O Suͤn⸗ 
de, wie bitter biſt du auf dem Todbette, wie 
machſt du mir ſo angſt und bange! Aber ach, mein 
Jeſu, ich bitte um Gnade, ach, verzeih mir doch 
gnaͤdiglich, was ich mein Lebtag wider dich auf 
Erden hab begangen. mAh: um deines vergoſ⸗ 
fenen Blutes willen, verzeih mir alle meine Ueber: 
tretungen; um deiner heiligen Wunden millen, er 
barme Dich über mich! Um deiner ewigen Liebe wil⸗ 
len, nimm mich zu Ginaden an. Gott, fey mir 
gnädia, nach deiner Guͤte, und tilge alle meine 
Sünde, nad) deiner großen Parmberzigkeit; wa⸗ 
ſche mich wohl von meiner Miffethat, und reinige 
mic) von meinen Sünden. So wird mein Ge 
wiſſen befriediget, und mein Herz beruhiget wer⸗ 
den. Ach, ich laͤugne nicht meine Miſſethat und 
Sünden, ich befenne vor dem allwiſſenden Gott, 
daß ihrer gar viel find. 


"Denn ibrer find viel, wie Sand am Weer, 


Iſt des Sandes am Meer viel, noch vielmehr 
find meiner Suͤnden; viel hab ich geaundiaet mv 
Baale 
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Gedanken, - viel hab ich geſuͤndiget mit meinen 
Worten und unnüsen Reden, viel hab. ich gefündiz 
get mit meinen Werken und Thaten, von Zug, 
auf bis auf dieſe Stunde; fo du nun, willt 
Suͤnde zurechnen, wer wird. beſtehen? t 
die Gedanken meines Herzens vor Gericht Bringen, 
fomuß ih ig fchämen; ſoll ich fuͤr an jegt 
unndges Wort Nechenfchaft geben, / ſo bin ‚ich-ve 
foren; willt du mic) richten, und. mir, geben. 
meinen Werfen, o wie wird es mir ergehen 
mas fol ih Sünder ‚machen? Ach, was fell 
fangen an?. Mein Gewiſſen klagt mich an a5 
Doch will ich nicht versagen. 7 * 

Und warum ſollte ich verzagen, der ——— 
Vater wird ja fein armes buͤßfertiges Kind nicht 
verftoffen; ich will nicht. verzagen, Jeſus Aft.ja 
mein. Heiland, mein Mittler und Sirigerber Ba 
feinem himmlischen Vater. Wer will die Ausz 
erwaͤhlten Gottes befchuldigen? Gott ift.bie, Der 
da gerecht macht! Wer will verdammen? Ehriſtus 
ift bie, der geftorben. ift, ja vielmehr, der aufers 
wecket iſt, welcher fißet: zur Rechten Gottes, und 
vertritt ins. Ich will nicht, verzagen; ‚der heilige, 
Geiſt wird mein Beyſtand bleiben auch in- meiner, 
Todesnoth, und mir Zeugniß geben, dab ich mahls 
baftig Gottes Kind fey,- daß meine, Stnden mit 
um Zeſu willen follen vergeben. ſeyn, daß 
Barmherzigkeit Gottes mic) in die Arme faffer 
wird. O darum, ſo oft mich ‚Satan N 
Sünden und mein Gewiſſen Ängftigen und. Franken 
win, fo follt du/ o Sef, meiner Seelen 2 


8 Saat 





gen: 1; Site neifone Ranım, das der Melt 
96: O Lamm Gottes unfehuldig, am 
Stamm des Kreuges gefchlachtetz, allzeit gefunden 
‚geduldig, wie wohl du wareſt verachtet; all Suͤnd 
Bar du ‚getragen, fonft müßten wir perzagen, er⸗ 
barm dich meiner, D Jeſu! Dein Tod bringt mir 
das Leben; weil du für mich geftorben, fo foll ich 
nicht des’ ewigen Todes’ fterben und verdammt wer⸗ 
den, fondern Durch dich das Leben haben: Alſo hat 
Gott die Welt 'geliebety dag ers feinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle; die am ihn glauben, 
cl verloren werden; fondern das ewige Leben 
So ſoll nun immer in’ meinem Herzen 
"gef biitres ‚seien und Au) vergoffenes 
Put, m 
Herr Jeſu,/ deine Wunden. 0b, 


Laß mit jetzt in mein — eingeſchrieben ſeyn. 
mich geſchlagen wor⸗ 
Diem; Fr: denſelben oil ich meine Inn Much neinmen. 


Aben‘ un Bee darin iR meine — 
‚gehoben, nd aus Deinen heiligen Er 
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fer und. Blut, ſo ift mir dadurch die R 
von meinen Sünden, und die Berföhnumng 
Gott verfichert: worden." Jeſu Blut, 
Wunden follen‘tmeine letzte Gedanken, v 
a Jeſus Nmein Tegtes Aortfenn.£ 
hrifte, Gottes Sohn; der dur: für'mid 
gnug gethan, ach, fchleuß mich tn dien IB 
dein, du bift allein, der ein’ge Troſt und 
mein. Ya, Herr Zefu, deine Wunden 
Die werden mic) erhalten. I 7") 


Um derfelben willen erlange ich Snade bey Got 
die Gerechtigkeit und die ewige Geligkeit. "SS 
fet man meinen Leib in. den Sarg ein, ſo wil 
meine Seele in die Wunden Jeſu einfchfi 
darin wird fie erhalten werden, da fannfiede 
Satan nicht ranben,-daraus Fann fie Fein Pl 
feind vertreiben; in diefen Wunden ruhet ſie⸗ 
wird gebracht zu der Schaar der Frommensi 
j 3 
Ich bin ein Blied an deinem Leib, y kan 
O welch ein großer Troſt ift das in der a 4 
meines: Todes, daß ich ein Glied an deinem 
gen Leibe bin. In der heiligen Taufe bin ich 
geboren, und wiedergeboren worden, da binid 
gerorden ein Glied der chriſtlichen Kirche, "Detttt 
Haupt Zefus ift; iſt aber Jeſus mein —— 
und ich fein Gtied, fo weiß ich auch, daß ich 


werde, wo mein Jeſus iſt. Jeſus aber iſt 
lichkeit, da werde ich auch — 























jet auch ein Haupt ſein Glieb, welches 
N eh? Snake ml mh a y 


* 
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ich ziehen in fein ereiges himmlifches Sreudenreich. 
Fr hat verheiffen: Wenn ich erhöhet werde von 
ver Erden, fo will ich fie alle nach mir ziehen. O 
Jeſu, du bift ja erhöhet zur Mechten Deines himm⸗ 
ifchen Waters; zeuch mich nach dir, bring mid) 
auch zu deiner ewigen himmlifchen Freude! ach ja, 
yu wirſt mich, als dein Glied, theilhaftig machen 
Yeiner Herrlichkeit, 


Dep troͤſt ich mid) von Herzen, 


Ein herrlicher Troſt, wenn das Haupt die Kro- 
ve trägt, fo freuen ſich alle Glieder, und weil-mein. 
Jeſus mit Schmuck und Ehren gefrönet ift, fo 
werde ich nad) dem Kampf und Sieg auch empfan⸗ 
zen ein herrliches Kleid, und eine ſchoͤne Krone von 
er Hand des Herrn. Dasift ein gewifler Troft, 
dann weil ich Gottes Kind bin, fo bin ich ein Erbe, 
in Gottes Erbe, und ein Miterbe Ehrifti, der die 
himmliſchen Güter foll erlangen und zur Herrlich: 
Feit erhaben werden. O füllt ich denn nicht gerne 
jterben, nicht gerne mitleiden und mitdulden, da: 
mit ich auch mitherrfchen und mitleben möge? 
Das foll auch mein beftändiger Troft feyn. Je⸗ 
fus mein Haupt wird mich fein Glied ‚herrlich ma’ 
chen, Jeſus mein Heiland wird mich felig machen, 
darum fage ich auch, mein Jeſu! 


Von dir ich ungefchieden bleib, 


Kam man in diefem Leben das Haupt von dem 
2erbe trennen, fo Fann mich doch niemand von Jeſu 
trennen; ich bin gewiß, daß weder: Tod noch Le: 
ben, weder Engel noch Fürftenthum; voch Su 
wait weder Hohes noch Tiefed mid, (HR IN 

| IS 
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- von ber Liebe Gottes, die da iſt in 
- unferm Herrn. Ig/ nichts, nichts, 
mich von Zefufcheiden. Kein Kreug und 
heit, darin will ich befkändig aushalten; kein 
Kampf. und Angſt meiner «Seele, Darin n | 
mein Zefus beyſtehen, und mir überwinden 
ja, auch der Tod nicht, fondern der wird" 
bir aufthun, daß ich zu Jeſu eingebe. 
von Zefu ungefchieden bfeiben, im Leben& 
und Sterben; Leib und Seele mögen ſich 
- aber Jeſus und meine Seele foll nimmerm 
ſchieden werden; muß ich feheiden aus der 
und von meinen Freunden, von Jeſu aber d 
nimmermehr. - O Jeſu, ich habe Dich -allzusiefit 
mein Herz eingefchloffen; darin will ich: Dichain 
mahrem Glauben fefte halten, bis du mich bein 
geſt zu deiner himmliſchen Herrlichkeit.  Zefungift 
mein, und ich bin meines Jeſu allezeit, auch — 
In Todesnorh und Schmerzen. 


Iſt die Todesnoth eine große Noth, ſo iſt fie 
mir doch-Eeine Noth, weil Jeſus bey mir ift. 
mein Jeſu! willt du in diefer Noth von mir wel 
chen? Ddu treuer Seelenfrtund; das wirſt du mn 
mer thun. Du haſt mir” verfprochen: Sch-bin 
bey dir. in der Noth; fo erfülle jest: auch. Deine 
Gnadenverheiffung. Iſt die Todesnoth die 
Noth, fo wirft du fie, mein Heiland, mit deiner Ge 
genwart verfüßen, Erfihein du mir zum Bilde, 
zum Troft in meiner Noth, wie du, Herr E 


fo milde, dich haft geblut't zu Todzda wil ih 
dir blicken, da will ich glaubensvoll, Dich ſeſt 
- mein Herz druͤcken, um will fagen: Herr Sn. 
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laß dich nicht, du fegneft mich dann; Herr Je⸗ 
die leb ich, Herr Jeſu! dir ſterb ich, Den: e⸗ 
u! dein bin ich, todt und lebendig. Wer ſo ſtirbt, 
ver ftirbt wohl; dann 


Wann ich gleich fterb, fo fterb ich dir. 


%ay mein Jeſu, ich will gerne sterben, weil ich 
weiß, daß ich zu Dir in deine Herrlichkeit Fomme 
verde. Ich will. in Glauben fterben, und: mi 
auf dein Verdienft, Blut und Tod verlaſſen. Ich 
derbe fröfich und felig, dann ich fterbe dir; aus Pers 
angen nad) dir; ich fterbe als dein Kind, welches 
zu bisher haft geliebet; ich fterbe als dein Schaͤf⸗ 
kin, welches niemand aus deiner. Hand reiffen 
ann; ; ich fterbe als dein Erbe; welchem die himm⸗ 
iſche Freude und Nonne bereitet iſt· Dann 


” Kin ewiges Leben haft du mir, 


Ja wohl ein Leben, dann im Himmel bey dir; 
In der Freude, wird Fein Ach und Weh, Feine 
Krankheit noch Schmerz, Fein Leidennoch Tod mehr 
feyn ; fondern Freude, Troft, Friede, Erquickung, 
Suͤßigkeit, Klarheit und Herrlichkeit foll ewig feyn, 
fie fol nimmermehr aufhören. O Jeſu! wie freu 
ich J auf dieſes Leben, auf dieſe Herrlichkeit! 
Hab ich hie gehabt wenig gute Tag, und mein 
täglich Brod iſt gewefen Müh und Klag, fo werde 
ich hingegen in dem Himmel haben lauter gute Tas 
ger Freudentage, Erquicfungstage. ‚Da wird ab 
les Trauren und Meinen weg feyn. Da wird 
mein Heiland abwifchen ale Thränen von meinen 
Augen. D felige Stunde, wann Id ya Witt 
Freude gelangen werde ! Und Dog ich ah DANS 

De > au 


’ 
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fangen werde, weiß ich daher: denn dieß Freuden⸗ 
eben haft du mir » 5 


Durch) deinen Tod erworben. . 
Du bift, o Lamm Gottes. für mich ‚geftorben, 


du diſt die VBerföhnung für der ganzen Belt 
Sünde; für mich bift du derfpeiet, -gefveußiget 
und getödtet; dein Tod meinen Tod — 
kommt alles mir zu gut; dein PBerfpotten, den 
Verfpeien, muß zu Ehren mir gedeihen; tauſend 
taufendmal fey dir, Tiebfter Jeſu! Dank 3 
Dein Tod ift mir zu gut auch gefchehen, Dad“ 
din ich mit Gott auch verfühnt, Dadurch habe-id) . 
Friede, Vergebung der Sünden, Gerechtigkeit 
und der Seelen Seligkeit erfanget. Weil du nam 
lebeſt/ fo merde ich auch leben. O darum’ fen 96 
troft, meine Seele, und ſchau mit Freuden gen 
Himmel. Jeſus bat die den Himmel erworben, 
und dir daſelbſt eine Stätte bereitet. Er fpricht; 
Ich gehe hin euch die Stätte zu bereiten. Dtwohb 
an, habe ich hie dann Feine bleibende Stätte, dm 
digt fich mein Leben, bricht mein Herz, fcheidtt 
fich Leib und Seele, fo weiß ich fehon on 








efuy zu Jeſu, meinem Heiland. Dann ich tt 
mann diefes Haus meiner irdifchen Hütte Des & 
bes Durch den Tod zerbrochen wird, fo habentir 
einen Bau von Gott erbauet, ein Haus, Das midt 
mit Händen gemacht ift, das ewig ift im Him 
and Diefes hat mir mein Jeſus durch fein geil 
und Sterben erworben, - 
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4. 
Weil du vom Tod erſtanden bift. 


O ein herrlicher Troſt, den mir Gottes Wort 
giebt, warn, ich ſchon ſierbe, foll ich doch wieder 
auferfichen. Ob ſchon mein Leib wird ſchwach 
und matt in die Erde geleget, ob er glich darin 
wird zu Staub: und Afche werden, fo wird er 
Doch. nicht im Grabe bfeiben, fondern herrlich wie 
der auferſtehen; er foll leuchten wie die Sonne in 
des Vaters Meich, er foll verkläret, verherrlichet, 
ind mit weiſſen Kleidern angethan werden. 
as nicht ein geoffer Troft für mich? Und der ent 
jtchet daher, weil mein Jeſus vom Tode aufer⸗ 
[handen ift: Erift für nich am Stamm des Kreu⸗ 
bes geftorben, als das unfehuldise Lamm Gottes; 
zr iſt auch begraben worden; er ift aber wiederum 
fiegreich am dritten Tag _auferftanden. Jeſus ift 
erſtanden, ich werde auch auferfichen; Jeſus lebt, 
ich foll auch leben. O Freude, o Troft! fterbe 
ich gleich, und mein Leib wird in die Erde geleget, 
exx foll wiederum hervor kommen, mit Unfterbliche 
keit und Herrlicheit angethan. Jeſus iſt nicht im 
Grabe gebfieben, fo 


Werd ich im Grab nicht bleiben. 


Jeſus wird mir mein Leben wieder geben, und 
auch meine Glieder; Leib und Seele, die durch 
den Tod getrennet waren, werden in der feligen 
Auferftehung wieder vereiniget werden O dar 
rum feget meinen Leib nur hin ins Grab; ich bleibe 
doc) nicht Darin, das ift meine Schoftammer, As 
Dil ich fanfte fehlafen, bis mic, Seios 2 = 
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wecken. Da iſt mein Nuhebette; nach fo 
Wachen, fchweren Leiden, Schmerzen 
mach, werd ich nun zur Ruhe kommen. 
nem Grab decket Jeſus mich mit feinen 
fluͤgeln; er bewahret meine Gebeine, biser fie 


wieder vereinigen, mir meiner Augen Licht, 
und Hände, ja alle: Glieder wieder geben, 
wenig das Grab meinen Jeſum hat halten 
fo wenig wird es mich auch halten, wenn die 
Trompet erklingt, welche auch. durch. die Gral 
dringt. So ift mir Das Grab nicht fehädlih, ) 
dieweil mein Leib da ruhet von aller Sorge, 3 
Arbeit, allen Schmerzen, und meine Seele wi 
in der Himmelsfreude von Gott erquicket und Ab 
tröftet werden. Sa, mein Heiland! nicht allit 
erfreuet mich Deine fiegreiche Auferftehung, fon | 
dern auch 

Mein hoͤchſter Troft dein Auffabrr if, 


As Zefus von den Todten auferftanden wah 
fo fuhr er gen Himmel, und gieng ein im fein 
Herrlichkeit. Siehe, mein Jeſus ift vorgegangen, 
ich folge nach, ich werde auch eine herrliche Kim | 
melfahrt halten. Meine Seele wird fogfeich nad 
dem Ausgang aus die ſem Leben zu Gott Fommen; | 
und in der feligen und fröfichen Auferftehung der | 
Todten werden wir dem Herrn in den. Wolken nt 
gegen gerüicfet werden, da dann Leib und Guk | 
mit einander follen zu ihres Herrn Freude eingehen, 

Ach, mein Jeſu! ftelle mir dieſe herrliche Himmeh 
fahrt fleißig vor, daß ich mich deren möge bey 
meinem Abfterben geritten, Io ame wich Daf | 
ich nicht kann gen Sp (ahron — 

N 


x 








Sterbliche abgeleget habe, und enttleidet worden 
bin. _ Das foll nun auch mein höchfter und fieblich- 
fer Troſt in meinem Sterben bleiben: Jeſus lebt, 
ich werde auch leben; Jeſus ift gen Himmel gefah- 
ven, ich werde auch ihm nachfolgen ; — iſt in 
die Herrlichkeit eingegangen, und ich w erde 
bey meinem Eingang in den Sinne derfeiben 
tbeifbaftig werden. Was kann mir Dem. num 
Füfker m ehmey fen denn meines gef 
word: meine Himmelfahrt? 
" ——* kann ſie vertreiben. 
Be voeiß, Daß ich fterben werde, aber. ich fuͤrchte 
nicht davor; Denn meine Seele gehet aus Der 
irdiſchen zerbrechlichen Hätte, und kommt in die 
ervige Herrlichkeit. Fürchtet fich auch ein Kind 
zu feinem Vater zu gehen, oder eine rauf zu ih⸗ 
tem Bräutigam zu Fommen; durch den Tod ges 
lange ich zu meinem himmlifchen Water, zu Jeſu, 
meiner Serien Braͤutigam; ſol ich mich da Denn 
chten; ich gelange aux Herrlichkeit, zum ewigen 
icht, zur eroigen Freude, zur Krone, zum weiſſen 
ide; das macht mir aber keine, Furcht, fondern 
roſt und Freude; ich fterbe nicht, mein Elend : 
ſtirbt nur ab, meine Seele verlieret ihr Kreuß, und 
erlanget die immibfe e Güter; fie verläßt die 
p Da und kommt au den heiligen Engeln und 
eg Ja, mein Jeſu, was meine Tor 
mehr noch mehr vertreibt, ift die allerheiligfte 
—* mit dir: 
Penn wo du bift, da komm ich bin. 
welcher Troft ift das, nad) dem (eligen As 
— * dieſem eben mul fon ic) gen Sn 
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und bey meinem Jeſu in feiner Herrlichkeit 
das Schäflein bey dem Hirten, Der J 

dem Lehrer, der Diener bey dein Herrn. 0 
er es auch verheiffen: Wo ich bin, da fol mein | 
Diener auch ſeyn. D welche Freude wird das 


% 









feyn, wenn mich Zefus- in feine Arme faſſen 
zu der Herrlichkeit einführen wird! O Ki 
fand, wann kommt dann die Stunde der 
Bereinigung und Heimführung? Nicht allein 
du mich von der Verdammmß und Höllenra 
befreyet; nicht allein haft du der Seelen Geligkit 
erworben; nicht allein Bift Du vorgegangen, 
haft mir dig Stätte bereitet, fondern du willi mic, 
auch zu dir aufnehmen, wie du allen deinen Kin 
dem verheiffen: Ich will euch zu mir nehmen, auf 
daß ihr feyd, wo ich bin. O mwohlan, fo bin id 
wohl, wenn ich bin, wo Jeſus iſt, und. Ddiefes Au 
meinem Troft, 


Daß ich ſtets bey dir leb und bin. 


Darum wird er mich zu fich nehmen, daß id) 
bey ihm leben foll, in der himmlifchen Herrlichkeit, 
nun foll ich meines himmlifchen Vaters Wohnung 
ererben; aller himmlifchen Güter theilhaftig wer 
den; nun hat meine Wallfarth ein Ende, und id 
bin daheim. Ja, auf diefe Rereinigung foll nies 
mals eine Trennung folgen. Ich fol vor feinem 
Thron fiehen, und fein Antlig ſchauen, welches 
Anfchauen die allerunausfprechlichfte Freude geben 
wird, ich foll bey ihm leben, und durch ihn ewig⸗ 
lich erquicket werden, und weil ich denn deffen uͤber⸗ 


zeugt bin, * 


u 9 
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Drum fahr ich hin mir Sreuden. 


Warum wollt ich nicht, mit Freuden fterben. 
Mit Fried und Freud fahr ich dahin, nach Gottes 
Willen, gettoft ift mir mein Herz und Sinn, fanft 
und ftille; wie ‚Gott mir ‚verheiffen hat, der Tod 
iſt mein Schlaf worden. Ich ſterbe mit Freuden, 
weil mir meine Sünden um Jeſu Blutes und To⸗ 
des willen vergeben find. Ich fterbe mit Freuden, 
weil ich aus Dem Grabe zum ewigen Leben werde 
aufgemecfet werden, Ich ſterbe mit Freuden, weil 
ich. werde eine, felige Himmelfahrt halten, und. zu 
meinem Jeſu Fommen; darum mit Freud fahr i 
von dannen, zu Chrift dem Bruder mein, auf da 
ich zu ihm Eomme, und ewig bey ihm ſey. Ich 
fahre hin mit Freuden aus der Welt in den Hin⸗ 
mel, aus diefem Jammerthal in. den Freudenfaal; 
dann aus Trübfal, groſſem Leid, fol ich fahren in 
die Freud, die Fein Ohr je hat gehöret, und in 
Ewigkeit auch waͤhret. 





5. 
N So fahr ich hin zu Jeſu Ehrift. 


Spricht mein Heiland: Sch fahre auf zu meiz 
nem Pater, und zu eurem DBater, zu meinem 
Gott, und eurem Gott! fo fpreche ich auch in meis 
nem Sterben: Ich fahre auf, ich fahre hin zu mei⸗ 
nem himmliſchen Bater, zu meinem Jeſu, zu dem 
heiligen Geift, und alfo zu dem dreyeinigen Gott, 
du meinem JIinmanuel, zu meinem Seelenfreund, 
u meinem Bruder, ja, zu meinem Erlöfer, fahr 
erlößte Seele hin. Zu meinem Shamait 
Kabreidy der wird mich in den Simmel De 
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I | 
und als eine durch fein Blut gereinigte Stile zu | 
ra ep * ad, wie de 

eſum zu fehen erfichEeitz 
REDE 


Meine Arme thu ich aue ſtrecken 

Ich ſtrecke meine Arme aus nach meinem 
ihn an mein Herz zu drücken, ihn zu haften, 
nimmermehr. zu. laflen. Ich umfalfe Zefum 
‚im Gfauben, ich halte ihn, und nie 
er mich führet in feines Vaters Haus zur Gelb 
Reit. Ich ſtrecke meine Arme aus, und ruft: Ju 
komm, Be Jeſu. Ich erinnere mich jest, Mil 
mein Zeus am Stamme des Kreutzes feing bepk 
Arme ausgeftrecfet hat, und alſo geftorben, alt 
ob er mich umarmen wollte; fo will ich jegt au 
fterben, mit ausgebreiteten Armen, Fefum 1x u 
faſſen. O mein Seelen Bräutigam! umfafle 
auch; und ftelle mich verklaͤrt und verherrficht du 
nem himmlischen Bater dar. O welch ein felige 
Eintritt wird das _feyn, warn ich werde alfo von 
Jeſu begleitet, geführet, in dein Himmel eingehen, 
Und in folchen Gedanken will ich num bleiben und 
erben, Dann wann ich fo fterbe, 


So fchlaf ich ein, und rube fein. 


Warn ich inden Armen Jeſu ruhe, ſo ſchlafe ich 
ſanfte. Jeſus in meinem Herzen, Jeſus in mer 
nem Sinn, in Gottes Namen fchlaf ich ein O 

fu! mache mir mein letztes Ende und. meinen 
Tod zu einem füllen und fanften Schlaf, daß ih 
fanft und. file Im @lonken var Van Aue ah 


J 
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feheide. Laß auch meinen Leib in der Fühlen Erde 
fanft fehlafen. bis’ an den lieben juͤngſten Tag. 
Schläft nun mein Leib, fo ruhe ich auch fein der 
Seele nach, in der ewigen Freude und Seligkeit, 
D cine fühle Ruhe, die niemand verſtoͤren kann! 
Ich ruhe von meinem Kreug, ich ruhe von allem 
Zammer, von Trauren und Betruͤbniß, ich ruhe 
von allem Schmerzen. Deine ſelige, himmliſche 
und ſtolze Ruhe! Schtäft das Kind fanft. in der 
Mütter Armen, wie. follte ich dann nicht: fanft 
Jar und ‚ruhen. in den Armen meines Jeſu? 

ara 


Rein Menſch wird mich aufwecken. 


Todten erwecken, ift ein Werk Gottes, darum 
auch fein Menfch von fich felbft die Kraft hat, 
Todten zu erwecken. Aber du, mein Jeſu, du 
Bift wahrer Soft und Menfch, du haft die Macht 
und Gemalt, die Todten aus den Gräbern heraus 
zu rufen, derm deine Stimme wird Durch die Erde 
‚indie Graͤber dringem und die Todten werden auf 
erfichen. O Zefu, fo erwecke dann meinen Leib 
am frohen jüngften Tage zum ewigen Leben, damit 
der Leib, der Dir hie gedienet, auch möge verherrlis 
het werden. Ich weiß, Daß mein Erföfer lebt, und 
er wird mich hernach aus der Erde auferwecken, 
und werde mit Diefer meiner, Haut umgeben wer⸗ 
Den, und werde in meinem Fleiſch Gott fehen, 
denfelben werde ich mir fehen, meine Augen wer⸗ 
den ihn fchauen, und Fein Fremder. Was nun 
Fein Menfch vermag, das mird mein Heiland thin. 
$ FEIN 
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ä 
fkum till ich. jest: fröfich und felig en 


Blut: Jefı Chrifti, des Sohnes Gottes, mail 
mich vein von allen Sünden. Nun derfelbe 
Wird mir die Himmelsthuͤr aufthun. 


Ady, mein Jeſu, wenn meine Lebensthuͤr 
fchlieffet, fo thue mir auf die Himmelschär. A 
den Himmel hab ich fleißig in meinem Leben gu 
dacht, ich habe auch durch den Glauben in. der 
bensheiligkeit nach dem Himmel getrachtet, darum, 
v Jeſu, thue mir die Himmelsthür noeit auf, wen 
ich befchließ meinen Lebenslauf. DO Jeſu, öffit 
mir die Himmelsthuͤr, und fprid: Ei du fromm 
und getreue Seele, gehe ein zu deines Heren Frei | 
de: Komm her, Du Gefegnete, ererbe Das Reidr 
das dir bereitet iſt, von Anbeginn der Welt. © | 
wie felig werde ich ſeyn, wenn du mit folchen füfler | 





orten wirft 
Mich führen zum ewigen Leben. 


Wie ein Bräutigam feine Braut zur Hochjel 
führet, ſo führe mich, o Jeſu! in das ervige Reben; 
aum Leben Das niemals aufhöret; zur Herrlichkeit | 
die du mir haft“erwvorben; zur Freude, die M 

Ewigten ſol währen, To fer ich Klig, (0 flerdt | 
ich frdfich. Nun ich bin den Ast Ci 





"bin aus dem Wdiftpen Sammerieben verfeget 
das himmliſche Fe Nmbin ich aus 
dem Giauben zum Schauen gelanget, 
nn fieben be Ans —— fi = 
wen, datan zweifle ty in eo! 
und —— die mir bereitet, Ihm — od, 
Preis in Ewigkeit. 


— 
Die Umſtehenden rufen dem Sterbenden su. 


am im Gedaͤchtniß Jeſum Chriftum, geden⸗ 
ket an ſein bitter Leiden und Sterben. Troͤſtet 
euch der Liebe des himmliſchen Vaters, der euch 
in der heiligen Taufe zu ſeinem Kinde angenom⸗ 
men, und euch jetzt als fein Kınd. in die ewige 
Herrlichkeit till aufnehmen;, tröftet euch der 
Biutigen Wunden Jeſu Ehrifti, Die er ie au 
für eure Sünden hat fchlagen taffenz tröfter eu 
feittes heiligen Blutes, das er auch für eure Suͤn⸗ 
den vergoffen; roͤſtet euch des Benftandes des heiz 
Be Geiftes, der euch geheitiget hat. Auf diefen 
yeinigen Gott febet und fterbet felig. Amen. 


wrssssers 


Segemawunfe über einen Sterbenden. 
Seymehin, du durch Jeſum Ehriftum theuer era 

Faufte Seele. Fahre hin zu deinem lieben Gott 
und Vater in Jeſu Chrifto, der dich erfchaffen und 
geliebet hat, den du Eindlich gefuͤrchtet und vers 
Ba dont Fahre hin zu deinem. Heren Jeſu, 
dein thenreften und freueften SHirken U ERNRLı 
der "ie ale‘ fein So in mit feinem BULL 


456 Gebet wann ber) Sterbenbe verſchie den ift, 


uft, an welchem du. Dich” im Glauben en 
Boah Fahre hin zu dem ‚Tröfter, Dem hell 
EHr der dich geheiliget, und Dich zu feinem“ 
pet. und Wohnung erforenhat., Fahre 
dem Leide in die Freude, » Fahre hin ai 
Noth zu dem lebendigen Gott, der ſegne 
Ausgang und Eingang, und bervahre Dich di l 
feine Macht zur Seligkeit. "Fahre hin f 
ein in das Reich, das dir bereitetift von 
der Welt, Der Herr fegne Dich, und behäteh 
der Herr erleuchte fein Angeficht über d 
fen dir gnaͤdig; Der Herr erhebe fein Angeficht all 
dich, und gebe dir Frieden. Amen. , 


A— 


Gebet der Umſtehenden, wann der Sterbende 
verſchieden. 


O du heiliger und gerechter Gott, fo hat es di 
gefallen, diefen vor unfern Augen fiegende 
Verſtorbenen durch den zeitlichen Tod von hinmt 
abzufordern. Ad}! laß uns an diefem Tod tert 
daß wir auch einmal alfo fterben, und die 
verfaffen müffen, damit wir uns in Zeiten durd 
wahre Buffe, lebendigen Glauben und Peek 
dung der Welteitelkeit und Stunden Dazu bereiten 
mögen, Erfreue die nunmehr abgefchiedene Sek 
mit himmliſchem Troſt und Freude, und. erfült 
an ihr alle Gnadenverheiffungen, die dur deinin 
Gtäubigen in deinem heiligen Wort gethanz dit 
Leibe goͤnne in der Erde eine fanfte und füße 

bis an den lieben jüngiten Tag; da du alsdann 
und Seele wirderum verimiau W u Ies Aumm 
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Gchkeit einführen wirft, Damit der ganze Menfch, 
der dir bie gedienet, Dort möge mit himmliſcher 
reude erfüllet werden. Troͤſte auch die Durch die; 
en Tod Berrübte, und fey und bleibe der Hinter: 
Iaffenen Vater, Derforger, Pfleger, Helfer und 
Benftand; verlaß fie nicht und thue nicht von ihrien 
die Hand ab, fondern laß fie deiner Güte, Gnade, 
Liebe, Troft und Huͤlfe reichlich genieffen, bis du 
fie auch wirft dermaleinſt fröfich und felig laffen 
fterben. Ach, erböre ung, um Deiner Barmherzig⸗— 
Feit willen. Amen. | 


SSSSSSSSS 


Feſt-⸗Andachten. 


Der andaͤchtige Chriſt betrachtet zur heiligen Id: 
ventszeit Ehrifti Ankunft im Fleiſch. 
Aufmunterung. 
Zach. 9, 9. | 
Du Tochter Zion, freue dichfehr, und du Toch⸗ 
ter Jernfalem, jauchze. Siehe, dein "König 
kommt zu dir, ein Berechter und ein shelfer, 
arın, und reetet auf einem Eſel, und auf 
einem jungen Süllen der Eſelin. 
si eine Zeit, welche Gott ergebne Seelen gern 
mit Andacht hinbringen, fo find es die heifige 
Sefttage, an welchen die Ehriftenheit Die Wohl— 
thaten Gottes ertwäget. Ob nun gleich die mei: 
jten fo genannten Chriſten Die heiligen Feftzeiten 
theils mit Ueppigkeit und Wolluſt, heit mL SINN, 
und Kleiderpracht, theile mit Mikiagame Vd ws 
Da © —XX 
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1 
und bey meinem Jeſu in feiner Herrlichkeit feynz 
das Schäflein bey dem Hirten, der Juͤnger bey 
dem Lehrer, der Diener bey dem Herrn. Som 
er es auch verheiffen: IBo ich bin, da foll mein 
Diener auch ſeyn. O welche Freude wird das 
ſeyn, wenn mich Jeſus in feine Arme faſſen 
zu Der Herrlichkeit einführen wird! O mein eb 
land, wann kommt dann die Stunde der 
Bereinigung und Heimführung? Nicht allein haft 
du mich von der Verdammmß und Höllenra 
befreyet; nicht allein haft du der Seelen Seligkäi 
erworben; ‚nicht allein biſt du vorgegangen, um 
haft mir dig Stätte bereitet, fondern du willt mich 
auch zu dir aufnehmen, wie du allen deinen Kin 
dern verheiffen: ch will euch zu mir nehmen, ai 
daß ihr feyd, mo ich bin. OD mwohlan, fo bin id) 
wohl, wenn ich bin, wo Zefus ift, und. diefes zu 
meinem Troft, 


Daß ich ftets bep dir leb und bin, 


Darum wird er mich zu ſich nehmen, daß ich 
bey ihm leben foll, in der himmlifchen Herrlichkeit, 
nun foll ich meines himmlischen Vaters Wohnung 
ererben; aller himmlifchen Güter theilhaftig wer⸗ 
den; nun hat meine Wallfarth cin Ende, und ich 
bin daheim. Sa, auf diefe Vereinigung foll me⸗ 
mals eine Trennung folgen. Ich ſoll vor feinem 
Thron ftehen, und fein Antlig ſchauen, welches 
Anſchauen die allerunausfprechlichite Freude geben 
wird, ich foll bey ihm leben, und Durch ihn ewige 
lich erquicket werden, und teil ich denn deflenlibere 


zeugt bin, 
Drum 
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htungen und zu meiner Seelen Erbauung bin- 
gen. Du ewiger Sohn Gottes, der du bift 
efen, ehe noch der Belt Grund geleget war; 
ins Fleifch gekommen, ein wahrer Menfch ges 
den, daß du und möchtet glückfelig und felig 
hen. Wir Fönnten wegen des ſchweren Suͤn⸗ 
falls nicht zu dir in den Himmel fommen, dar⸗ 
fommit du zu uns auf Erden, aufdaß du uns 
mögeft zur Seligkeit einführen. Wir waren 
h die Sünde Fremde, ja Gefangene und Gots 
Feinde geworden, aber durch deine allerheifig> 
Ankunft fol alles wieder gut gemacht werden. 
große Gnade! o unausfprechliche Liebe! um 
jetreillen, o Jeſu! follen die Fremde, Sreunde; 
Gefangene, Erlöfete; und die Feinde Gottes, 
liebte; die Sünder, Kinder; und die Gefullene 
der aufgerichtet werden. O heilige Ankunft, 
urch wir zum Tode Verdammte das Leben er: 
jen follen, und die wir vorher aus der Gnade 
illen waren, durch dich mit Schmuck und Eh⸗ 
follen angethan werden. Dann: das iſt je ge 
fich wahr, und ein theuer werthes Wort, daß 
iftus Jeſus kommen ift in die Ißelt, die Suͤn⸗ 
felig zu machen. Liebſter Jeſu, mache mich 
) felig, führe mich auch in Dein Freudenreich. 
b mir zu diefer. heiligen Zeit ein aufmerkfamee 
gehorfames Herz, daß ich müge dein heiliges 
srt mit Fleiß und Andacht anhören, im Herzen 
alten und annehmen; im Glauben, in deiner Er? 
itniß und Liebe, auch in dieſen beige age 
hfen, und die.laubensfrüchte in meinem Le⸗ 
zeigen; als da find Keufchheit, Demi, 
nftmuth, Gehorſam, Frömmigkeit, DAMDA 





462 a⸗vv __ al TEE 
"md als. eine durch fein Blut gereinigte Seile zu u 
Gnaden annehmen. Und ach, wie —— 
Feſum zu ſehen in feiner Herrlichkeit; Zeflım, den 
ic) nie gefehen, und doch lieb habe, zu auf 
Darım 

Meine Arme thu ich-oueftreckem. 


Ich ſtrecke meine Arme aus nach 7 





ihn am mein Herz zu druͤcken, ihn zu halten, 
nimmermehr. zu. laflen. Ich umfaſſe Zefum 
‚im Glauben, ich hatte ihn, und laffe ihn 
er mich führet in feines Vaters Haus zur J 
keit. 3 ſtrecke meine Arme aus, und rufe: 
komm, Kerr Jeſu. Ich erinnere mich jeht, Br 
mein Je a am Stamme des Kreuges feine bepde 
“ Arme. ausgeftreefet hat, und_alfe gefkorben, ale | 
ob er mich umarmen wollte; fo will ich jetzt and) 
eben, mit ausgebreiteten Armen, Jeſum zus uns 
fen. O mein Seelen⸗Braͤutigam umnfaffe mi 
auch, und ftelle mich verflärt und ae. dei⸗ 
nem himmliſchen Vater dar. O welch ein feliger 
Eintritt wird. das _feyn, mann ic), werde alfo von 
Jeſu begleitet, geführet, in Den Himmel eingehen. 
Und in foichen Gedanken will ich num bleiben und 
fterben, dann warn ich fo fterbe, 


So ſchlaf ich ein; und rube fein. 


Wann ich inden Armen Jeſu vuhe, fo fehlafeid) 
fanfte. Jeſus in meinem Herzen, Jeſus im mer 
nem Sinn, in Gottes Namen ſchlaf ich ein. O 
ent mache mir mein: letztes Ende und, meint 

od zu einem: füffen und fanften Schlaf, daß id) 
fanft und: file im Btwahen um in deiner Liehe ver⸗ 
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he mich demüthig, daß ich von dir lerne Der 
h und Sanftmuth, und viefelbe in meinen 
n bey allen Gelegenheiten ausübe. O du Ki 
der Ehren, ziehe auch in die There meines 
sens ein; fiehe, ich thue Durch deine Kraft 
ir weit auf, vegiere mich hinfüro mit Deinem 
gen Geiſt, daß ich deine Wohnung und Tem 
beftändig, bis an mein feliges Ende, bleiben 
e. Mein Herz will dich aud) haben gern, du 
tes Sohn, du Davids Stern, du wahrer 
ibesfaamen, du Siloh, Heiland, Hirt und. 
‚ mein Bruder, Gnadenthron und Theil, 
n in des Herren Namen! Komm, König, Fries 
rſt und Held, Erföfer, Mittler, Loͤſegeld, du 
und Troft der Heiden! O Geligmacher, 
Fund Schuß, Berfühner, Rath, Prophet und 
6, zeuch in mein Herz mit Freuden. Amen. 
Gefang. | | 
Mel, O Gott, du frommer Gott. 
er iſt Immanuel! fo laßt ung jeßo fügen, zur. 
angenehmen Zeit, in diefen Treudentagen. 
iſt Immanuel! der ung die Gnade bringt, und 
die Shriftenheit das Hofianna fingt. u 
. Hier it Immanuel! den hat uns Gott geſen⸗ 
und mit demfelbigen fein Herz zu 8 gewen⸗ 
Hier ift Smmanuel! ach feht, wie Bott ung 
da er, zu unferm Heil, fein liebſtes Kind Bar: 


Hier ift Immanuel! der Fluch kann ung nicht 
en, das Opferlamm iſt da, wir find bey Gott 
znaden. Hier ift Immanuel! wir find von 
afen frey, es füllet ung kein Tal, wir au ut 


r fev. 
D.q42 Sa 





Pr Senfzer und Gebete — 
nn 


— 2 — 
Dann Jeſus Chriftus, Gottes So 
Alſo lege ich nochmals: mein. Glauben: 
niß vor meinem Tode vor Jeſu ab. Erift Saft 
der Heiland und Seligmacher der Menſchen er 
iſt auch Chriſtus, der verheiffene Gefalbtez ja, ee 
eg allein wahrer Menfch, fondern auch Gottes 
ohn, ja Gott felbften. Auf diefen Jeſum 
ſtum will ich_ jest. frölich und felig fterben: Das 
Blut Jeſu Chrifti, des Sohnes Gottes, mad 
mich rein von allen Sünden. Nun derfelbe 


Wird mir die Himmelsthuͤr aufthım. 


| 
Ad, mein Jeſu, wem meine Lebensthuͤr 9 | 
ſchlieſſet, ſo the mir auf die Himmelsthär, 
den Himmel hab o fleißig in meinem Leben 
dacht, ich habe auch durch den Glauben in der 
bensheifigfeit nach dem Himmel getrachtet, darum 
9 Jeſu, thue mir die Himmelsthär weit auf, went 
ich befchließ meinen Lebenslauf. Def, Offie | 
mir die Himmelsthür, und ſprich: Ei du Fromme 
und getweue Seele, gehe ein zu deines Herrn Frei | 
de: Komm her, du Gefegnete, ererbe das 
das dir bereitet iſt, von Anbeginn der Well 
wie ſelig werde ich feyn, wenn du mit ſoichen füflen | 
Worten wirft | 
Mich führen zum ewigen Leben ! | 


Wie ein Bräutigam feine Braut zur Hochieit 
führet, fo führe mich, o Jeſu! in das ewige | 
zum Leben das niemals aufhöret; zur Herrlichkeit; 
die du mir haſt? erworben; zur Freude, die in 

Exwigta fol währen; fo fierbe ich felig, fo ) 
ET TT 
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burt nicht anders, als allen Menfchen erfreulich feyn. 
Die Engel freuen fich in den Lüften, und verfündis 
gen eine große Freude den Menfchen, warum fol 
len ſich denn Kinder Gottes nicht freuen? 1) Ueber 
die erbarmende Liebe Gottes, welcher feines Soh⸗ 
nes nicht hat verfchonet, fondern ihn für uns dahin 
gegeben. 2) Ueber Die Freundfichfeit Jeſu, daß 
er fich nicht weigert, ob er fehon Gott, und Gottes 
Sohn ift, die menfchliche Natur in einer armen 
Sungfrau an fich zu nehmen, und ein Fleines Kind 
zu werden. Es verwundern fih 3) Glaͤubige ih 
einer giäubigen Stille über den beilfamen Rath 
Gottes von unfrer Geligkeit, Daran Fein Menfc) 
und Fein Engel gedacht hätte, Daß Gottes Sohn 
follte anftatt der Menfchen leiden, und fie mit Gott 
verſoͤhnen. Sie verwundern 4) fich über die un⸗ 
verdiente Gnade, melche Gott den Menſchen, die 
doch feine Feinde waren, Röm. 5, 10. anbietet, 
um welche die Menfchen ihn nicht gebeten haben, 
ob fie deren ſchon höchft bedürftig waren. Daher 
5) danken fie ihm deſto herzlicher dafür, Daß der 
Rath Gottes von unferer Seligkeit ihnen Fund ge; 
macht worden, begeben fich gerne in die Ordnung 
des Heils, Daß fie Jeſum im Glauben annehmen, 
und ihm in einem gottfeligen und frommen Wandel 
folgen. Deßwegen ihnen auch die heifine Weih⸗ 


nachtstage, Bet⸗ Freuden⸗ Lob: und Danktage 
werden. Ä 
Geber. 


Dis ift der Tag, den der Herr macht, laſſet ung 
euen und frölich darinnen feyn. O Her 
hilf! 0 Her, laß mohl gelingen! Gobbet iy It 
da Formmt im Namen des Ham. ANı ES 
SW 





mitlelſte Perſon in der Gottheit follte cin. M 
werden / um dadurch die menschliche, Natur toi 
rum zu heiligen und zu reinigen. O du holdſel 
Zefa! dir ſey ewig Lob und Dank geſagt fuͤr 
Menſchwerdung und Geburt; du wirſt ein 
ſchentind, Damit wir moͤchten Gottes Kinder 
den. Nun iſt die menſchliche Natur recht © 

du haſt fie mit deiner Gottheit vereiniget, 

in den Kath der heiligen Drepeinigkeit 

O Lieber o Gnade! ſo gewiß die menfchliche 
tur mit der göttlichen vereiniget ifty ſo gereiß if 
zwiſchen Gott und Menfchen eine ewige: Frei 
ſchaft, ewige Verſoͤhnung, ewiger Friede, 


ewige Liebe geſnftet. Wenn uns, Gott in feinen 


Sohn anfiehet, ſo kann er nicht anders als 
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t er unfere Jugend beiligte: Sey willlommen, 
edler Saft, die Sünder nicht verfchmähet 
t: du kommſt ins Elend her zu mir, wie foll ich 
ner danken dir. O mein liebfter Seelenfreund, 
in Bruder, ich habe nun an dir einen Heiland 
Leiden; einen Erretter in Trübfal; einen Selig⸗ 
cher, wannmich meine Suͤnde ängfliget; einen 
Hftand in Nöten; einen Helfer im Sterben. 
a bift mein Licht, das mich erleuchtet; der Weg, 
niich zum Pater führet; die Wahrheit, die 
h lehret; Das Leben, Das mich lebendig macht. 
ı bift meine Gerechtigkeit, die mich gerecht und _ 
g macht; mein Hoherprieſter, der für mich bes 
und mich fegnet; das Opferlamm für meine 
flethaten; ein volfommenes Loͤſegeld für meine 
ertretung. O werther heiliger Geift! wie groß 
deine Liebe, da du mir diefen Troft, die Sreus 
dieſes Heil, abermals verFündigen laͤſſeſt. Ich 
je mich von Grund meiner Seele an diefem hei⸗ 
n Seite, und fage: Mein Jeſus ift mein, fein 
rdienft ift mein, fein Himmel iſt mein, dieß 
d ift mir, mir, mir geboren; der Sohn ift 
) mir, mir, mir gegeben; er bat auch mir, 
‚ mir die Gnade Gottes, die Kindfchaft und 
ewige Erbe, das uns aufbehalten ift im Him⸗ 
‚, erworben und gefchenfet. O Jeſu, den ich, int 
ft, in der: Krippe 'erbliche und beſchaue, wie 
ich biſt du, wie freundfich bift Du! Ach, verleihe 
nade, daß ich dein nimmermehr vergeſſe, 
ern daß ich dich immer im Herzen, im Munde 
vor Augen habe. O mein Heil! heilige mich, 
rgebe mich dir, mit allem; was Wh on ID 
ac, mein Bräutigam! umfahe mid W 





] 
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Andacht vorzuftelen, was Gottes Gute 
ſchenkei. 2) Zn der heiligen Adventszeit. 
8 Die Liebe des himmlischen QWaterd, 1 
einigen Sohnes nicht verfchonet hat, für 
in die Welt gefandt, zum Leiden, zum 

aber auch den Menfchen die Seligkeit zu 

3) Es ſiehet an die brünftige Liebe Jeſi 
ſich in unfer armes Fleiſch und Blut ver! 
mit er ung möge zum Himmel und zur Sel 
der bringen. 4) Es preifet die Gnade dı 
Geiſtes, welcher die geſchenkte Wohlt! 
glaͤubigen Seelen ſo lebendig und kraͤftig 
zueignet und empfinden laͤſſet, als ob ſie 

waͤren geſchehen. Daher laͤſſet es 5) i 
Zeit ſich auch eine Zeit der Andacht und 
bets ſehn, welche es mit Anhörung und 
tung des Worts Gottes, mit Anftimı 
Feſtlieder, und mit einem flillen gottſelig 
del anfängt und vollendet. 


ar 
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3. O Treue! Jeſus iſt zu uns vom Himmel 
kommen, hat an fich Seife) und Blut, doch ohne 
Suͤnd, genommen. Er kommt und bringet uns 
sur Kron, zur Herrlichkeit, zum Erbtheil, zu dem 
Heil, zur Füßen Himmelsfreud. 

4. D große Gnad! -es Fanıı ein jeder Gnad er 
langen! wer diefem Jeſu wird in Glaub und 
Lieb anhangen; o Gnade! die ung Troft und wahr 
res Leben giebt; feht, diefer Gnad genießt, der 
Jeſum herzlich liebt. 

5. D Sreude! unfre Sünd, find insgeſammt 
vergeben; vergeben in der Zeit, und dort in jenem 
Reben; der Bürge ift nun da, der ftellt fich heute 
ein, will unfer Köfegeld und Seligmacher feyn. 

6. O Troſt! fo find wir denn mit Gott ganz 
ausgefbhnet, wer glaubt, wird nicht verdammt, 
vielmehr durch ihm gefrönet; des Herren Jeſu 
Blut; Tod und Gerechtigkeit, ift unfer fchänfter 
Schmuck, und weiffes Ehrenkleid. 

7. Mein Sefu! du wirft hie ein Menfchenfind 
auf Erden, daß ich ein Gotteskind foll bie und 
dorten werden, du kommſt und nimmit auf Dich 
all meine Suͤndenſchuld, hingegen fihenfft du mir 
des Vaters Lieb und Huld. 

8. Du kommſt und willſt mir auch in Heiligung 
vorgehen, wie ich ſoll heilig ſeyn, das ſoll ich an 
dir ſehen; wohlan, ich folge nach; mein Jeſus nur 
allein ſoll, weil ich leben werd, mein Licht und 
Fuͤhrer ſeyn. 

9. Derhalben knie ich hie vor deiner Krippe nie⸗ 
der, ich ſtimm mit Sreuden an die frohe Weih— 
nachts⸗Lieder; nimm an den Kobaclong, vun 
| —X 
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ne Anfunft auch mir möge eine felige und heiſſame 
Ankunft ſeyn. Ach! bewahre mio. daß es.niät 
von mir heiffen möge: Er fam in fein Eigenchum 
aber die Seinen nahınen ihn nicht auf. Ady Kerr 
Jeſu, ich nehme dic) auf im Glauben, ich liebe did; 
ich ehre Dich, ich folge dir. Komm herein, du Ge 
fegneter des Herrn, warum fteheft Du Dranffer: 
ich habe mein Herz dir, durch deine Gnade: berik. 
*t. Komm in mein Herz ic) will dich als meine: 
einigen Erföfer, Heiland und Geligmacyer ih 
Glauben faflen, dein Verdienſt und Gerechtigkik 
. mir jueignen. Komm in mein Herz, ich soil Auf 
Liebe zu Dir alle weltliche Eiteffeiten, Luftbarfeiten; 
ja Sünden und Bosheiten gerne meiden, Damit dn 
allein meiner Seelen Einwohner und meines. He 
zens Behersfcher feyeft. Ach, wohne in mir, hei 
lige mich dir, erhafte mich in deiner Gnade. - Mei 
ne begangene Sünden bereue ich, und ſuche in dir 
- Gnade, darum werden fie mich auch nicht mehr 
derdammen, dann wann mich der Sohn -freg 
macht; fo bin ich recht frey. Iſt Gott für mich 
mer mag, wider mich feyn? DO Zefu! du Famfk 
als ein König; ach, regiere hinfhro m meinem Hers 
n, daß die Sünde nicht mehr in mir bereichen 
dnne. Du Famft als ein Gercchter, ach, made 
mic) gerecht, und ſchenke mir das Kleid deiner 
Gerechtigkeit. _ Ic) freue mich in dem Heren, md 
meine Seele ift fröfich in meinem Gott, denn & 
bat mich angezogen mit den Kleidern des Heil; 
und mich mit dem Rock der Gerechtigkeit geſchmuͤ⸗ 
det. Du kamſt arm, dag du mic, moͤgeſt reich 
machen an meiner Seele, reich im Glauben und an, 
himmlifchen Gütern. Du kawſt demüthig, ady- 
Rx 
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rt zur Seelenheiligung bat laffen predigen, 
Peg zum Simmel weifen; daß er ihm durch 
heilige Abendmahl immer neue Kräfte und 
irke zur Ausübung der Gottſeligkeit und Her: 
ringung der Glaubensfrüchte verliehen. 2) Ex 
et fich, ober auch dar Jahr uͤber frömmer 
orden, wie alt er nun an dem inmendigen 
chen nach der neuen Geburt fey, da er nach 
alten fündlichen Geburt abermals ein Jahr 
ick geleget hat. Er bitter 3) Gott auch herzlich 
inbrünftig um Vergebung der begangenen 
nden, die er entweder wiflentlich oder unwif 
ich vollbracht hat. 4) Er preifet Gott fodann 
dic empfangene viele leibliche IBohlthaten, daß 
yn ernaͤhret, verſorget, befchüßet, errettet; er⸗ 
en, gefegnet, bemwahret und begleitet. 5) Hat 
Gott eine Krankheit, Keiden und Trübfal zu- 
yicket, aber auch wieder Davon befreyet, fo fol 
fonderheit ihm dafür danken, und fich am En⸗ 
es Jahrs ſo viel möglich erinnern, was in je 
Woche oder Monat, entiweder ihm oder den 
nigen Gutes widerfahren, auf Daß alfo die 
n Tage des Jahrs ihm Lob⸗ Betz Dank⸗ und 
tage werden mögen, dabey er 6) auch Gott 
feine Gnade in dem neuen Jahr anfleber. 


Gebet. 


ie foll ich Dem Seren vergelten alle feine Güte 

' und Treug, die er an mir gethan? Der Herr 

Großes an mir gethan, deß bin ich fröfich. 

u drepeiniger Gott, Pater, Sohn und heili⸗ 

Geiſt, alfo fpricht meine in deiner Gvode AN 

nde Seele, Da Ich nun abermals unter TÜR 
Nr FÜ 


A: ans Be n 


Me — der Wohin ne 
Stunden und Minuten i im Zah n 
aber deine Wohlthaten, die du mir 


unzählig. Ich danfe dir, dag du’mı 
Jahr dein heifiges Wort haft lauter und ein 
gen, und darin mir den eg Jun 
meinem ewigen Seit antveifen laſſen 
fiegfe alles) / was ich gehöret habe, in'mei 
zen, und gieb mir deinen heiligen "Gent 
mein Leben darnach "einrichten möge. "Sy 
dir, dag du mich oftmals in Deinen 
Abendmahl mit deinem , heiligen "Leib und 
haft gefpeifet und getraͤnket ach, upscn 
meiner en und &eb 

dir, daß durmie=o 


wendet haft, ach! gieb mir Kraft, daß 
in diefem Jahr davor Hüte, und ſie nicht 
* begehe. Ich danke dir, daß du 
Beruf gefegnet, mir Nahrung und RI 
„Sheret, mir Gefundheit. verlichen, Das u 
Bee mein ur a i 
in Onaden 

be 06; voie einen 
ih Ban vr 
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um nach meiner Seele fliehen; du haft in Noth 
mich erböret, ımd mein Gebet durch Die Wolken 
vor deinen Thron laffen dringen; du haft in meiner 
Truͤbſal mir Huͤlfe gefender vom Heiligthum, und 
mid) geftärfet aus Zion; du haftdeinen Segen über 
. mich ausgefchüttet; du haft dein Angeficht nicht 
vor mir verborgen, da ich zu dir fchrie. Du lieb⸗ 
. reicher Baer, haft mich dein Kind an deiner Hand 
geführet! dus mächtiger König, haft mich deinen 
Untertban, wider meine Seinde befchüßet; du ge 
freuer Hirt, haft mich dein Echäflein auf grüner 
Aue geroeidet; Du haft mich lebendig erhalten, da 
jene in die Hölle fuhren; deine Güte und Treue 
hat mic) vom Anfang des Jahre bis an das Ende 
allewege begleitet. Deine Reisheit bat mich gefeis 
tet, deine Liebe hat mich bedecfet, deine Hülfe hat 
mich erfreuet, Deine Gnade hat mich erhalten, deine 
Allmacht hat mir jederzeit ausgeholfen, deine milde 
Vaterhand hat mir alles gegeben, dein allfehendes 
Aug hat Acht auf mich gehabt und meinen Aus: 
und Eingang behuͤtet, Daß mir Fein Uebels begeg- 
nete. Darum, ach, fehet und fchmecfet Doch, wie 
. freundlich der Herr ift, und wie viel Gutes er mei: 
ner Seele gethan hat. Haft du mich zwar zuwei⸗ 
ien erfahren laffen viele und große Angſt, fo haft 

‚ Du mich doch wieder lebendig gemacht. Hatte ich 
zumeilen viele Beklimmerniße in meinem Herzen, 
fd haben doch deine Tröftungen meine Seele er 
gößet. War mir oftmals Gefahr und North nahe, 
fo war auch deine Huͤlfe nahe, und dein Engel hat 
mich behütet auf allen. meinen Wegen, und mic) 
„erretfet aus dem Rachen des Löwen. Ah, Wo 
Gott! verzeihe mir aus SGnaden ale Sliar 
| N 





44 Gebet auf Weihnachten. 






Seeler und wende dieſes Feft zur) Eb 
und deiner- Erbauung: au, und ri 
Dreyeinigkeit, Vater; Son m 
Blutstr opfen 
Gnade 


ſchenkind, Damit wir moͤchten Gottes Kinde 
den. Nun iſt die menſchliche Natur recht 

du haſt ſie mit deiner Gotiheit vereiniget, 

in den Rath der heiligen, Dreveinigkeit 

O Liebe o Gnade! ſo gewiß die menfchliche S 
tue mit. dee goͤttlichen vereiniget iſt, ſo gew 


idliche Geburt 
er dat zugenommen om. After und Mai 
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nach meiner Seele ſtehen; du haft in Noth 
ch erhöret, ımd mein Gebet durch Die Wolken 
r deinen Thron laffen dringen; du haft in meiner 
übfat mir Hülfe gefendet vom SHeiligthum, und 
ch geftärfet aus Zion; du haftdeinen Segen über 
ch ausgefehüttet; du haft dein Angeficht nicht 
r mir verborgen, da ich zu dir ſchrie. Du lieb⸗ 
er Bater, haft mic) dein Kind an deiner Hand 
führet! du mächtiger König, haft mich deinen 
ıterthan, wider meine Feinde befchüget; Du gez 
ver Hirt, haft mich dein Echäflein auf grüner 
2 geroeidet; Du haft mich lebendig erhalten, da 
e in die Holle fuhren; deine Güte und Treue 
t mich vom Anfang des Kahre bis an das Ende 
ewege begleiter. Deine FReisheit hat mich gefeis 
; deine Liebe hat mich bedecfet, deine Hüffe hat 
ch erfreuet, deine Gnade hat mich erhalten, deine 
Imacht hat mir jederzeit ausgeholfen, deine milde 
aterhand hat mir alles gegeben, dein allfehendes 
sg hat Acht auf mich gehabt und meinen Aus⸗ 
d Eingang behütet, daß mir Fein Uebels begeg- 
te. Darum, ach, fehet und fehmecket Doch, wie 
undfich der Kerr ift, und mie viel Gutes er mei: 
e Seele gethan hat. Haft Du mich zwar zuwei⸗ 
ı erfahren laffen viele und große Angſt, fo haft 
‚mich doch wieder lebendig gemacht. Hatte ich 
weilen viele Bekuͤmmerniße in meinem Herzen, 
haben Doch deine Tröftungen meine Seele er: 
get. Mar mir oftmals Gefahr und Noth nahe, | 
war auch deine Huͤlfe nahe, und dein Engel hat * 
ch behütet auf allen. meinen Wegen, und mid) 
‚etfet aus dem Rachen des Löwen. Ah, win 
ost! werzeihe mir aus Gnoden ale cn 
N 


alte Sünden, die ich int 
w Ad, Ma mich de 


neuen Jahre, 
willen. 


Ri 
ft 


N 
9 






aller Güte, dem Gott; der alle Wunde 
dem Gott, der mein Gemüthe mit feinen re 
Troft erfuͤlt; dem Gott, der allen Janımer 
gebt unferm Gott die Ehre. Amen. 
Gefang; 
Mel. O Gott, du frommer Gott, 
NMie iſt mein Herz erfreut, wann es beranägebe 
W denket, wie viel mir Gottes Hand diefem 
Jahr gefehenket, wie er mich hat berforgt und“ 
terlich bewahrt, und mich gefund und mohrbis 
Stund' verfpart. Bl 
2. Wie kann ich folche nad, mein B 
gnudſam _Freifen? ach!" Fünnt mein froher Gd 
recht dankbar fich "erweifen; o daß Doch all 
Blut, wie eine Zunge waͤr! und jeder, Adern 
erhübe deine Ehr. > 
3. Biel Gutes haft du mir in diefen Jahren 
zeiget, und deinen Sesensſtrohm / mir. reichlich zus 


geeignet, an Nowdwoeht Ss 
NS 
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niemals mir gefehlt, Doch find die Sterne eh, als 
deine Guͤt gezählt. | 

4. Wie tft mein Herz betruͤbt, wenn ic) dabey 
erwaͤge, und ver dir, treuer Gott! bußfertig über: 
lege, wie ich fo undankbar Dafür gewefen bin, und 
dag ich nicht gelebt nach meines Jeſu Sinn. 

5. Denn, ach! die Sündenlaft liegt mir auf 
meinem Herzen, ach! die genoßne Luft bringt jeßo 
bittre Schmerzen, daß ich gefüindigt hab, ach, kei- 
der! taufendmal, was fag ich taufendmal, fo oft 
und ohne Zahl, | 

6. Du wirft jedoch, mein Gott! diefelbe mir 
verzeihen, und mir zur Befferung vom Simmel 
Gnad verleihen; nimm weg die Schuld und Straf, 
vertifge ganz und gar, und ſtraf deßwegen nicht 
mich im dem neuen Jahr. 

7. Ich wilt mic) dir hiemit zum Eigenthum er⸗ 
seben, die Seele ſammt dem Leib, Verſtand, 
Sinn, Geift und Leben, ach! fchließ die Meinigen 
in deine Vorſorg ein, und laffe was ich hab, Dir 
auch Befohlen feyn. nn 

8. Befchüge ferner mich und gieb mir Deinen 
Segen, erhalte was ich hab, fen bey mir, und 
Bingegen wend ad des Ungluͤcks Sturm, ımd blei⸗ 
de ſtets mein Gott, und babe Acht auf mich im 
Leben, Noth und Tod. 

9. So will ic) dann das Fahr mit dir, mein 
Gott, befchtieffen, ach, laß im neuen auch mich deis 
me Huld genieflen; und follt daſſelbige vielleicht das 
feste fenn, fo führ mich Durch den Tod zur Him⸗ 
melsfreude ein. 
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{ "Pf. 103,12, 
Lobe den. Herrn, meine Seele, und. 
vi 3 feinen heiligen. Kamen. 4 
cn) meine,Seele, und vergiß u 
‚er die Gutes gethan hat. 
BSH andächtige Seelen und. dankba 
ſich her zlich in — erfreuen, 
jet eine Woche oder Monat gi 


En warum follen A je nicht ihre Freude ne 


peln «wenn fie unter dem Beyftand — 
a Fahr erlebt haben? Ach / 
kann ung in einem Tage begegnen, 
in einem. ganzen Jahr "Nenn ein 
Ehrift deh Schluß des’ Jahrs En R 


de ri 
en So — 
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fleißigen ſich auch in dem neuen Jahr, andaͤchtiger 
und froͤmmer zu werden. Sie nehmen ſich mit 
Gott vor, daß dieſes Jahr moͤge in die neue Ge⸗ 
burt gehören. Gewiß, wenn alte Leute mit ihren 
vielen Sahren prangen und find Doch dabey irdiſch 
gefinnet, und der Welt ergeben, die haben Feinen 
: größern Ruhm als ein alter Jude oder Heide, der 
fie vieleicht an Jahren übertrifft. Denn die Froͤm⸗ 
migfeit, als welche eine Frucht des Glaubens und 
der inwohnenden Gnade ift, ift die Zierde der Jun⸗ 
- gen und Alten: 4) Es nehmen fich andächtige 
- Seelen auch mit Gott bey Anfang des Jahrs vor, 
- Gottes Wort fleißig zu hören, im Herzen zu be 
wahren und darnach ihr Keben anzuftellen. 


Gebet. 


Hr err! barmherzig, geduldig und von groß 
fer Treue, derdu bift von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
feit, und bey welchem ift Feine Veränderung noch 
Wechſel des Lichts und der Finfterniß! fiehe, ich 
habe unter deinem Schuß abermalg ein neues Jahr 
angetreten. Herr, wie groß ift deine Güte, dag 
-Menfchenfinder unter dem Schatten deiner Fluͤgel 
frauen; du macheft fie trunfen von ven reichen 
- Gütern deines Hauſes; Gottes Brünnlein hat 
offers die Fülle. Diefes alles hab ich, mein 
Gott und Pater, das vorige Fahr wohl erfahren, 
darum will ich auch das Neue in deinem Namen 
- mit Beten, Seufzen und Stehen anfangen. Herr! 
frühe, fogleich im Eintritt des Jahrs, wolleſt du 
meine Stimme hören, frübe in Den erſten Stun 
den Deflelben, wolleft du darauf merken. Ach 
Kerr! ich weiß nicht, mas mir in Vielen SS 
. AN 


— 


FE 


und d 
befehle die meine a ir deinen ma 
ſchutz; bewahre fie dor & 
nicht: mit muthwilligen Sinden befle 


Jeſu, heilige, wafche und reinige fie mir Dein 
heiligen Blute. Gott heiliger Geift, wohne I 
mir, faß fie deinen Tempel ſeyn. O wie ein 
netes Jahr wird mir dieſes ſeyn, wann. 
himmliſcher Vater, in Deiner Gnade breide, 
ass dein Kind. Iebe, O tie glücklich 
ſeyn wenn ich. in deiner Gemeinfehaft; a 

werde ftehen. O wie ſchoͤn werde ich geſch 
änher gehen, wann du, werther heillger 
in, mir wohnen: und. mic) vegieren wirft, SE 
Königs Tochter herrlich geſchmuͤcket inwendigy | 
werde. ich: im dieſem Kleinod. dir auch- 

Und weil du mir bisher Leben und Sn 
als eine: edfe Gabe, verliehen; fo: wolſe 

diefelbe: auch in Diefem "Fahre, mann. e8 jan vd⸗ 
terlicher Wille, und meiner Seele heiifam ift; gie 
diglich erhalten, Damit Ich. dadurch zu deinem 
Dienfte und zur Verrichtung meines‘ Berufs Dr 
Fe = feyn möge,  Gollte es abet’ deinem 11 
ligen Raih geilen, much, 
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um nach meiner Seele fliehen; du haft in Roth 
mic) echoͤret, ımd mein Gebet durch Die offen 
vor Deinen Thron laffen dringen; du haft in meiner 
Truͤbſal mir Hülfe gefendet vom Heiligthum, und 
mich geftärfet aus Zion; du haftdeinen Segen über 
mich ausgefchüttet; du haft dein Angeficht nicht 
vor mir verborgen, da ich zu dir fchrie. Du lieb⸗ 
reicher Vater, haft mich dein Kind an Deiner Hand 
geführet! du mächtiger König, haft mich deinen 
Unterthan, wider meine Seinde beſchuͤtzet; du ge 
treuer Hirt, haft mich dein Schäflein auf grüner 
Aue geroeidet; Du haft mich lebendig erhalten, da 
iene in. die Hölle fuhren; deine Güte und Treue 
hat mich vom Anfang des Kahre bis an das Ende 
allewege begleitet. Deine Ißeisheit hat mich gelei⸗ 
tet; deine Liebe hat mich bedecket, Deine Hülfe hat 
mich erfreuet, Deine Gnade hat mid) erhalten, deine 
Allmacht hat mir jederzeit ausgeholfen, deine milde 
Vaterhand hat mir alles gegeben, dein allfehendes 
Aug bat Acht auf mich gehabt und meinen Aus⸗ 
und Eingang behütet, daß mir Fein Uebels begeg- 
nete. Darum, ach, fehet und fehmecfet doch, wie 
. freundlich der Herr iſt, und wie viel Gutes er mei⸗ 
nee Seele gethan hat. Haft du mich zwar zumei- 
len erfahren laflen viele und große Angſt, fo haft 
du mid) Doch wieder lebendig gemacht. Hatte ich 
zumeilen viele Bekuͤmmerniße in meinem Herzen, 
fd haben Doch deine Tröftungen meine Seele er? 
oͤtzet. War mir oftmals Gefahr und Noth nahe, ’ 
ſo war auch deine Huͤlfe nahe, und dein Engel hat * 
mich behuͤtet auf allen. meinen Wegen, und mic) 
-erretfet aus dem Machen Des Löwen. Ach, mein 
Goit! verzeihe mir aus Gnaden alle Site, 
—XXX 
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Deiner Liebe und Gnade fernerhin befohlen 
Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten Sur, Dem 

Aller Güte, dem Gott; der alle Wunder {hi ut 
dem Gott, der mein Gemüthe mit feiner weiche 
Troft erfüllt; dem Gott, der -allen Zanımer full 
gebt unferm Gott die Ehre Amen = 


Gefang. j F 
Mel: DO Gott, du ſrommer Gott, * 
ie ift mein Herz erfreut, wann es pergutigebe 
denket, wie viel mir Gotter Hand In diefem | 
Jahr gefchenket, wie er mich hat berforge umdnb 
terlich bewahrt, und mich gefind und mohr big if 
Stund verfpart. ’ 

2. Wie kann ich ſolche Gnad, mein 
gnudfam reifen? ach!’ Fünnt ‚mein froher € 
recht dankbar fich erweiſen; 0 daß Doch all“ 
Blut, wie eine Zunge waͤr! und jeder Ader 
erhübe deine Ehr. m 

3. Biel Gutes —* du a in die ſein Sr 
zeiget, und deinen Segensftrohm, mir rei 

‚geehgnetz an Noddurkt; Syeis und Sn 
N 






tft 
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:.5. Ich bitt noch mehr, o Gott, vom. dir: ady! 
gieb mir Deinen Segen, den wolle deine Liebe mir 
in meinem Thun beylegen, ach, liebfter Water, 
fegne mich, mein Auge ſchauet nur auf dich, ach, 
bieibe ſtets mein Pater. 

6. Und weil, du weißt, was mir gebricht, ſo 
voirft du fuͤr mich forgen, es ift ja deiner Weis 
- beit Licht mein Zuftand nicht verborgen; drum forg 
für mich auch dieſes Jahr, wie du geforget immer; 
dar, und bleibe mein Verſorger. 

7. Sollt mich auch treffen. Kreutz und Leid, fo 
beut mir deine Hände; verleih die Hülfesftund bey 
‚ Zeit, daß fich Die Trübfas wende; ach! gieb mir 
Glauben und Geduld, erhalte mich in deiner Huld/, 
und bleibe mein Erretter. J 

8. Ja, troͤſte mich zur Leidenszeit, und laß mich 
baſd empfinden der Kinder Gottes Freudigkeit, 
laß alle Angft verſchwinden, o Gott des Troftes! 
wende nieht von mir dein Licht und Angeficht, und 
bfeibe ie per — d end ⸗ 5 
9. auch dieß Jahr das letzte ſeyn, das t 
noch folk erteben, fo führe mich zur Freude ein, da 
molleft du mir geben Bergnägen nad) der Traurig- 
keit, Die Krone nach dem Kampf und Gtreit, ja, 
Herrlichkeit und Wonne. 


— Vöůöůÿůöö- 
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Dar andächtige Chriſt betet im Anfang des Jahrs. 
Aufmunterung. 


Pf. 90, 17. a 

Der Herr unfer Bott ſey uns freundlich, und 
fördere das Werk unferer Haͤnde bey umg, 
ja das Werk unferer Hände wolle er. för 
dern. Re 
‚Hgleich oftmals vorwitzige aber auch kleinmd / 
lthige Gemüther am Anfang des Zahrs geme 
wiſſen möchten, ob ihnen das Jahr werde glück 
lich feyn: fo ftehet e8 doch nicht in eines Menſchen 
Macht; folches jemanden Fund zu thun. Denn’ zus 
Tünftige Dinge weiß der Herr alleine. Daher ift 
dieſes allen und jeden zu rathen, melches auch an 
dächtiger Seelen Gewohnheit, daß fie 1) wenn 
ein neues Jahr eintritt, daffelbe mit Danken ats 
fangen, daß fie die Güte des Höchften preifen, dee 
fie unter fo vielen Sturmwinden des Leidens, un 
ter fo vielen Fluthen der Trübfal, dennoch gluͤckich 
in nenes Jahr hat antreten laffen. Und gewiß 
hat ein Schiff groß Glück, das durd Sturm ud 
Wellen. durchtommt, fo hat man auch Gott auf 
den Knieen zu danken, wann er ung ein Jahr gläd 
lich und gefund hat laffen erleben. 2) Sollen am 
dächtige Seelen. vom Danken fich zum Gebet wen 
den, daß die Güte des Allerhöchften fie wolle fer 

ner. beſchuͤtzen, regieren und erhalten: Verlaß mi | 

such in dieſem Jahr nicht, ſprechen fie, und har 
nicht von mir die Hand ab, Gott, mein Helft fit 
befehlen Gott ihren Leib und Seele, und alles met 
fie haben, unter feinen Gnadenfhug. 3) Sie br 
fleißigen 


eſn Chriſti im Anfang der heiligen Faſteuzeit. 48%: 
mb in Der: Kirche anſtellen, fo fu fe nr ver⸗ 
gnuůͤgt mit der: Anfferfichen Hiſtorie, fie laſſen auch 
nicht mit Dur Safer ihre Andacht verſchwinden, 
fondern wie ſie Zeit ihres Lebens der Wunden 
Jeſu, und in dem Sterben ſich derer getroͤſten wol⸗ 
len, ſo haben ſie auch zeitlebens im Gedaͤchtniß 
den gekreutzigten und auferſtandenen Jeſum. Wel⸗ 
ches Angedenken 4) fie antreibet zur Kreutzigung 
ihrer Luͤſten und Begierden, daß ſie nicht mehr le⸗ 
ben nach dem Lauf dieſer Welt, oder vorſetzlich 
fuͤndigen, damit ſie der Suͤnde deſto mehr abſter⸗ 
ben,: und geiſtlicher Weiſe auferſtehen. Weicher 
Fleiß, Verlangen und Wunſch5) von Gott zu 
ihres Lebens Heiligung wird geſegnet ſeen. 
nt too. Geber . . 
Ach Jeſu! mein Jeſu! wie groß iſt deine Liebe, 
Idie du in deinem bittern Leiden mir erwieſen 
58 Du biſt der eingeborne Sohn Gottes, du 
sift Das unbefleckte Lamm, der Herr der Herrlich 
Feit, der Afllerheiligfie, der nie Feine Sünde gethan 
Bat; und: fiehe, Du ergiebeft dich in den aller 
ſchmaͤhlichſten Tod und in das graufamfte- Leiden, 
für.mich, der ich ein Ungerechter, ein Sünder und 
ein Kind des Todes. bin. D tie groß ift deine 
wmausfprechlihe Barmherzigkeit. Der, Heilige 
trägt meine Unheiligfeit, der Fromme trägt meine: 
Posheit, der Gerechte meine Ungerechtigkeit, der 
Unſchuldige meine Schuld; dir werden meine 
Sünden aufgelegt, damit mir deine Gerechtigkeit 
geſchenket würde. - Mein Jeſu! an deinem Leiden 
Tann ich fehen den gem Gottes gegen Dr Siin,. 
ben Orduel der Sünden, die Strafe der SAN 
r. Sf DER 


ne [7 a Zu 
‘ 
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ee 
jahr begegnen Tann, das Jahr ift fang, Der Tas 
* find ve das menfchliche Elend if: mandeheg, 
nd die Ungtücfafäne, weiche die Menfchen komen 
teeffen, find unzählig. Darum komme ich zu Dir, 
o Anker und Mebreicher Gott, und will 
im Anfang deiner Gnade und Treue befehlen 
Ach! da alles neu wird, das Land mil) von neuen 
grünen, die Some höher fleigen, ales wird mi 
neuen "gröften belebet; fo jaß aud) deine Gt 
und Barmherzigkeit über mich neu werden. 34 
befehle Dir meine Seele in Deinen gnaͤdigen Bader 
ſchutz; bewahre fie vor Sünden, daß dieſelbe 
nicht mit muthwilligen Suͤnden  befle 
Jeſu, heilige, wafche und reinige_ fie wit 
heiligen Blute. Gott heiliger Geift, wohne in 
mir, laß fie deinen Tempel feyn. O wie ein geſeg⸗ 
netes Jahr wird mir dieſes feyn, wann ich d 
himmliſcher Vater, in deiner Sud bleibe, und 
als dein Kind lebe. O wie gluͤcktich werte 
ſeyn / wenn ich in deiner Gemeinſchaft, & 
werde fliehen. O wie ſchoͤn werde icy gefeht 
einher gehen, wann du, werther heiliger 
in mir wohnen und mich regieren wirſt. 


Königs Tochter herrlich geſchmuͤcket Inmenbi $ ® 


werde ich. im Diefem Kleinod dir auch 
Und weil du mir bisher Leben. und Gefin ne 
als eine edie Gabe, verliehen; fo woleft: du: mir 
diefefbe auch in dieſem Yadıe, wann ed dein ud 
r Wille, und meiner Seele heilfam- if}; gnd» 
diglich erhalten, damit Ich Dadurch zu Deinem. 
Dienfte und zur Zeenchunn meines Berufs deſte 
— feyn möge. Sollte es abet deinem 
Rath gefallen, mich mit. Krankheit 
Schwerin 





vn — — — 
— RINGEN AR 
ben,-Onabe. ud Bergebung aller meifite Sün- 
n erlangen: fol? °- Aber meiner Stnben Strafe 
ge auf dir, auf daß ich: Friede je und daben 
freyet wurde Nun wilbich dieß Keideh’mir vor 
ugen fegen, mich ſtets daran ergoͤtzen, ich ſey auch 
o ich ſeh. Es ſoil dein Tod und Leiden, bis Leib 
d Seel ſich ſcheiden, mir ſtets in meinem en 
hn. War Iſrael von aller Schuld und Strafe 
eh / wann es im Glauben, ein Lamm. zum Opfer 
w. Gott brachte, und deffen heiffes Blut vergiefz 
1 fabe; fo weiß ich auch, weil. du, o ef, du uns 
uldiges und unbeflecftes Lamm Gottes für mic) 
ſchlachtet biſt, und dein heiffes Blut. reichlich fir 
‚ch vergofjen iſt, Daß ich dadurch, wenn ich es. im 
lauben.auffafle, in Önaden und mit Gott verſoͤh⸗ 
t bin. Dein Blut iſt das rechte Opferbint, das 
erſoͤhnungsblut, das Neinigungsblut, das Be- 
tengungsblut. O mein Jeſu, an deine ausge 
dene Marter, und an dein vergoffenes Blut 
ill ich ‚gedenken, wenn mein De mic) zur Suͤn⸗ 
verleiten, deine blutige Geſtalt am Delberg, in 
r Geiflelung, und am Kreuß, will ich mich vor Au⸗ 
n flellen, werm die Welt mit ihrem böfen Erem⸗ 
I mich ihr gleich zu flellen reitzen will. In deine 
Zunden will ich fliehen, in meiner Sündenangft; 
in Blut will ich auffaffen als mein Löfegeld, 
on mich mein Gewiſſen aͤngſtet; ja, im meiner 
odesſtunde will ich von nichts, als von Dir, o 
fü, wiſſen, dein heiliger Jeſusname ſoll mein 
tes Wort, deine blutige Geſtalt mein letzter Ge 
nke ſeyn, dein letztes Wort am Kreug auch mein 
ter Senfzer. m Sterben feyn: Vater in deiur 
aͤnde befehl ich munen Geiſt . An. wos 
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gehen. Ach/ gieb mir, nach deine m Willen, einen 
nenen Sinn und Beift, der, was dein 
heißt; mich leht underrücht erfüllen, Daf 
fammt Seel und Leib, deines‘ Geiftes 3 
I Fefu! laß mic) feölich enden Diefes 
fangne Fahr, trage mic) auf deinen Haͤnden 
mir ben in Gefahr; ; Ach, er nd in meinen N 
ach; verlaß mich nicht im X eudig 
u umfaffen, warn ich muß dr it derf 
Amen, 7 ER 
Geſang. + 
Mel. Allein Gott in der HH fen Eh. 7 
Gt Lob, das neue gehe bricht ein/ es nie 
angehoben, ach, koͤnnt ich Dochrechr Dank 
bar feyn, und Gott, vollkommen Toben, ich fat 
mich dir, ach ſchenk dich mir, mein Gotty 
* und Lebens zier/ und bleibe ſtets mein 
2. Verleih mir. deinen guten. Geiſt, der 
und. Seel regiere, der mich mit Glauben. 
und Gottesfurcht ausziere; der mich erfüllen 
mit Soffnung, Lieb und Heiligkeit; ib. 
ſtets mein Führer. 
3. Laß mich. in Glaubensfreudigkeit Fe 
fem Jahr zumehmen, und. durch den: fie 
Streit, des Fleifches Lüfte zähmen, auf da 
bleibe fromm binfort, zu aller Zeit, an allem Det; 
und bleibe mein Regierer. 
4. Ach, großer Gott! verlaß mich nicht, mac 
ich vor dich hintrete, wend nicht von mir Dein Ar 
geſicht, wenn ich im Glauben bete, ad) hör! * 


“meine Bitt, ach theil mir deine Huͤlfe mit, und 


= mein Erbanmer, — 


SE EEE Er 2 TER vo _ a. | ‚ 
Rſuͤ Chriſ im Aufang der Heiligen Faſtenzeit. 485 
"freund; in miry und ſterb ich dermaleinſt, fo ſterb ich 
Sefadie | nn 
| Jeſus in ſeinem Blute. 
Zu Geſang. | 
| Mel. Frenu dich fehr, o meine Seele. | 
Shhautt doch das bittre Leiden, welches Jeſus 
muß ausſtehn, wie die Juden und die Hei⸗ 
den, grauſamlich mit ihm umgehn; kommt und 
ſchaut die Marter an, ob & auch bewegen kann, 
ob vielleicht euch: Diefer Schmerze, rühren mög 
das harte. Hetze. Ä 
2. Schauet, wie er wird _gefehlagen, wie die: 
Geiſſeln biutig ſeyn; ſchauet, wie ee Spott muß: 
tragen, ja, die allergrößte Bein; fehauet doch der 
Zeinbe Muth, ſchauet das vergoſſne Blut, obs 
x un zuruͤcke ziehen, Daß ihr moͤcht die Suͤn⸗ 
e fliehen. 
3. Schauet, wie er endlich ſtirbet, an dem ho⸗ 
‚ben Kreutzesſtamm, und die Seligkeit erwirbet; 
ſchauet an. das Gotteslamm, wie fein heiſſes Blut: 
noch fließt, und wie es die Augen fchließt, obs 
pieleicht die Suͤnder ſchrecken, und zur Buſſe 
möcht erwecken. 
4. Jeſu, liebſter Jeſu! ſchreibe dieſes alles in 
mein Herz / daß ich eingedenk verbleibe, wie dein 
Leiden, wie dein Schmerz, wie dein Sterben, wie 
dein Biut kommt mir Armen aud) zu gut, daß ich 
imbge Daraus fehen; was auf Suͤnd ffir Straf: 
ergehen. | W 
5. Hilf, daß dies Blut mich lehre, wo ich aeheı 
wo ich ſteh, daß ich, wo ich mich: NAuæñèe, Sulz 
Bi vor Augen ſeh, ine ea! der Logee tt, en 
2 
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Der andächtige. Chriſt betrachtet Ba 
Chriſti im Anfang der heiligen N J 
Aufmunterung. 


— * 
2 Cor. 5,21. ii 


Gott bat den, der von Feiner Sünde wı 
für’uns zur Sünde gemacht, auf . 
würden in ihm die Gerechtigkeit, d 

Gott gilt, Kr ; 
ie heilige Faftenzeit ift bey den erſten 

D eine Zeit der Andacht und des Gebets 
ſen, welche fie mit fonderbarer Betrachtung, 

Leidens Jeſu bingebracht, welches bis auf diefen 

Tag noch die Weiſe aller wahren Kinder 

ift. Ob nun aber gleich der Satan die Weltkin 

der fo weit gebracht, daß fie die Faftenzeit nicht mi 
Beten und Andacht, fondern mit Saufen, Mas 
keraden / Freffen, Ueppigkeiten und Gottlojigkeil 
anfangen, damit fie bezeugen, fie fragen mi 18 nad ; 
dem gefreußigten Herrn Sefı, und treten. fein Blut | 
mit Füßen, fo find wahre Kinder Gottes ai 
gefinnet, und haben davor einen Gräuel. 
fangen die Zeit nicht allein mit Beten und & 
an, fondern entfehlagen ſich, fo viel möglich, 
irdifchen Dinge, damit fie allein an dem 
Jeſu ihre Freude haben Fönnen. 2) Sodam 
fen fie ich das ganze Leiden Jeſu vor Augen, 
fu in dem Garten Gethfemane, vor Ger 
dem Nichthaus, auf dem Berge Golgat 
Kreutz, im Grabe, und fprechen bey jeder“ 
tung: Für mich, das ift alles. für mich ge 
3) Wie fe nun Viefe heilige Betrachtung, zu 
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im geringſten etwas gethan, Das der Strafe werth 
gewefen ſey, Dem er. war. heilig, rein. und von 
den Suͤnden abgefondert, er hat auch Feine Sünde 
ethan, ift auch Fein Betrug in feinem Munde ers 
Funden roorden. Alſo war es ein von Seiten Jeſu 
unverdientes ‚Leiden, aber um . unfertmwillen nahm 
er es willig auf fih. Es war 3) ein von feinem 
himmliſchen Vater zugefchicktes und beftimmtes 
Reiden, Denn weil er nach) dem wohlbedachten Rath 
Gottes gelitten. Ap. Gefd). 2,23. . So wußte 
Jeſus aud) alles, was ihm begegnen füllte. Aber 
Jamit find die Fuden nieht entfchufdiget, als ob 
fie Gottes Villen volbringen müffen; denn Gott 
ätte ihn vollends zu Tode martern koͤnnen, als er 
chon im blutigen Schweiße auf der Erde lag; er 
at fi) aber der Juden Eigenmwillen und Bosheit 
dazu gebrauchet, . Deren Abficht nicht. war, Gottes 
Willen Au erfüllen, fondern ihre Bosheit und 
Muthwilen an Chriſto auszuüben. Wie alfo 
zerhe Brüder ihn nicht verfauft haben, ihren 
ruder zum grofien Herren zu machen, fondern fie 
gedachten es boͤs mit ihm zu machen, Gott aber 
dachte anders. 1 Mof. 50, 20. 4) War Chris 
i Leiden ein wahrhaftiges Leiden, indem er alle 
Wunden empfunden und die Schmerzen wohl ges 
fühlet bat. Diefes alles zieht eine gläubige Seele 
in Betrachtung, und läßt fich es ein Spiegel des: 
göttlichen Zorns gegen die Sünde, und ein Spies 
gel der göttlichen Liebe jum Heil der Menfchen feyn. 


Ä Gebet. | | 
$) du fiebreicher und holdfeliger Jeſu, ich komme 
allhie zu dir, dein bitteres Leiden mit Sud 
Andacht zu erwägen. Ach, laß den in tun 
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ſchunraca 
am Helb⸗ geinarcetq 
und durch deiner Feinde ine A ri —* 


geſtraft werden, die durch ſolches Leiden fichot 
um nen zur Buße, und Rd a Ai 
bensgn faffen. Mein Jeſu ! ich trete jetzt gr big 
und — dein Leiden gläubig an. Du geheſen 
den Garten Gethſemane und ſchwitzeſt gen 
Schweiß, ad) für mich, Damit ich vom der Si 
des Satans befreyet würde. u wirſt vor Go⸗ 
richt gefuͤhret, verkllaget und zum Tode verdamn 
met, ach für mich, damit ich, wann ich nath Ins 
nem Tode und am jüngften Tage vor Gericht wer⸗ 
de yeftellet werden, möge Iosgefprochen werden. 
Du haft vor Gericht lauter Anktäger, aber Fein 
Fürfprecher, ach für mich, damit, wann mich. 
ne Suͤnden und mein Gewiſſen anklagen, du main 
Fuͤrſprecher feynmögeft. Du wirft gegeiflelt, md 
dein Leib flieffet mit Blut, die Pflüger ziehen ihre 
urchen lang auf deinem Rücken, ach Für mich | 
damit ich_micht wegen meiner Suͤnden ge 
würde. Du wirft zum Tode geführet, ach 
mich, damit mein Todesgang mir heilfam md ein 
Durdigang zum Himmel, ja ein Hingang zun 
Bater fed. Du wirft gekreugiget; ach Fin mich. 
Du som Mahn daß alle ——— 5— 
gen. u am Kreuß, ach für mich, daß’ 
durch deinen Tod das Leben habe. Du wirtbe 
‚graben, ad) für mich, damit du mein Grab’ 


\ 2 das ni iebe, ift dag) 
Farmpenlsten, NEAR Kae m 


ben Tohebtag: Jeſu, aber Den Chacfreytag. :489 
icht allein aber war : fein. heiliger Leiß’alfo er⸗ 
rmlicy.zugeriötet, fondern-an feiner. Seele mußte 
auch das heftigſte Leiden ausitehen, daß feine‘. 
jeele betrübt war. bis in: den Tod; die Zornflu⸗ 
ꝛn und. Hoͤllenangſt griff ihn dermaſſen an, daß 
am. Kreuße fchrie: Mein Gott! mein Gott! was 
m baft-du: mich verlaffen? Darauf: endlich der 
od ſelbſten folgete. Erwuͤrgtes Lamm! das 
ſt du mir alles zu gut, mir zum Beſten, zu mei⸗ 
m Troſt, zu meinem Frieden, zu meiner Erloͤ⸗ 
19, zu meinem Heil, und zu meiner Seligkeit 
litten und ausgeſtanden. Denn ſo nicht waͤre 
nmen Chriſtus in die Wilt, und. an ſich genom⸗ 
a unſere arme Geſtalt, und für unſere Sünden 
ftorben milliglich, ſo haͤtten wir müffen werden 
rdammt feyn ewiglich. Nun aber, mann ich an 
h glaube, und dein heilig Blut in Glaubenszu⸗ 
erſicht mir zueigne, ſo bin ich nicht verdammt, ich 
ı durch dich felig; wenn ich dir im beiligen Waͤn⸗ 
. folge, und rechte Glaubensfruͤchte bringe, fo 
rich nicht verloren, fondern werde durch Dich das 
ige Leben haben... D mein Jeſu, laß dein bitter 
den allegeit vor meinen Augen und in meinem 
erzen feyn, daß ich mich deſſen trüfte, dadurch 
mm, dadurch gerecht, aber auch dadurch felig 
rde. Laß mich feinen Tag binbringen, da mir 
bt dein blutig Bild vor Augen ſtehe. Laß dein 
den, dein Blut, deine Wunden auf meine Hand, 
in mein Serz eingefchrieben ftehen, daß bey jeden 
yernhofen, nichts als Jeſu Leiden, Jeſu Tod, Je⸗ 
Blur in meinen Gedanken ſey, daß. ich Dadurch 
n der Belt abgezugen, gebeiliget; gewskhes UN 
einiger werde: Mein Jeſu! wie d a 
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— — — — — 
legten Stunde, o Jeſu, ſey mein Troſt/ ine 
. Freude, meine Erquickung mein Beyſtand ud 
erſchein mir alsdann zum Bilde, zum Train 
meiner Roth, wie du, Herr ori, fo miße; dich 
haft gebiut i zu todt. Da toill ich nach dir blicken 
da will ich glaubensvoll, Dich veſt an mein Her 
drücken. Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl. Se, 
Geſang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott tes 5 
s ſtirbt mein befter Freund, mein Jeſus 
€ mein-Leben, fieh, AR ſchon erblaßt, Be 
ift aufgegeben; cr neiget nun fein Haupt am hohen 
Kreugesitamm, es finket in den Tod mein Sea 
Bräutigam. . 

2. Es ftirbt mein fiebfter Freund, dag ich nit 
möge fterben, daß ich errettct werd vom owi 
Verderben; ach ja! er ftirbt für mich, für male 
Suͤnd und Schuld, befreyt mich von der Sitedf, 
und bringt mir Gottes Huld. EN 

3. Es ftirbt mein befter Freund, und danneh 
nicht mein Eieben, mein Jefus bfeibet tief in mar | 
Seel gefchrieben; ich lieb ihn, weil ich teb;-ich.ieb 
ihn auch) im Tod; ich lieb ihn in dem Kreuß ud 
aller meiner Noth. 

4. Ich will mit meinem Freund auch Mach zu 
Grabe gehen, und tie man ihn einſenkt, mit Chlaur 
bensaugen fehen; mein Freund, hier iſt mein He 
da ſenke dic) hinein, das foll dein Eigenth mund 
deine en feyn. Hetze dir hi ER 

5 ill mein Kerze dir hiemit-zi digen 
ſchenken, ich will bis in den Tod_ an. Deinen Tod 
gedenken, „ac Kor, weil ich (eb, mein Sec— 

Sl 





doern Todebtag Jeßan Wer den Eharfreytag. 402 
it: fo: will ich Beten, ſo will ich die nachſyrechen / 
du mir vorgeſprochen. Wann endlich ich ſol 

nein zu deines Reiches Freuden, ſo fo dein: 

Blut mein urpur ſeyn, ich will nich darein Pleis 

den; es foll ſeyn meines Haͤuptes Kron, mit welcher 

ich wul vor dem Thron des ew gen Vaters ſtehen, 
und dir, dem ich mich anvertraut, als eine wohl⸗ 
gie ‚Braut; zu deiner Rechten gehen. 







‚Se ſ ang. 
Mel. Herzliebſter Jeſu, was haft du, ⁊c. 
t, laßt uns Chriſti Todestag beochen, laßt 
uns andaͤchtig an dem Kreutze ſtehen, laßt uns 
keit: wahrer Buſſe, Beten, Singen, den Tag hin⸗ 


beingen 

= € ſtirbt für und, daß wir nicht ſollen ſterben; 
ee ſtirbt, daß wir das, Leben ſollen erben, und daß 
Ba unferm Tod fich mög anheben-das Freuden⸗ 


3. € flirbt an feinem Kreutze bo erhaben, 
and. theilet allen aus gar groſſe Gaben; er will, 
—** wir die Suͤndenliebe fliehen, ung zu ſich 
ziehen. 

A. Er ſürbt, und trägt, ſeht Doch, die Dornen⸗ 
* die man ihm aufgeſetzt zum Spott und 
ee er indem Himmel ung ergöße, die 

a 

"5. Er —J ſeht, wie ſein Blut noch fieffet, 
das er als das Rerföhnungsblut vergieflet; d 
Blut wird uns sesfüßtes kabſal geben im Er 
and Leben, | 8 
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tig auf dem Sterbebett, biutig, wenn ich Schwirr“ | 
zen feide bfutig, wenn ich nun verfehelde, x 

6. Zefiy tell dein Blut und WBinden immer por, 
mein Angeficht, in den Wunden hab ich-funden: 
Gnade, Leben Troft und Licht, deine Marten, Tod: 
und Pein, foll im Tod mein Labfal feyny ind 





fang ich werde eben, foll es mir von; 
ſchweben. TR 





| 


— 
Der andaͤchtige Chriſt erwaͤget den —— 
Jeſu, oder den Charfreytag. OR 
Aufmunterung. * 
Ef. 57, 1. = 
Der Berechte kommt um, und niemand. ift, der 
es zu Herzen nehme, und heilige. Leute weis 
den aufgerafft und niemand achter darauf. 
Oboleich der Char⸗ oder ſtille Freytag, meldet 
der Leidens⸗ und der Todestag unſers had 
ee Jeſu ift, auch von den Weltkindern aus 
ufferlicher Schaam und Furcht vor: Menfhen 
ftille hingebracht wird: fo haben hingegen 5 
Kinder Gottes fich.diefen Tag zu ihrer fondeibers 
ven Andacht erwählet. Sie erwägen an dermfelben 
das Leiden Jeſu 1) als ein aus Liebe-über fich ges 
nommenes Leiden. O groffe Lieb! o Liebl’ohm 
alle Maffen, die dich gebracht auf diefe Marten 
ſtraſſen. Liebe drang ihn, daß er Menfch wurde; 
Liebe beivegte ihn, daß er-fich für uns Dahim gab, | 
und am Kreuge ftarb. 2) Als ein unfchuldiges | 
Eeiden, Man ſol vicht wennen: als ob der au | 


—— 
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u Abi die Auferſtchang Jeſa Che. 105 
Der anbäheige Ehrift fezues fi über-die Auf 





-.sftehmg Jeſu Chriſti. 
Aufmunkerung:- -- 
.— Off. Joh. 1, 18. J — 
Ich bin der Lebendige, ich war todt, und ſtehe, 
ich hin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
. und habe die Schlüffel der. Hoͤllen und des 
Es iſt die heilige Oſterzeit eine Freudenzeit aller 
er Rinder Gottes, als welche ſich in ihrem aufer⸗ 
ſtandenen Jeſu herzlich erfreuen. Sie freuen fich 
1.) über die Vollkommenheit ihrer Erlöfung: denn, 
nachdem Jeſus von den Todten auferflanden, web 
her fich als der Bürge für ung genug zu tyun dar⸗ 
geftellet hatte, fo ift die Bezahlung völlig gefchehen. 
Sott ift verfühnt, er. hat den Tod feines Sohnes 
für unfern Tod angenommen, und uns um feinet- 
pillen das Reben geſchenkt. Es freuen fich gläubige 
Seelen 2) über Die herrliche Zeugen und Zeugniffe 
on der Auferftehung ihres Jeſu. Iſt es nicht ein 
herrliches Zeugniß, Daß er zehnmal nach feiner Aufs -, 
erftehüng fich hat fehen laſſen, daß er fünfhundert 
Brüdern auf einmal. erfchienen, 1 Cor. 15, 5. daß 
ee fonderlich mit feinen Juͤngern geredet, gegeflen, 
Ap. Gefch. 10, 41: fich von ihnen berühren und ans 
reifen laſſen, Joh. 20, 25. 1 Joh. 1,1. welche 
engen allen Unglauben auf einmal aufheben. Ja, 
der Unglaube wird Durch einen jeden Gläubigen 
annoch befieget, weil Jefus in uns lebet, al. 2,20. 
0 muß er ja auferflanden feyn und leben. Sie 
freuen fich 3) weil ihnen Lin verſiegelt und verfichert 
J t 


die 
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mid) reigen für und für, mit allem Ernſt zu 
die fündliche Begier, dag mirs nie Fomme 
Sinn; ie viel es dich gefoftet, daß Ah 
bin. O du unſchuldig erwuͤrgtes 
haft gelitten, daß: dir alle meine, ja, aller Mit: 
fehen Sünden, Schulden, Mit ten; 
tigkeiten und Bosheiten aufgebürber und 
rechnet wuͤrden, fo daß du vor dem goͤtt 
richte, als der größte Sünder, ja als die 
felbften angefehen wurde. Waren aberz” 
flecktes Lamm! unfere Suͤnden auf dichigenwe 
fo uͤberfielen dich auch unfere Strafen, wie 
MWafferfluthen; da Fan Verachtung, Schmähuig | 
und Läfterung während deines prophetifchen 
amts, aber in deinem Leiden wurde alles’ "Yerdur 
pelt, da bfieb es nicht beym Anklagen und Ben 
dammung zum Tode, Daß du mußteſt vor | 
Gerichten erfeheinen, vor dem geiftlichen und or 
dem weltlichen, und von beyden zum Tode he 
dammet werden; fondern, nachdem der Stabüber 
Die gebrochen, und das Todesurtheit Über ih 
gefprochen war, fo mußteft du auch g 
Schmerzen leiden an deinem Leibe: Da tue 
dein beiliger Leib verwundet, gegeiffelt, zErriffen 
und bfutig gemacht. Schauet doc), ihre Men 
fehenkinder, ob ein Schmerz jemals geweſen 
als unfers Jeſu Schmerzen: fein Haupt war 
Dornen gefrönet, fein Leib mit Blut befloffen,‘ 
Durch die feharfe mit eiferne Hafen verwickelte 

feln round gefihlagen, am Kreuge wurden 


und Fuͤſſe durchnagelt, die Seite wurde mit 
Speer durchftochen, daß er wohl mit | 
Ich bin 
















konnte: nn ud fein DR 


— 






J Sow Seahiet | 


a vicmehr Dee * ie elcher fie 
nd Sottks, I un Sn arm 
od die Macht genommen, gr as Lebeii und 
| aͤngliches Weſen an Das Licht gebracht. 
B Sn RAebſer Freund, Deine Auferſteh ung bringe 
F mir einen dreyfachen Troſt. Ich fage an Biefem 
eſte: ZJeſu Inferepung it min Sig N 
am mich meine Suͤnde nicht verdammen, denn 
Gr Ehriffi Blut und Wunden, Durch feine Auf 
‚erftehung habe ich Vergebung aller meine Suͤn⸗ 
den, fü viel, fo groß und ſchwer fie immer find, 
Hie iſt ein vollftändiges Köfegeld, eine volkomme⸗ 
ne Erlöfung. An Chriſto haben wir die Erloͤſung 
Durch). fein Blut, nämlich, die Berggbung Ber Suͤn⸗ 
den. Der Tod kann mir nicht fchaden, weil Chris 
ſtus den Tod überwunden, und meinen Tod zu 
- einem füßen Schlaf ja, zum Hingang sum Va⸗ 
‘ter gemacht hat. Der Satan iſt ein uͤberwunde⸗ 
ner Feind; wird ee ſchon brüflen, fo kann er mich 
doch nicht verfchlingen; wird er mich verklagen, fü 
bittet Jeſus fuͤr mich und ſchenkt mir feine Gerech⸗ 
"tigkeit, Darin ich vor Gott gerecht und felig bin. 
.u Die Hölk erſchreckt mich nicht, denn Chriſtus hat 
- mich errettet von der Hölle; wer nur anihn glaubt, 
"der fol nicht verloren werden, fondern das ewige 
Leben haben. D ein froher Tag! o ein Freuden 
tag, Da mir mein Heil verfichert und Die Seligkeit 
beſtaͤtigt iſt. Jeſus lebt, und ich werd auch leben, 
hie im Glauben mit ihm vereiniget, und dort in 
der X — Meine im dem auferſtan⸗ 
denen eſu te Seele ſpricht ‚ferner: ARelu 
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mich aufrichtet, erfreuet, troͤſtet erwecket 
wo alſo auch deine fieben Norte 4 
Ach, für mich haft du auch gebetet: Bargieb | 
nen; vergieb dieſer Seele! wasfie roidend 
than hat, Fuͤr mich haft du, gefchrienz 
Gott! mein Gott! warum haſt du mich.ve 
daß ichniemals, nicht im Kreutze, mis Ro 
nicht im Sterben, nicht vor Gerichte, nicht 
juͤngſten Tage, nicht Iyie zeitlich, nicht Dort ung 
verlaffen würde. Für mich haft dur gefagt: 9 
duͤrſtet. Ach gieb, daß ic) im Glauben dich 
derum umfaffen, nach dir dürften, und mach dit 
wie ein Hirfch nach friſchem Waſſer, verlange 
in deiner ‚Liebe mich ergögen und erquicken bg 
Für mich haft du geforget, da du fprache 
Sohanne: Das iftdeine Mutter. Wenn ich: 
unter dem Kreug, in Trübfal, von allen Menſe 
wie Maria, verlaffen ftehe, fo wirft du dich 
herzlich annehmen, dich meiner-erbarmen, für 
forgen, mir helfen und gnädis feyn. Ach 
mich in meinem Sterben und im Tode die Sim 
me hören: Heute wirft du mit mir im Paradies 
ſeyn. Verſichere mich deffen in gefunden Tagkıı 
rufe mir es zu auf meinem Gterbebette, — 
t 





mix erfüllet werden nach meinem Tode, 
haft du geſprochen: Es. ift vollbracht. 
alles gethan, was ich hätte thun füllen; mm 
alles gelitten, was ich hätte leiden follen. 
iſt mir Heil; Leben, Friede, Freude, Trofk Or 
figkeit, die Krone des Lebens, und. Das mail 
Kleid erworben, Ja, dein legtes-Mort am 
Kreutz foll auch mir ein Trofk und 

werden! Barer\ indem Späte befehl ich 


a 





page: ii — deftorben if, 
jefmehr ve Terre 


ſerwecket Per jur 
yand —8 und —* ans; 
od die Macht genommen, und das Leb 
n unvergaͤngliches Weſen an das Li —** 
) Zefu, Rebſter Freund, deine Auferſteh ung bringt 
Hr einen dreyfachen Troſt. Ich fage an dieſem 
eſte: Jeſu Auferſtehung iſt mein Giger Nun 
im mich meine Sünde nicht verdammen, denn 
urch Ehrifti Blut und Wunden, Durch feine Auf 
ftehbung habe ich Vergebung aller meine Suͤn⸗ 
en, fo viel, ſo groß und fehwer fie immer find, 
ie iſt ein vollftändiges Löfegeld, eine volkomme⸗ 
: Erlöfung. An⸗Chriſto haben wir die Erlöfung 
uch fein But, nämlich, die Berggbung der Sir 
en. Der Tod kann mir nicht fehaden, weil Chri⸗ 
us den Tod uͤberwunden, und meinen Tod zu 
nem füßen Schlaf, ja, zum Hingang zum Va⸗ 
r gemacht bat. Der Satan ift ein uͤberwunde⸗ 
er Feind; wird er ſchon brüflen, fo kann er mid) 
och nicht verfchlingen; wird er mich verklagen, fü 
ittet Jeſus file mich und ſchenkt mir feine Gerech⸗ 
gkeit, darin ich vor Gott gerecht und ſelig bin. 
Re Hoͤlle erſchreckt mich nicht, denn Chriſtus hat 
ich errettet von der Hölle; wer nur an ihn glaubt, 
er fol nicht verloren twerden, fondern Das ewige 
eben haben. O ein froher Tag! o ein Freudene 
19, da mir mein Heil verfichert und Die Seligkeit 
eftärige iſt. Jeſus tebt, und ich werd auch leben, 
je im Glauben ‘mit ihm vereiniget, und dort in 
er ewigen chkeit. Meine im dem auferftan- 
enen Se fe: Seele price fear, iu 
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6. Er flirbe lach ſchaut, ſein Leib iſt vollerꝰ 
den, darin die Seele Troſt und Ruh ge 
—— ich, da Die Freyſtatt ſtehet offen, ja Gina 

e hoffen, a" ! 

7, Er ftirbt am Kreug mis aus geſpannten Ar 
men, weil er ſich aller Menſchen will erb & 
we. Eee mich in feine Arme faffen, mid) 
verlaffen. — 

8. Mein Jeſu! waͤrſt du nicht alſo geftoren, 

fo wären wir an Leib und. Seel verdorben 

aber kann mich niemand mehr vedammen zur 
fenflammen. — 
9. Im Sterben ſchenkſt du mir das Freuden 
leben; durch Dich wird mir die Seligkeit 
ben; wer an dich glaubt, und der da neu "geborm 
ift nicht verloren. —* 
10. Sch will im Glauben dich, o Jeſu/ fein 
aufidein Verdienft von Herzen mich verlaffen, 

deiner Liebe folle mich nichts feheiden, Feind 
noch Leiden, e 
11. Ich will mein Herz an deinen Kreut bit 
legen, zur Gab und Opfer, wie Dankbare pflegen 
beſprengs mit deinem Blut, und mach es n 
denn es ift deine, al 
12. Mein Leben will ich dir zu Ehren Führen, 

ach laß mich deinen guten Geift regieren, mim 

— Geiſt an meines Lebens Ende, in dein 

ände. v 
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gen Leib bekommen, und mit meiner Haut umgeben 
werden: der Leib und die Glieder, die dir gedicnet, 
und dir gebeiliget find gewefen, werden auch Des 
Himmels Glanz theilhaftig und verberrlichet wer⸗ 
den. Ja, weil du, o Jeſu, lebft, fo hab ich an 
dir einen treuen beftändigen Sreund, der mic) im 
Reben verforgen, im Leiden erhalten, gegen Die 
Feinde befchüsen, in Traurigkeit erfreuen, im To⸗ 
de erquicken, im Grabe beiwahren, und dereinft zu 
der Herrlichkeit bringen, und mit der Krone zieren 
wird. Lebt Ehriftus, was bin ich betrübt ? ich 
weiß, Daß er mich herzlich liebt, wenn mir gleich 
alle Welt ftirbt ab, anug daß ich Jeſum bey mir 
hab. Er nährt, er ſchuͤtzt, er tröftet mich; fterb 
ich, ſo nimmt er mich zu fich, wo er jeßt lebt, da. 
komm ich bin, weil ich cin Glied ſein's Leibes bin. 
Amen. | 
Gefang. 
Mel. Sefus, meine Zunerficht. 

Meſus lebt! deß freu ich mich, er ift von dem Tor 
J erſtanden, er hat aus dem Grabe ſich und von 
allen Todesbanden, als ein ſtarker Held befreyt; 
o der großen Herrlichkeit! 

2. Jeſus lebt! er iſt nicht todt, laſſet ſeine Feinde 
toben, cr iſt auſſer Angſt und Noth! laſſet uns den 
Herren loben, der danach dem Kampf und Krieg, 
bat erhalten Ruhm und Gieg. 

3, Jeſus lebt! denn er hat fich gar von vielen 
laffen feben, darum glarb ich feitiglich, und darf 
nicht im Zweifel fichen; r ir ſchadt nicht der Apfel 
biß, denn mem Jeſus lebt gewiß. 

Tt2 4. Schauet 


N 
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Die gnaͤdige Vergebung der Sünden; der 

mit Gott, daß fie ungefeheut im-Slauben an 

ftum fich zu Gott ‚nahen. Dürfen, und wiſſen dab 
er ſich wiederum zu ihnen. nahen werde. 4 . 
find verfichert, daß dieſe Auf 19% 

im Tode und Sterben fie erguii 

bat ihren Tod im Sterben verfüßee und ihr &ı 
gebeiliget; und ſie follen auch zum erpigen Leben 
auferftehen. Deßhalben 5) bringen fie dieeile 
ge Oftertage, wie die übrigen. Feſte, in Herzens 
andacht, mit Gebet, Singen und | 
der Wohlthaten Gottes: him befleißigen fh 
geiftticher Weiſe alle Tage aufzuftehen mmd.ihe | 
Sündengrab, das iſt ihre böfe Gemohnbeiten | 
Unarten und Suͤnden zu verlaſſen, hingegen im 
Glauben und Heiligung ihr uͤbriges Leben: dem 
Herrn zu Ehren anzuwenden. 


Geber J 
Man ſinget mit Freuden vom Sieg in J 
w 





ten der Gerechten, die Rechte des Herrn) 

höhet, Die Rechte des Herrn behättden Sieg, 
erftandner Jeſu / mächtiger Siegesfuͤrſt Fefn Eher 
fti, Ueberwinder des Todes, ſtarker Simfon! aus 
deiner Auferjtehung entſteh et jegt in. meinem Ser 

zen lauter Freude, da ich Durch: deine Gnade,di 

ſes heilige Feſt begehe, und ſage mit. gebeugten 
Knie und gefaltenen Händen: Gott ſey Dank dur 
ung den Sieg gegeben hat durch“ unfern- Herm 
efum Ehriftum! Bis iſt erftanden von den 
jbten, das: iſt eine Fröfiche-Borhfchaftz; der Bier 
ge ift aus dem Kerker des: Grabes losge dar⸗ 
um muß die Soͤnde getllggt, Gott verſd ar 
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er andächtige Ehrift betrachtet Die Himmelfahrt 
Jeſu Ehrifti. 


Aufmunterung. 


ch fahre auf zu meinem Pater und zu eurem 
Pater, zu meinem Bott und zu eurem Bott. 
Nie Betrachtung der Himmelfahrt Jeſu unferes 
Heilandes, kann nicht anders als einer glaͤu⸗ 
zen Seele fehr tröftlich und erbaufich ſeyn. 
Erinnert fie fi der Gewißheit ihrer Erloͤſung. 
3eit nun der Siegesfürft wiederum dahin Fehret, 
mlich, in den Himmel, von dannen er gefommen ift, 
hat erdas Werk vollendet, Dazu er gefandt mar. 
ein Kauf Fam (in feiner Empfängniß und Ge 
rt) vom Pater her, und Fehrete (in feiner Him⸗ 
fahrt) wieder zum Water, nachdem er den 
'enfchenkindern Friede, Sreude, Vergebung ver 
zuͤnden, Gerechtigkeit und Seligkeit hatte erwor⸗ 
n. 2) Eine gläubige Seele erinnert ſich dabey, 
ß mir hie Feine bleibende Stätte haben, fondern 
e zufünftige füchen müflen. Es haben meder 
:omme noch Gottloſe eine beftändige Wohnung 
f Erdeß Die Frommen verlangen es nicht, 
sit fie etwas beffers wiſſen, und die Gottlofen, 
fie es gleich verlangen, erlangen fie es nicht, 
nn dem Menfchen iſt geſetzt einmal zu fterben, 
mach das Gericht. Iſt nun aber Feine beftän- 
je Wohnung der Menfchen allhie auf Erden, fo 
icken fie ie Herz da hinein, wo fie ewig wuͤn⸗ 
en zu feyn. Ja, fie erinnern fich 3) täglich dar⸗ 
, wenn fie ihr Haus, ihre Kleider. ihre Sum 
N 
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Auferftehting hi iſt 





ſaupt aͤuferſi 
Si 
ya e 
dern ich werde guferſtehen a 
als ein Miterbe Jeſu Ehriftt 
ftes und Genugthiung. “Dat 
vor dem Grabe nicht, ich ſche es an 
hefammer, als der Mutter o 
meinep Ruhe, io mich mein J 
ſchlafen Dis er wird Frechen: Stehet auf 
ten, und kommet vor das Gericht! D der 
Herrlichkeit, die. mein Heiland mir erworben! 
erftandener Jeſu! wie Fann ich genugfain 
Gnade. und. DBarmberzigkeit ausbreiten, f) 
und preifen? O Liebe! die mir das Leben u 
Seligkeit ſchenket. Nun iſt alles wieder 
macht, was durch Adams Fall war ver 
Ach! mein Heiland, deine Auferftehung 
auch einen Fräftigen Troft in meinem Leiden 
Du tageft verſchloſſen im Grabe, aber dug 
herrlich herbor; alfo wird. auch meine Leidens 
vergehen, und deine Freuden Gnaden⸗ Hulf 
Erquicfungsfonne mir wieder feheinen. O 
du bliebeſt nur drey Tage im Grab, alfo ift 
meiner Trübfal auch der Eriöfungstag beft 
auf die mühlamen Reidensjahre kommt dag. 
Eriaßjahr. Du ftundeft auf und hatteft 
Härten Leib, die IBunden und Nägelmasle 
nicht mehr bfutig oder fehmerzhaft, fondern @ 
zend wie die Sonne; fo wird mein Leib auch 
Keh und verflärt werden, wann du mich 
Staube auferwecen whih. Ih werde 





5 = u 
- bie. Himmelfahrt Jeſu Ehrifi. ° "5 
ın ich.bete, ſo bete ich nicht allein, dein Geiſt 
t in mir, und du bitteft für mich, darum wird 
n armes und ſchwaches Gebet um deinetwillen 
diglich erhöret werden. 30 freue mich, wann 
an dein Wort gedenke: Ich gehe hin, euch Die 
ätte zu bereiten, auf daß ihr feyd, wo ich bin. 
eſes erquicket meinen Geiſt, weil ich weiß, daß 
mir eine Stätte bereitet, auf daß, wenn ich 
ſterbe, ich einen Ort finden möge, wo ich ewig 
nen und bleiben fol... Du bift mit Lob und 
en gefrönet, und du haft auch mir beygeleget 
ſchoͤne Krone der Gerechtigkeit, welche du, Koͤ⸗ 
der Ehren, als ein gerechter Michter geben 
ſt denen, Die deine Erfcheinung Lieb haben. 
ı haft dein Meich eingenommen, und berricheft 
r Himmel und Erde, im. Reich der Natur, 
Gnaden und Herrlichkeit, du wirft: auch zu mir. 
allen Gläubigen dermateinft fagen; Kommt 
ihr Gefegneten, ererbet das Reich, das euch 
‚itet iſt von Anbeginn der Welt. Du haft 
ben empfangen für die Menſchen, nach. Deiner 
fchlichen Natur, daß du fie ung, deinen Bruͤ⸗ 
ı und Gläubigen, austheileft. Ach, mein Ser 
gieb.mir eine zwiefache Gabe, der ich zwiefache 
ft und Troſt vonnöthen habe. Gieb mir 
en heiligen Geiſt, Frömmigkeit, Keuſchheit, 
mftmuth, Demuth, deine Gerechtigkeit, die 
dſchaft bey Gott, das Leben, den Frieden und 
'inften des Himmels Glanz und die ewige Se⸗ 
it. Weit du nun bift als das Haupt erhoͤhet, 
virſt du mich als dein Glied, auch nad) dir zie⸗ 
. Weil, mich Dein Geift beiebt, ſo werde iS 
) ermiglich bey dir ſeyn. O worldyr Treat J 


— 
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4. Schauet feiner Gottheit Pracht; denmet 
nimmt fein Leben wieder / welches er ausFreitt 
Macht in den Tod geleget nieder, er frarb zu der 
Feidenszeit, und fand auf in Herrlichkeit. 

5. Weil er unfern Geift belebt, muß er ja ſeyn 
auferftanden, und wer ihm nicht widerſtrebt, den 
macht er von Suͤndenbanden durch fein Leben nik 
lig frey, Daß fein Leben in ihm fen. 

6. Nun ich will das Freudenfeft mit Gebet und 
Dank hinbringen, und dem, der das Grab wer 
taͤßt, lauter Sreudenlieder fingen; Jeſus, Zeus 
‘ol allein in Tem Mund und Herzen ſeyn. 

- 7. Nun ift alle meine Schuld ausgetilget und 
vergeben, und ich werd in Gottes Huld hie md 
dorten ewig leben; mas ich fteäflich an mir habı - 
negt bedeckt in Jeſu Grab. 

8. Nun ift alle Furcht dahin, vor des Grabes 
Anftrer Erden, weil ich ganz verfichert bin, ich werd 
auferwecfet werden; deckt mich nur mit Erden zu 
yier iſt meines Schlafes Ruh. 

9. Weil mein liebſter Jeſus lebt, werd ich Hält 
dep ihm finden, wenn ſich fchon ein Sturm erhebt, 
muß_ er dennoch bafd verſchwinden, denn mein Ze 
fus ſchuͤtzet mich, Jeſus hilft mir enähialich, 

10. Jeſus lebt! der wird mich nicht in der Angft 
md Moth verlaffen, auch nicht, wenn mein Anger 
Nicht in dem Tode wird erblaffen, alsdann führt 
mich feine Hand, in mein wahres Baterland. 

11. Sefus lebt! dieß Wort ſoll feyn auch mein 
Labſal in dem Sterben, Das verfüßt die Tode 
pein, und befreyt mich vom Verderben; nach dem 
Tod werd ich aufſtehn und zur Lammeshochzeit 


gehn. 
Du 


x 
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and —— —* en 
Dann, alsdann fahre ich hin zu Jefu btiß, 
mein Arm thu ich ausſtrecken, ich ſchlafe ein und 
—A—— — — — 
riſen es So 
en aufthun, mich fuͤhren zum eigen. Leben. 


Die geiſtliche Himmelfahrt. 
Gefang. 
Mel. . Ale Manſchen muͤſſen ſterben. 
eſus faͤhret auf sen Himmel, und verläßt den 
F Thraͤnenbach, und ich folg durchs Baw⸗ 
ammei meinem liebften: Jeſu nach; kiblicy kamns 
fear nicht gefchehen, bis ich werde  auferftelsen, 
m ſtellt mein Herz ſich ein, alle Tag bey ihm 
u ſeyn 
2. Vo verlaffe Diefe Erden, ob id) gleich auf Er⸗ 
den kb; es foll mir nichts liebers werden, Darnach 
ich am. meiften fireb,. al& im gläubigen Verlangen, 
meinen. Jeſum zu empfangen, und im Geiſte allezeit, 
anzuſehn Die Herrlichkeit. 
. 3, Ich fahr auf zu: meiner Liebes. Erd! ich lie⸗ 
be: dich nicht wuchs, N weil ich inıder Lieb mich tibe, 
3 hs ai mein: Begehr;, Dorn Chtelfeit der 
Wolluſt, Beltgeherden, acht 
—8 Lieb ucht —* als Die: Zefa un ins 


t. 
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und die Ihrigen anfehen, daß fie alles_ verlaffen 
muͤſſen. Damit aber, wenn nun die Stunde ihr 
rer Befreyung von der Muͤhſeligkeit dieſes Lebens 
Tommt, fie mögen die Stätte bereitet finden in der 
Herrlichkeit, fo halten fie 4) fleißig cine geiftliche 
Himmelfahrt, fie verfaffen die Erde mit ihren Ge⸗ 
danken, und find des Himmels eingedenf; fie vers 
laſſen Die Welt mit ihrer Liebe, und hangen Zefu 
im Slauben an. Sie verfaffen die Welt mit ibs 
rem Leben, indem fie nicht nach dem Willen und 
Gewohnheit der Belt, fondern nach Gottes Wit 
fen leben. Daher 5) wenn fie den Himmel an 
ſchauen, fo denken fie, das ift mein Vaterland, 
mein Erbe und meine ewige Wohnung. 


Gebet. 


ott fähret auf mit Jauchzen, und der Herr 
mit heller Pofaune; tobfinget Gott, lobſinget 
unferm König. Alſo befinge ich, mein Jeſu! 
großer Siegesfürft! Deine Himmelfahrt; der du 
nad) dem vollbrachten Werk der Erlöfung des 
menfchlichen Geſchlechts zu deiner Herrlichkeit eins 
gegangen biſt. Es fiegen nun alle unfere Feinde, 
nämlich, der Teufel, Die Welt, die Suͤnde md 
Tod, unter deinen Füßen, du haft und davon be 
frenet. Nachdem du gemacht haft die Neinigung 
unferer Sünden durch Dich felbft, haft du dich in 
den Himmel gefegt zur Nechten der Majeftät Got 
tes. Mein Jeſu! diefes alles iſt mis gar tröftlichy, 
darüber erfreue ich mich von Grund meiner Seel. 
So erfreulich mir deine Ankunft auf Erden war, 
fo tröftfich ift_ mir deine Himmelfahrt. Du fige 
ur Rechten Gottes und vertrittjt uns; deshalben, 
- wann 
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10. Drum ſey frölich, meine Seele, heb empor 
dein Augenlicht; dieſe Erd ift eine Höhle, da dir 
wenig Guts gefchicht; ſchwing dich Durch die Ans 
Dachtsflügel zu Dem goldnen Sternenhügel, mo 
dir ſtehet längft bereit taufendfache Serrlichkeit. 


SSSISSSTIS 


Der andächtige Ehrift ermäget die Ausgieffung 
des heiligen Geiftes am heiligen Pfingſtfeſt. 


Aufmunterung. 


Luc. 11, 13. 


So ihr, die ihr arg feyd, koͤnnet euren Rin⸗ 
dern gute Gaben geben: wie vielmehr wird 
der Pater im Himmel den heiligen Geiſt 
geben denen, die ihn bitten. 

Es hat die erbarmende Liebe Gottes nicht allein 

uns von Ewigkeit viel Gutes zugedacht, und 

Jeſus hat uns mit ſeinem heiligen Blute erkauft, 

ſondern der heilige Geiſt, als die allerherrlichſte, 

nothwendigſte und ſeligſte Gabe, will uns in die⸗ 
ſem Jammerthal leiten, heiligen und regieren. 

Es iſt der heilige Geiſt 1) die allerherrlichſte Gabe, 

was koͤnnte Gott mehr und groͤßer an uns thun, 

als daß er uns feinen Geiſt zum Führer und Weg⸗ 
weiſer mittheilet? Es war Der ewigen Liebe Got: 
tes nicht genug, Daß die Engel, die Waͤchter, follten 
neben, um und bey ung feyn, und uns behüten auf 
allen unfern Wegen, fondern der heilige Geiſt follte 
auch in uns wohnen, damit Leib und Seele recht 
hewahret und erhalten würden. Der heilige SER 
ft auch 2) die allernothyivendigfte Gabe. Wee 

Uu . TIONEN 
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he Freude, melche Herrlichkeit ift das! die mein 
Heiland feinen Ständigen, feinen Züngern und 
uͤngerinnen verheiffen: Wo ic) bin, da ſoll mein 
Diener auch feyn. Ach, mein Jeſu! Taf mic 
feyn, wo du biftz ziehe mich zu Dir, da du yur 
Mechten Gottes erhöhet bift, bringe mich "zur 
Schaar der heiligen Engel und aller Auserrählten; 
laß mich deine Herrlichkeit ſehen, welche du Deinen 
Glaͤubigen bereitet haft. Db du aber, v mein 
liebſter Seelenfreund, deine fichtbare Gegenwart 
mir entzogen haft, fo bift du doch bey mir unfiht 
barer Weiſe, Fraft deiner Berheiffung: Siehe, 
ich bin bey euch alle Tage, bis an der Welt Ende. | 
Darum bin ich getroft im allen Fällen. ch mei, | 
du bift bey mir in meiner Noth, du. erretteft mic 
in Gefahr, du erquickeft mich im Leiden, du ttd 
fteft mich in Traurigkeit und fehügeft mich in all 
Widerwärtigkeit. Darum bin ich Gutes Mukhe. 
Der Herr Jeſus ift mit mir, darum fürchte id 
mich nicht, was koͤnnen mir Menſchen thun Seht 
ich dich zwar nicht, fo habe ich Dich Doch lieb, md 
weiß, daß ich dich dereinften fehen und mich mit 
“ unausfprechlicher Freude in Dir erfreuen werde 
ch werde dich fehen, wenn ich, der. Seele nadı, 
eine Himmelfahrt nach meinem feligen Abfehi 
halte; ich werde dich auch mit meinen Augen feht 
am jüngften Tage, wenn ich werde von Den Sod 
ten auferftehen. Zu dem Ende willich täglichen 
Himmelfahrt anftellen, und meine Fünftige 
nung, meine Tünftige Krone, meine bieiben 
Stätte, mein weiſſes Kleid mit Glaubens 
beſchauen; ich will auch die Belt, weil ich in) 
Welt biny vertafien; wit aan Syuuge me 
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SI e 5* Die His 
N wid 
melstöke aufıhun, mich. führen zum ewigen Leben. 


Die geiftliche Himmelfahrt. 
. Gefang. 

"Mal. Ale Menſchen muͤſſen ſterben. 
Sitze Kitas fähret auf gen Himmel, und verläßt den 
ac, und ich folg. durchs Weltge⸗ 
3 —** lebſten Jeſu nach; leiblich kams 
ztear nicht. geſchehen, bis ich werde aufesfichen, 
Band fs mein Herz fich ein, alle Tag. bey ihm 


u feyn 

”, eh verlaſſe dieſe Erden, ob ich gleich auf Er⸗ 
den kebz es foll mir nichts liebers werden, darnach 
ih. am. meiften ſtreb, als im gläubigen Verlangen, 
meinen Jeſum zu empfangen, und im Geiſte allezeit, 
aueto die Herrlichkeit. 

Ich fahr auf zu meiner Liebe; Erd! ich lie⸗ 
be dich nicht mehr; weil ich inder Lieb mich übe, 
a 
h En; 

Eich meiner-Lieb ic) weh aß. —— nur be⸗ 
m. TER 
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4. Weißt du, wo mein Herzzufinden?’Drsben 
in der Himmelsfreud. Weltiuſt kann es ‚nicht 
mehr binden, es ſchmeckt beßre Suͤßigkeit, es be⸗ 
ſchauet ſchon die Krone, die der Herr zum Gnaden⸗ 
iohne, ſainmt dem ſchoͤnen Ehrenkfeid, mir zu ge 
ben iſt bereit, \ £ 

5. Man ficht zwar mich noch hie leben und ums 
her auf Erden gehn, ja noch unter Menfchen fü 
ben, aber doc) foll man nicht fehn, Daß ich fieb'die | 
Sind und Schanden, ihren Lauf ‚und Studer | 
banden; ja, ich Dring mich nicht dazu, noeil fiefids 
sen meine Ruh. | 

6. Meine Seele und Gedanken find fehon Längft 
bey meinem Gott, als von dem fienimmer wanken, | 
nicht im Leben, nicht im Tod; wo ich fehlafe, mo 
ich gebe, wo ich ruhe, wo ich ftehe, wo ich beit, 
100 ich biny ift im Himmel Herz und Sim, J 

7. Mich kann nun nichts mehr ergoͤtzen, als gur 
dieſe Himmelsreiß, droben bey den Himmelsſc 
gen bin ich, Die ich kenn und weiß; meine R 
Freud und Sonne, mein Vergnügen, Troft im 
Wonne, ift nicht wo man mich jeßt ſieht, ſonden 
wo mein Geift hinzieht. I 

8. Alſo geifttich aufzufahren, 'alle Tag und alt 
Stund; fpahr ich nicht zu ſpaͤten Fahren, bis d 
Tod verfchließt den Mund; nein, das thu ich chen 
bey Zeiten, will mich alfo vecht bereiten, Damit 
wenn mein End da ift, ich hinfahr zu Fefu eheik 

9. Alfo toerd ich nichts verlieren, fräget man 
mich gleich’ ins Grab; Jeſus wird mich va 
ven, welchen ich im Glauben hab; ſterb ich wen 
Gott gefället; ſo iſt fehon ein Ort beftellet, den’ 

Heil mir hat beit, Dorninter Eiviafeit EEE 


4 
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10. Drum fe frölich, meine Scele, heb empor 
dein Augenlicht; dieſe Erd ift eine Höhle, da dir 
wenig Guts gefchicht; ſchwing dich Durch die An⸗ 
dachtsflügel zu dem goldnen Sternenhügel, mo 
dir ſtehet längst bereit taufendfache Herrlichkeit. 


SSSSSSSISIS 


Der andächtige Cyriſt erwaͤget die Ausgieſſung 
des heiligen Geiſtes am heiligen Pfingſtfeſt. 


Aufmunterung. 


Luc. 11, 18. 


So ihr, die ihr arg feyd, Könner euren Rin⸗ 
dern gute Beben geben: wie vielmehr wird 
der Pater im Simmel den heiligen Drift 
geben denen, die ibn bitten. | 

Es hat die erbarmende Liebe Gottes nicht allein 

uns von Ewigkeit viel Gutes zugedacht, und 

Jeſus hat uns mit ſeinem heiligen Blute erkauft, 

ſondern der heilige Geiſt, als die allerherrlichſte, 

nothwendigſte und ſeligſte Gabe, will uns in die⸗ 
ſem Jammerthal leiten, heiligen und regieren. 

Es iſt der heilige Geiſt 1) die allerherrlichſte Gabe, 

was koͤnnte Gott mehr und groͤßer an uns thun, 

als daß er ung feinen Geiſt zum Führer und Weg⸗ 
weifer mittheilet? Es war der ewigen Liebe Got⸗ 
tes nicht genng, Daß die Engel, die Waͤchter, follten 
neben, um und bey uns feyn, und uns behüten auf 
allen unfern Wegen, fondern der heilige Geiſt füllte 
auch in ung wohnen, Damit Leib und Seele recht 
bewahret und erhalten würden. Der heilige Geift 
ift auch 2) die allernothiwendigfte Gabe. We 
. Uu . TRMA 
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koͤnnen ohne, Reichthum, großen, Ehrenftan 
viele Güter, dennoch glücklich in der Be 
aber ohne den heiligen Seit ——— wei 
noch in der Ewigkeit wahrhaftig glück 
Daher ift:er ni 3): die lee Gabe, 
ift das Pfand unfers Erbes, das Siegel un 
Kindfehaft; dadurch. wir verfichert werden 
wir Kinder Gottes und Erben desieivigen © 
find. Er iſt uns hoͤchſt nothwendig in Tran 
rblat und Anfechtung, denn da<dergeini 
uns, daß wir dennoch in der Gnade ſtehen 
veriritt uns, wenn wir zum Gebet un 
find, bey Gott, mit unausſprechlichem Se 
4) Diefe herrliche, nothwendige und Feigen 
will Gott allen geben; die ihn nur darum 
Diefe Verheiſſung haben wir nicht vonfei 
. amd irdifchen Dingen, weil fie uns nicht ' 
heilfam find; aber diefe Gaben wird Gott mi 
verfügen. 5) Ein andächtiger Chriſt ſaͤubert 
Herz von der Welt⸗ und Sündenliebe, daı 
gute und reine Geift in ihm Wohnung 1 
mne. 

















Gebet. 
ch will Waſſer gieſſen auf die Dur 

3 Ströme auf es uͤrren; ich nie, 
Geiſt aüsgieſſen uͤber alles Fleiſch, daß Su 
folten, Fr Gras, wie ne an den 


fich ausgegoffen, und fie Damit zu dem IR 
sig gemacht halt, die-Guade, die Tan i 
7 * 
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fen! ach, kehre in daffelbe mit Deinen reichen Gna⸗ 
gaben ein, erfülle es mit allen chriftlichen Tugen- - 
m befeftige mich, gruͤnde mich und erhalte in 
ir das gute Werk, Das. du in mir mgefangen 
ft. Ach ſchaffe in mir ein reines Herz, tilge 
18 demfelben alle Unasten, boͤſe Gewohnheiten 
d alle Herrfchaft ver Sünden. Nimm weg 
is fleinerne Herz, und a mir ein geheifigtes 
ıd Durch deine Gnade geändertes Herz. Mohr 
in mir, und Jaß es deinen Tempel md Wohnung 
m. So hab ich das Pfand memnes Erbes ind 
v Kindſchaft⸗ und ſo weiß ich auch gewiß, daß ich 
de ewig ſelig werden. Bieibe auch, o: heiiges 
eiſt! bey mis m aller Noth und im Sterben, 
eye alsdann in mir das Abba Heber Pater! : 
!d mir einen · Blick der Syerslichkeit, und einen 
orſchmack der ewigen Freude, da ich nach den 
ampf zur Krone, und nach dem Leiten. Für‘ 
langen werde, : Heiliger Geiſt, du der 
‚ommeny ehme bey Pr Ban ein, ES Fang 
mal wilkommen, einen Te yn, 
nige du ſelbſt das Haus meines Herzens, wirf 
aus alles, was da mich kann ſcheiden von den 
zen Himmelsfreuden. Schmuͤcke mich mit deis 
n- Gaben; mache mid) neu, rein und fchön, KB - 
ch wahre Liebe haben, und in Deiner: Gnade 
in. Gieb mir einen ſtarken Muth, hilf mir 
ingen Fleiſch und Blut, lehre mich vor Gott 
nrelen und im Geiſi und Wahrheit beten. 
ven. : 


m Mu2 Geſang. 


Be 
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deiner Liebe und Erkenntniß möge täglich 
men. Ruhe aufmir, o du Geift der Fi "des 
Herrn! pflanze deine heilige te in Ban den 
daß ich nimmermehr mie Wi n ſün⸗ 
dige.. Ruhe auf mir, o du Geift der Bi in 
zeiffe ‚allen Zorn, Eigenſinn, Neid, Bosheit imd 
die Rachgier aus meinem Herzen. Seh) 
Treöfter in allem Kreutz und Truͤbſal, wenn 
Blue mich wollen erfüufen, und die 

ber mich zufammen fehlagen. Sey meine 
fe, wenn ich ſchwach bin, hilf mir die Lifte 
Zteifches daͤmpfen: hingegen laß in mir“ 
Stauben, Liebe, Demuth, — und G 
Sey mein Führer, der mich allezeit leitet auf 
ner Bahn, daß ich nicht anftoffe, Falle oder 
wider Gottes Gebot. Sey mein Lehre; 
mich in alle. Wahrheit feiter und Jeſum in mit 
verklaͤre. O du reines Waſſer, waſche 
gieb, daß ich in dem Guten wachſe und viele 
te bringe. Hilf, daß ich Durch deine Kraft; 
in der That einen Herrn moͤge heiſſen, m 
meinen Jeſum, meinen. Erföfer, meinen Selig 
cher, den Grund meines Heils und Selig 
Eicher o dur Licht meiner Seele, wie ich in 
Welt mit ſo vieien Verfuͤhrungen umgeben bit 
denn es find viele Verführer ausgegangen? Di 
bewahre mich; daß ich nicht von dir weiche; 
mir den Wegy darauf ich wandeln folly der 
verlanget nach dir. Wenn ich mich Führen 
fo irre ich; wenn du mich aber führeft, fo da 
ich den Weg deiner Gebote. Habe ich — o 
werther heiliger Geiſt! bisher betruͤbet, fo trage 
ich darüber heryich Kaidz ſehe mein Herz ne 
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Ach! dein’ Geift helfe min mein Fleiſch und 
Bit beswingen, daß ich in feiner Kraft mög gute x 
Früchte bringen; ich ſterbe willigich der Net” 
und Suͤnden ab, weil ich den guten Geiſt zu. mer - 
nem Fuͤhrer hab. 

8. Du füllt, o werther Geiſt/ in meiner Seele 
bleiben; du ſont mich, o mein Baht zu allem Gus 
ten treiben.  Adp! :bleibe."alegeit: vereiniget mit - 
mir. wichseſchmucket — dich⸗ mit die, 


wi nd "nie mein. Wanderſtab a in dem 
Steben brechen, fo: wirft du in dem Gar In 
Troſt und Muth zuſprechen: Ich gel 
Blut, alsdann an — e ein⸗ eg "nie, = 
venttärt im Jefu a ranen ſeyn. 





wa tige C en das 
De sn ge eg gl at Sim 
Aufmunterung. 
— u Fee g86h. 57 
d,.:die_d mel: di 
Dee, das Wort und im Beige Se, 
Pi end Drey find Eine, 
ige. Seele das’ Geheimmß der 
ce ein eine ‚heilige Ber - 
re fo muß fie 6 madıen toie_ einen, 
weicher von der Sonne dr und Nugen haben; 
und fich deſſen bedienen Schauet er mit ugs 
verwandten: A in die Some hinein, fo bien 
bet er ſich/ er Hai lauter dinſerah Wr Wx J 
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Geſang. 

Mel. O Gott, du Fromme Goi N“ 

Ds, Pfingſtfeſt freuet mich weil «Sefn 

Gaben. mit reicher Maaß austh 

wuͤnſcht mein Herz zu haben. Mein Jeſi 

mir auch deinen guten Geiſt, der mich 
in amd zu dein Himmel weil’; 

. ch irre allzufchr, me mich dein. Geiſt nik 
kübrenn und mein Herz aͤngſtet ſich, wenn 
Trieb nicht ſpuͤhret. Wohian, ſo leite mich, 
Licht, auf ebner Bahn, daß ich in deinei 
zum Lichte wandeln kann. 

3. Jh leb in Finfterniß, wo mich dein Gm 
nicht fehret, mein Herz bleibt unbelebt, wenns 
nicht befehret, und neue Lebenskraft in meinem 
Geiſt entzundt, auch meine Glaubenemacht auf. 
Zefum Ehriftum gründt. at | 

4. 3ch kann mich felber nicht, in meinem Beiden, r 
tröften, ich brauche reichen Troſt, wann meine 
VNoth am größten; darum fo ſtehe mir mit deinem 
Troſte bey, daß ich ein Gottesfind auch indem 
Leiden fey. J— 

5. Wie kann ich mich, mein Gott, in; 
und Lieb erhalten! Es würden diefe bald vh 
nen Geift erfalten: darum fo gieb mir Kra 
ich nicht von dir weich, bis ich nach meinem 
die Lebenskron erreich. J. 

6. Mein Jeſus, gieb mir doch, was: ji h did 
gab’ gebeten, laß deinen guten Geift im DM 
mich vertreten, daß ich in Froͤmmigkeit 
meine Tage hin, und richte meinen Baufnad) 
nem Wort and Sinn. —E— 
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Geiſt! ſtimme ich jest mit allen Seraphinen und 
Eherubinen ein Loblied an, deine Hoheit; Majeftät 
und Herrlichkeit zu befingen. O Du einiges, un 
erforfchliches und unbegreifliches Weſen! mein 
Glaube hält fich feft, einig und allein an Dein ges 
vffenbartes heiliges Wort, Darin du dich mir herrs 
lich geoffenbaret haft. Das ift das emige Leben, 
daß fie dich, Vater, der du allein wahrer Gott 
bift, und den du gefandt haft, Jeſum Ehriftum, 
erfennen. Ich bete Dich an, ich ehre und preife 
Dich, o du Vater aller Gnaden und Barmhersig- 
keit! der du dich als einen Water mir Fund gethan 
haſt. Du haft nicht allein Yefum Ehriftum, dei⸗ 
nen einigen Sohn, von Ewigkeit her gezeuget; ſon⸗ 
dern du bift auch Der rechte Vater über alles, was 
da Kinder heißt, im Himmel und auf Erden. Ach! 
du haft bisher als ein gnaͤdiger und Tiebreicher 
Vater auch mich ernähret, verforget, bewahret, 
erhalten; ja, Du ernähreft, verforgeft und erhältelt 
mid) noch bis auf diefe Stunde. O du barm⸗ 
berziger Water! nimm dich Doch meiner als deines 
Kindes herzlich und vÄterlich an. Here Jeſu, 
Gottes Sohn, ich habe Dich aus deinem heiligen 
Wort erfermen lernen, als die andere Perſon der 
heiligen Dreyeinigkeit, von dem himmlifchen Va⸗ 
ter von Ewigkeit her gezeuget, Gott von Gott, 
Licht von Licht, auf eine uns unbegreifliche Weiſe 
entfproffen. Ich habe dich auch erfannt als mei, 
nen Bruder und Plutsfreund, der die menfchliche 
Natur bat an fic) genommen, um mich und alle 
Menfchen zu erlöfen von Suͤnd, Tod, Teufel und 
Hoͤlle. O darum freue ich mid) in Dir, und herr 
dich an: Du bift meine Gerehtiatät, nn 
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hält er aber die Augen nieder —J gebr 
fich alſo der. Sonnen Licht u lanz, ſo fi 

viel, ja; er ſiehet alles, ‚mas tr ſehen ol, 
Geheimniß der heiligen Dreyeinigkeit if 

der Vernunft unbegreifliches — 
das nicht begreifen, Ein Weſen und drey 
Daher viele an Diefer — 







— davon reden die ee Sp 
und neuen Teſtaments. Am Jordan / da 
ſtus getauft wurde, waren drey Perfünen zu 
ſchauen. Matth. 3, 17. Die Werke und E 
ſchaften des dreheinigen Gottes liegen uns * 
lich) beſchrieben vor Augen. Dieſem Worte hes 
bens glaubet ein andaͤchtiger Chriſt, bis er dere 
ſten in dem ewigen Leben zum Schauen gelangt 
wird. Unterdeflen 3) betet er den dreymal heiligen: 
Gott mit Herzens Demuth an. Er preifet feinen 
Schöpfer für alle Wohlthaten, die er ihm-amKeibr| 
und Seele getyan. Er danket feinem Erlöfer,, 
er ihn vom Tode, von der Sünde, vom Teufl 
und der Höllen Gewalt befreyet.. Er exgiebt 
nem Seifigmacher fein Herz und gan — Leb 
und befleißiget ſich, dem dreyeinigen 
horchen, und iſt verſichert, daß er ermaeinf 
berrlich ſehen, was er hie geglaubet hat. 
felig find, die nicht he und doch alaube 


Saint heilig, heilig ift Seit, der. Herr Zebaoihe 
Alle-Lande find feiner Ehre voll. az 3 3 
dreyeiniger Grit, Water: Sohn and aer 
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on dem Vater nicht gemacht, noch geichaffen, - 
ern geboren; der heilige Geift ift vom Pater 
Sohn nicht gemacht, noch geſchaffen, nicht 
ren, fündern ausgehend. Inter dieſen dreyen 
fonen iſt Feine Die erfte, Feine die lebte, Feine 
zroͤßte, Feine die kleinſte, fondern fie find alle 
‚gleich. ‚Der Vater ift Gott, der Sohn ift 
tt, der heilige Geift ift Bott; und find doch 
t drey Herren, fondern es ift Ein Herr. O du 
einiger Gott und Herr! laß mic) in diefer Er⸗ 
tniß immer machfen und zunehmen, und gieb, 
ich dich im Glauben ergreife, und an deinem 
gen Wort, als meiner Glaubens⸗ und Lebens; 
(, feft halte, und was ich nicht begreifen Fann, 
nnoch von Herzen glaube, bis ich aus dem 
ben zum Schauen gelangen. werde. Indeſ—⸗ 
mein Water, decke mich mit Deinen Gnaden⸗ 
‚ln, und fegne mich. O Jeſu, wafche mich 
deinem heiligen Aut, und fegne mich; mache 
) gerecht und dort ewig ſelig. Herr Gott hei⸗ 
r Geiſt, erleuchte mich und ſegne mich, daß id) 
einem Licht wandele, und in deinem Fichte dro⸗ 
das ewige Freundenlicht erblicken möge. Glau⸗ 
muß man bier und trauen, was Gott von fich 
er fagt, dort hebt erftlich an das Schauen, 
rer Glaub nicht Arch tragt: Bin id) doch 
wifet worden, auf Gott Pater, Sohn und 
ft, fein Wort mich zum Jordan weiſ't, da 
offnen Himmelspforten Gottes Stimm von 
u geugt, und der Geift hernieder fleugt. Amen. 


Sim. 





su 


töfer, Fuͤrſprecher/ Hoherprieftery Snadenbien, 


Der andächtige Chriſt erwäget 









Mittler, Immanuel, Seligmacher und 
dir hab ich das Leben und volle Genüge. biſt 
das. Opferlamm, das ſich flr meine S in. 
gegeben: hat, dein Blut ift Die Reinigung mei 
Miffethaten, durch Dich habe ic) Zugang 2 
de und zum Leben, In dir bin ich ſelig hier ei 
und. dort ewig. O du werther heiliger Geift! du 
baft dich in deinem Wort mir geoffenbarer 

dritte Perfon in der Gottheit, Die vom Vater md 
Sohn: ausgehet, ‚ein Geift des Vaters 
Sohnes; gleiches Weſens, gleicher Majeftät 
Herrlichkeit. Du haft mich auch reiedergeborm 
in der. heiligen Taufe... Durch: dich bin ich au 
bracht zur Gnade, zum Licht und: zum Leben, . 
aus. Gott iſt. Du bift mein Heiligmacher, dir | 
mich. roch erleuchtet, beiliget und im rechten | 
ben erhält, _ Du tröfteft mich in aller Leiden, du 
erfreueft mich in Traurigkeit und erquicheft mi 

in Trübfal. O du Geift der, Gnaden ‚und. 
Gebets! verfiegle in mir den. Troft,. daß 
Gnaden fey, gieb Zeugnif meinem Geiſt, 

ein Kind Gottesfey, Erwecke mich zum 

gieb mir Andacht im Gebet, gieb mir Freu 

nach dem Geber. Kommet, laffet ung beten 
Enien und niederfallen vor dem Herrn, dem 
einigen Gott, der uns gemacht hat, denn 
fein Volk und Schaafe feiner IBeide;  eri 
forfchlich in feinen Wegen, und unbegrei 
feinem Thun, Bon. ihm und durch ihn, 
ihm find alle Dinge; ihm fey Lob, Ehr und 
in Ewigkeit, Der Pater ift von niemand 
gemacht / nad hohen nach geboren; der So 


ro; 
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yon dem Water nicht gemacht, noch gefchaffen, 
dern geboren; der heilige Geift iſt vom Vater 
ı Sohn nicht gemacht, noch gefchaffen, nicht 
oren, fondern ausgehend. Unter dieſen dreyen 
eſonen iſt Feine Die erfte, Feine die letzte, Feine 
größte, Feine die Eleinfte, fondern fie find alle 
y gleich. Der Water ift Gott, der Sohn ift 
tt, der heilige Geiſt ift Bott; und find doch 
tdrey Herren, fondern es ift Ein Herr. O du 
peiniger Gott und Herr! laß mich in diefer Er- 
ntniß immer machfen und zunehmen, und gieb, 
3 ich dich im Glauben ergreife, und an deinem 
igen Wort, als meiner Glaubens; und Lebens: 
el, feſt halte, und was ich nicht begreifen kann, 
mnoch von Herzen glaube, bis ich aus dem 
auben zum Schauen gelangen . werde. Indeſ—⸗ 
‚, mein Water, decfe mich mit Deinen Gnaden⸗ 
gen, und fegne mid. O Jeſu, mwafche mich 
deinem heiligen Blut, und fegne mich; mache 
h gerecht und dort ewig felig. Herr Gott hei⸗ 
er Geiſt, erfeuchte mich und fegne mich, daß ich 
yeinem Licht wandele, und in deinem Fichte dro⸗ 
ı das ewige Freundenlicht erblicfen möge. Glau⸗ 
muß man hier und trauen, was Gott von fich 
er fagt, Dort hebt erftlich an das Schauen, 
hrer Glaub nicht 881 tragt: Bin ich doch 
aufet worden, auf Gott Vater, Sohn und 
ift, fein Wort mich zum Jordan weiſ't, da 
3 offnen Himmelspforten Gottes Stimm von 
fu zeugt, und der Geift hernieder fleugt. Amen. 


Geſang. 





ER. Dirambäitige Erika: Ü 
Geſang 


Mel. Dreveinigkeit der. Gottheit, — 
R glaub an Gott, von dem mir alle fefen, daß 
bad be Sc ibafe dn cr arber Oi 
hernach die 9 117 roßer Bolt 
von Majeftät und Rath. — 
2. Wer dieſen Gott von Namen recht win 
nen, fol Water, Sohn und heiligen Gei | 
nennen, das iſt fein Ram, dabey die Chräftenkek - 
ihn kennt und nennt jegt und in Ewigkeit. - ©; 
3. Vom Vater ift das, mas da ift, gefloſſa, 
som Water ift der Sohn allein entfproffen,. der | 
heil ge Geift geht aus von benden- gleich, anf, 
gleich an Macht und Ehr im Freudenreich. 
4. Der Vater hat der Welt das Seyn 
ben» des Sohnes Blut hat uns gebracht vr \ 
ben, der heifge Geiſt erleuchtet und bekehrt, u 
alfo wird das Onadenreich vermehrt. - - 
5. Die Dreve find auf einem Thron erhobet; 
gleich ewig, groß, allmächtig, gleich) zu Soden, 
Majeftät ift ihnen allgemein, Gott ift, und: weg 
und wird auch ewig fenn. Be | 










6. Zwar die Bernunft, weil hie Fein. Grunbg 
finden, hi a zu a ae " 
wie eins fey drey; wer da- widerfpri 
glaubet Gott und feinem Worte nicht. Kl: M 

7. Ein wahrer Chriſt glaubte feft von Seren 
Grunde, befennets auch ohn Zweifel mit ders Si 
de, weil Gott fich felbft hat alfo Fund getha 
glaubet er, was er nicht faffen Fann. 

8. Des Vaters Lieb hat er ſchon oft empfag 
er findet Treat in Aetı Blut und under” 
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Beyſtand beftellet haft. Herr! Herr! was iſt der 
Menfch, daß du fein gedenkeft, und des Menfchenz 
Eind, daß du dich fein annimmt, und ihn ſo hoch 
achteft.. Iſt e8 eine hohe Ehre, wenn ein König 
feine Leibwache und Auftwärter einem. geringen 
Mann mitgiebet, die ihm müffe zur Seite ſtehen; 
0! wie viel gröffere Herrlichkeit iſt das, daß die 
heilige Engel zum Schuß und zur Begleitung ung 
armen Menfchen dienen muͤſſen. O du Gott der 
Liebe! du haft, nach deiner unausfprechlichen Guͤ⸗ 
te; nicht allein alle fichtbare Creaturen, Himmel, Erz 
De, Sonne und Luft, Meer, alle Früchte und Ger 
waͤchſe der. Erden, uns zum Genuß, fondern auch 
die uns unſichtbare Creaturen, die heiligen Engel, 
zum Dienft verordnet, Damit uns ja Fein Uebel wis 
derfahren möge. - Du weiffefi, fiebreicher Vater ! 
wie Deine Kinder auf Erden mit vielerley Gefahr 
und Elend umgeben find, darum haft du ihnen 
Wächter beftellet, Die um fie Tag und Nacht war 
chen, und alles Uebel abwenden follen. Du weiß 
fest, wie viele und ftarfe Feinde deine Kinder und 
Gtäubigen um fich haben, den Fürften der Fin 
fterniß, den Satanas und fein Heer, darum haft 
Du ihnen auch ftarfe Helden zugegeben, die jenen 
twiderftehen und deine Geliebten bewahren follen. 
Ach, mein Gott! wann eine Woche, ein Monat; ja 
ein Jahr nach dem andern vorüber gehet, Darin mei⸗ 
ne geſunde und gerade Glieder unverlegt, mein 
Haus und Habe unverfehrt, ja mein Gang ohne 
Fall und Anftoß bieibt, indem Fein Ungkück ſich zu 
mir wie sollte ich folches nicht deiner Vater⸗ 
trene, PBaterliebe und Barmıharngtät mini 
daß du. durch Deine Diener mic), Me BIER 
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very fondern: auch die heiligen Engel zu Waͤchter ge⸗ 
fehenket hat. 2) Zu dem Ende: treiber‘ ex Diefelbe 
durch muthroillige Stunden nicht: vorm fich, fündern 
erfreut Diefelben vielmehr durdy feine Buſſe und 
gottfeligen Wandel. 3) Er trachter auf Erden den 
Engeln auch. gleich zu werden," Gott täglich zu lo⸗ 
ben; zu preifen, zu danken; und den. ihm-gefälligen 
Dienftzu leiſten. Wer allh ie ein Teufel auf 
deny ich will fagen, ein widerſpenſtiger, hals ſtarr⸗ 
ger, unbekehrter Menfch und: frecher Sünder bis 
in den Tod bfeibt, der kann nach feinem Tode den 
Engeln nimmermehr gleich werden. - 4) Ein glaͤu⸗ 
biger Ehrift demnach befleißiget fich, nach der drit⸗ 
ten Bitte, Gottes Willen zu thun auf Erden, mie 
er gefchichet im Himmel, wo nicht mit: gleicher 
Vollkommenheit, jedennoch mit. gleicher Wilig⸗ 
Zeit, und Aufrichtigkeit. 5) Die Engel betet ein 
Stäubiger nicht an, als welche Ehre nur dem 
Heren der Engel, aber nicht den Mitfnechten 
gebühret. Off. Joh. 19, 10. 6) Zn ſolcher Ver 
faſſung des Glaubens und der Liebe beharret ein 
gläubiger Ehrift bis an fein Ende, und weiß, daß 
die heiligen Engel nicht allein auf feinen Berufs 
und von Gott gebotenen Wegen ihn werden vor 
Unglück behuͤten fondern- auch in feinem Tode imn 
fein Bette fiehen, und nach dem Tode die Sale 
in Abrahams Schooß begleiten. 
Gebet. 

er Engel des Herrn lagert ſich um die her⸗ fü 
D ihn fürchten, und hilft ihnen aus. Du bar 
herziger und liebreicher Gott! wie freu ich mich 
Daß du deine höbhge Engel mir yum ohmen 
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Beyſtand beftellet haft. Herr! Herr! was iſt der 
Menfch, daß du fein gedenkeft, und des. Menfehenz 
Eind, daß dur dich fein annimmft, und ihn ſo hoch 
achteſt. Iſt es eine hohe Ehre, wenn ein König | 
ſeine Leibwache und Aufwaͤrter einem geringen 
Mann mitgiebet, die ihm muͤſſe zur Seite ſtehen; 
ol wie viel groͤſſere Herrlichkeit ift das, daß die 
heilige Engel zum Schutz und zur Begleitung uns 
armen Menſchen dienen müffen. O du Gott der 
Liebe! du haft, nach Deiner unausfprechlichen Guͤ⸗ 
te, nicht allein alle fichtbare Erenturen, Himmel, Erz 
de, Sonne und Luft, Meer, alle Früchte und Ges 
waͤchſe der Erden, uns zum Genuß, fondern auch 
Die ung unſichtbare Creaturen, die heiligen Engel, 
um Dienft verordnet, damit uns ja Fein Uebel wir 
verfahren möge. Du weiffefi, fiebreicher Vater! 
wie deine Kinder auf Erden mit vielerley Gefahr 
und Elend umgeben find, darım haft. du ihnen 
Wächter beftellet, die um fie Tag und Nacht war 
hen, und alles Uebel abwenden follen. Du weiß 
feft, wie viele und ftarfe Feinde deine Kinder und 
Glaͤubigen um ſich haben, den Fürften der Fin 
fterniß, den Satanas und fein Heer, darum haft 
Du ihnen auch ſtarke Helden zugegeben, die jenen 
widerſtehen und deine Geliebten bewahren follen. 
Ach, mein Gott! wann eine Woche, ein Monat, ja 
ein Jahr nach dem andern vorüber gehet, darin meis 
ne gefunde und gerade Glieder unverlegt, mein 
Haus und Habe unverfehrt, ja mein Gang ohne 
Fall und Anſtoß bleibt, indem Fein Ungluͤck fich zu 
mir nabet: follte ich fülches nicht deiner Vaters 
treue, Vaterliebe und Barmherzigkeit zufehreiben, 
daß du durch „Deine Diener mich le hatun a 
— 
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behütet Haft! O wie viele Gefahr h 
den mächtigen Schuß deiner heiligen, 
wendet, davon ich nichts gewußt, Nun, mein 
Gott! dafür fey hochgeliebet und hochgelobet von 
nun an bis-in Ewigkeit. Ich bitte dich auch, lieb 
reicher Vater! beficht deinem Engel ferner; d 
er komm und mich beach, dein Eigenthum. &ı 
deinen Engel alle Gefahr und Unglück von mir 
wenden, tie von Jacob, welchem die Heere 

tes begegneten, und ihm zur Seite zogen, da ihm 
die größte Gefahr von feinem Bruder Eſau bebnt 
fund. Bewahr mein Haus durch deiner, Eng 
Heer rings umher, wie das Haus Hiobsz 

bey mir feyn in Nöthen, wie bey Danielz laß 
das Unglück von mir treiben, wie fie Die Fl 

von den drey Männern hinweg ftieffen; 

meine Nahrung und täglich Brod bebüten, wie 
die Engel dem Elia Brod und Waſſer brachten; 
ja faß fie um mich berlagern und mir aushelfen, 
und mich begfeiten auf den Reiſen, wie Tobiam | 
Ach, du guͤtiger Gott! verleihe mir deinen heile 
gen Geift, daß ich dieſe deine heifige Geſchoͤpfe 
nicht möge mit meinen Suͤnden betrüben, oder mit 
einem ruchlofen Leben von mir treiben, daß fiefo 
ferne ftehen, und meiner Bosheit weichen muͤſſen 
Sieb, daß ich den Engeln fehon in dieſem Leben 
möge gleich werden im deinem Dienft, Lob, Gu 
borfam und Preis, damit ich auch den Emgelt 
gleich werden möge in der frohen Ewigkeit. 
Will geſchehe auf Erden, wie im Himmel! 
hinfuͤro mir Immer in den Ohren und in dem 
zen erklingen. Mein Gott! iaß auch deine 
Engel bey mir bleten Im Stu Tarif flo 
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dann meine Seele in Abrahams Schooß tragen, 
und zu deiner Herrlichkeit begleiten mögen, Laß 
mich dafelbften in ihrer Gemeinfchaft und Gefel- 
(haft in Ewigkeit feyn, mit ihnen mich über. deine 
Herrlichkeit und Majeftät erfreuen, und das Hei⸗ 
fig, heilig, heilig ift Gott, der Herr Zebaoth! 
anftimmmen, und Dich für alle; alfo auch für dieſe 
Wohlthat/ ewig foben und preifen. Gott, aller 





Geiſier Geift, Herr aller. Seraphinen, der feine 


— — 


Diener heißt uns Menſchen zu bedienen, Herr Ze⸗ 
basth! nur die gebühret Dank dafür. iv ge 
ben aus und ein, & laß fie ung begleiten; wann wir 
entfehlafen ſeyn, fo ftelle uns zur Seiten die Wache 
deines Throns, die Starken Salomons, Schaft, 
daß fie.überall die Hand ung unterlegen, und- laß 
ung feinen Fall aus ihrem Schooß bewegen; ihr 
Lager fehließ uns ein, warn wir belagert feyn. 
Wann wir des Eiteln (08, die Sterbelieder fingen, 
iaß uns in Abrahams Schooß / durch diefe Traͤ⸗ 
% britigen; mad) ung in deinem Reich den Engeln 
ſelbſten gleich. Amen. 
Gefang. 
Mel. O Gott, du frommter Gott. 

De Engel goldnes Heer, die immer vor Gott 

ftehen, und feine Majeftät in hellem Ganze 
fehen, Die werden täglich noch zu unferm Dienft 
gefandt, und was ung fehaden kann wird Durch fie 
abgewandt. 

2. Die Engel find bey uns, auf allen unſern 
Wegem bey Tag und auch bey Nacht, wenn wir 
uns fchlafen fegen, geht man zu dem Werk C 

&r2 SS 
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gehen fie mit uns, und gehet man zurück, fo gehn 
fie mit nach Haus, ' 

3. Wann Satan und die Welt, auch andre 
Feinde wuͤthen, fo find-die Engel ‘da, die unfern 
Tritt behüten, fie menden von ung ‘ab Leid, Um 
glück und Gefahr, ihr Augen fehlummern nicht, fie 
wachen immerdar, j , 

4. Und bricht der Wanderſtab an unfern Lebens 
tagen, fo werden fie die Seel ins Freudenleben 
tragen, zur Ruhe nach der Laft, zur Krone mac) 
dem Streit; zur Freude nachder Angft, jum Tre 
fte nach dem Leid. 

5. Die Engel freuen fich, wenn wir ung Gott 
ergeben, und wie wir ſchuldig find, nach Gottes 
Willen feben. Ach ja, wir find gewiß, daß man 
da Engel find, wo fromme in Gebet und: Lieb’ vers 
bunden find. 

6. Ah Gott! wir danken dir für alle: deine 
Gaben, und daß wir auch vondir zum Schußdit 
Engel haben, die Helden fende uns in aller ag 
und Noth, ach laß fie bey ung feyn im Leben 
im Tod. * 

7. Verleih mir deine Gnad, daß ich annoch auf 
Erden, mit, ſtetem Lob und Preis, den ‚Engelt 
gleich mög werden, und deinen Willen thuny das 
nit nach dieſer Zeit ich bleib den Engeln gleich. 
deiner Herrlichkeit. * 

8. Da ſoll dein Lob und Ruhm in Ewigkeit 
klingen, da will ich hoch erfreut das dreymal heilig 
fingen, mit aller Engel Chor und ausermwählln 
Schaar; dieß ift mein Herzenswunſch, — 
werde wohr. 


ä· uno _ 
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—* daſſelbe muß uns die Früchte reichlich 
hervorbringen, die zu unferer Lebenserhaltung, 
Nahrung und Geſuͤndheit dienen. Sonderlich 
haft du, vliebreicher Vater! dieſes Jahr gefrönet 
mit dem Gut; deine Fußftapfen triefen noch vom 
Fett, du haft gefeuchtet Die Berge von oben herz 
Du haft das Land voll Früchte gemacht, die du 
ſchaffeſt. Du baft laſſen Gras mwachfen für das 
Vieh, und Saat zu Nutz der Menfehen, daß du 
Brod aus der Erde bringeft. Ach, treuer Bar 
ter! du haſt dieſes Jahr wiederum uns. deinen, 
wiewohl undankbaren Kindern, Speife und Trank 
"gefchenket, du haft unfere Erndte behütet, der 
Himmel hat die Erde erhöret, und die Erde hat 
Korn und Moft hervorgebracht; du haft uns gege⸗ 
ben Frühregen und Spatregen zwrechter Zeit; da⸗ 
ber haben unfere Felder gebluͤhet, und haben den 
‚von dir, aus ihnen ung entfpringenden Segen dar⸗ 
gereichet. Unſre Bäume haben allerley ſchoͤne und 
fiebliche Früchte Durch. deine Gnade gegeben, und 
der Weinſtock hat uns erfreuet. Liebreicher Gott 
und Vater! du haft Das ganze Feld und das ganze 
Land mit deinen Gnadenflügeln bedecket; du haft 
Die Sonne laffen feheinen zu rechter Zeit, daß alles 
zur Zeitigung ift gefommen; Du haft alles bewah⸗ 
ret vor Hagelfchlag, Brand, Dürre Ueberſchwem⸗ 
mung. Wann wir fehliefen, fo wachteft du; du 
wareſt unſerer Felder Hüter und Schutzherr. 
Herr! deine Werke find groß und viel, du haft fie 
‚alle weislich geordnet, und die Erde ift voll deiner 
Güte. Alle Creaturen, Menſchen und Vieh, war 
ten auf dich/ Daß du ihnen gebeft Spät u mt 
Zeit, wann du ihnen giebeft, ſo fammen un 
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Weinſtoͤcke erblicket, 1) fo hebt er feine Augen auf 
gen- Himmel und preifet den Allmächtigen Sch 
pfer, Geber und Erhalter, feines Segens; als 
der aus einem Korn fo viel Körner, aus einem ins 





anfehnlichen Holz ſo eine koͤſtliche Frucht hervor 


bringt. 2) Er rühmet die Föftliche- Worforge und 
Erhaltung, daß er das ganze Zahr über Se 
gen und Spatregen zu feiner Zeit gegeben; 
nerwetter, Duͤrre, Hagelfteine und — 
mung, it Gnaden abgewendet, und hingegen 
Erndie behuͤtet. 3) Wenn er nun die Zeit erlebet, 
daß die ſcharfe Sichel das Korn niederfeget, er 
ſiehet es auch in die Scheuren fahren, er fichet die 
Kelter die Trauben zerquetfehen: fo nimmt er alk 
diefe Gaben mit dankbarem Herzen und Händen 
an. 4) Er gebraucht auch diefelben und nimmme fit 
zu fich mit Dankfagung. Er erkennet, dag Gott 
ihn naͤhre, verforge, erhafte. Ja, er laͤßt 
5) Gottes Güte zur Buffe leiten. Danket man 
einem Wohlthäter und erzürner ihn nicht, der ung 
etwa ein Kleid oder etwas zu unferm Unterhalt 
giebt, warum foll man den größten Wohlth 
nicht loben, der uns alles giebt? i 


Gebet. — 


Dantet dem Herrn, denn er iſt freundlich, und 
feine Güte waͤhret ewiglich. Alfo -Tpvene 
ich/ mein Gott! da ich wiederum die gefegne 
Erndrezeit erfebet habe. O du —— 
wie groß iſt deine Güte, Die du an uns bereifelt: 
Du haft das Erdreich gegründet auf feinen Br 
den, DAR es bieibet immer und eiviglich, rest 
eben diefem Erdreich hoh intime 
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deleget, daſſelbe maß uns die Früchte reichlich 
hervorbringen, ‚die zu unferer Kebenserhaltung, 
Nahrung und Gefundheit dienen, Sonderlich 
haft du, odiebreicher Vater! diefes Fahr gefrönet 
mit dem Gut; deine Fußftapfen triefen noch vom 
Fett, du. haft gefeuchtet die Berge von oben her, 
du haft das Land «voll Früchte gemacht; die du 
ſchaffeſt. Du haft laffen Gras wachſen für das 
Dieb, und Saat zu Nuß der Menfehen, daß du 
Brod ans der Erde bringeft. Ach, treuer Bar 
ter! du haft diefes Fahr wiederum uns, deinen, 
wiewohlundanfbaren Kindern, Speife und Trank 
gefchenket, du haft unfere Erndte behütet, ver 
Simmel hat die Erde erhöret, und die Erde hat 
Korn und Moft hervorgebracht; du haft uns gege⸗ 
ben Srühregen und Spatregen zu rechter Zeit, das 
ber haben unfere Felder gebfühet, und haben den 
von dir, Aus ihnen uns entfpringenden Segen darz 
gereichet. Unſre Bäume haben allerley fehöne und 
fiebliche Früchte Durch. deine Gnade gegeben, und 
der Weinſtock hat uns'erfreuet.  Kiebreicher Gott 
und Vater! du haft Das ganze Feld und das ganze 
Land mit deinen Gnadenflügeln bedecket; du haft 
Die Sonne laffen feheinen zu rechter Zeit, daß alles 
zur Zeitigung ift gefommen; Du haft alles bewah⸗ 
ret vor Hagelfchlag, Brand, Dürre Ueberſchwem⸗ 
mung. Wann wir fehliefen, fo wachteft du; du 
wareſt unſerer Felder Hüter und Schutzherr. 
Herr! deine Werke find groß und viel, du haft fie 
alle weislich geordnet, und Die Erde ift voll deiner 
Güte. Ale Ereaturen, Menfchen und Vieh, war 
ten auf dich/ Daß du ihnen gebeft Syate u UM. 
Reis, wann du ihnen giebeft, To Kamen Ürı ER 
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wann du deine Hand aufthuſt, ſo werden ſie mit 
Gütern gefättiget. Ja wohl haſt du, © ke 
Gott! uns diefes Jahr mit deinen Gütern veichli 

gefegnet. Nun dafuͤr danken wir dir) von Grund 
unferer Seelen. Kommet, laffet uns beten und 
knien und niederfallen, Taffet uns mit Danken Fon 
men in fein Haus, und mit Frobtocken im fän 
Vorhoͤfe. Laſſet uns mit dankbarem Herzen für 
gen: Der Herr hat Groffes an uns gethany it, 
der Herr hat Groffes an ung gethan, deß find wir 
froͤlich. Ach Herr, Herr lab uns dieſe deine dar 
fiehene Gaben und Wohlthaten nicht mißbrauchen 
fondern daraus deine Liebe gegen uns und dein 
Vatertreue erkennen. Ach Gott! warn ja etlick 
Undankbare füllten mit Schwelgerey und Undanf 
deine Gabe verachten, ach, fo entziehe ung deßwe⸗ 
gen Deinen Segen nicht, fondern erhalte ung Der 
felben, nad) deiner Barmherzigkeit. DO Ratet 
der du ung je und je geliebet; ung auch Durch Diele 
feibliche Wohlthaten zu dir zieheſt, daß wir aus 
den Gaben den Geber, und aus dem herslichen 
Gefchenfe den Wohlthaͤter erkennen follen; hilf, 
daß uns deine Güte möge zur Buſſe Teiten, daß 
wir, wenn wir deine Gaben auf dem Tiſche nor 
ung fehen, in den Händen haben, und‘ in den 
Mund nehmen, wir allezeit unfere Augen mdget 
aufheben zu dir, 0 du Brunnquell alles Segene! 
Und wie du Durch diefe Gaben unfern Leib erhälteh, 
ach, fo laß ung auch an dem inmwendigen Man 
ſchen, an Glauben, Liebe, Frömmigkeit, Dur 





Daß wir indem 
Klarheit zur ondv 
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— — e —— — ⸗ 
Genuß der himmliſchen Guͤter in dem ewigen 

eben, durch Jeſum Chriſtum werden aufgenom⸗ 
Men werden 

‚Gottes: Bruͤnnſein hat getraͤnket und gefeuchtet 
unfer Land, was geſchadet und gekraͤnket, hat 
Gott maͤchtig abgewandt; Mond: und Sterne; 
Sonnenfehein,. haben muͤſſen kraͤftig ſeyn, vd 
die Erde Frucht gegeben, zu erhalten unfer Leben. 
Weil dann, ehe wirs vermeynen, auch die Erndte 
diefer Welt, endlich wird gewiß erfcheinen, da zu 
ſchicken hat. beftellt, Jefus, feine Engekin; ei! fo 
laßt uns Weitzen feyn, den fie mit viel Zubiliren 
ju des Himmels Freude führen. Amen. 

Sefang. 

; Mel. Nun lob, mein. Seel, den Herreu. 
Sit es iſt Gottes‘ Segen mit groffen: Freus 
+ den eingebracht, wie, follten wir deswegen 
auf Gottes Lob nicht feyn bedacht? Gott hat das 
Jahr gefegnet mit feinem groffen Gut; und ift auf 
uns. geregnet des Segens reiche Fluth. Wie viel 
ſind doch der Gaben, Die er uns zugewandt, die 
wir empfangen haben aus feiner Vaterhand. 
2. Die Felder, Gärten, Wieſen hat man mit 
Freuden angeſchaut, o Schöpfer! ſey gepriefen, 
Du, du haft fie fo ſchoͤn gebaut; fie waren recht 
befchweret von Früchten überall, Gott hat fie uns 
verehret in Menge ohne Zahl; da wir fie abgelefen, 
9. groffe Gottesgnad! ift ihr vielmehr gemefen, 
als man gemeynet hat. 

3. Die Menfchen auf der Erden, und was da 
lebt, das Vieh zugleich; kann nun gps men 
fa ift von. Segen alles reich; DS waen nn 
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ers Güte, giebt jedem feine. Speiß, darum foll 
&% Gemühe, ausbreiten Gottes Preis, & 4 
vielen Ereaturen zu fehaffen Unterhalt; das find 
wahrhafte Spuren der göttlichen Gervalt, 

4. Ach! tagt uns diefen Gegen und Das non | 
Gott. gefchenkte Gut, in Undank nicht anlegen 
Wolluſt, Saufen, Uebermuth; Gott Fam 
wieder nehmen Durch Fluch und boͤſe Zeit, 
wir ung nicht bequemen zur wahren Srömmi 
er war in Gottes Händen, und bfeibet noch di 
er kann ihn wieder menden, wann wir bi 
tig feyn. u 

5. Drum. laßt’ uns dankbar werden, je veichlis 
her wir find befchenft, gleichtwie fich gu der Erden, 
das Haupt der vollen Achren fenkt, fo Taffet uns 
in Stille, in Demuth, Dankbarkeit, annehmen 
diefe Fülle, in diefer Gmadenzeit;z je mehr uns 
Gott gegeben, je mehr foll Herz und Mund die 
groffe Gnad erheben, zu jeder Zeit und Stund 

6. a, denkt bey diefen Gaben, die wir empfän 
gen in der Zeit, was zu erwarten haben die Gldiw 
bigen in Ewigkeit, was in dem Freudenfeben für 
reichen Ueberfluß ung Gott wird ewig geben jum 
feligen Genuß. Das laffet uns erroägen hinfit 
fpät und früh, damit aud) diefer Segen hinauf 
Gott ung zich. ⸗ 


Ein Anderes. 
Mel, Zeuch ein zu deinen Thoren 


Nie Erndt ift nun gefchehen, die Frucht iſt f N 
bracht, wir Fönnen alle fehen, wie wohl 
Gott bedacht, der wunderbare [%) 








ott/ der 
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ya lebt ernähret, hat wiederum befcheret, was uns 
Heß Jahr iſt noth. 

2. Betrachtet feine Wunder, fprecht: Das hat 
Hott gethan! Ein jeder ſchau jegunder die ſchoͤne 
abe an, und laßt uns fröfich feyn; ja lobt den, der 
ins liebet, und fammlet, was er giebet, mit Her⸗ 
‚endfreude ein. - 

3. Der Himmel hat erhöret die Erd zu feiner 
Zeit, Fein Unglück hat geftöret des Feldes Frucht⸗ 
Jarkeit; der Degen macht’ es weich, der Sonnen 
Wärme fpielte, des Höchften Hand erhielte, und 
nachte ung fo reich. 

4. Beſchaut die Segensfpuren an diefem Tag 
nit Fleiß, für alle Ereaturen ift nun gemachfen 
Speiß; der weife Schöpfer bat Der Ereatur das 
teben und auch die Speiß gegeben, aus lauter 
tieb und Gnad. 

5. Wie fromme Väter pflegen, fürs Haus be 
orgt zu feyn, fo haft du auch den Gegen gelegt 
fs Fünftig ein. Du bift die reiche Quell, da⸗ 
aus viel Gaben flieffen, und welche fich ergieffen 
auf unfer Leib und Seel. 

6. Doch wenn wir dich verlaffen, und wenn wir 
yaben fütt, mit diefen Gaben praflen, die man in 
Haͤnden hat, fo iftes dir gar leicht den Vorrath zu 
vermindern, daß von den böfen Kindern gar aller 
Degen weicht. 

7. Du fuͤlleſt ung die Hände, o Gott, mit Leber: 
Ruß, allein zu folchem Ende, damit in dem Genuß 
wir loben der ung liebt, und daß wir in dem Effen 
es Gebers nicht vergefien, der alles reichlich giebt. 

8. Gleichwie die Sichel fällee Der aan Ad 
on Pracht, und fie befonders frellet, in Kur ÜÜE 

Yy DITTS 
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Nacht: fo nehmt cin Beyſpiel ab es 
Tod uns fällen und einften zugefellen 
in dem Grab. GR, 
9. Ach; uch uns vonder ‚Erden | 
- Gab zu dir, auf daß wir himmüſch werd 
bieiben für und für, jo danken wir dir heut 
was wir empfangen, und was noch zue 
erwarten wir mit Freud, J 
Der glaͤubige Chriſt betet in Kriegszeit 
Aufmunterung. 
Klagl. Jer. 1, 20. Ms 
Ad, Herr! fiehe doch wie bange mirlift, 
mirs im Leibe davon webe thut! mein⸗ 
woaller mir in meinem Leibe, denn ich 
hoch betrübt. Drauffen bar mich 
Scwerdr, und im Kaufe hat mich der 
zur Witrwe gemacht. Jın 2 Cap. v4 D 
Herr hat feinen Bogen gefpannt wie ei 
Seind. v. 5, Zr bat vertilger alle Pallaͤſte 
21. Es lagen inden Baffen Anaben und 
ten, meine Jungfrauen und Juͤnglinge 
durchs Schwerdt gefallen, ıc. ui 
Die drey Landplagen, womit der erzurnte 
ganze Laͤnder und Staͤdte verheeret und 
macht, find Krieg, ar er Peſtilenz. Se 
17. Welche audy Gott David borlegte, 1 CI 
22, 12. Krieg ift eine ſchwere Strafe, w 
feinen Schug einem Lande entziehet; fo) ma 
der „Feind ſo dod ouf. Die Urfacheny ma 
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‚ort ein Land mit Krieg und Verwuͤſtung ftraft, 
id unterſchiedliche: 1) Ungehorfam. ef. 1, 19. 
). 2) Wann man nur nach feinen eigenen Luͤ⸗ 
n lebt, und die Turcht Gottes aus den Augen 
bet. Buch der Nichter 4, 1. c. 6, 1. 3) Verach⸗ 
ng’des göttlichen Worts, wenn man es entiveder 
ir nicht böref, oder Doch nicht darnach lebet. 
B. Mof. 16,17. 4) Abgötterey. Nicht. 2, 12. 
3. Es mag auf eine grobe oder fubtile Weiſe 
fchehen, dahin die-Ueppigfeiten, Hurerey, Mord, 
iſchuldig Blut, Unterdrücfung der Fremden, 
Bitten, Beraubung der Armen gehöret. Wann 
zott aber dem Schwerdt rufet, und den Srieden 
egnimmt, er. 15, 6. fü nimmt er auch die Kraft 
8 Schmwerdts weg, Pi. 89, 44. daß viele Voͤl⸗ 
r und ein großes Kriegsheer Feine Siege erhält, 
iher entftehet daß fie müflen flichen vor ihren 
einden, Pſ. 44, 11. darauf Perftörung, Pluͤn⸗ 
rung, Unterdrückung des Landes, und endlich 
ammer und Elend folget. 


Gebet. 


rrzürnter Gott! wir kommen allhie mit gebeug- 
r ten Herzen und Knien vor dein allerheiligfteg 
ngeficht, und bejammern das große Elend, darein 
18 unfere große Sünden und dein gerechter Zorn 
feßet hat. Herr, Herr! mir wohnten unter dei⸗ 
m Schuß ficher, uns durfte Fein Schwerdt fehre> 
n, da du unferer Feinde Feind, und unferer 
Ziderwaͤrtigen Widerwaͤrtiger wareft; wir gien⸗ 
n rubig zu unſern Thoren aus und ein, und ge 
fen der Früchte des Kandes vageſtexc. Woxc 
n, o großer Gott! haft Tu denn Shuk EN 
N 
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den Frieden von uns genommen, daher hat ſich de 
Feind aufgemacht, er hat das Schwerdt geghdttt 
er drohet mit Verbrennen, Pluͤndern Die 
zu verderben, und unfer Land einzuneh) 
wollen wir in folcher Angſt fagen? x 
geftehen, daß wir diefe Strafe und R 
Füchtigung fängftens verdienet haben; wir ha 
teider! Des Friedens ımd der guten Zeit mißbri 
Da wir follten uns erbanen, und in deiner 
wandeln, dir dienen und gehorfam feyn, ſo 
ung, leider! Entheifigung des Gabbathe) 9 
brauch deines heiligen Namens, Ungered 
Sicherheit, Bosheit; mit den abfcheufichjten Las 
stern im Schwange gegangen. Wir hämen und, 
erztimnter Gott, unfere Graͤuel alle zu erzählen, bie 
ohne dem in den Himmelfchreyen. Ach! barmber | 
siger Gott, gedenke doch nicht unferer Miffe 
deren viel find, tie des Sandes am Meer, geden 
Te aber unfer nad) deiner großen Barmh 
um deiner Güte willen. Wir liegen bier dor 
mit unferm Gebet, nicht auf unfere Gerechtigke 
fondern auf deine große Gnade und Barmbe 
keit. Wir haben gefündiget, unrecht gethany 
gottlos gemefen und abtrünnig geworden, und 
deinen Geboten gewichen. Ach! ftrafe unse, 
in deinem Zorn und zlichtige uns nicht in dei 
Se Pa Head zu ——— 
eſu Chriſto, unſerm einigen Helfer um 
ter. Ach, ſieh an fein Blut und ſeine Wun ‘ 
Erbarmer, erbarme dich über ung! willt d ! 
unfern Sünden und deiner Gerechtigkeit mit ; 






















„handeln, fo wird der Feind uns vertilgen, v 
gen, verbrermen nd Worded Egen und er 
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retter da ſeyn. Maͤchtiger Schußherr der Elen⸗ 
n, ſtehe auf, Daß Menſchen nicht uͤberhand krie⸗ 
n. Du kannſt uns ruͤſten mit Staͤrke zum 
treit, du kannſt unter ung werfen, die ſich wider 
8 ſetzen. Auf dich fiehet all mein Vertrauen 
d Hoffnung in diefer großen Noth. Wann 
'enfchen wider Dich wüthen, fo legeft du Ehre 
1. Ach, Gott, wie lang ſoll der Widerwaͤrtige 
nähen, und der Feind deinen Namen läftern, 
3; 0Dd uns niemand aus deiner Hand erretten koͤn⸗ 
? Errette ung, Gott unfers Helle, und vergieb 
8 unfere Sünden um deines Namens willen. 
imm dem Feind den Muth, vertreib. ihn; und 
iche fiber unfer Land, Hänfer und Wohnung. 
ß doch bald den Frieden blühen, und wende die 
efahr, darin wir ſchweben. Herr! dir gebührer 
‚Ehre, daß du Schwerdter zerbrichft, Spieße 
(hlägft, und Wagen mit Feuer verbrenneft. 
höre das Schreyeh, o Tiebreicher Gott, derer, 
jest in Gefahr ftecfen und in des Feindes 
Anden find, und manche Schmach und Unbarm⸗ 
zigkeit erdufden und ausftchen. Erbarme dich 
: Armen, der Wittwen, der alten und betagten 
ıte, der Kinder und Unmündigen, welche nicht 
fliehen koͤnnen. Mache des fchädlichen Kriegs 
bafdiges Ende, und erhöre unfer Gebet, um 
ner Güte und Barmberzigkeit willen. O groß 
Gott von Treu! meil vor dir niemand gilt, ale 
n Sohn Jeſus Chriſt, der deinen Zorn geſtillt; 
ieh) Doch an die Wunden fein, die große Angſt 
) bittere Pein, um feinetwillen fehone, und nicht 

h Werken lohne, Amen. 
2 DY2 Geſang. 
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Geſang. 
Mel. U, was foll ih Soͤnder I 
as für Jammer, was fuͤr Schrei 
W nicht Die Kriegesnoth,- welche uns, — 
Gott! ſoll vom Suͤndenſchlaf aufwecken. 
he Noͤth vermehret ſich; großer Gott! 
I} — 4 
Ach! das Schwerdt iſt ſcharf 
ches ung erwuͤrgen foll, ja, der Feind iſt Zomnes 
der ſich ſchon das Ziel gefeget, twie Durch ſeine 
Macht alles. werde umgebracht: 
—— 
ſet Menſchenblut dieſe ſcharfe Krieges * 
erſtaunet, wann man hoͤret, wie die a 
keit Alten und, ‚den Jungen dräut, HT 
4. Alles ftehet voller Jammer/ alles zittert; alles 
weicht, wer nur fliehen Fanny. der fieucht; ſogte 
verborgne Kammer, Thaͤler , Waͤlder, an 
iſt vors Feindes Furcht nicht frey. au 
5. Hörer wie die Armen meinen; wann manibe 
nen alles nimmt, und zur KRnechtfchaft fie beftimmt, 
wann die Feuerflammen fcheinen. Man verheen 
pa verbrennt, daß man faum den Ort meht 


6. O der fihrecflichen Gerichte, welche jet dein 
‚ Zorn ausübt gegen: die, ſo dich betrübt! alles m 
der. Feind zunichte, wenn du nicht, o Gotel 
wahl und zur Hülfe dich aufmachft. 
Ad)! wir fallen dir zu. Fuße, rette ung aus. 
Die Noth, mächtiger Herr ——— Tu 
thun don Herzen Buße, fchone, Mi 
er ſieh uns an.in delnem Sohn. 





0 


Re 
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3. Deffen Pur ſieh an in Gnaden, tilg damit 
yie Miffethat, weiche dich erzuͤrnet bat, laß den 
Feind uns nicht mehr fehaden, gieb ihm nimmer: 
nehr den Sieg, großer Gott, im diefem Krieg. 
"9. Ach! zerbrich des Feindes Waffen, und 
mm ihm den flolgen Muth, räche das vergoß’ne - 
Blut, nimm weg die verdiente Strafen, baue, 
was da liegt verheert, richt auf was ift umgefehrt. 

10. Laß den Feind baw von uns ziehen, ſchleuß 
des Jammers Pforte zu, ſchenk uns nad) der 
Trübfat Ruh. Laß den edten Frieden blühen, 
bringe das vermüfte Land wiederum in guten 
Stand. 

11. So ſoll, Herr! dein Lob erfiingen; es fol 
jagen jederman: Siehe, Das hat Gott gethan! 
Und wir wollen froͤlich fingen: Lobet Gortes Lied 
und Gnad, Der Dem Krieg gefteuret hat! 

12. 3a, wir mollen hinfort feben in der wahren 
Froͤmmgkeit, und dir jegt und allezeit unfer Herz 
sum Dpfer geben; atfo folk nach bitten Schreyn, 
unfer Mund voll Ruͤhmens feun. - 


— ö- 
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Der gläubige Ehrift betet, wann Gott mit Theu⸗ 

rung und Hungersnoth das Land heimfucht. 
Aufmunterung. 
Ezech. 4, 16. 

Du Menſchenkind, ſiehe, ich will den Vor— 
rath des Brods zu Terufalem wegnehmen, 
daß fie das Brod effen müffen nach) dem Ber ' 
wicht, und mit Rummer, und das Waſſer 
nach dem Maaß mit Rummer trinken. _ 

Werden zahme und milde Thiere mit Hunge | 

gezüchtiget, daß fie etwas lernen, oder ihre 
wilde. Art verlaffen müffen, fo pflegt Gott eben 
folchen Zaum und Gebiß den Menfchen ins Maul 
zu legen, wenn fie nicht zu ihm mollen. Gott 

locket fie lange mit-Wohlthaten, um fie damit m 

fi zu ziehen: wenn fie aber durch ſolche Güte ® 

ſich nicht faffen zur Buße leiten, fo ſchickt er Huw 
ger ins Land, entroeder Durch Mißwachs, ode 

Krieg, oder durch, Theurung und Mangel, oder 

wenn er den Gegen vom Brod megnimmt, daf 

man iffet und nicht fatt wird. Die Gtraft 
kommt gemeiniglich 1) wenn die Menfchen das 

Wort Gottes gering achten, und nur auf Wohb 

leben bedacht find. Ef. 5, 13. 2) Wenn mm 

fromme Leute und_die Knechte Gottes_ verfolgt, 

Jer. 11, 22. 3) Die Etimme der falfchen Pay 

pheten gerne höret. Ser. 14, 15. 16. 4) 

ftarrig ift. Jer. 24, 10. 5) Ungehorfam Bleibt, 

Ezech. 5, 16. 6) Wenn man Gewalt gegen Ge 

ringe verübt. 2 Sam. 21,1.2. Diefe zw 

gersnoth bringt mit (ch Armuth, Elend, 2 

Wonachten 
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ſchmachten, daß Filtern ihre Kinder und andere 

E Dinge vor Hunger efien. 7) Wenn dazu nod) 
der geiftliche Hunger Fommt, Amos 8, 11. fo ift 
das Elend unausfprechlich. 


Gebet. 


= Gerehter Gott! der du einem jeden giebſt nach 
= feinen Werken, und läffeft Zorn, Trübfal 
“und Angſt fommen über die, fo da Boͤſes thun: 
wir fommen allyie vor dein allerheiligfies Ange⸗ 
ficht, und fehämen uns, daß wir ung dermaffen 
an dir verfündiget, Daß du ung mit Hunger zum 
Gebet und Gehorfam zwingen mußt. D wie 
reichlich haft du ung in den vorigen Jahren gefpeis 
- fet, wir haben Brods die Fülle gehabt, Die Erde 
. beachte uns die lieblichſte und fehönfte Früchte. 
: Diefe Gaben nun hätten uns follen als Liebesfeile 
: zu dir, dem reichen Geber, ziehen, und zur Buße 
locken. Aber wie fchändlich find die Güter zur 
: DBileren, Wohlleben und Ueberfluß mifbrauchet 
worden, ſo daß die Ereatur felbften über ung ger 
feufjet, daß fie von undankbaren Menſchen mit un- 
danfbarem Herzen und Händen ift empfangen wor⸗ 
den. Was iſts denn Wunder, daß ein fruchtbar 
Land nichts trägt, um der Sünden willen derer, die 
darinnen wohnen? Du ftrafeft ung mit Theurung, 
Mangel, Dürre, daß die Erde ihre Früchte kaͤrg⸗ 
lid) giebt, Daher Die. Theurung das Land hart 
drücke. Herr, höre das Schreyen der Armen, 
die ums DBrod bitten, und nicht fatt werden. 
Nimm doch zu Herzen das Winſeln der Kinder, 
das Klagen der Fltern, den Sammer, Ver MÜR 
Sradr und auf dem Lande Me Hdoſxt TÜR 
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Land heim, und waͤſſere es laß den d 
Erde erhören, und. erhöre du uns felbfE von. 
nem Heiligthum. Laß die Theurung aufhör 
wende dich wieder. in Gnaden zu uns, färtige 

Hungerigen, erfreue die Armen; fegne unfer iur 


lein haben Waſſer die Fülle, — ch 





aus deinem Munde gehet, und dadurch Du 
in unfere Speife legeſt. Laß das Fed ba 
Früchten wieder erfüllet: werden, vermehre di 
wenige Mehl, tie der Wittwe zu Zarpaklı 
den geringen Borrath genug feyn zur Crbaltın 
vieler. Laß indeffen dein Wort unfere "Sp 
allweg feyn, uns damit zu nähren, denn das) 
nfer_ Herzenstroft, unſer Honig und. Honig 
Wir" wollen dich für diefe Gnade rühmen 
preifen unfer Zebenlang. Ach, Herr, ſich 
große Noch, entzieh uns nicht das Tiekr 
Schütt ‚deinen Segen aus. Du bift ja unfrese 
verficht; drum bitten wir, verftoß ung nicht, 
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. Se fang. 
Mel. Zion Hagt mit Augſt und Schmerzen. 
Mit der ſcharfen Theurungsruthen machſt du, o 
erzuͤrnter Gott! unſer hartes Herze bluten, 
ach! die bittre Hungersnoth drohet uns den Un⸗ 
tergang, fie macht unfrer Seelen bang. Jammer 
hat uns ganz umgeben, da wir folche Roth erfeben. 

2. Es ift faft nicht auszufprechen, wie der 
Mangel alles drückt; es möcht dem fein Kerze bre⸗ 

n, der die Thränenfluth erblickt, welche dieſe 
Noth auspreßt, darin Gott uns finfen Täßt. 
Schau, Erbarmer, auf die Armen, Vater! denf 
an dein Erbarmen. 

3. Mangel drücket Groß und Keine, unfer 
Borrath ift dahin; Mangel ſchwaͤcht ung Mark 
und Beine, Mangel quält uns immerhin, Man: 
gel ruft der Arme aus, Mangel ift ins. Meichen 
Haus, Mangel hat uns aufgerieben, daß ung 
nichts ift übrig blieben. 

4. Ach! Das machen unfre Sünden, diefe flei- 
gen Himmel an, daß man Feine Huͤlf Fann finden, 
die dem Mangel fteuren kann; Frechheit und Hals: 
ftarrigkeit bringt uns dieſes en Ungehor⸗ 
ſam und Wohlleben muͤſſen dieſen Lohn uns geben. 

5. Schaue, wie die Kinder jammern, ach! wir 
ſind ja noch nicht ſatt, auf dem Feld und in den 
Kammern liegen viel vor Hunger matt; dort ſieht 
man viel Arme ſtehn, die um Brod und Huͤlfe 
flehn; ja, man hört das Vieh auch brüllen, und 
will feinen Hunger ftillen. 

6. Herr! du haft hinmweggenommen deinen Sr 
gen von dem Brod, und ad! Dahn ik un 
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diefe Theurung, diefe Noth, auf Ken fitigt i 
nicht; welch ein ſchreckliches © re 
bleibt auch in dem Effen, und der is 
vergeffen. 

7. ger wir fallen vor dir nieder, vette uns aus 
diefer Kaft, gieb uns deinen Gegen — 
du ung genommen haſt; laß die Aecker wieder 
btühn, nach dem Saͤen und Bemühn, laß fie reicht 
Srüchte bringen, laß den Segen zu uns Dringen. 

8. Speiß uns nur mit deinem Worte / am 
es unsan Brod gebricht. Wann wir klopfen an 
die Pforte, Vater! ſo verſtoß uns nicht; dieſes 
wahre Lebensbrod/ ſtaͤrke uns in dieſer Roth, auf 
Dr fetten Seelenweiden iſt Teicht feiblich Hung 
leiden. 

9. Laß uns wieder Gnade finden, laß durch bet 
Segensfluth, diefe Theurungsnoth verfchroinden, 
fo wird alles wieder gut; dann foll unfer a 
Mund, alle Tag und alle Stund, fprechen: Got 
bat Brod und Leben uns aus Gnaden wieder sie 


a SEIT N SL ÄLELT une 
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Der glaͤubige Ehrift betet in Peſtzeiten. 
Aufmunterung. - 


5Mof. 28, 15. 21. 22. 


ED ann du der Stimme des Herrn deines Bot; 
tes nicht geborchen wirft, fo werden alle 
diefe Fluͤche über dich Eommen: Der „Herr 
wird dir die Sterbe;Drüfe anhängen, bis 
daß er dich vertilge; der Herr wird. did) 
ſchlagen mir Geſchwulſt, Sieber, Size, 
Brunft, Dürre, giftige Luft und Belbfucht, 
und wird dich verfolgen, bis er dich uns 
bringe. 

Jam über die, welche Böfes thun, Zorı, 

Truͤbſal und Angft fol kommen. Roͤm. 2, 

8. 9. ſo gehören zu folcher Angft anftecfende 

Krankheiten und Peſt. Diefe Page kommt meh: 

rentheils: 1) Wann die Menfchen dem Worte der 

Warnung und QBermahnung feinen Glauben bey- 

meſſen. 4B. Moſ. 14,12. 2) Wann man Gott 

nur aͤuſſerlich und nicht von Herzen dienet. Jer. 

14, 12. 3) Gott gar durch Ungehorſam aus den 

Augen ſetzet. Ser. 24, 10. C. 27, 8. 4) Die 

Diener Gottes verachtet. Ser. 29, 28. 5) Wann 

das Volk frech und unbändig wird. Ezech. 14, 19. 

6) Wann Hurerey und Mord im Schwange ges 

bet. Ezech. 33, 26. 77. 7) Wann Feine Buß: 

Bermahnungen mehr angenommen werden. Amos 

4, 10. 8) Um Ehebruchs willen. 4 B. Mof. 25, 9. 

9) Um Gottestäfterung willen. 2 DB. Kön. 19,35. 

10) Um Hochmuth, 2 Sam. 24, 15. und um ans 

derer Sünden willen. Io nun diefe Strafe et 

33 TÜR 
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reiffet, da ift nothivendig daß man Buße thue / 
weil doch der Herr ſich nach feiner Barmherzigkeit 
erbitten läßt; Deshalben auch, David unter den 
dreyen Plagen lieber dieſe ermählete. 


Gebet. 


Starker und almächtiger Gott, groß iſt dein 
Zorn gegen die muthroilligen Sünder, wel 
ſich durch deine MWohlthaten nicht laffen zur Buße 
feiten. Du handeljt eine Zeitlang mit den’ Men 
fehenkindern als cin fiebreicher Water, der die Um 
gehorfamen mit vielem Verſchonen zu fich locket, 
nachmals aber, wenn fie deine Gnade auf Muth 
willen ziehen, fo heweiſeſt Du dich auch als ein 
ſtrenger Richter. Diefes erfahren wir jetzt auch 
Gerechter Gott! wir hören, daß an vielen Drten 
ſich eine anftecfende Seuche hervorthue, welche 
viel taufend Menfchen dahin raffet, fo daß faft in. 
jedem Haufe Todte find, und ſich nicht H 
genug finden fie zu begraben. Das macht. dein 
Zorn, daß fie fo verderben, und dein Grimm, dab 
fie fo plöglich dahin müffen. Haben wir nicht hohe 
Urfache zu befürchten, du werdeſt auch) das um 
veiffende Uebel in unfere Grenzen und in 
Stadt fehicken? Wir dürfen, o_eifriger Gott 
gar nicht meynen, daß jene allein Suͤnder vor aw 
dern find, welche du diefe ſcharfe Ruthe laͤſſeſt em 
pfinden; wir müffen vielmehr befennen, dag mir 
werth find alle alfo umzufommen, wie jene, & 
findet fich bey uns Sicherheit, Verachtung deine 
heiligen Worts und Deiner heiligen Sacramentt, 
Halsſtgrrigkeit, Ueppigkeit, Hurerey, nn A 
kcit, Woluft, Sa, in es iſt faſt Feine Ei 
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ein jeder läßt fich treiben von Lügen, Trügen, 
Schmelgerey, Verachtung Gottes, Heuchelen, und 
alfo will man bleiben. * 

6. Willt du nach unſerm Suͤndenmaaß, die 
ſcharfe Ruthe binden, und unſre Bosheit, Neid 
und Haß, ſammt andern ſchweren Suͤnden, be⸗ 
ſtrafen mit der Seuch und Peſt, davon du uns 
viel hoͤren laͤßt, ach! wer wird Gnade finden. 

7. O Gott! wir fallen dir zu Fuß, ach, Vater! 
ſchone, ſchone! wir thun mit Thraͤnen herzlich 
Buß vor deinem Gnadenthrone; gedenke nicht, 
was wir gethan, und ſiehe uns in Gnaden an, in 
Chriſto deinem Sohne. 

8. In Jeſu Wunden wollen wir im Glauben 
uns einhuͤllen, wir bringen hie ſein Blut vor dir, 
um dieſes Blutes willen wirft du ung Armen gnaͤ⸗ 
dig ſeyn, dieß heiße Blut Tann doch allein die 
Zornesfluthen ftillen. | 

9. Verleih uns Doch gefunde Luft und fehenfe 
und das Leben; vertreib den gift’gen Peſtesduft; 
wirft du ung dieſes geben, fo füllen Herze, Geift 
und Mund, dein Lob und Ruhm zu aller Stund 
mit taufend Dank erheben. 


332 
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= Ay Herr! enhbre unfer Geber, fehlige unfer Be 
Fr fo wollen wir fagen: Der Herrhat . 
an uns — — au er | 
dir (treten. err Gott! i 
dein, mie Troſt und Rettung uns erfhein, bemweis 
an uns'dein große Gnady und ſtraf ung: } 
frifcher That; wohn uns Mit ‘deiner: Gu 
dein Zorn und Grimm fern von ung | di W 
Sefang., cr 


Mel. Wann mein Stuͤndlein vorhanden iſt. 
Nas große Angft und Merzeleid laͤßt uns 

jeßt exfeben, da wir in-diefer Zammegszeitin 
Todesnoͤthen ſchweben/ und fall; o 35 
Gericht! vor des Wuͤrgengels Angeſicht erzitten 
und» erbeben. *— 

2. In mancher Stadt; in manchem Land/ hin 
wan von lauter Leichen, kaum liegt der eine in den 
Sand; muß dieſer auch erbleichen; die Todn 
llegen uͤberall von Alten, Zungen, ihre Zahtaftfalk 
nicht zuserreichen. E 

3: Dort firbt ein Armer und verfehmachtr dag 
Haus ift fehon beſchrien, einjeder iſt darauf bedach 
der Seuch fich zu entziehen; ein andrer firbe in 
Hungersnoth, ohn alle Pfleg, und Fann dem Te 
unmöglich mehr entfliehen. 

4. Gerechter Gott! dieß laͤſſeſt du uns höre. 
und faſt schen, und ſprichſt dabey: Kommt, fehet 
au, fo ſoll es auch euch gehen, wenn ihr don eume 
Miffethat, die mich zum Zorn gereiger hat, 
"werdet bald abſtehen. 15° 

5. Ach ja! die große Sicherheit kann niemand 
Faftbefchreiben, man ade vog keiner Frbmmiareite 


Bar 
a 
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ein jeder läßt. fich treiben von Lügen, Trügen, 
Schwelgerey, Verachtung Gottes, Heuchelen, und 
alfo will man bleiben. “ 

6. Willt du nach unferm Suͤndenmaaß, die 
fcharfe Ruthe binden, ımd unfre Bosheit, Neid 
und Haß, fammt andern ſchweren Sünden, bes 
ftrafen mit dee Seuch und Peſt, Davon du ung 
viel hören Täßt, ach! wer wird Gnade finden. 

7. D Gott! wirfallen dir zu Fuß, ach, Vater! 
fchone, ſchone! wir thun mit Thränen herzlich: 
Buß vor deinem Gnadenthrone; gedenke nicht, 
was wir gethan, und ftehe ung in Gnaden an, in 
Ehrifto deinem Sohne. . - 

8. In Jeſu IBunden wollen wir im Glauben 
uns einhüllen, wir bringen bie fein ‘Blut vor Dir, 
um diefes Blutes willen wirft du ung Armen gnd- 
dig feyn, dieß heiße Blut kann doch allein die 
Zorne sfluthen ftillen. 

9. Verleih uns doch geſunde Luft und ſchenke 
uns das Leben; vertreib den gift'gen Peſtesduft; 
wirſt du uns dieſes geben, ſo ſollen Herze, Geiſt 
und Mund, dein Lob und Ruhm zu aller Stund 
mit tauſend Dank erheben. 


- 
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Der gläubige Chriſt lobet und danket Gott nach 
erfangtem Frieden, : 
Yufmunterung. 
Pſ. 46, 9712. 

Kommet ber, und ſchauet an die Werke des 
Herrn, der auf Erden ſolch Zerftsren anridy 
tet. Der den Kriegen ftenret in aller Welt; 
der den Bogen zerbricht, Spieße zerfchlägt, 
und Wagen mit Seuer verbrennt. 
file und erkenner, daß ich Gott bin. Ich 
will Ehre einlegen unter den Heiden ; ich 
will Ehre einlegen auf Erden. Der Hett 

Zebaoth ift mit uns; der Gott Jacobs ift 

unfer Schutz. Sela. ; 
Keine fröfichere Bothſchaft kann nach einem blu⸗ 

tigen und beſchwerlichen Kriege erklingen, als: 

Es ift Friede! Da Fommen die Geflüchteten wie 

der in ihre Häufer, die Verjagten haben Hoffnung 

wieder zu den Ihrigen zu kommen, das Land 
ſelbſt erhofet fich und grünet vor Freuden, weile 
von des Feindes Fuß nicht mehr zertreten wird. 

Ein gläubiger Ehrijt erfennet, daß diefe Gabe von 

oben herab Eomme, darum ftimmen fein Herz ımd 

Mund zufammen. Er fobet Gott 1) daß er dem 

Rerftören, Rauben, Pluͤndern, Würgen, Sehr 

gen, Bremen ein Ende gemacht, und daß die 

Einmohner des Landes von des Feindes Furdt 

und Gewalt befreyet find. 2) Er danket Gott; 

daß er bey diefem gefährlichen Kriege ihn und dat 

Seinige befehliget, und nicht zum Raube im die 

Hände der Feinde geben hat. 3) Er el 
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"wie der edle Sriede fey mie eine Sonne, die alles 


aufrichtet; wie ein Thau, der alles erquicket. 
4) Er bittet Gott, er wolle den Srieden laflen 
dauerhaft werden, und allen Sriedensftörern felbft 
wehren. 5) Er wendet die Sriedenszeit an, nicht 
zur Ueppigkeit und Wolluͤſten, fondern in feinem 
Chriſtenthum zuzunehmen und feinem Gott unge: 
ftört und ungehindert zu dienen. 


Gebet. | 
err, Herr, gnaͤdig, barmherzig und von großer 
© Güte, du haft aus gerechtem Gerichte bisher 
den Frieden von unferm Lande tveggenommen, weil 
wir der guten Tage und des Triedens mißbrau- 


- chet haben, deshalben ein biutiger Krieg entſtan⸗ 


den. Du haft die Feinde uns zur Strafe geru- 


fen; die mußten Das Schwerdt ausziehen, würgen, 


das Land verheeren, und ung mit lauter Furcht und 
Schrecken erfüllen. Ob wir nun wohl verdienet, 
daß diefer Krieg uns gar. verderbet hätte, fo haft 
du doch mitten im Zorn an Gnade gedacht, und 


haft den Friegenden Mächten Gedanken des Trier 


dens gegeben, dafür wir dir herzlich und mit 
Freuden danfen. Die Gebieter der Heerſchaaren 
find eins worden, das Schmwerdt muß auf dei⸗ 
nen. Befehl wiederum in die Scheide fahren. 
Die Geflüichteten fommen wieder, und wir Fönnen 
aus unfern Thoren wiederum ruhig und ohne Ser 


- fahr auss und eingehen. reife, Zerufalem, den 


Herm; Iobe, Zion, deinen Gott, denn er macht 
fefte die Riegel deiner Thore, und fegnet deine Kin⸗ 
der darinnen; er fehaffet deinen Gränyen Kür. 
Wecch ein herrliches Kleinod iſt dee Künteı u 
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ich das ganze Land erfreuet! Du erne 

eute die gnädige Verheiſſung: Ihr ſout 
euren Landen wohnen; id) will Sriede geben ı 
Lande, daß ihr fhlafet, und niemand euch fd 
und fol fein Schtwerdt mehr durch euer Lar 
ben. Ach, Herr! erhalte diefen Frieden b 
zu unfern Zeiten; erhebe über und dein Anı 
gieb une den Frieden als ein herrliches GStü: 
nes göttlichen Segens, den du auf dein Voll 
get haft. Laß unfern Frieden feyn, tie ein ! 
ferftrohm, der nimmer abnimmt, fondern bel 
bieibet und quillet; denn du allein erhäfteft F 
nach geroiffer Zufage. Laß Gerechtigkeit und 
de fich immer Füffen, und Gerechtigkeit vom 
mel ſchauen. Gieb ung deinen heiligen Geiſi 
wir den edlen Frieden nicht.mißbrauchen zu 
pigfeit, Voͤllerey und Sicherheit, fondern vie 
uns erbauen, und in der Furcht des Herrn 
deln. Erquicke durch deinen Segen das ver 
Land, hab allezeit Gedanken des Friedens’ 
uns. Laß uns am Ende unferer Tage in F 
fahren, und in Die Häufer des Friedens gefaı 
merden. Herr Gott! dich loben wir, für 
große Gnaden, daß du das ganze Land von 
geslaft entladen, dag du uns -blühen läßt 
goldnen Friedens Zier; drum jauchze alles © 
Herr Gott! dich loben wir. Amen. 


Sefang. 


Mel. Nun lob, mein Seel, den Herren. 


De Fried ift nun gefchloffen, Gott hat ung 
= diglich echört, Fein Blut wird mehr verg, 
Bein. Land -nmd Store wid mehr verftört; 
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chwerdt ift eingeftecket, die Wogen los gemacht, 

n Seind ift, der ung fchrecket, da ung der Friede 

ht; darum foll heut vor allen, nach diefer Kries 

Pros ein Freudenlied erfchallen dem Herren 
aot | 


2. O Friede, theure Gabe, o edles Kleinod! 
, du bift, dadurch nun unfre Habe von neuem 
fer worden ift; da Gott dich uns gegeben, fü 
bt er ung zugleich, Vergnuͤgen, Segen, Leben, 
ab indem ganzen Reich. Die freitende Gemuͤ⸗ 
>r find nun zum Fried geneigt, der treue Men- 
enhüter, hat ung Die Gnad erzeigt. 

3. Die helle Sriedensfonne beleucht die Laͤnder 
‚it und breit, fie bringet Heil und Wonne, darum 
jederman erfreut, der Ackermann kehrt wieder 
feinem Ackerbau, der Hirte fpielet Lieder auf 
ner grünen Au, die Schäflein meiden ftille, weil 
Fein Feind mehr fehreckt, und da die Segens⸗ 
le das ganze Land bedeckt. 

4. Gleichwie der Krieg zerfplittertdas alles, was 
nur erreicht, Daß Berg und Thal erzittert und 
ichfam von der Stelle weicht, fo pflegt der Fried 
heilen dag, was da liegt verheert, und Saamen 
szutheilen dem, was da ift verftört, man fieht 
t Euften bauen die Haͤuſer und das Geld, der 
immel fcheint zu thauen mas unferm Geiſt ge 
It 


5. Laß diefen Frieden dauren, o treuer Water! 
19€ Zeit, daß wir in unfern Mauren nicht mehr 
ahren Krieg und Streit; ad)! habe ftets Ge⸗ 
nken des Friedens ung zu gut, umd halte in den 
chranken der Fürften Uebermuth; win WIAKA 

rt 


Gebet vor dei Heiliger Abendmahl, 
Sünden uns nut den Frieder 
uns Gnade finden, wann fo 
"6. Wir wollen nun dei 
fen fehenkit, 


— 


Communion⸗Gebete. 


Gebet vor dem heiligen Abendmablı 


O großer Gott, der du mich nun zu dem heile 
‚gen Abendmahl rufeſt, ich flehe Dich dei 

an, du wolleſt die göttliche Kraft des Blutes; 
ches mein lieb ſter Heiland zur Vergebung me 
Stunden vergoffen hat, auch) mir angedeihen IA 
Sende mir aus deiner himmlifchen Wohnung det 
Licht und deine Wahrheit, daß fie mich zu 
heiligen Tafel leiten, und ich dafelbft die 

dung deines Friedens, und die Gnade deines 
ligen Geiſtes empfange. SReinige mein Herz, 
mit ich es demjenigen yet Tättne, imelchen 
ſelbſt für mih gesbenhan. ER RER 





Gebet nach dem heiligen Abendmahl. 551 


mehr und mehr mit Buße, Glauben, Liebe, 

fer, Sreudigfeit und Dankbarkeit. O Gott! 

in Herz fagt mir von deinetwegen, ich folle dein 

ıgeficht fuchen. Ich füche es, o Here! erlöfe 

nen Ruecht der (deine Magd, die) auf dich hof⸗ 
men. 


Geber nad) dem heiligen Abendmahl. 


[Iigenugfamer Gott, du einiges und hoͤchſtes 
Gut und beſtes Vergnuͤgen aller Frommen! 
dir allein findet mein Herz feine beite Ruhe, und 
deiner Gnade die höchfte Freude. Die Welt, 
t allem dem, was fie herrliches hat, gleicht den 
pfeln zu Sodom, die auswendig fon und ins 
ndig voller Afche waren. Die Sünde mit ibs 
kurzen Luft gebieret doch lauter Unluſt, und 
het nach fich Die Hole und PBerdammniß. Ach, 
ote! laß mich Doch alles wohl bedenken und nicht 
y haben die Felt, noch alles was in der Welt 
; denn die Welt vergehet mit ihrer Luft, Au⸗ 
iluſt, Fleiſchesluſt und hoffürtigem Leben. Herr! 
an ich nur dich habe, fo habe ich genug, wenn 
auch fonft in diefee Welt wenig oder nichts haͤt⸗ 

Deine Gnade ift doc) beffer denn Leben. O 
e wohl ift meiner Seele, wenn ich an dir einen 
ädigen Gott und in mir ein unverleßtes Gewiſſen 
e. Die Welt weiß von diefer Ruhe des Ges 
ſſens nichts, die deine Heiligen höher achten denn 
7 Welt Schäße. Sey nun wieder zufrieden, 
iebe Seele! denn der Herr thut dir Gutes. Er 
t dich gefpeifet an feiner Gnadentafel mit dem 
reutzigten Leibe, und Dich erquichet mit dem vers 
ſſenen Blut feines allerliebften Sohnes. O wu 


Mare 
Hot ms, 
bare, fondern 


men; da du mich bringen wirft an den’Drf der bil 
fommenen Ruhe. Da werde ich ſchauen 
Antlig in Gerechtigkeit, und fatt werden mi 
ich erwache nach deinem Bilde. Amen, 


— — 


Der glaͤubige Chriſt lobet Gott an. dem wid 
erlebten Geburtstag. 


Aufmunterung. 


Pf. 116, 12. 
Wie foll ich dem Herrn vergelten alle Woh 
that, die er taͤglich an mir thut. 
Geburtstage an welchem wir das Licht dit 
Welt: erblicfet, ſollen bilig Lob- und Da! 
tage ſeyn, welche wir mil @i 
innerlicher und. Äufferlicher inbringen | 
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ber, von der treuen Hand Gottes. einpfangen has 
en, daß er ung in der Kindheit, in der Jugend, 
bis aufdiefe Stunde auf den. Armen getragen hat. 
Allein Dargn ‚gerenten die menigften. Arme und 
Geringe hin. den Tag nicht viel. An Höfen 
wird zwar des Tages gedacht, und wird gefeyret, 
aber wie? mit Foftbaren Mahlzeiten, mit Tanzen 
und Springen, welches wohl Fein Lobe und Danke. 
tag, noch ein Gott wohlgefälliger Tag kann ges _ 
nenmet.. werden, oe | 

. Wahre Kinder Gottes, wenn fie den Tag jäht- 
lich erleben, Ioben Gottes Treue und Güte, 1) daß 
er fie von chriftlichen Eitern bat laffen geboren wer- 
Den, weiche fie. zur Erfenntniß des Heils in Jeſu 
Chriſto gebracht haben. 2). Daß er ihnen gefuns 
de Glieder und guten Verſtand gegeben, welches 
eine grofle aber unerfannte Wohlthat Gottes ift. 
3) Sie vor Unglück bewahret, und aus Gefahr 
errettet, und bis hieher erhalten hat. 4) Sie bits 
ten Gott zugleich demuͤthig um Vergebung der 
Sünden, und verfprechen ihm, die übrigen Lebens⸗ 
tage in Eindlichem Gehorfam und Frömmigkeit bins 
zubringen. 5) Sie tröften fich, menn fie alfo im 
Glauben und Kiebe verharren, daß Gott ferner feis 
ne Gnadenfluͤgel über fie ausbreiten werde. 6) Sie 
erinnern ſich, daß diefes wohl Die legte Feyrung 
des Geburtstags auf Erden Fünrie gemwefen feyn. 


- - Gebet. 

iger, gütiger — ich ha⸗ 
E be heute durch Deine Gnade wiherum mei⸗ 
nen Geburtstag erlebet, an welchen Ray mich, u 
den finjtern Wänden meiger Mutter WEL MU IN 
| | an "0. NN 
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das Tageslicht gebracht, fondern a durch die 
Heilige Taufe mi zu deinem Kind auf⸗ und aı 
nommen haſt. Darum foll diefer Tag mein fol 
t und Danktag ſeyn. Lobe den u meine: 
eele, und was in mir iſt, feinen heifigen Na 
men; lobe den Herrn, meine Seele; "und'beraiß 
nicht, was er dir Gutes gethan hat. Preiſet mi 
mir den Herrn, und laffet uns mit einander feinen 
Namen erhöhen. Ich till den Heten loben alles 
zeit, fein Lob foll immerdar in meinem Munde feyn. 
Site ich dich nicht loben und preifen, mein Got! 
dag du mich nicht allein mit, gefunden Gliedem 
wohlgeſtalten Leibe, welches wine große Wohlthät 
iſt, fondern auch von chriftlichen Eltern haft laſſen 
geboren werden, welche mich zu deiner Erkenntuiß, 
9 dreyeiniger Gott! von Jugend auf angeführt 
haben. Hätteft du mich von Juden, Türken und 
Heiden laſſen entfprieffen, fo wäre ich vielleicht fb 
blind und fo verftockt ats fie. Nun aber kenne ich 
dich, und liebe dich, und habe in dir der Seelen 
Leben-und Seligkeit erlanget. Bin ich Denn nun 
in deinen Armen auferzogen worden, fo haft du 
mic) in den folgenden Jahren geleitet, begfei 
haft mir Nahrung und Kleidung gegeben, und mi 
bis diefen Tag gnaͤdiglich erhalten. Ach, mein 
Gott! ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und 
Treue, Die du an mir.gethan haft. Kommer ben; 
hoͤret zu, ich will erzählen, was der Herr ame 
nem Leibe und an meiner Seele gethan hat! Abt 
add ich kann es nicht alles erjählen, es m 
eher jemand die Sterne am Himmel zählen, - ala die, 
:Onadengaben, die ich von dir empfangen habe, 
Aus wie viel Braten haft Tu wit untttet ?ÜR 
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Biel Ungluͤck abgewender? ..dein Geiſt hat mich ge⸗ 
lehret, regieret, gefuͤhret, und Kar I fündigen 
wollen, mich innerlich beſtrafet und zurückgezogen. 
‚Werden Apr meiner Fahre viel, mein Gert! find 
Deiner Wohlchaten viel, ſo gedenke ich heute auch 
an Pa 3 die ich mein Lebtag begangen 
habe. Ach! verzeihe mir Diefelben um Jeſu Wun⸗ 
den willen/ tilge fie mit feinem heiligen Blute, und 
laß mich um feinetwillen Sinade finden. Verleihe 
- mir deine Barmherzigkeit, daß. ich die noch übrige 
age meine Lebens, welche du mir auf deinem 
Buche angefchrieben haft, in wahrer Gottesfurcht 
- and Srömmigfeit binbringen möge, auf daß Dir 
all mein Thun und Leben wohlgefallen möge. Und 
weil ich nicht weiß, wie viel meiner. Tage auf Er⸗ 

: den werden follen, hingegen aber gewiß bin, daß 
du mir ein Ziel geſetzet haft, welches ich nicht uͤber⸗ 
- geben kann, fo bewahre na daß ich es mir nicht 
abkuͤrze, durch Zorn, Unmäßigkeit, Eünden, Bers 
wegenheit und Frevelthaten, fondern laß mich meis 
ne beftimmte Lebensjahre in Sefundheit, in deinem 
- Segen unter deinem Schuß glücklich erreichen, bie 
du mir für dieſes irdifche und vergängliche, das 
ewige und himmlifche Leben, um Jeſu Chriſti wit 
Ien, geben wirft. Bis dahin will ich diefen Tag, 
ſo oft ich ihn erleben werde, dir zu Ehren mit Lob 
und Dank feyren, und finge jeßt: Nun lob mein 
Seel den Herren, was in mir ift, den Namen fein, 
fein Wohlthat thut eg mebren, vergiß es nicht, o 
- Herz mein, bat dih deine Sünde vergeben, und 
heilet deine Schwachheit J errettet dein armes 
Leben, nimmt Dich in feinen Schaag, wir van 
Sroſt beſchuͤttet, verjuͤngt Dem ANle} MWr 
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König fehafft Recht! behuͤtet, die leiden in feinem 
Reich. Amen. 


Lob; und. Danklied am Geburtstag. 


Mel. OGott, du frommer Gott, ıc. 
Die ift der fiebe Tag, den hat mir Gott ge 
fehenfet, dran mein erfreuter Geift mit taw 
fend Luft gedenket, was feine Treu und Guͤt bie⸗ 
ber an mir gethan, drums ſtimm ich ihm zu 2ob, 
«in Herzens: Danflied an. F y 

2. Dies ift der Tag, da ich bin in die Wel 
gekommen, und bin in meiner Tauf zu Gnaden 
angenommen, da mich mein Jeſus hat durch fein 
Blut rein gemacht, und mich zu feinem Licht durch 
feinen Geift gebracht. 

3. Ich habe Flein und arm das Sonnenlicht er 
blicket, ganz nackend ohne Kleid, doch Gott hat 
fchön gefchmücket, den Leib und auch die Se, 
Ich habe nichts von mir; was ich nun bin und hab, 
das koͤmmt allein von dir. 

4. Du reicher, guter Gott! o wie niet Gnw 
dengaben, haſt du mir mitgetheift, die mich erfreuet 
haben: Gefundheit, Gluͤck und Heil, des heil gen 
Geiſtes Licht, ergoͤtzt mich alle Tag; ach ich weiß 
alles nicht. 

5. Ja, idy weiß alles nicht. Mir wirds an 
Worten fehlen, wann ich der Gnadenfuͤll um 
Menge wollt erzählen. Drum fprech ich: Run 
und Preis fey Gott! auch, Dank und Ehr, du 
Wohlthat ift viel mehr als Sandes an denn Meer, 

6. Auf, jauchze heut, mein Herz! laß auch die 
Stimm erklingen: Ach will div, treuer, Gott, ein 
P-endenopfer bringen, der nun eo “er 


I mann 
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OOOOOOOOOCÜDOOOD 


Das erſte ag der- — 


ch daß ſich Doc) Gottes Liebe 

Y Ach geh nicht ins Gericht 
m ftärfe meinen Glauben 
omm doc) in mein Herze 
mein Gott, hilf mir doc) 

2 wie fang foll ich noch Bien 

ch wo ift nun mein Gott 

SE —— ic 

Nas Pfingftfeft freuer mi 
Demuth ift die fehönfte Tugend _ 

)er Engel goldnes Heer 

Ser Fried ift nun gefehloffen 

der Sonntag ift des Herren Tag 

die Erndt ift nun gefchehen 

die Nacht ift nun vergangen 

Aeß ift der liebe Tag 

Ju haft, o groffer Sor 

Ju roillt, o lieber Eh, dich dieſer 

Fin Gottes Kind zu feyn 

” 8 bricht der Sabbath an 

s ftirbt mein befter Freund 

By dirs wohl nach deinem Leiden 
Gottes Liebe, Gnad und Güre 

Jott Lob! das neue Jahr tritt ein 

om wir hören deine Stimm, 


» 





558 Der gläubige Ehrift Iobet Gott ıc. 


hunde. Bleib doch mein Lebensficht, mein Trds 
ſter, Helfer, Stab, bis ich in dir, durch dich 
den Lauf vollendet hab. N 
14. Und weil ich weiß, daß ich nicht werde ewig 
feben; ſo wolleſt du aus Gnad den Himmel mir 
dort geben, fo bin ich reich genug, und glücklich 
gnug auf Erd, wann ich bey dir, Gott! im 
Himmel leben werd. 
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dommt, luft mt Cr Tees 44 
> Krankheit, LKeder rt Emm =& 
affet Doch den mai Sr ur 
Nein allergröfter Ki:ik we Frter — 
Mein Gom ih habe uk Yo dm 7— 
sein Gott, ih Bir vr Pe IEV er 
“ein Gott, ich bin ın mem Fomdıer er 
ein Gott, uk mit de Mori >= 
ein Gott, verlat md ehe =- 
ein Gott, verzeuch tnb =: 5; 
ein Jeſu, fen gepreiſet 2* 
ein Stuͤndlein nabet ih ber: = 
cin Dater, denk an mich 2_ 
ich foll fein Kreutz ven Gert * 
at der ſcharfen Theurungstutben nr 
Run Die Woche iſt verfioſſen 137 
Naun iſt meine Seel geſpeiſet — 
) allerliebſtes Seelenpfand * 
O Jeſu! meiner Seelen Licht 122 
welch ein Freudenfeft ur 
5 hanet Doch das bittre Leiden 1r > 
Sieh Doch, wie mein Feind mich 13.3 
ich, es ift alles mir 1.31 
ich, es ift Gottes Gegen 227 
ol ohn die Heiligung > 
nter meinem Schmerz und Weinen rt 
Vater, gieb mir auch die Gabe 77 
za kommt mein Zefus doch RE 
Wann wird Gottes Etundefiommn 717 
zann wird mich mein Gott erbören 223 
zas für Jammer, was 534 
zas grofie Angft und Herzeleid 51% 
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Kyrrdir dein Gott ein Kreutz 

Hat mid) Gott dann gar verlaffen 
8 ift gut feyn 





ier iſt Immanuel 
Ay armer Stmder komme wieder 


ch bin getauft, ich fteh im Bunde 


ch freue mich auf meinen Tod 
ch gebe mich in Gottes Willen 
ch glaub an Gott, von dem wir 
ch klage dix, o Gott 
ch lege mich in Jeſu Wunden 
ch liege hier vor dir 
36 mich nicht vor dem Grabe 

Ich trage mein Kreutz nicht alleine 
ch ſterbe gern 
ch will anjetzo mich 

Ich will die neue Woch 

Ich will jederman verzeihen 

will mich nach der Ruh umſehen 
ch will mit frohem Muth 

Ich will, o groſſer Gott 

Ich will von der Welt ausgehen 
ch will, was Jeſus will 
eſus bleibet meine Freude 
eſus faͤhret auf gen Himmel 

Jeſus lebt, deß freu ich mich 
hr Todten, ſtehet auf 
hr Waiſen, weinet nicht 
hr Wittwen, ſeyd getroſt 

In Gott bin ich immer froͤlich 

Iſt dann die Liebe gar 
ſt Gott für mich 
ft mein Seiten 
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Regiſter der Geſaͤnge. 
amt, laßt uns Chriſti Todestag 


561 


491 


drankheit, Leiden Angft und Schmerjen 296 


et doch den weifen Gott * 
in allergroͤßter Fleiß auf Erden 
Mein Goit, ich habe noch das Leben 
Gott, ich bin von Haus gegangen 
Gott, ich bin in fremden Landen 
Gott, laͤß mich den Wunſch 
Gott, verlaß mich nicht 
Gott, verzeuch doch nicht 

ef, ſey gepreiſet 
Stuͤndlein nahet ſich herzu 
Vater, denk an mich 
ſoll kein Kreutz von Gott 
der ſcharfen Theurungsruthen 
a die Woche ift verfloſſen 
Nun iſt meine Seel gefpeifer 
\llerfiebftes Seelenpfand 
O Zefu! meiner Seelen Ficht 
alch ein Freudenfeft 
hauet doch dag bittre Leiden 

Sieh doch, wie mein Feind mich 
es ift alles mir. 

es ift Gottes’ Segen 

ohn die Heiligung 

er meinem Schmerz und Weinen 
Bater, gieb mir aud) die Gabe 

inn kommt mein Jeſus doc) 

Wann wird Gottes Stunde kommen 
m wird mich mein Gott erhören 
’ für na was y 
groſſe Angſt und Herzeleid 





562 Das zweyte Megifter, 


Was foll ich Sünder nun anfangen 
ie weichet-nun von mir 
Welche ſuſſe Himmelsfreude 
Wer da will als ein — Chriſt 
Wer Gottes Wort anhört 
Wer in Kreutz und Truͤbſal ſtecket 
Wer nicht wieder iſt geboren 
Wie iſt mein Herz erfreut 
Wie kann ich gnug ſam preifen 
Wie fieblich iſt dein Wort 
ie find wir fo gar nichts 
Wohl dem, der Gott vertraut 


sessusssr 


Das andere. Negifter. 


Sür Befunde. 
Der gläubige Chriſt 
Bereitet fich zum Gottesdienft 
Morgen Gebet-am Sonntag. 
Bringet den Sonntag andächtig hin 
Erwaͤget den Dreyfachen Sabbath) 
Abend-Gebet am Sonntag. 
Danfet Gott nach angehörten 
Morgen-Gebet am Montag. 
Bittet um Segen im Anfang der rei 
Bitter um zeitliche geiftlich- und 
Abend-Gebet am Montag. 
Danket Gott fir feine Gefundheit 
Morgen-Gebet am Dienftag. 
reuet ſich feiner Wiedergeburt , 
Diner um ‚Erhaltung des Glaubens 





exe! 
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j Das zwehte Neger... __ dos‘ 
Bittet, Gott wolle fein Herz heiligen " 63 


Morgen Gebet am Mittwoch. 67 
Bittet, Gott wolle ihn von der Welt abziehen 69 
Bittet, Gott wolle ihn regieren undleitem 74° 


Abend-Geber am Mittronch. 78 
Bittet um wahre Liebe zu Gott 80 
Morgen Gebet am Donnerftag. 84 
Bitter um Liebe zu dem Nächften 86 
Will Jeſu nachfolgen 92 
Abend⸗Gebet anı — 96 
Erkennet, daß Gott allein das hoͤchſte Gut fey 98. 
Morgen⸗Gebet am Freytag: 101 
Bittet um Demuth 104 
Bittet um Sanftmuth 110 
Abend⸗Gebet am Freytag. 115 
Bittet um den heiligen Geift 117 
Morgen Gebet am Sonnabend. 122 
Erkennet die immerwährende Güte Gottes 124 
Erwaͤget die Fünftige Herrlichkeit “128 
Abend⸗Gebet am Sonnabend. 132 
Danket Gott am Ende der Woche 134 
Bitter Gott feine Sünden ab 138 
Bittet Gott um Kraft wider die Sünde 144 
ill fi) Gott zum Opfer geben 149 
Betet bey dem Genuß des heiligen Abend⸗ 
mahls 153 
Bittet um Frömmigkeit 159 
laͤubige Eltern beten für ihre Kinder 163 
omme Kinder beten für ihre Eltern 169 
er gläubige Chriſt deter bey entftandenem 
Ungenitter . 175 
Betet auf der Reiſe — 


Bitter um ein ++ Gert - NE 


Suͤr Betruͤbte. 


Betruͤbte wröftet ſich der Almacht 
Det ſich Serie ; Gottes hi 


Troͤſtet ſich der Hülfe Gnttes 7° 
Troͤſtet fich der Barmherzigkeit Gottes 
Erwaͤget die göttliche Verheiffungen k 
Erwäget Die Abficht Gottes im Kreug " 
Bitte um Geduld und’Stärke' 
Birtet um Abnehmung der Truͤbſal 29 
Erwäget den frölichen Ausgang des Kreukes 3) 
Wittwen fchütten ihr Herz vor Gott aus 8 
Verlaſſene Waiſen klagen Gott ihre Not) U 
Der Betrübte Elaget über die Schwachheit 
feines Glaubens — 
Klaget uͤber gotteslaͤſterliche Gedanken 


Fuͤr Kranke. 


Morgen⸗Gebet eines Kranken 

Abend⸗Gebet eines Kranken 6 

Der Kranke bittet Gott um Geduld Ei) 
Bittet um Gottes Beyſtand 5 
Erwäget, daß er ein Menfch und fterblich. 279 
Ergiebt fich Gottes Willen zu leben und zu-284 





Erfennet, daß Kreug und Trübfal von 288 
Eyfennet den Nutzen der Krankheit 3% 
Setzet fein Vertrauen auf die göttliche Al 
macht 1) 
Erinnert ſich feines Taufbundes 3 
Gründer fich auf die Wohlthaten des drey⸗ 
einigen Gottes 308] 
Will fein Leiden one Worren tragen 310 


Schickt ſich um Sugar. Dev! 


2: * | Das zweyte Negifter. 865 
Bietet um Vekbung der Sünden 318 
Betet vor dem Genuß des h. Abendmahls 322 
Betet nach dem Genuß des h. Abendmahl 327 


Betet wenn er Arzney gebrauchet 332 
Bittet um Linderung der Schmerzen 336 
Seufzet, Gott wolle ihn nicht verlaſſen 340 
Erinnert fich feines Todes 344, 


Betrachtet fein Grab und Auferfiehung 350 
Danket Gott nad) erlangter Sefundheit 8355 


Sür Sterbende. 

Der Sterbende ftellt fid) vors göttliche Gericht 361 
Verzeihet und bittet um Verzeihung 366 
Nimmt Abfehied, und giebt Den Seinigen 

den Segen 97 
Befiehlt fich Gott 375 
Stellt eine Himmelöbetrachtung an 380 
Erwaͤget die Berheiffungen Gottes 384. 
Betrachtet Die Himmelöfreude und 388 
Troͤſtet fich des Beyſtandes des dreyeini- 

gen Gottes 392 
Will auf Jeſum Ehriftum fterben 397 
Bittet um ein feliges Ende 401 


Gebet der Umftehenden für Sterbende 405 
Seufzer, Sprüche und Gebete, den ter; 


benden vorzufprechen 408 
=” Seufzer und Gebete eines &terbenden 434 
Die Umftehenden rufen dem Sterbenden zu 455 
Segensivunfch über einen Sterbenden 4,55 
Gebet der Umftchenden, wenn der Sterbende 
verfehieden ——— 456 
Bbb | IN 


Beet im Anfang des 


ahre 

Betrachtet das Feiden Frfu Chrifti 
aͤget Ehrifti Todes rfreyta. 

er 


Ehrifti Himme 
die Ausgieffung des h. Geiftes 
Errsäget das Geheimniß der heiligen Drey⸗ 


eimgleit ll 
Beraces am RES den Schutz 

der heiligen Enge 17 
Danket Gott 67 ee Emdte 
Beet in Kriegszeiten 
Betet in Hungersnot 

„ in Peſtzeiten 

nad) ‚rlangtem Frieden 


se em heiligen Abendmahl 

SE dem heiligen Abendmahl 551 
ige Chriſt Iobet Gott an dem ip 

"der erlebten Geburtstag. 55% 
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Sechswoͤchnerinnen. 
Morgens und Abend⸗Gebete, Troſt⸗ und Erquick⸗ 
ungs⸗Andachten, ſammt Geſaͤngen; 
wie auch 
Sprüche, Seufzer und Gebete 
in Noͤthen zu ſprechen und vorzuſprechen. 
Fuͤr 
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sr Ehre Gottes und Erbauung der chriſtlichen Gemeinde 
heraudgegeben 


Kaltaen fünften und fechsten Theil des raͤgli⸗ 
| chen Hand⸗Buchs,) 


von 


E 
Kann Friedrich Stark. 
EL rer men Amerifanifche ifche Auflage. 


hNladelphia: 
utler und Ger VO. ME, 


N 


Gedruckt für Gutad 





Vorrede. 


An den geneigten und Gott liebenden 
— Leſer. 


ER ein Werk, daran man Gottes Allmächt und 
a) Weisheit augenfeheinlich erfennen kann, fo 
. Äftes die Empfängniß, der Wachsthum. und Erz 
haltung eines Kindes in Mutterleibe, und ſodann 
die Geburt deffelben. | 

Hie mag die Huge Wernunft fragen und grübeln: 
Wie gehet das zu? fo wird fie doch nichts davon 
zu fagen wiſſen, wenn fie nicht mit der heiligen 
Schrift reden will, welche alle Ehre, allen Ruhm, 
alle Weisheit und Macht Gott allein zufchreibet, 
und alfo thut Gott alle Tage nene, herrliche und 
unbegreifliche IBunderwerke, wenn er ein Kind im 
Verborgenen bildet, erhält, Leib und Leben giebt, 
bernach die verfchloffene Bande üffnet und ang 
Licht bringt, ja, auch hernach, ihm zum Beſten, im 
der Mutter Natur alfo wirfet, daß ihre Speife und 
Trank nun nicht allein in Blut, fondern auch in 
füße Milch verwandelt wird. 

Wenn David die Seelen in beiliger Betrach⸗ 
tung vorftellete, fo danket er Gott dafür, wenn er 
fpricht: Ich danke dir darüber, daß ich wun⸗ 
derbarlidy gemacht bin: wunderbarlidy find 
deine Werfe, ımd das erfenner meime Seele 
wohl. Es waren dir meine Gebeine niche 
verborgen, da ich im VDerborgenen yemasıt 
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Vorrede. 


An den geneigten und Gott liebenden 
| Leſer. 


ft ein Werk, daran man Gottes Allmächt und 
a, Weisheit augenfeheinlich erkennen Fann,. fo 
ft e8 die Empfängniß, der Wachsthum und Ers 
yaltung eines Kindes in Mutterleibe, und ſodann 
die Geburt deffelben. | 

Hie mag die Huge Vernunft fragen und grübeln: 
Wie gebet das zu? fo wird fie doch nichts davon 
‚u fagen wiſſen, wenn fie nicht mit der heiligen 
Schrift reden will, welche alle Ehre, allen Ruhm, 
alle Weisheit und Macht Gott allein zufchreiber, 
und alſo thut Gott alle Tage neue, herrliche und 
unbegreifliche IBunderwerke, wenn er ein Kind im 
Verborgenen bildet, erhäft, Leid und Leben giebt, 
yernach die verfchloffene Bande öffnet und ans 
Richt bringt, ja, auch hernach, ihm zum Peften, im 
der Mutter Natur alfo wirket, daß ihre Speife und 
Trank nun nicht allein in Blut, fondern auch in 
ſuͤße Mitch verwandelt wird. 

Wenn David die Seelen in heiliger Betrachs 
tung vorftellete, fo danket er Gott dafür, wenn er 
priht: Ich danke dir darüber, daß ich wun⸗ 
jerbarlidy gemacht bin: wunderbarlidy find 
eine Werke, ımd Das erkenner meine Seele 
vohl. Es waren dir meine Gebeine niche 
yerborgen, da ich im Verborgenen mat 
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Borrede 


ward, da id) gebilder war 
de. Palm 139,0. 14: 15. 
wuhderbare Gott alles, wunde 
Das wir wiſſen ‚und verjtel 
Ks adttliche Werk der. Erſe 
8 Meufchen crnäget; fo 
de. haben mich ——— 
was ich um und an, mir habe. 


daß du mich aus Leimen gemacht ha 

du mich nicht wie A 

Raͤſe Inffen gerinnen? Du haſt mie. haur 
Fleiſch angezogen, mit Beinen und Adern 

du mich zufammen gefüger, Leben und W 
that baftdu an mir gerban, und dein Auffeben 


bewabret meinen Odem. Hiob 10,10, 1.12 | 
Wenn wir. diefe und andere Redensarten; deriheis 
tigen. Schrift, erwägen, ſo bleibet «auch in Diefem 
Werk Gott cin verborgener Gott, der etwas aue 
Nichts macht, und ſtellet es dem Menfehen zur 
Betrachtung und zur Verwunderung dar /, daß 
daraus Gottes Allmacht und Weisheit lerne 
Beweiſet aber Gott feine Weisheit und 
macht in der Bildung des Menſchen im Berborge | 
nen, fo leuchtet dieſelbe noch herrlicher. hervor-in 
der Geburt; denn die kann Fein Menſch beforden 
und glücklich machen, ohne Gott allein Men 
der auffchlieffet, fo kann memand zuthunz u 
wenn der zufchlieflet, fo kann niemand aufthan 
DeRpalben uch bey ——— 
je Kunſt, Vorwitz und Uebereilung g 
ſondern hie muß in Geduld und mit. Gedul Di 
Fine Gottes ewartet werden bis es Go ge 
. Die Bande zu Dan, US Ans o Sunkengpt | 
Sereitete, (hm a —— 


PS] 
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Vorrede. 


An den geneigten und Gott liebenden 
Leſer. 

1% ft ein Werk, daran man Gottes Almächt und 
as Weisheit augenfeheinlich erfennen Fann,. fo 
iſt es die Empfängniß, der Wachsthum. und Er⸗ 
haltung eines Kindes in Mutterleibe, und ſodann 
die Geburt deffelben. | 

Hie mag die Huge Vernunft fragen und grübeln: 
Wie gebet das zu: fo wird fie Doch nichts davon f 
zu fagen wiſſen, wenn fie nicht mit der heiligen 
Schrift reden will, welche alle Ehre, allen Ruhm, 
alle Weisheit und Macht Gott allein zufchreiber, 
und alfo thut Gott alle Tage nene, herrliche und 
unbegreifliche IBunderwerke, wenn er ein Kind im 
Verborgenen bildet, erhält, Leib und Leben giebt, 
bernach die verfchloffene Bande oͤffnet und ans 
Licht bringt, ja, auch hernach, ihm zum Beſten, in 
der Mutter Natur alfo wirket, daß ihre Speife und 
Trank nun nicht allein in Blut, fondern auch in 
füße Milch verwandelt wird. 

Wenn David die Seelen in heiliger Betrach⸗ 
tung vorftellete, fo danket er Gott dafür, wenn er 
fpricht: Ich danke dir darüber, daß ich wun⸗ 
derbarlidy gemacht bin: wunderbarlidy find 
deine Werfe, ımd Das erkennet meine Seele 
wohl. Es waren dir meine Gebeine niche 
verborgen, da ich im Verborgenen gemacht 
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ward, da id) gebildet ward.unten im der Er \ 


de. Pfalm 139, v. 14. 15. Freylich macht Ver 
wunderbare Gott alles, wunderbarlich fiber allet, 
das wir wiſſen und veritehen. Wenn Hiod dies 
fes göttliche Werk der Erfharfung und Bildung 
des Menfchen erwäget, fo fpricht er: Deine Haͤn⸗ 
de haben mich gearbeitet, und gemacht alles, 
was id) um und an mir babe. Gedenfe dody, 
daß du mid) aus Leimen gemadyr haft. Haſt 
du mich nicht wie Milch gemolken, und wie 
Aöfe laſſen gerinnen ? Du baft mir Haut und 


Fleiſch angezogen, mit Beinen und Adern haft ! 


du mich zufammen gefüget, Leben und Wohi⸗ 
that baftdu an mir gerban, und dein Auffeben 
bewabret meinen Odem. Hiob 10, 10. 11. 12. 
Wenn wir diefe und andere Redensarten der her 
tigen Schrift. erwägen, fo bleibet auch in diefem 
Werk Gott ein verborgener Gott, der etwas aus 
Nichts macht, und flellet e8 dem Menſchen zur 
Betrachtung und zur Verwunderung dar, daß er 
daraus Gottes Allmacht und Weisheit ferne. 
Berveifet aber Gott feine Weisheit und Ak 


macht in der Bildung des Menfchen im Berborge , 


nen, fo leuchtet dieſelbe noch herrlicher hervor in 
der Geburt; denn die kann Fein Menfch befördem 
und glücklich machen, ohne Gott allein. em 
der auffchlieffet, fo Fann niemand zuthun; un 
wenn der zufchlieffet, fo kann niemand —— 
Deßhalben auch bey der Geburt eines Menſcher 
alle Kunſt, Vorwitz und Uebereilung gefaͤhrlich iR, 
ſondern hie muß in Geduld und mit Geduld die 
Stunde Gottes ewartet werden, bis es Gott ge 
FÜlt, die Bande zu ihnen; und das im Verborge⸗ 


nen bereitete, (tn geoitee MAUS er de 
a DIN 


F 


Borrede. 5 


Menfchen Augen zu legen, wie auch David die 
Geburt des Menfhen Gott allein zufchreibet. 
Pſ. 22, 10. 
ann der geiftreiche Herr Scriver diefes Werk 
Gottes bey der Geburt und vorbergegangenen 
Schöpfung und Bildung des Menfchen ermoäget, 
fo führet er davon dieſe ſchoͤne Worte an: Die 
4 größten Künftter, als Mater, Bildhauer, Uhr: 
44 macher, verbergen ihre Arbeit, und pflegen, 
4 wenn fie an einem öffentlichen Ort diefelbe ver: 
4 fertigen muͤſſen, fich mit Decfen und Umhaͤn⸗ 
41 gen zu umgeben, bis fie dieſelbe völlig verferti- 
41 ger yaben, alsdann ftellen fie felbige jederman zu 
41 Befchauen dar. Alſo warn ich. auf Menfchen 
Weiſe von ihm reden mag, haͤlts auch unfer 
44 Sott, der Kuͤnſtler über alle Künftler: Er bear 
a beitet den Menfchen im. Verborgenen des Mut; 
44 terieibes, und verdechet folche feine Arbeit der⸗ 
4 maflen, daß Fein menfchlih Aug ihm zufe 
4 hen, noch fie felbft, welche die Werkſtatt ift, 
di 68 vwoiffen Tann, wie es damit zugehet. Gie 
4 vernimmt und empfindet wohl, daß der große 
4 Werkmeifter in ihr cin großes Werk angefangen 
4 bat, wieer aber damit verfähret, das Fann fie 
4 nicht begreifen. Der menfchliche Verſtand for⸗ 
4 feet zwar fleißig, und muthmaſſet, fo gut er 
4 Fann, wie es damit zugehet, muß aber endlich 
ſelbſt gejtehen, Daß er ein geringes oder woht 
U nichts Davon errathen kann, zumalen die Gelehr⸗ 
ten ſich noch nicht daruͤber vergleichen Fünnen, 
4 yore die Frucht in Mutterleibe ernähret wird, wie 
A fie Odem holet, welches das erfte oder Kerr van 
4 den Gliedern ift, tie und voonn Tr XXx 
“ und dergkichen. Wenn ader.nun DAL N 
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¶ und edle Kunſibild fertig 
¶ Meifter 


——— 


alle 25 Jahre, der mit goldenen Sternen; 

Himmel nur einmal. erſchiene, wie wuͤrden 

nicht. die Nacht, da ſolches vorgienge, wachen 

—— betrachten, inſere Hände und Her 
ott-erheben, uns. freuen; Gott loben ind 

fen! fo aber, Da es öfters gefchiehet, ‚Denfet 

niemand an Gott: Alſo gehet es auch mit der 

ringachtung des Werks Gottes, in der 

bringung eines Menſchen zu. Daher auch 

zus nicht unrecht“gemeynet, ‚wenn er ſagt 

Gott feine Gaben auszutheilen und zu geben 

ger waͤre / fo würden wir ihm viel dankbarer 

Wenn er einen Menfchen nur tiefe mit einem‘ 

oder Fuße geboren werden, und: gebe ihm 

im fiebenten Jahre das andere Bein, im vierzebl 

ten. Fahre erft eine Hand, und in: zwanzigit 

die andere, ſo würden wir Gottes: Gaben. und 

Wohlthaten befier tem, us ante und 

werther haben. , Bis kuher Ruıtus. Su 





Vorrede. 


iottfelige Ehefrauen und wahre Chriſten preis 
Sott, wenn fie von Der Geburt eines Kindes 
n; beten umd feufzen, wenn fie vernehmen, Daß 
Perſon in foschem Werk begriffen ift, weil fie 
1, daß ohne Gottes Gnade, Hülfe und Bey 
) Fein Kind Fann geboren werden. Fa, man fies 
8 zumeilen, wann Gott feine Hand ein wenig 
ck hält, fein Angeficht verbirget, feine Hülfe 
ucht, wie die Noth fo groß, und wie die Um⸗ 
nden erblaffen, zu Gott fehreyen, und fügen: 
kann Fein Menfch helfen, bie muß Gott helfen! 
3ann ich dann nun vor drey Jahren, ein täg- 
Handbuch für Geſunde, Yetrübte, Kranfe und 
rbende heraus gegeben, fo ift mir bald hernach 
dem weiblichen Gefchlecht veriviefen worden, 
ich des Zuftandes der Schwangern, Gebä- 
n und Kindbetterinnen nicht gedacht, indem Die: 
auch Troft und Unterricht brauchen. Und ge: 
alfo, daß bey diefen Zuftänden das Gebet und 
n zu Gott, eines der heilfamften Mitteln zu 
glücklichen Geburt ſey. Denn, fängt die 
wangerfchaft an, da muß ja um Abiwendung 
Hefahren, Schadens und um Berleihung des 
ichen Benftandes gebeten werden. Nahen fich 
Nöthen herbey, fo ift das Gebet und Flehen 
Hott, der befte Anker, daran fich die durd) 
merzens⸗Fluthen geängftete Seelen halten. Iſt 
Sntbindung gefcheben, und man tritt in Das 
henbett, wer wollte des Gebets, Fürbitte und 
kſagung vergeflen? Aufdiefenüörepfachen Stand 
m dieſes Gebetbüchlein gerichtet, in welchem 
(ufmunterung den Ehefrauen nüßliche Erinnes 
en mittheilet, Das Gebet ihr Anliegen Gut var: 
t, md fodann ein Geſang Vie AMası Sr 








Andadten 
. für 
Schwangere. 


e Schwangere verrichtet ihr MorgensGebet. 
Aufmunterung. 


n jeglicher wahrer Chriſt fol billig an jedem 
Morgen, ehe er an feine Arbeit gehet, fich 
Schuß und der göttlichen Gnade empfehlen, 
Bott feinen Leib und Seele in feiner gnädigen 
ut erhalten wolle. Gewiß, es ift eine große 
hiehat Gottes, wenn der Menfch gefund des 
ens aufftehet, unter dem Beyſtand Gottes 
Tag gefund hinbringet, und des Abends fi) 
er gefund in fein Bett niederlegen kann; und 
Diefes eine fonderbare göttliche Wohlthat fey, 
E man daher, weil mancher Menſch einen uns 
lichen Tag hat, da er am Morgen gefund, 
Abends oft Frank, lahm, verwundet, mit vers * 
3 Stiedern ſich muß zu Bette bringen laffen. 
zoll aber ein jeder Menfch fich alſo in die Ob» 
Gottes empfehlen, wie vielmehr follen «8 
wangere thun. Diefelben follen fleißig und 
3 alle Morgen Gott anrufen: 1) Er wolle den 
fiber fie in guten und hyeitaın GRAU Ä 
—XXX 





2) Sie/follm Gott auch ihr 
befehlen Daß, Sauren 
vor gefährlichen Fallen ımi m Ung 
ten. 3) Sie ſolſen auch ihre Frucht · in die 
Obhut Gottes fleißig empfehlen, Daß fi 
wachſen, geftärfet, wühlgebildet, und mit 
ben des heiligen Geiftes erfüllet toerden. 4 
derlich aber follen fü Tag uͤber ſich 
Zank und Streit huͤten; nicht alles ub 
nicht alles fo genau ſuchen, oder ſich uͤb 
zuͤrnen, damit fie nicht uͤber ihren Eig 
Zorn, fich und ihrem verb orgenem Pfand, 
Krankyeit oder "den Tod gar jumege b 
Werden fie fich Alfo der Güte und Gnade 
überlaffen; ſo haben fie den Troft, daß 

nen Engel über ſie befehlen werde, der fic’bi 
wird auf allen ihren Wegen. 


Morgen⸗Gebet. 


Hr Sort Vater/ was du haft erfchäf 
Sort Suhl, was di jet erlöfeks ( 
heiliger Geift, was du ba seheiliget, Das be 
ich dir in deine Haͤnde; deinem heiligen D 
Lob, Ehre und Preis und Dank gefagt, in 
Morgenftund, und in alle Ewigkeit. Amen 
O du gnaͤdiger, guͤtiger und barmhen 
Gott! der du ſelbſten biſt das Licht, bey mel 
ift Fein Wechſel des Lichts und der Sinfkermt 
danke dir von Grund meiner Seele, daß Dur 
in diefer finftern Nacht ſo gnaͤdiglich bewah 
mich diefes ſebhche Morgenlicht wiederum 
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laſſen. O du Licht meiner Seele, gieb auch dieſen 
Morgen einen hellen Schein in mein Herz, daß ich 
dadurch in deiner Liebe, in Vertrauen ımd Hoff⸗ 
nung, moͤge geftärfet werden. Heilige meine 
Seele, Damit ich diefen Tag’ mit dir umachen, an 
dich gedenken, in dir mich erfreuen, und Deiner 
Gnade mich getröften moͤge. Gieb, daß ich an 
dieſem Tage nicht vorfeglich wider dich fündige, 
fondern in Heiligkeit und Gerechtigkeit der Kinder 
Gottes dir Diene und vor dir wandele. Stelle mir 
deine allerheiligſte Gegenwart vor Augen, daß du 
allezeit um und bey mir ſeyeſt, alles hoͤreſt, was 
ich rede, alles ſieheſt, was ich thue, Damit ich da⸗ 
Durch möge deſto mehr aufgemuntert werden, in 
der Heiligung fortzufahren, und Dich nicht zu Dez 
leidigen. Ich — auch meinen Leib und Le⸗ 
ben, meinen Gang, Schritt und Tritt. Du haſt 
mich anjetzt, /o du Gott aller Güte und Gnaden! 
in einen befondern Zuſtand gefeßet, Darin ich «uch 
deines befondern Schußes und Benftandes bend- 
thiget bin; darum bitte und flehe ich Demütbiglich: 
D du Schusherr deiner Kinder, bebute meinen 
Ausgang und Eingang, laß deine Grade mich lei⸗ 
ten, Deinen Engel mic) an der Hand führen, Damit 
ich nicht gleiten, fallen, mich verwwunden, oder mei⸗ 
nen Gliedern, und zugleich auch meiner Frucht da⸗ 
durch einen Schuden zufügen tıdge. Bewahre 
mich, ftärfe mich, erbatte mich. Vertreibe von 
mir alles, was mir ſchaͤdlich if, und Dein guter 
Geiſt führe mic) auf ebener Bahn. Laß mich 
dann den Abend wiederum unter Deinem Schuß ers 
leben, da ich dir fröfich Danfen will für alle Wohl⸗ 
thaten, die du mir an Leib und Seele fi gnädiglich 
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erroiefen haſt. Nun, 7 
huͤte mich! Der H 
über mich, ud ſey gnaͤdigk Der erde 
fein Angefiht auf_mich, und gebe’ mir F 

Die Gnade des Vaters fehle mich! d 
Jeſu decke mich, und des heiligen Gei ſtes 
erhalte mich jegt und Öllezeit. Ach, ſegne 

Schlaf und Aachen, ach, fegne meihen 
und Tritt, ach, fegng: mich in allen Sach 
theil mir deinen Segen mit; laß mich ge 
von dir, und nimm den Gegen nicht © 
Amen. 






















Gefang. 
Mel. Freu dich jehr, o meine Eccle. 5 
SR) erblick Die helle Sonne, nachdem nun die 
AS Nacht iyt biny ich erbfl@hnuch meine Wong, 
Jeſus iſt mir fehon im GSinn,"mit ihm hab.i 
bingebracht, die vergangne finftre Naht, mit i 
m ich aufgewachet, welches mic) vergnäget md 
chet. rk 
2. Ich will auch den Tag hinbringen, mit dit, , 
Jeſu, meine Freud! Beten, Loben, Danken, Siu 
gen, ſoll ſeyn meine Arbeit heut: Jeſus, mein’ 
Zierd und Ruhm, meiner Seelen Eigentum, de 
komint nicht aus meiner Seelen, dem wili ich mich 
anbefehlen. 
3. Ach, regiere meine Tritte, wende ſchwerts 
Fallen ab! ach, behuͤte meine Schritte, ſtaͤrke 
verborgne Gab! id) befehl dem meine Frucht, 
hen meine Seele ſucht! Ach, Herr! laß fie uw. 
dir ‚leben, und wollt ihr Gedeihen geben. 
4. Führe mich an deinen Händen, ſtehe 
Gnaden dev, deinen Engi wit du fenden, d 
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immer bey mir fey, wann ich gleite, halte mich, ſieh, 
ich hafte mich an dich; vor Erfchrecfen und Gefah⸗ 
ven wolleft du mich, Herr, bewahren. 

5. Zafle feyn mein Be ftille,. ohne Zorn und 

Ritterfeit, daß mein Geift, Gemuͤth und Ville 
bfeibe in der Froͤmmigkeit: Jeſu, o mein Troſt 
md Schild, laß Dein lieblich Jeſus⸗Bild, immer 
min vor Augen ſchweben in dem, was ich will an⸗ 
beden. - 
6. Jeſus bleibt mir in Gedanken, Jeſus ſchwebt 
in meinem Ginn, von ihm fol mein Herz nicht 
wanfen, er ift mein, wo ic) auch bin. Meinen 
Sefum laß ich nicht, Jeſus, meiner Seelen Licht, 
ift bey mir auf meinen Wegen und ertheilet mir 
den Segen. 

7. Hatdann, —— Begleiten meinen Schritt 
und Tritt bewacht, MP iwill ich die Hand’ ausbrei⸗ 
ten nun bey eingebrochner Nacht, ich will danken 
deiner Treu, welche alle Morgen neu, und mit Ber 
ten, Danfen, Flehen, mit dir auch zu Bette gehen. 


Die Schwangere verrichtet ihr Abend Gebet. 
Aufmunterung. 


O welch eine große Wohlthat iſt es, wann Gott 
einen Menſchen den Abend gluͤcklich erleben 
laͤſſet, wann er bey dem Niederlegen zu ſeiner Ruh, 
ſagen kann: Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden. 
O welche herrliche Ruhe iſt das, wann man im Frie⸗ 
den mit Gott, in Frieden mit ſeinem Gewiſſen, in 
leiblichem Frieden und Vergnuͤgen ſich zu Bette 
begiebt; da kann der Menſch zum Lobe Des drey- 
—X 
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Freund ‚ger der ( 
gern. Sie follen demnach Gott anrufen, 
abrvenden 1) alleriey Sgrecken und mn 
durch mverhoffte Schreden die Schwa ) 
ters in die größte Sefahraönnen: gefeger 
2) Er tolle fie vor Krankheit und Schimmer 
hüten. 3) Er wolle fein Scoensflügel 
und ihre, Frucht beftändig ausgebreitet feyn 
4) Bricht der frohe Morgen an, fo foltemfie) 
derum mit Rob dor Gott erfcheinen, und mie D 
vid fagen: Lobe den Herrn, meine Seele und 
in mie iſt feinen heiligen Namen; tobe — 
meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gut 
gethan hat. | 


Abend⸗Gebet. k 
Erädiger, hebreicher und barmherziger ii 





ich erſtheine allhier dor deinem allerheilig, 
Angeficht mie fröfichem SHerzen. Herr; tie thei 
ÜR Deine Güte, daß Menſchen unter dem 
ten Deiner Flügel trauen! ja, unter dem N 
Deiner Fhfget din ih Hanke nt: u Ssesaaugen 
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ter demfelben bin ich bewahret worden, Fein Un: 
I bat mich gerühret, fondern habe nunmehr den 
bend aefund erreiche. Gelobet ſey die Liebe 
8 himmliſchen Baters, der mich als fein Kind 
f feinen Armen getragen bat. Gelobet fey Je⸗ 
8 Ehriftus, mein Heiland, der mich an feiner 
and geleitet hat, daß mich Fein Unfall hat ſtuͤrtzen 
nen. Gelobet fey Gott der heilige Geift, der 
ht von mir gewichen ift. O du heilige Dreyei- 
zkeit, Water, Sohn und heiliger Geift, bleibe 
ch diefe Macht bey mir. Breite Deine Güte, 
err, Herr, über die, Die Dich Fennen, und deine 
erechtigkeit über die Trommen. Bewahre mei: 
1 Leib und Seele vor allem Unfall, laß mich 
Schlaf immer mit dir umgehen, damit wenn 
‚ erwache, ich annoch, bey dir fey. Siehe, ich 
iß Feinen Helfer, denn nur allein dich, du Gott 
rad. Laß deinen Engel neben und um mein 
ette roachen, daß mir nichts, und dem, rag du 
r aus Gnaden verlieben, fehädlich ſeyn koͤnne. 
reibe aus meinem Herzen alle unzethige Cor; 
1, böfe Gedanken und falfche Cinbildungen, 
ibe von meinem Bette und vor meinem Haufe 
8, was mir Schuden und Unglück bringen 
mn. Sp lege ich mich dann in Die Arme meines 
ottes nieder, ich fehlafe in den Armen meines 
fu, feine Linke it unter meinem Haupt, und feine 
:chte Decket mich. O du mein Schöpfer, Er 
er und Heiligmacher, fey und bleibe bey mir. 
u, dreyeiniger Gott, biſt mein Licht und mein 
il, vor wem follte ich mich fürchten? Du bift 
ines Lebens Kraft, vor wen follte mir grauen? 
y mir grauet vor nichts, weil Gott bey air ÄN, 

Cec2 W 





einigen Gottes fügen 


gerhan, dep bin ich frölich. 
Ku Se in, Koi 


von, Gott gefegnet ſeyn 


« chwongere ih 
Gotkerheben, want 
brachthaben; fie fi 
haltung, für feinen 


sich Gottes Liebe und Barmh 
"pfehlen. Iſt die Nacht, wie man  fpric 

Menfehen Freund, wie del weniger der 

gern. Sie follen Demnach Gott anrufen, er it 





abwenden 1) alteriey Schrecken und Ungräck; weil 


durch umverhoffte Schrecken die —— 
ters in die groͤßte Gefahronnen geſetzet 

2) Er wolle fie vor Krankheit und Schmerzen 
hüten. 3) Er wolle feine Segensflügel über 
und ihre Frucht beitändig ansgebreitet feyn 


4) Bricht der frohe Morgen an, fo ſollen fie wie 
derum mit Lob vor Gott erjcheinen, und mit 

vid fagen: Kobe den Herrn, meine Seele, und meh - 
in mir ift feinen heiligen Namen; lobe d 

meine Seele, und vergiß nicht, was er dirk j 


2] 
Abend⸗Gebet. 
Gryͤdiger. febreicher und harmhergiger @ n 

ich erfcheine allhier vor deinem allecheitigf@fi 


gethan hat. 





Angeficht mit fröfichem Herzen. Hert , role theilk. 


iſt Deine Güte, daß Menſchen unter dem Schat 


ten deiner Flügel trauen! ja, unter dem: 
deiner Ztügel bin ih) heuer aut: u in 


Bm. Pa 
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laß den Segen flieffen, und mich deinen Schus 
genieflen. 
3. Sich, hie bin ich, Menfchenhüter, ach, behuͤt 
mich vor Gefahr! fchüß die Meinen, Haus und 
Guͤter, wache bey mir immerdar; wenn ich fehlaf, 
fo wache du, decke Du mich felbiten zu, laß mid) 
farft und ruhig fchlafen, unter deiner Engel Waffen. 
: 4. Ich leg mid) in Jeſu Armen, ich leg mich 
; in Jeſu Schooß: O wie groß iſt dein Erbarmen: 
‘ feine Liebe iſt fehr groß; fein Erbarmen ift mein 
- Licht, feine Lieb verläßt mich nicht; fo bin ich im 

Kicht umgeben, wann ich muß im Dunklen leben. 

5. Dun mit Sefu will ich fehlieffen meine muͤden 
Augen zu, Jeſu! ach, laß mich genieffen eine fanft 
und füße Ruh; fegne mich und auch mein Kind, 
und auch die, fo um mich find; vor Angft, Schre⸗ 
cken und Gefahren mwolleft Du ung, Herr, berrahren. 

6. Laß Mich auch gefund aufſtehen, wann ich 
ausgefchlafen hab, faß mich einftene fröfich fehen, 
die annoch verborsne Gab: wann ich gehe aus und 
ein, laß mich dir befohlen feyn; laß Fein Unglück, 
Herr! aus Gnaden, mir und meinem Kinde fchaden. 

7. Ich leg mich mit Jeſu nieder, mit ihm fich 
‚ich wieder auf, und fing alsdann Sreudenlieder, 
-und vollführe meinen Lauf; Jeſu, ich befehl mid) 
dir, Jeſu, weiche ncht von mir, fo fprech ich in 
Jeſu Namen, nach dem Beten frölich Amen. 


Taͤgliche Betrachtungen einer Schwangern. 
: Wann Gott einer Eheſrau den Eheſegen empfin⸗ 
den laͤſſet, ſo ſoll ſie ſich herzlich daruͤber er⸗ 


freuen, und Gott dafuͤr danken; aber ſie ſoll ſich 
X 





dich mit Freuden loben, und 
‚mas du: Gutes mir getan | 

die Nacht mein. Ader ſchlaͤgt/ ſo 

en; fo vielmal fich mein Herz beme 
dies feyn mein Verlangen, daß ich mit dat 
Schall mögt rufen hberal:ıD If: Zefa 
bift mein, und ich auch bin: und bleibe dein, 
will ic) Dann nun fehlafen ein, Zefır, in Deinen Are 
men; dein Aufſicht foll Die, Decke ſeyn, — 
ger dein Erbarmen, mein Kiſſen deine 
mein Traum die ſuͤße Luft, die ans dem Nor 
des Lebens fleußt, und Dein Geiſt in mein 
eingeußt. Amen. 5 





Gefang. . 
b Mel. Werde munter mein Gemuͤthe. 7 
Sr die Sonn will von uns gehen, Jeſus geh: 
doch nicht von mir, in der Noth wil.er a 
ftehen bey mir an dem Bette hier. O mie mal” 
bin ich bewacht, wann auch in der finftern Nabe; : 
Iſu⸗ Hände mich bedecken, daß Fein Unfan ma 
ann fanden. ig . 
2. Drum till ich mich ganz ergeben“ 
„deiner Treu und Gnad; ach, erhälte mie 1 
ben, und was mir gefehenfet hat deine. dria; 
Hand; du tern das dekovregoa Aeaakı 
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bey Gott nichts unmöglich ift, und wann & ein 
- Wort fpricht, fo müflen fid) legen die ſtolzen Wel⸗ 
len und Schmerzen, des Leidens und Beſchwer⸗ 
lichkeit. 4) Sollten aber die Schmerzen lange 
= anhalten, fo foll doc) ihr Vertrauen darum nicht 
ſinken, noch ihre Hoffnung wanken, fondern geden⸗ 
7 Een, Gott habe die Stunde ſchon beſtimmt, da er 
*wieder helfen will. Er fpricht oft zu uns wie zu 
x. Maria, feiner Mutter: Meine Stunde ift noch nicht 
: Fommen; deshalben muß man auch den Verzug 
= der göttlichen Hülfe im Glauben und mit Geduld 
ertragen, und fich auf die göttliche Verheiſſung 
verfaffen, wann er fpricht: Sch will Dich nicht ver: 
laſſen noch verfäumen. 5) Sprecht ihr! Aber ee 
laſſen viele ihr Feben in der Schwangerfchaft und 
in der Geburt; fo antworte ich: Gott hat einem 
jeden feine Todesſtunde bejtimmt. Wiſſen nun 
Schwangere Exempel derer Ehefrauen, die in der 
Schmwangerfchaft oder inder Geburt geftorben find, _ 
ſo fehen fie auch viele Exempel derer, welche glück 
lich entbunden, und fröliche Kindermuͤtter gewor⸗ 
. ben find; ja, deren Anzahl ift ungemein größer, Die 
- der Herr ermünfcht erlöfet, und ihnen ausgeholfen 
- bat, als derer, die in dem Stande geftorben find. 
— Wann nun aber unter fünfzig oder hundert kaum 
eine geftorben, und neun und neunzig froͤlich gebo⸗ 
„ren haben, foift Das wider den Glauben und Liebe 
> 3u Gott, fich allezeit das aͤrgſte oder das ſchlimm⸗ 
»ſte vorftellen wollen, das ift ein Mißtrauen gegen 
Gott, und eine ſchwere Sünde, wann man an Gott 
: derzweiflen wollte, und fagen: Ob Gott gleich fo 
: Dielen hunderten, ja, taufenden geholfen, fo wird er 
mir doch nicht helfen! Wer hat euch diefes gefagt? 
Ber hat euch dieß Mißtrauen n In Su 
| . Woßw 


wieder. abnehmen; ja, weil denen, Die, 
ben, ‚alle Dinge muͤſſen zum Beſten 
werden. auch. die Beſchwerlichkeiten, noel 
— * 6 bringet, * 
Schwangern zu vieler Erbaums bunge 
im. Ehriſtenthum gereichen; ——— 
Gottes Weisheit, Güte, Almacht 
* Segen, welches alles fie. auſſer Diefem u 
möglich hätten wiſſen komen 3) Kommt en be 
truͤbte Stunde, eine fehlafofe Macht, ein 
fhtverficher, Zufall, ſo füllen. fie ich erinnern am | 
ihren Taufbund, dag Gott ihr Vater feyy di 
fie als fein Kind nicht verlaſſen werde; denn 
ſich ein Vater erbarmet über feine, Kinderz fi 
barmet fich_der Herr Uber Die, fo, ihn fi 
Sie follen ſich vor ſtellen Gottes. Stärke, i 
ihnen wird. Kraft geben, Das gute Merk 3; 
den und an den Tag zu bringen, 1 
ihnen angefangen hat. Sollte e8 ihn 
gar fehwer vorkommen, daß fie weynen fi 
es nicht anstehen, Ka sten. ne Keh erimern) | 
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bey Gott nichts unmdglich ift, und mann ek ein 
Port fpricht, fo muͤſſen ſich legen die ſtolzen Wel⸗ 
Ien und Schmerzen, des Leidens und Beſchwer⸗ 
lichkeit. 4) Gollten aber die Schmerzen lange 
anhalten, fo foll Doch ihr Vertrauen darun nicht 
finken, noch) ihre Hoffnung wanken, fondern geden⸗ 
fen, Gott habe die Stunde fehon beftimmt, da er 
wieder helfen mil. Er fpricht oft zu uns wie zu 
Maria, feiner Mutter: Meine Stunde ift noch nicht 
Fommen; deshalben muß man auch den Verzug 
der göttlichen Hülfe im Glauben und mit Geduld 
ertragen, und fich auf die göttliche Verheiſſung 
verfaffen, wann er fpricht: Ich will dich nicht ver: 
faffen noch verfäumen. 5) Sprecht ihr: Aber ee 
laſſen viele ihr Feben in der Schwangerfchaft und 
in der Geburt; fo antworte ich: Gott hat einem 
jeden feine Fodesftunde beſtimmt. Wiffen nun 
Schtwangere Exempel derer Ehefrauen, die in der 
Schwangerſchaft oder inder Geburt geftorben find, _ 
ſo ſehen fie auch viele Exempel derer, welche glück 
lich entbunden, und fröliche Kindermuͤtter gewor⸗ 
Den find; ja, deren Anzahl ift ungemein größer; Die 
der Herr erwuͤnſcht erlöfet, und ihnen ausgeholfen 
hat, al8 derer, die in dem Stande geftorben find, 
Wann nun aber unter fünfzig oder hundert kaum 
eine gejtorben, und neun und neunzig frölic) gebo⸗ 
ven haben, fo ift Das wider den Glauben und Liebe 
zu Gott, fich allezeit das aͤrgſte oder das ſchlimm⸗ 
te vorftellen wollen, das ift ein Mißtrauen gegen 
Bott, und eine ſchwere Sünde, wann man an Gott 
verziveiflen wollte, und fagen: Ob Gott gleich fo 
otelen hunderten, ja, taufenden geholfen, fo wird er 
mir doch nicht helfen! Wer hat euch) Vieles WWet 
Wer hat euch dieß Mißtrauen in Dan SUN. 
, RUE N 
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fo gedenke Doch an deine Hülfsftunde, un fie 
nach deinem gnädigen Willen bald erfcheinen. Stel⸗ 
fe mir, o Gott! deine Allmacht vor Augen, ja, 
fchreibe fie mir in mein Herz hinein; daß ich nicht 
erfchrecfen möge, wann etwa andere, welche auch 
in folchem Stande fich befinden, befchiwerliche Krank⸗ 
heiten ausftehen, ja, gar in der Geburt ihr Leben 
verlieren. Laß alsdann mir beftändig in meinem 
Gemuͤthe und Gedächtniß eingefchrieben bleiben, 
wie des Jahrs über fo viel hundert Schwangere 
glücklich entbunden werden, die wenigften aber von 
dir in der Geburt von der Welt abgefordert wer⸗ 
den. Darum willich auch deiner Allmacht trauen, 
und flehe dich demuͤthig an, laß mich auch eine froͤ⸗ 
liche Kindermutter werden. Hilf mir in der Ger 
burtsftunde, und erfreue mich mit cinem gefunden 
und mwohlgeftalten Rinde. Sollteſt du aber be 
fchloffen haben, mir in diefen Stande mein Le 
bensende zu befcheren, Herr! fo gefchehe dein Wil⸗ 
le; ich weiß, ich fterbe alsdann in meinem Beruf: 
ich fterbe in deiner Gnade, ich fterbe in deinen Ar; 
men, ich fterbe als Dein Kind, ich ſterbe felig, und 
du werdeſt mich zu der ewigen Freude und Seligkeit 
einführen. Gieb mir aber, o mein Gott! indef 
fen deinen heiligen Geift, der mich immer bey gus 
ten Gedanken erhalte; gieb mir einen ftillen und 
fanften Muth, daß ich nicht Durch Zorn oder Bos⸗ 
heit mir und meiner Frucht den Tod bringe; gieb, 
daß ich meinen Zormmaͤßigen, und alfo mich nicht 
felb it ums Leben bringen möge. Laß auch meine 
Frucht mit guten Kräften des Leibes und des Ge⸗ 
muͤths ausgerüftet werden! Laß fie wachfen unter 
dem Schatten deiner Gnaden, Bis du fie wirit 
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24· Gefang. 


° Pr? | an das Tageslicht bringen, und alfe’aie 
meine Schmerzen in Wonne, und meine: Tee 
keit in renden verkehren. Nun, Berry. 
Sort, ich habe mein Herz vor dir —** ir: 
ach, erhöre mich nach) deiner Guͤte, errette 
deiner Werheiffung, erbarme dic) mein nach 
Treue, hilf mir nad) deiner Liebe, erfreuemich nach ; 
deiner Gnade. Ich weiß, du haft mein nody:.ma 
vergeffen, daß ic) mir follt vor Leid mein Herz ab⸗ 
freffen: Mitten in der Noth, denk ich an Sm 
ob er mic) gleich) mit. Schmerz und At thut 
preſſen, daß ich durch deinen Geiſt mög uͤberwin 
den, und mic) allzeit in deinem Haus mög finden, 
zum Preis und Dank, mit Lobgefang, mit di 
thu ic) aus Liebe mich verbinden. Amen. 
Sefang. 
Gottſeliger Umgang einer gläubigen Seele 
mit Bott. 
Mel. Zion Mage mit Angft und Schmerzen. 
Ich will ſtets mit Gott umgehen, er foll imm 
bey mir ſeyn, auf ihn will ich allzeit fen F 
mann ich gehe aus und ein, ohne ihn geb ich m 
aus, er ift auch bey mir zu Haus, ich Farm mi 
mehr ohn ihn leben, nachdem ich mich ihm € 
2. Mein Herz foll jtets an ihn denken, Gott 
der mein Herz erfüllt, ich roill es in ihm 
es foll feyn mit Gott umhült: Seht, ih 
num nicht mehr, Gott ift der Sedanken Herr, 
Mae mir in allen, ohn Gott Tann mir mch⸗ 
gefallen. zu 
3. Mein Mund foll ſtets von ihm fprechen, Gel 
im Herzen, Gott im Mund, mein Wund ſou be 
va 


Belang. 25 


‚von ausbrechen, was da liegt im Herzensgrund: 
wasmein Mund nur immer fpricht, ıft zu Gottes 
Ruhm gericht; Gott im Herzen, Gott in Wor⸗ 
ten, von Gott fprech ich aller Orten. 

4. Mein Aug foll ftets nach ihm fehauen, dann 
Gott find ich überall, nicht nur in den Himmels, 
Auen,. fondern auch im Thränen-Thal: mo mein 
Auge nur blickt hin, da ift Gott in meinem Sinn, 


‚mich dDünft, daß er vor mir ftehe, wo ich immer 


nur hinfebe. 

5. In der Arbeit und Gefchäften, da vergef ich 
‚Gottes nicht; arbeit ih aus allen Kräften, bleibt 
mir Gott doch vor Geficht; fo wird mir die Arbeit 
leicht, weil mein Gott nicht von mir weicht, ohne 
Gott Fann ich nichts machen, er muß feyn bey allen 
Sachen. | " 

6. ER ich, fo will ich empfangen, von ihm alle 
meine Speiß; trinfich, fo iſt mein Verlangen, daß 
zu meines Gottes Preis, dieſes alles mir gedeih, 
und daß er ftets bey mir fey, und mir Speiß und 
Trank darreiche, und auch) da nicht von mir weiche. 

7. Will ich mich zu Pette legen, wann ich bin 
der Arbeit los! fo ertheilt er mir den Segen, und 
ruh ich in feinem Schoos; ich fehlaf in ihm fanfte 


ein, bin auch nicht im Schlaf allein, weil er ſich 


nah zu mir machet, und auch um mein Bette wa⸗ 
et. 

8. Bricht nun an der heile Morgen, fteb ich mit 
Gott wieder auf Wmein Derlangen, Gehnen, 
- Sorgen, ift, Daß ich den Lebenslauf mit Gott führ 
und daß kein Tritt, ja, Fein Wort, Fein That und 
Schritt feye meinem Gott zumider, bis mein Haupt 
fich leget nieder. | 
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% Die Schwangere erwaͤget 


9. Bon Gott Bann mich nichts abtreiben, Elend, 
Jammer, Kreutz und Leid, diefer Umgang ſoll auch 
bfeiben, hier und _dort in Ewigkeit: Leiden ſcheidt 
mich) nicht von Gott, Feine Trübfal, Angſt und 
en weil mid) Gott nicht kann verfaffen, fo fang 
ich ihn werd umfaffen. | 

10. Mein Umgang wird nicht zerriffen, warn 
jerreißt das Lebensband: warum folt ic) das nicht 
wiffen? hat cr Dod) in feiner Hand mich gezeichriet, 
daß er mich will beglücken ewiglich, ja, mir auch 
nad) diefem Leben, dort die Himmeiskrone geben. 

11. Sch werd auch mit ihm umgehen, mann id) 
dort im Himmelsglang twerd vor feinem Throne 
ftehen, und von ihm durchftrahfet ganz, werde gleich 
den Engeln feyn, ganz verklaͤret, heil und rein, und 
in Freuden, Licht und Wonne, leuchten wie die 
goldne Sonne. 


. 


Die Schwangere erwaͤget ihren Gott wohlgefaͤll⸗ 
gen Stand. 


Aufmunterung. 


Ghlechwie Gott den Eheſtand ſelbſten eingefeht, 
und durch denſelben das menſchliche Geſchlecht 
fortpflanzen will, Daher er auch zu unfern erſten 
Eltern in dem Paradies ſprach: Seyd fruchtbar 
und niehret euch, Alfo hat auch eine gottfelige 
Ehefrau ſich in Gott zu erfreuen, warn fie fi 
Sruchtbarfeit vermerket. Sie foll dabey gedenken 
I) Kinder find cine Gabe Gottes, welche Gabe et 
etlichen giebt, andern aber verfaget, Damit die 
Menſchen nicht etwas möchten ihrer Kraft zuſchen⸗ 
en. 


ihren Gott wohlgefälligen Stand. 27 


ben. 2) So bald nun eine Ehefrau ſolchen Se⸗ 
gen Gottes verfpüret, foll fie gedenfen, Gott habe 
in Ginaden an fie gedacht, mie dorten es von Zara 
und Rahel beiffet: Und der Herr gedachte an Sa⸗ 
ra, der Herr gedachte an Rahel. 3) Hieraufnun 
füllen fie fidy zufrieden geben, Gott Danfen und 
glauben, ihr gegenmwärtiger Stand fey von Gott, 
der babe ihr diefen Segen ertheilet, fie fol fich er- 
innern, wenn fie aus⸗ oder eingehet, fo gehet fie 
unter dem Schuß und Geleite Gottes; Gottes heis 
tige Engel haben eine befondere Auflicht auf fie. 
4) Finden fih Schmerzen und Belchwerlichfeiten 
ein, fo follen fie gedenken, daß Gott fie zu dieſem 
Stande verordnet habe; aber Daß er darum fie nicht 
verlaffen wolle, fondern daß fie deſtomehr ihr Ver⸗ 
trauen auf ihn fegen follen, da fie dann empfinden 
werden, wie der Herr alles herrlich machen wird. 
Sie follen zu dem Ende 5) im Gebet anhalten, 
fic) vor Zorn und Bosheit hüten, im Glauben, in 
der Liebe Jeſu und wahren Frömmigkeit verharren 
und verſichert feyn, fie ſtehen in einem feligen und 
Gott wohlgefälligen Zuftand, darin fie fich des 
Beyſtandes und der Hülfe Gottes getröften koͤn⸗ 
nen, und was fie nach Gottes Willen in ſolchem 
Stande bitten werden, das wird Gott ihnen auch 
nach feiner Barmherzigkeit gnädiglich geben und 
verleihen. 





Gebet. 


‚du fiebreicher Gott und Pater! wie Fann id) 
genugſam Deine Vatertreue erfennen, loben 
und preiſen, daß du mich in den gegenwaͤrtigen 
Stand berufen und geſetzet haſt. Herr, du häſt in 
| Dvd2 ANA 





2 Die Schwängere erwaͤget 
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Gnaden an mic) gedacht, und mich Diefer Gabe 
und Frucht des Eheftandes theilhaftig 
Iſt diefer mein Stand befehmerlich, fo m 
doch, daß ich in deiner Gnade ftehe, und’ dag mein 
Stand vor dir gefällig und von Dir eingeſetzet fey. 
Du weißt, Herr! daß ich Feines Mannes be; 
babe aus Leichtfertigkeit, und meine Seele be⸗ 
halten von aller boͤſen Luft, und habe mich nicht u 
imzuͤchtiger und teichtfertiger Geſellſchaft gehalten, 
einen Mann aber zu nehmen habe ich gewilliget in 
deiner Furcht, in Keufchheit Dir zur Ehre. Da dm 
denn auch in Gnaden an mich gedacht, und bie 
Brut des Leibes mir befcheret haft, fo eh 
olches als cin GefchenE von deiner Hand auf. 
mir in diefem Stande deine Barmherzigkeit wi⸗ 
derfahren, fey in dem Stande mein gnädiger Gott; 
der mein Gebet und Seufzen erhöre, und meine 
Seufzer laffe vor den Thron der Gnaden kommen: 
Sey in diefem Stande mein Geleitsmamm, der : 
mich_fehüße, begfeite und bewwahre. Sey indie : 
ſem Stande mein Troft, wann ich betrübt werde, 
und gieb mir deinen Treudengeift, der mir -alein 
Zeugniß gebe, daß ich Dein Kind fey. Sey in die⸗ 
fem Stande meine Zuflucht, bey dem ich mein 
ausfchlitte; der mich erfreue, wann ich betruͤbt 
der mid) erquicke / wann ich matt bin. Sep | 
diefem Stande mein Helfer, der mich verfichen: 
Ich bin bey dir in der Noth, ich will dich heraus 
reiffen. Sey in diefem Stande mein — 
warn ſich etwa Schmerzen, Ungemach und: 
fehtverlichkeiten einfinden follten. Se in: dielem 
Stande mein Erretter, der zu feiner Zeit Die Ban⸗ 
de Bine, mich eblich entbinde, und mich efarue 
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ihren Gott mohlgefälligen Stand. 27 


ben. 2) So bald nun eine Ehefrau ſolchen Se⸗ 
gen Gottes verfpüret, fol fie gedenfen, Gott habe 
in Gnaden an fie gedacht, wie dorten es von Zara 
und Nabel heiffet: Und der Herr gedachte an Sa⸗ 
ra, der Herr gedachte an Rahel. 3) Hierauf nun 
follen fie fid) zufrieden geben, Gott danken und 
glauben, ihr gegenmwärtiger Stand fey von Gott, 
der habe ihr diefen Segen ertheilet, fie foll fich er: 
innern, wenn fie aus⸗ oder eingehet, fo gehet fie 
unter dem Schuß und Geleite Gottes; Gottes hei⸗ 
tige Engel haben eine befondere Aufſicht auf fie. 
4) Finden fih Schmerzen und Befchwerlichfeiten 
ein, fü follen fie gedenken, daß Gott fie zu dieſem 
Stande verordnet habe; aber Daß er darum fie nicht 
verlaffen wolle, fondern daß fie deſtomehr ihr Ver⸗ 
trauen auf ihn fegen füllen, da fie dann empfinden 
werden, wie der Herr alles herrlich machen wird. 
Sie follen zu dem Ende 5) im Gebet anhalten, 
fich vor Zorn und Bosheit hüten, im Glauben, in 
der Kiebe Jeſu und wahren Frömmigkeit verharren 
und verſichert feyn, fie ftchen in einem feligen und 
Gott wohlgefälligen Zuftand, darin fie fich des 
Beyſtandes und der Hülfe Gottes getröften koͤn⸗ 
nen, und was fie nach Gottes Willen in ſolchem 
Stande bitten werden, Das wird Gott ihnen auch 
nach feiner Barmherzigkeit gnädiglich geben und 
verleihen. 





Gebet. 


du fiebreicher Gott und Pater! wie Fann ich 

genugfam deine Vatertreue erkennen, loben 

und preifen, daß du mich in den gegenwärtigen 
Stand berufen und gefeget haft. Hart, Vahaitin 
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6 Gefang. 





Satans Striefen, und dieſes allerhöchite Gut 
voill mich auch ftets erquicken: Ya, dieſes Blut das 
macht mich rein, darinnen werd ich felig ſeyn, da 
für fey Gott gepriefen. - : 

4. Es wird mir auch der heilige Geiſt zur Hei⸗ 
figung gegeben, der mir den Weg zum Himmel 
weißt, mich führt im ganzen Leben, er weiht mein 
Herz zu feinem Haus, und treibet ale Suͤnd hir 
aus, dafür fey Gott gepriefen. 

5. Er theifet ferner mir auch mit den laͤngſt ıw 
wünfchten Gegen, er fegnet meinen Schritt und 
Tritt in allen meinen Wegen: Zu, was ich mit 
Gott immer thu, da fieffet Inuter Segen zu, dw 
für ſey Gott gepriefen. 

6 Sollt Leiden, Angſt und Schmerzenswuth 
auf mich auch einſt los gehen, fo will er in der 


Truͤbſalsfluth, mir doch zur Seite fichen; a 


hilft, wann niemand helfen Fann, cr ijt mein Trok 
und Helfersmann, dafür fey Gott gepriefen. 

7. Ach, tie hat er fo vüterlich bishero mic) gu 
feitet, und feine Gnade tiber mid) wie Flügel aus 
gebreitet: So leb ich dann in feiner Hut, und habe 
in Gott guten Muth, dafuͤr ſey Gott gepriefen. 

8. a, wie Fann doch mein fehwacher Mund die 
Wohſchat her erzählen, viel Gutes thut cr jet 
Stund dem Leibe und der Seelen: Er liebet, fuͤh⸗ 
vet, leitet mich, ja, er verforgt mich mildiglich, da 
für fey Gott gepriefen. 

9. Und was für große Herrlichkeit will er mir 
dorten geben, daß ich in jener Ewigkeit bey ihm 
mög ewig leben; Drum, wann ich fterb, fo fterb ih 
nicht; ich komm zu Gott, zur Freud, zum Lich 
dafür ſey Gott gepriefen. en" 

ie 


Die Schwangere danfet Gott ıc. 31 


Die Schwangere danfet Gott für ihre Frucht 
barkeit. 


Aufmunterung. 


Obgleich die meiſten Menſchen meynen, daß Kin⸗ 
der eine Naturgabe waͤren, fo lehret doch 
vie heilige Schrift ung ein anders, mann fie ſchreibt: 
Siehe, Leibesfruche ift ein Geſchenk. Daher :;- 
uch gläubige Eheleute diefe Gabe Inter andern: 
Haben von Gott zu erbitten haben. Was Br: 
en und andere ungläubige Perſonen anlangt, BE, 
rlangen fie zwar Diefe Gabe, weil Sott-der Ve: 
ur ihren Lauf läßt, indem fie nicht zur Ehre GIER 
«8 Rinder zeugen, fondern nur ihre fündliche 
Brunſt löfchen wollen. Bey gläubigen und from⸗ 
nen Eheleuten aber ift es ein anders, die nehmen 
Yie Kinder als eine Gabe Gottes dankbarlich an. 
Wann dann nun eine gottfelige Ehefrau die Frucht: 
Jarkeit merfet, fo fol fie 1) Gott dafür danfen, 
und fich erinnern, Daß Gott den verheiffenen Se 
zen Des Eheftandes ihr auch nun ertheilet. ©) Hier: 
auf foll fie behutfam wandeln, ſich in den Schran- 
fen der Mäßigkeit, Sittfamkeit, Sanftmuth und 
hriftficher Befcheidenheit haften, damit fie durch 
ihre eigene Schuld die Fruchtbarkeit nicht wieder 
bernichte, welches Durch unmäßige Arbeit, unbe 
dächtliches Meichen, vorwitziges Tragen und He⸗ 
en, boshaftigen Zorn und andere Trechheiten ge 
heben kann. 3) Soll fie fodann, wann fie mer- 
ret, Daß ihre Fruchtbarkeit zunimmt, Gott fich 
and ihre Frucht täglich empfehlen, und ihn anrufen, 
er wolle es felbften bilden, erhalten, ftärfen, be⸗ 
—X 
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mic) auch zu einer Werkſtatt diefes deines herrlis 
chen Wexrks beftimmet, und mich durch deinen 
göttlichen. Segen fruchtbar gemacht haft; ach, führe 
das: angefangene Werk durch deine Gnade herr⸗ 
lich hinaus; erhalte, was du haft gegeben; ftärke, 
was du haft verliehen; bewahre, was du haft ger 
fchenfet. Laß mich meine get glücklich unter dei⸗ 
nem Schuß. binbringen. Laß vor meine Augen 
fein Ungeheuer, und vor meine Ohren Feine entſetz⸗ 
liche Bothſchaft Eommen; und fo ja nach deinem 
Math dergleichen mir widerfahren follte; fo erhalte 
meine Srucht durch deine allmächtige Hand. Laß 
mich zu rechter Zeit eine fröliche Kindermutter 
werden, und das Verborgne mit Freuden erblicken. 


Herr, laß deine Güte und Treue mic) allewege 


begleiten, behüte meinen Sub daß er nicht ſtrau⸗ 
chele; meine Glieder, daß der Feines zerbrochen, 
und meinen Leib, daß er nicht befchädiget merde. 


. Erhalte die gefchenkte Gabe, und laß jie dir ems 


Fr 
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2 


pfohlen feyn. Indeſſen aber will ich auf deine 

uͤffe ſchauen; ich hebe meine Augen auf zu den 

ergen, von welchen mir Huͤlfe Fommt; meine 
Huͤlfe Fommt vom Herren, der Himmel und Erde 
gemacht bat. Ich willden Herm loben allezeit, 
fein Lob fol immerdar in meinem Munde feyn. 
Des Morgens, Mittags und Abends will ich den 
Herrn danken für alle das Gute, das er an mir 


en bat. Lobe den Herrn, der deinen Stand 
{ 


chtbar gefegnet, der aus dem Himmel die Stroͤ⸗ 
me Der Liebe geregnet; Denfe Daran, was der All⸗ 
mächtige gethan, der dire mit Gnade begegnet. 


men. 
Geſang. 


err; allmächtiger Gott! der durbift ci 


des Pebens, der uns allen: Ddem und 
et, der du den Eheftand mit tem des 


uam 


andern, welche nach'diefer Gabe ſeufſen i 
erlangen; darum bitte ich Dich, Taß mich mohl 
kennen, was du Gutes an mir gethanhaft, 
befehle mich Dir ganz md gar. "Behtife 
Angft und Schweefen, vor Fallen und G 
Ungluͤck und was fonften das mir gefehenkieN 
eutwenden koͤnnte. Wirke in mir seine cd 
Behutſambeit im Gebet und Arbeiten," 

micht felbften Das 'verderbe, was deine 04 
fichen hat. Herr! wie "groß iffideine Wei 
daß du die Menfchen fo wunderlich bilder. 
ars iſt deine Almacht, daß du fie felbften ans 
tingeft, wie groß iſt deine Güte, daß du 
folche Weite das menfchliche Geſchlecht erh 
und michreht, RK Rome TUWER SW RLED 
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h auch zu einer Werkſtatt dieſes deines herrli⸗ 
Wexks beſtimmet, und mid) durch Deinen 
tlichen Segen fruchtbar gemacht haft; ach, führe 
. angefangene Werk durch deine Gnade berrs 
hinaus; erhalte, was du haft gegeben; ſtaͤrke, 
3 du haft verliehen; bewahre, was du haft ger 
nfet. Faß. mich meine ge glücklich unter dei⸗ 
ı Schuß: hinbringen. Laß vor meine Augen 
‚Ungeheuer, und vor meine Ohren Feine entſetz⸗ 
Bothſchaft kommen; und fo ja nad) deinem 
h dergleichen mir widerfahren follte; fo erhalte 
ne Srucht durch deine almächtige Hand. Laß 
) zu rechter Zeit eine fröliche Kindermutter 
den, und das Verborgne mit Freuden erblicken. 
%, laß deine Güte und Treue mich allewege 
leiten, behüte meinen Fuß, daß er nicht firaus 
; meine Glieder, daß der Feines zerbrochen, 
meinen Leib, Daß er nicht befchädiger werde. 
alte die gefchenfte Gabe, und laß fie dir em⸗ 
Hen feyn. Indeſſen aber will ich auf deine 
fe fchauen; ich hebe meine Augen auf zu den 
gen, von welchen mir Hülfe Fommt; meine 
(fe Fommt vom Herrn, der Himmel und Erde 
acht hat. Sch willden Herrn loben allezeit, 
Lob foll immerdar in meinem Munde feyn. 
8 Morgens, Mittags und Abends will ich den 
en danken für alle das Gute, daser an mir 
‚an hat. Lobe den Herrn, der deinen Stand 
bar aefegnet, der aus dem Himmel die Strö- 
der Kiebe geregnet; denke daran, was der All⸗ 
htige getban, der dire mit Gnade begegnet. 
en. 

Sum. 





2. 3d) danfe dir, mein. Golty] 
erhöret, und was mein Herz gensÜ 
den mir befcheret. Ad), ad! « 
anvertraute Pfand, das ich emp 
deiner Segenshand. 

3. Ich danke dir, mein Gott, 
nem Leben, mit großer Mildigkeit 
gegeben: Ach, taufend; taufend T 
Herr Zebuoth! für alle deine Gina 
mein Gott. . 

4. Ich danke dir, mein Gott, | 
geftanden in manchem fchweren £ 
Trübfalsbanden; ach, bleibe auch 
ſich die Noth einſtellt; du bift ee, 
du biſts, der mich erhaͤlt. 

5. Ich danke dir, mein Gott, 
gewendet, fo manches bittres Kr« 
Huͤlf geſendet; die Huͤlf, fo wegge 


. ran 
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3 für ihre Fruchtbarkeit. 85. 
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. 7. Ach, bleibe doch mein Gott, ad), bleibe meine 
Stärke, mein Helfer, Schutz und Rath, damit 
ich Hülfe merfe: Wann nun die Noth einbricht, 
Kr N mir ef bey, daß ich zu.aller Zeit von. 

dir gefchüget ey. | 

"I 8. Ach, bleibe doch mein Gott, hilf daß ich 
erüberwinde, und in der Truͤbſalsſtund Die Huͤlfe 
‚Fbey dir finde; fo will mein froher Mund, nach aus⸗ 
wgeftandner Noth, ſtets fprechen dir. zum Preis: 
— ch danke dir, mein Gott! | 
Die Schmwangere empfehle Gott fih und ihre 
i4 ‚ ucht. 
:  - Aufmunterung. 
Wann nun eine gottſelige Ehefrau den Segen 
RAS ihrer Fruchtbarkeit merket, fo bat fie, nebft 
ihrer ‚DBerufsarbeit, ſonderlich Diefes zu thun: 
9 Soll ſie ſich Gott fleißig alle Tage und Stun⸗ 
‚Den empfehlen, daß er fie wolle begleiten, ſtaͤrken 
und behuͤten. 2) Diefelbe Gott in ihrem Gebet 
„. treulich vortragen. 3) Denn das ift der Unter 
Iſchied, unter chriftlichen Ehefrauen und Ungläubis 
gen; unter gottfeligen Ehefrauen und Teichtfertis 
E en Huren. Ungläubige und Kuren fluchen wohl. 
E" Aber ihre Schwangerfchaft, achten ihre Frucht ges 
"ging, danken Gott nicht dafür, thun ihr weh mo 
% können, und haben vielleicht nicht viel Gutes 
e mit ihe im Sinne. Gottfelige Ehefrauen aber 
find hie anders gefinnet; fie beten niemals, fie tras - 
gen denn ihr Kind Gott mit vor; fie rufen Gott 
an, er wolle es fein bilden, ihm: geſugde vod > 
rade Blieder geben; 2 beym Leben un * 
| Fer . | 


ı 
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3 Die Schwangere empfiehlet Gott \ 


efund laſſen geboren werden. 4) Sie ick 
ses Fruchi, ehe fie diefelbe fehen; tragen Sorge 
für für I —5— bern ade, worin fie nad) 
burt kann eingernichelt anerden. 5) Aa, fie 
—* nicht allein * für ihnen teibfichen 
stand, fondern rufen auch Gott an, daf er Ihr 
Frucht, nad der leiblichen Geburt, wolle zur IBie 
dergeburt durch die heilige Taufe gelangen fafjen. 


Gebet. * 


O heiliger Vater und Schöpfer aller Drenfgil 
fiehe, ich komme allhie vor dein allerheiligſtet 
Angeficht, und bitte dich demüthiglich um dein 
Snade. Du haft, o großer Gott, nach deine 
Güte mir eine Leibesfrucht verliehen; aber wer bin 
ich, daß ich fie zur Welt bringen foRte? Diele Mir 
ter haben Kinder empfangen, aber nicht geboren; 
wie viele haben fich einer lebendigen Frucht erfrenet, 
und haben es nicht erlanget. Darum, ach, Her; 
a vor iR ftehet Fr —— ee und di 
eufzen ift Dir nicht verborgen err, 
was du aus Gnaden gegeben, das wolleſt — 
nad) deiner Barmherzigkeit erhalten. Ich befchle 
deinem väterlichen Snadenfchuß mich ganz a 
‚Herr! habe Acht auf mich bey Tag md Rad ' 
dag mir Fein Leid widerfahre. keite mich 
wann ich ausgehe; behuͤte mich, wann ich auf" 
Saffe bin, und bringe mich gefund und imb 
digt wieder nach Haufe. Laß meine Seete 
und vergnügt feyn. Laß meine Seele alezeit-i 
Dir umgehen, in dig fich freuen, an Dir fich ergänen 
Laß mein Herz ei — Jeſu und ein Fı 
pel des heiligen % ad, AG Jeſus in 


mw 












fich und ihre Frucht. 8 
febe, in mir wandle, mid). zegiere und heilige. 
- Wend.von. mie ab alle Verdrießlichkeiten, Zorn, 
Schrecken; ungeftalte Menſchen laß nicht vor meis 
ne Augen Fommen; und ſo es Doch geſchehen follte, 
fü bewahre meine Frucht. Laß dein AYuffehen 
meinen Odem, Leben, Schritt und Tritt bewah⸗ 
ven. Der Herr behüute meinen Ausgang und Ein- 
gang, von nun an bis m Ewigkeit. Im Namen 
des dreyeinigen Gottes gch ich aus und ein. Im 
Namen des Dreyeinigen Gottes lege ich mid) ſchla⸗ 
fen und fiche auf. Im Namen des Dreyeinigen 
ttes gebe ich an meine Arbeit. O du dreyei⸗ 
niger Gott, bemahre, bebüte und ſchuͤtze mich 
durch Deine Kraft, trag mich auf deinen Händen, 
behuͤte mich auf meinen Wegen, daß mir fein 
Uebels widerfahre, fo wit ich dir daflır danfen 
und Dich loben Zeit meines. Lebens. 
ch befehle dir aber auch, o Dreyciniger Gott, 
meine Frucht, die ich trage; Herr! ich bete für 
fie, ich trage fie Dir vor; ach, erhoͤre mein Flehen 
um deiner Güte, ja, um Jeſu willen. Ach, gieb 
meinem Kinde Deinen heiligen Geift. Laß es auch 
im Verborgnen mit deiner himmliſchen Kraft, wie 
dorten Iyhen erfuͤllet werden. Gieb ihm eine 
feine Seele und ein frommes Herz, damit es 
dich zeitlebens fuͤrchten und lieben moͤge. Gieb 
ihm aber auch geſunde und gerade Glieder, einen 
geſunden Leib, gute Leibes⸗ und Gemuͤthsgaben. 
Haſt du es aber im Verborgenen mit ſolchen herr⸗ 
lichen Leibes⸗ und Gemuͤthsgaben begnadiget, ſo 
laſſe es nach ſeiner leiblichen Geburt auch bald 
Durch die heilige Taufe zen —R 
ja o Jeſu, gel: 8 
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88 Gefang. 


zu mie kommen, dann folcher ift das Reich So. | 
Du haft die Kinder auf deine Arme genommen 
und fie gefegnet. Nimm mein, Kind auch zu ze 
Zeit in deine heifige Arme, ‘ind fegne dr 
ſchenk ihm das Pfand der —— naͤmli 
Deinen heiligen Geiſt; heilige und’erneure €8 zum 
ewigen Leben! mache daraus ein Kind des Hin 
mels und des ewigen Lebens, daß ich mit ihn 

es mit dir dereinften der ewigen Seligkeit mi 
theithaftig werden. Meine Hoffnung. fieher fe 
auf den Herren, meinen Gott! Er’iftimir Der aller 
befte, der mir beyfteht in der Noch: Er allein füll 
es feyn, den ich nun von Herzen meyn. Amen, - 


Gefang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
ER weiche nicht von Gott, dem will ich mich au 
— pfehlen; dem Helfer, der mir hilft an Leib und | 
an der Seelen: er iſt mein, ald mein Hort, mein | 
Burg und Zuverficht, mein ftarfer treuer Som, 
mein Su —5 ia nicht, 5 mich oh 
2. weiche nicht von Gott; ob_ mi 
Schmerzen drücken, fo weiß es mit Geduld mein . 
Herze auszufchiefen; auch in dem größten Leid wil 
ich beftändig ſeyn; Kommt Kreuß, fo vr 
auch zu meinem Jeſu ein. 

3,30 weiche nicht von Gott, auch in den größ; 
ten W then, ob fie fo heftig feyn, ais wellten 
mich tödten: alsdann ſchrey ich um Huͤlf; ve 
mic) nicht, mein Fee Ach, komm, au ) vette 
aus aller Angft und Noth. 

4. Sch weiche nicht von Gott, ihm win i 
verbleiben; wid ( tet ingemadh von fe 





ze, 


F 


ı zu reichen, Di 


Sefong. 


treiben; ad) ja; du treuer Gott, ich weiche nicht 
von dir, ad), dleid du auch bey mir, Ind weiche 
u von.mir. 

Ich weiche nicht von Sort; denn warum folt 
ir weichen, CH er nicht allezeit mir feine Hand 


Hand, die mic) erhäft, die Handy 


die mich befreyt/ die. Hand, die mich erquickt und 

2 mir allezeit. 
6. Ich weiche nicht don Sort, auch ‚nicht in Leis 
denefumden, denn ich hab immerdar Rath, Heil 
und Troft empfunden; die Rettung ſtellt ſich ein, 
Die Stunde geht vorbey, darans erferm ich ja, daß 
men Gott bey mir fey. 
7. Ich weiche nicht von Gott; auch nicht, wann 


ich fol fierben, dern alsdann werde ich 


die Selig 


Yeit ererben: Drum leb und fterb ich ihm, ich dien 
ihm in der Zeit, und bleib mit ihm vereint dort in 


der Her 


erichfeit. ° 


wersrsss 


Die Schwangere erinnert. fish der göttlichen Ver⸗ 
un . beiffungen. 


& 


ak die ——— 


“ t, wood 
meta, oeile 55 retten, * ai gen 


& 


men, er well 
en — eh 9 
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Aufmuuterung. 


betruͤbt zuweilen mb ſchmerzhaft der Schwan⸗ 
gern Zuftand iſt, ſo troͤſtlich und herrlich find 
Gottes für Diefetban, da er ih⸗ 
d in der Noth zufagt, und ihnen 
verlaſſen aͤn 


noch verſaͤu⸗ 





oo: De Schwangere erinnert fich 


machen, und ſich deren getroͤſten 2) Sie fon ſch 
gi N s Nee ande —* — 
m angehen, daher fie auch getro darauf 
verlaffen farm. 3) Ob. aber gleich Die: eriminfete 
ülfe,. die verfprochene Mettung, undı der wenheils 
iene Beyſtand nicht zu der Zeitvuind Stunden 
fcheinet, wann fie Diefelbe verlangt und wonmdthel 
bat, fo fol fie - nicht verzagen) und 
die —— — ſey aus, und werde gar nicht 
fuͤllet werden; fondern-4) auf die Verheiſſins 
tes feſt bauen, welcher / wann ſeine SDulfsftunde 
erſcheinet, auch was er zuſagt, treulich halten wid 
Audeffen aber 5) im Gebet/ Vertrauen und Hoſſ 
nung anhalten, bis endlich Die frohe Stunde ans | 
brechen wird, da die vorher Betrübte mit Freuden | 
und zum Ruhm des Allerhöchiten fagen wird: Bis | 
bieher hat mir Der Herr geholfen, der Se hat | 
Großes an mir gethan, deß bin ich Fröfich.“ J 


Gebet. 
pr, Sort! mein Herz häft die vor — 
auch, de dein: Antlig. Du weiffeft, mein 


daß i 
mag; wer Fann mir helfen, als. nur du a 









den Deinen helfen; a u Ei * 
ſtaͤrken; ach, ſtaͤrke nich: 
reiſſen; as — Se! — 


F 


Beyſtand roill ich arbeiten, aber:auch gluͤcklich uͤber 
— ——— > 
Slauben, befefitge mi üben, rn 







der gottlichen Verheiffungei di 


meinem Zuſtand nirgend bin als mur zu 


goͤtzen meine Seele, Dein Wort der Verheiſſung 
richtet: mich auf. Weil Ich Dann weiß, Daß. du 
der Schußherr deiner Glaͤubigen, der. Helfer der 
Veriaſſenen die Zuflucht der Betruͤbten der Bey⸗ 
ſtand der Huͤlfloſen biſt, ſo bin ich daruͤber gutes 
Muths, und halte mich an dich. Ich will mich an 
dich und dein Wort halten, wann Deine Huͤlfe ver⸗ 
zeucht. Ich will mich an dich und dein Wort hal⸗ 
ten; wann meine Schmerzen und die Angſt meines 
Herzens groß wird, da will ich feufzen: Herr, ich 
laſſe dich. nicht, du hilfeſt mir. dann! Verzeuchſt 


du die Huͤlfe, ſo erfcheinet fie endlich zum Troft. 


der Elenden, du hilfeſt ihnen herrlich. Du, Herr, 


legeft eine Laft auf, aber hilfeſt fie. auch tragen, das. 


dis alkin. 
Ich habe viel Sorge und Bekuͤmmerniße und Aeng⸗ 
en in meinem Herzen; aber deine Troͤſtungen cr⸗ 


rum, wenn du meine Laſt mir tragen bilfeft, fo wird 


fie mir nicht zu fehiwer ‚werden. Du bift meine 
uverſicht geweſen, da ich noch an meiner Mutter 
N’ war; darum ſollt du auch meine Se 
bleiben Zeit meines Lebens und in allen Zufällen. 
Gott iſt meine Zuverficht und Stärke, eine Huͤlfe 
in den Nöthen, die mich troffen haben, Darum nn 
te ich mich nicht, und warum follt ich mid) für 


Licht und. mein Heil, vor wem follt i 


ten, iftdoch der Herr.dey mir. - Der gm ift mein, 


| mich fürdy 
ten/ der: Herr iſt meines Lebens Kraft, vor wen 
follte. mie grauen. "Mit Gott will ich getroſt an- 


mieine besorfichende Arbeit gehen, unten: Gottes 






| 


= 
Pe | 


ug Unfall Ey rölich me 


pel und Zeit meines Lebens für Deine Bob) 
in meinem Herzen Lob und Preis aufopfern 
de. Amen, ja, das will ich glauben⸗ denn 
ich Gottes Wort/ das foll mir. Fein Qenfekt 
ich) roill immer fort und fort, mich. auf: diefen € 
verlaffen, und den Hoffnungs⸗ Anker 
ſtarken Glaubenshand, auch in diefem weinen 
Stand, Amen. 
Gefang. 
Mel. Ah, Herr, mich armen Sünder. 

Ger wird mich nicht verlaffen, ob ich ſchon elen 

bin; in Gott will ich mich faffen; mein Heyı 
Gemüt und Sinn, foll ſich feſt an ihn bi 
und ihm. vertrauen feft, ja; den nur z faffen 
der mich doch nicht verläßt. 

2. Auf fein Wort will ich trauen, waste 
zugefügt, darauf mill ic feft Bauen, mit ihme 
gewagt: Er wird fein Wort erfüllen, das 
Huͤlf verfpricht, und meinen Schmerzen. fee 
mann feine Stund anbricht. 

3. Zivar deucht es mir oft lange, warm mi 06 j 
Leiden treibt, dennoch ift mir nicht bange 
Gott mir nicht ausbleibtz er weiß gar 
Stunde, die er zur Hütf beftimmt, und da 
dem Grunde das Leiden von mir nimmt 

4. Gott arm mich nicht ——— denn 
ja fein Kind: Er; kann ja. die nicht haſſe 

: fein eigen find, Silk ar tes Sinhes! er 


meine Zuverſicht auf deine ze eiffung. ! 
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Die Schwangere erfreuet 1 8 6 


gHülfe ſtets anſehn, und ſollt mein ſeufzend Sch, 
8 nen ihm nicht zu Herzen gehn. Ä 
e ° :5. Gott hat mich nie verlaflen Die ganze Lebens, 
net, ob ich Schon. ohne Maaßen trug Angſt und 
ß rzeleid: Sollt er dann nun anheben, da id) der 
j.Huͤlf begehr, und fie mir janicht geben? Das glaub 
ı Ich nimmermehr. | Ä 
6. Vielmehr will ich Gott trauen, denn er iſt 
feomm und gut, auf feine Hülfe ſchauen mit recht 
getroſtem Muth: Die Stunde wird nun Fommen, 
"atsdann, wann die anbricht, wird mein Kreuß abs 
“genommen, denn Gott verläßt mich nicht. 





SISIISSSISSSS 


Die Schwangere erfreuet ſich der Allmacht 
—W Gottes. 


Aufmunterung. 


Mon man die Empfängniß, Erhaltung, Wachs⸗ 
> thbum und Geburt eines Kindes betrachtet, 
ſo Tann man Gottes Allmacht nicht genug preifen; 
ohne Gottes Allmacht. kann Fein Kind auf diefe 
Belt geboren werden, und wenn eines geboren 
wird, fo ifts allezeit ein Wunder vor aller Glaͤu⸗ 
.bigen Augen. Wenn denn mun diefes eine gottfes 
ige Ehefrau weiß; fo foll fie 1) auf die Allmacht 
y ihres Gottes fich verlaflen; fo viel fie Kinder gebo⸗ 
Prgen fiehet, fo viel Werke der Allmacht Gottes foll 
fie fich vorftellen. 2) Wenn nun die allmächtige 
Hand Gottes andern geholfen, fo Fann fie fich auch 
getröften, daß Gott ihr helfen werde: Sie foll 
3) wenn fi) Kleinmuͤthigkeit etwa cin I, 
ſich an den Ausfpruch des —* Mοα WORT 


Die Schwangere erfreuet fh 


er fpricht: Dev Gott ift Fein Ding un 

Luc. 1, 37. ei nun Gott Fein Ding 

fo Eann eine See fich der gött| 

macht auch erfreuen. Sollten fich, 4. 

einftellen, die bey andern vieleicht nicht, 

foll doch darum das Vertrauen auf Corte: 
macht nicht wegfallen: denn eben ‚Darum, 
Gott allmächtig ift, fo Fann er auch di 

hen Wunden heilen, alle ſchwere Laften,abri 

alle betrübte Zufälle abmwenden. 5) Sind Du 
fehen ziwar bey der Geburt eines Kindes, fo: ift Del 
Gottes allmächtige Hand unfihtbar auch day,w 
alles regieret, und Durch deffen Kraft alles gluͤ 
von ftatten gehen wird. 


Gebet. 


Hein Gott! wie freuet fich mein Geift, ‚we J 


an deine Allmacht gedenke, an deine allı 
tige Hände, die alles heben, alles tragen, und 


allem erretten. Sehe ich mic) in meinem „gu 
wärtigen Stande an, fo muß deine Tr 
allein thun, deine Allmacht muß mich auf 

men tragen, wenn ich nicht fallen folk, Deine 


chti, 
Zul alles. er md ſoll 





der Allmacht Gottes. 45 


ıben, Gott Tann mir helfen und Gott will mir 
sen. Wir haben einen Gott, der da hilft, und 
en Heren, der vom’Zode errettet. Iſt Gott 
mächtig, fo kam mir kein Leid miderfahren. 
t Gott allmächtig, fü werde ich herrlich errettet 
rden. Darum, o allmächtiger Gott! befehle 
mich dir ganz und gar, mache über mich, erhal⸗ 
mich in meiner Schwangerſchaft; deine All . 
icht laſſe mich gluͤcklich meine Zeit erreichen; dei⸗ 
Allmacht fiärfe mich, mann meine Geburts; 
nde herannahet; deine Allmacht ftehe mir bey, 
Inn fie nun da iſt; Deine Allmacht fey im An⸗ 
ig, Mittel und Ende meiner Arbeit bey mir, bis 
eine fröliche Kindermutter werde; deine Als 
icht entbinde mich froͤlich, und laß mid) einen er; 
infchten Anblick erleben. Ich will mich demnach 
bt fürchten, es ftehe wie es will, ich habe ja eis 
ı allmächtigen Gott; ich will nicht versagen, 
nn Die Noth groß wird, ich habe einen allmäch- 
en Soft; ich will gutes Muths feyn, wenn ich 
beiten fol, denn ich habe einen allmächtigen 
ott! ch will in meinen Nöthen ſchreyen und feuf- 
1: O du allmächtiger Gott! hilf mir, fiche, ich 
rlafie mich auf Dich, ich hoffe auf Dich, dein Kind 
artet auf deine Hülfsftunde. Eile auch, barm⸗ 
rziger Vater! mit deiner Allmacht zu mir, laß 
ch hören Freud und Wonne, daß die Gebeine 
sich merden, die Du zerfehlagen haft. Deine 
Imacht erhalte meine Frucht; deine Allmacht gebe 
r Kraft, ja, deine Almacht erfreue mic) durch 
je fröfiche Entbindung, fo will ich, dieweil ich) le⸗ 
» folche Deine Allmacht preifen und rühmen, und 
gen: Lobe dei Herm, meine Ser, UM us 
N 











46 Geſang. 
nicht, was er dir Gutes gethan hat. 
zum Herrn in meiner Noth: Ach, Gott, 
Schreyen! da half mein Helfer mir vom 2 

Hilf gedeihen: drum dank, «ı 
drum dank ich dir, ach, danket, Danker E 
mir; gebt unferm Gott die Ehre; an 
Geſang. Fand 
Mel. O Gott, du fronimenGster 
Bir haben einen Gott, der hilft Zwrällen 
wenn wir mit Ungemach und Trübfüi 
ftreiten. Iſt ſchon viel Kreutz und Leid, m 
Schmerzen da; fo ift auch Gott nicht weit, un 
feine Hülf ift nah. Pr 
2. Wir haben einen Gott, der hilft in allen R%' 
then, die Fönnen nimmermehr, weil Gott mir hilft 
mich tödten, und waͤren fie fo groß, daß 
nicht glauben Bann, noch größer ift duch G 
nimmt fich meiner an. " ” 
3. Wir haben einen Gott, der hilfe in al 
den, und ift das Leiden hart, fo fols m 
nicht fcheiden von meinem lieben Gott! den 
alles.deicht, fo leicht, daß auf ein Wort da 
den von mir weicht. * 
4. Wir haben einen Gott, der hilft in 
den Armen, der herzlich zu ihm fehregt, 
fich fein erbarmen: die Armen fichet Gotty eı 
er fieht, er giebt, zurZeit, wann mirs iſfn 
mann es ihm beliebt. ei 

a haben a oe aa hilft; 
auch fprechen: Hie iſt die aus; ale 
ich ausbrechen und fagen: Hie nat 
























Die Schwangere tröftet fidh ıc. . u: 
Helfer mehr; ad) ja, er hilft gewiß zu feines Na⸗ 
mens Ehr! | 

6. Wir haben einen Gott, der hilft, wer mil 
verzagen: weil er noch hifft, ſo kann ich fröfich jeßo 
ſagen: Mein Gott und Helfer lebt, auf den ver- 
laß ich mich, aus allem Kreuß und Leid hilft er ger 
naͤdiglich. | 

7. Wir haben einen Gott, der hilft, dies foll 
verbleiben mein Troſt, dieweil ich leb, ja, dieſes 
will ich fehreiben tief in mein Herz hinein, empfind 
ich denn die Noth, fo fprech ich auch getroft: Wir 
haben einen Gott. 


SIISISISSSIS 
. 


Die Schwangere tröftet fich der göttlichen Hüife. 
Aufmunterung. 


Wann huͤlfsbeduͤrftige Perſonen große Gefah⸗ 
ren, vielerley Leiden, ſchwere Laſten, und 
ſaure Arbeit vor ſich ſehen, ſo ſind ſie doch gutes 
Muths, wann fie jemand haben, der in den Ge 
fahren ihnen beyftehen, in dem Leiden durchheifen, 
Die Laſt erleichtern, und in der Arbeit ihnen die 
Hand bieten will. Nun dieſes ift auch der 
Troſt aller Schwangern. Hören fie 1) daß bey 
der Geburt Gefahr entſtehen Tann, fo fügen fie: 
Der Herr ift mit mir, darum fürchte ich mich nicht. 
2) Empfinden fie vielerley Leiden, fo fprechen fie zu 
Gott: Du bift mein Helfer und Erretter, mein 
Gott! verzeuch nicht. 3) Wird ihre Laft ihnen 
täglich ſchwerer, fo erinnern fie ſich: der Herr leget 
eine Laſt auf, aber er hilft auch tragen. 4) Fuͤrch⸗ 
ten fie ſich vor ihrer bevorſtehenden Arbeit, ſo wiſ⸗ 

| Sr N 


8 





8 Die Schwangere tröftet ſich 


fen fie, der Herr werde ihre Arbeit begluͤcken, ww 
ihnen durchhelfen. Sollte nun ſolches Schwan 
gern nicht einen guten Much, machen, ſonderuͤch da 
fi Gott in der heiligen Schrift einen Heher 
nennt. Hilft Gott aber, fo iſt ihnen gewiß und 
recht geholfen. Menfchen tollen oft germe helfen 
und Fönnen nicht, aber Gott Farm und will been 
deßhalben, obs ſchon nicht fo traurig und gefähr 
lich ausfehen follte, fo follte ihnen in Das Herz ge 
ſchrieben bleiben: Der Herr iſt mein Helfer. 


Gebet. 


DIL betrübft du dich, meine Seele, und bift fo 
unruhig in mir? Harre auf Gott, denn ich 
werde e8 ihm noch danken, daß er meines Ange 
ſichts Huͤlfe und mein Gott ift. Ja, mein Gott; 
das ift mein Troft in gegenwärtigem Zuftand, 
daß du meines Angefichts Huͤlfe ſeyn merdeit. Iſi 
mein Angeficht blaß vor Furcht, du kannſt alle 
Furcht durch Deine herrliche Hülfe vertreiben. JR 
mein Angeficht naß von Thränen, du kamſt fie 
abwifchen, wann du mit deiner gnädigen Hülfe 
erfeheineft. Darum will id) mich auf dich verlaß 
fen, und alle dem, was mir Furcht, Angft und 
Schrecken verurfachen will, entgegen fegen diefen 
Troſt: Gott ift mein Helfer, und wird mein He 
fee feyn und bfeiben. Du aber, o allmächtiger‘ ! 
Sort! eile mit deiner gnädigen Hülfe herbey; | 
wann mir Hülfe nöthig ift; Herr, ich warte aufdein 
Heil und auf deine Huͤlfe, ich verlaffe mich auf | 
deine Huͤlfe; warn du mir nicht hilfeft, fo bin ih 
verloren. Wird mein Leiden groß, Herr, fo weis 
he mit Deiner gnädigen Hoͤlte nicht von mir. Er 





s 


der gditlichen Huͤlfe. wi 


fcheinet meine Geburtsftunde, fo erfcheine auch mit 
deiner Huͤlfe. Du bift meine einzige Zuflucht, 
mein Gott und Beyſtand, ich weiß ja Eeinen an 
dern. Willt du mir nicht helfen, wer kann mich 
erretten? Hilf du mir, Gott meines Heile, wann 
ich bete, und erhöre mich; hilf mir, wann die Noth 
angehet; hilf mir, wann es gefährlich auspehet; 
hilf mir, wann meine Stunde Fommt, alsdanız 
will ich in freudigem Vertrauen mit meinem Jeſu 
feufzen: Pater, hilf mir aus diefer Stunde. Hab 
ich dich dann bey mir, fo werde ich überminden, 
fo wird meine Traurigkeit in Freuden verfehret 
werden. O wie herrlich haft du andern geholfen, 
ach, fo hilf mir auch, du bift ja noch eben der ftarfe, 
nädige und allmächtige Gott, der du vormals 
gewefen. Herr, ich halte an mit Beten, wie das 
Cananaͤiſche Weib, und fage: Herr, bitf mir! ja, 
ich. gehe nicht von dir, ich laſſe nicht ab, bie du 
mich mit deiner Huͤlfe erfreuet und mir geholfen 
haft. Komm, ach, Vater der Snaden und Barm⸗ 
herzigkeit, und hilf Deinem Kinde, welchen ohne 
Dich nicht Fan geholfen werden. Komm, o Jeſu! 
du Heiland aller Menfchen, und hilf mir, bleibe 
bey mir, bis ich glücklich entbunden bin. Komm 
und hilf mir, o werther heiliger a und ver⸗ 
fiegle in mir den Troft, daß meine Huͤlfesſtunde 
bald anbrechen merde. Dreyeiniger Gott, dir 
ergebe ich mich. Dreyeiniger Gott, zu Dir fliehe 
ich, auf dich verlaffe ich mich; hilf mir, wann 
du willt, aber im Verzug der Hülfe ftehe mir in 
Gnaden bey; bilf mir in der Noth, reiß mich aus 
der Noth, da ich Dir dann mit frölichem Munde dans 
Een mil. Indeſſen: Friſch auf; men Kita RSS 


Wwin er die theifen mity der ift ein Schug der 
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nicht, Gott will ſich dein erbarmen; — 






obs oft ſteht hart, im Rofengart; kann 3 


Sefang. 
Mel, O Gott, du frommer Gott, * 


Hein Sort ift ja bey mir, drum muß die Zurdt 
verſchwinden/ weil fich in Not) und Tod 


Gott will bey mir einfinden; mit feiner Huͤlf und 


Tran mit Beyftand, Troſt und Rath, wie auch 
fein theures Wort mir Huͤlff verſprochen hat, 

2. Mein Gott iſt ja bey mir; kommt ſchon ein 
Kreug gegangen, ſo will ich es mit Gott, ohn ak 
Furcht empfangen: Kommt Kreus; fo komm ad) 
‚Gott, kommt das Kreug nicht allein, und esifl 
mancherley, fo will Gott bey mir feyn. 

3. Mein Gott iſt jabey mir; muß ich die Trüibr 
ſal fehmecfen, fo.will ich mich dadurch zu feine 
Lieb aufwecken; fteilt fich die Trübfat ein, alsdanı 
empfebl ich mich des Allerhöchiten Schuß, der hilft 
mir gnaͤdiglich 

4. Mein Gott iſt ja bey mir, und ſollten Un 
gluͤcksfluthen gar tiber mich hingehn, fo ift esamie 
zum Guten; das Ungluͤck weichet dody A 


"Davon los "weil mein Sott bey mir i fr 


es noch ſo groß. 


Fr 


a 
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5. Mein Gott iftja bey mir; will aud) die Nacht 
- eindringen, bis fich die Huͤlf einftellt, fo will ich 
hoffen, fingen, und mich voll Zuverficht empfehlen 
Gottes Treu, der Treu, die Tag und Nacht, ja, 
alle Stund iſt neu. 

6. Mein Gott iſt ja bey mir, mich kann der Tod 
wicht tödten, des Höchften Huͤlfe ſteht mir bey in 
allen Noͤthen: Mein Gott weicht nicht von mir, 
mein Gott verläßt mich nicht, mein Gott, mein 
Troft und Huͤlf, Gott meine Zuverficht. 

7. Mein Gott ift ja bey mir, ich fcheue nicht das 
Grabe, das Grab erfchreckt mich nicht, weilich da 
Ruhe habe von aller Angſt und Quaal, e8 bringt 
mir füße Ruh, denn Gott, der bey mir ifl, der 
decft mich fanfte zu. 

8. Mein Gott ift ja bey mir. Gott wird mir 
fchon erfcheinen zum Troft, zur Hülf, zum Heil, 
nach meinem bittern Weinen; mein Herze, fey ges 
troft, stell dir die Hülfe für, und fprich mit frohem 
Muth: Mein Gott ift ja bey mir. 


.. SSISSSIEIS 


Andachten 
fuͤr Gebaͤrende. 


Andacht bey herannahender Geburtsſtunde. 


u Aufmunterung. 
ann Paulus denen chriftlichen Ehefrauen ver- 
fpricht: fie werden felig werden durch Kin⸗ 
der⸗Zeugen; fo ift die Meynung nicht, als ob fie 
mit Kindergebären Fönnten die Seligfeit erwerben: 
- Sf? RUN 
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denn die Seligkeit hat allein Chriſtus Jeſus durh 
fein Leiden und Sterben erworben; fondem « 
giebt ihnen den Troft, ob fie gleich wegen Des Soͤn⸗ 
denfalls unter vielen Schmerzen muͤ ſſen Kinder 96 
bären, daß fie dennoch einen gnädigen und verſdhn 
ten Gott hätten, und wenn fie auch Über der 

burt fterben müßten, fie dennoch felig werben fol, 
ten. Nur 1) daß fie im Glauben bleiben; fie fo 
ten ihr Vertrauen, wenn die Geburtsftunde heran 
Tommt, nicht twegwerfen, nicht wider Gott mur 
ven, fondern im Glauben, Hoffnung und Zuver⸗ 
ficht bleiben, wenn es ſchon hart zugienge, und 
auch alsdann fich an die herrliche Berheiffungen md 





göttliche Allmacht erinnern. 2) Sollen fie bleiben , 


in der Liebe Gottes; daß fie Gott herzlich lieben, 
und auch alsdann im Glauben fprechen: Herzlich 
lich hab ich dich, o Herr! ich bitt, Du wolleſt fegn 
von mir nicht fern mit deiner Hülf und Gnade 
Sie follen bleiben in der Liebe gegen den Nächfien, 
daß fie vorher fich mit Gott und dem Nächiten ver 
föhnen; wie gottfelige Ehefrauen in ihrer Schwan 


gerfehaft gern das heilige Abendmahl empfangen, 


um dadurch fich Gott zu heiligen und aufzuo 
Sie follen auch bleiben in der Liebe gegen ihre 
zus dag fie duch Nachlaͤßigkeit ihr Beinen 
chaden mögen zufügen, durch Widerfpenftigkeit 
diefelbe nicht um das Leben bringen, fondern dem 
guten Rath und Zufpruch der Perfonen, die um fie 
find, willig folgen. Wann aber lieblofe Mütter 
zn ihre arme Kinder fi) bey der Geburt wide⸗ 
penftig ftellen, und nicht thun wollen, was ihnen 
Gott auferleget, und was fie zu thun ſchuldis flab; 
(wovon Kaiferann, auch Königinnen ud Far⸗ 
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ſtinnen nicht frey ſind, und eben wie andere Weiber 
fi) verhalten muͤſſen,) fo werden fie Mörderinnew 


“an ihren’ Kindern, welche fie vor Gott verklagen 


werden, daß fie ihnen Durch Faulheit ihr Leben ges 
nommen, und fie alfo vor der Geburt getoͤdtet ha⸗ 
ben. 3) Endlich follen fie auch bleiben in der Hei⸗ 
ligung fammt der Zucht, daß fie ein heilig, zuͤchtig 
und chriftliches Leben führen, für ihr Kind fleißig 
beten, ſich vor Sünden hüten, und in folcher Hei: 


gung ihre Geburtsftunde erwarten. 


Gebet. 


| He allmächtiger Gott, getreuer, lieber Water, 


es kommt nunmehr meine Geburtsftunde im⸗ 
mer näher und näher herbey, Darum nahe Dich auch 
zu mir mit deiner Huͤlf und Gnade, ich nahe mich 


zu die mit meinem Gebet, berslichen Vertrauen, 


beftändiger Zuverficht, lebendigen Glauben auf 
deinen gnädigen Beyſtand, ach, nahe dich zu mir 
mit deiner alerheiligften Gegenwart, Güte und 
Barmherzigkeit. Komm zu mir und bleibe bey 
mir, in, unter und nach der Geburt; mann ich dich 
bey mir habe, fo habe ich den allerftärfften Errets 
ter, den mächtigften Helfer und den treneften 
Freund bey mir. Gieb mir zu der Stunde Freu⸗ 
digkeit, Daß ich unerſchrocken fey, und alle Furcht 
fahren laſſe, daß ich getroft mich möge bezeigen, 
getroſt ftehen, getroſt niederfegen oder liegen, und 
mich getröften, weil du bey mir bift, fü werde alles 
glüclih von ſtatten gehen. Stärke auch meine 
Glieder, damit ich nicht matt werde, fündern in 
Deiner Kraft und Stärke meine Arbeit verrichten 
und froͤlich enden. möge. Durch deine Kraft wird 


W 
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mir ‚alles leicht twerden; iſt der bey 
mit mir, ſo bin ich Se Si q 


Gott! denen, die mit mir — m 
heit und Verſtand, daß fie kluͤgli Mord 
nen, mir nicht zu tvenig noch zu viel thunz fegneihr 
Beginnen, und beglücke ihr Vornehmen, daß 
mit mir, und ich mit. ihnen die dafür Dank 
gen. Derleihe mir, dag ich gutem Math, 
alle Widerſpenſtigkeit vermeide / und- 
ſelbſt nicht Schaden und meinem Kinde ein 
oder den Tod zuziehen, und deswegen eine fi 
Verantwortung auf mich laden moͤge. SHöre 
gnaͤdiger Gott, mein und aller Anweſenden 
zen und Gebet; hilf mir bald, und hilf mie. 
lieh, wenn e8 dein. heiliger Wille ift. Laß mi 
mein Kind fröfich und lebendig erblicken, und 
erfreute Kindermutter werden. Siehe, Her 
bin ich, mache es mit mir wie es Dir wohlg 
Verlaß mic) nicht, und. thue nicht die Hand 
mir ab! Gott, mein Heil! bleibe bey mir in dt 
aͤuſſerſten Noth, und ſtaͤrke alsdann meine & 
Daß ich nicht müde werde; meine Hoffnu 
ich fie nicht laffe finken. Nun vermag m e 
durch den, der mich mächtig macht, Chriſtus 
himmliſche Vater fegne, behüte und erhalt 
Jeſus Ehriftus fey bey mir, fkürfe und 
mich, und der heilige Geift vertrete ip 
mit unausfprechlihem Seufzen, und & € 
meinem &eift, daß ich wahrhaftig 

Die Liebe des Waters decke mich 

Sohnes erquicke mich. 
Sort bitten, und nehmen zum Bei 
meinen Türken die in Far 
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Geduld will ich ſtets bitten, in allen Anliegen mein, 
er wird mich wohl behüten, und mein Nothhelfer 
feyn. Amen. 
Geſang. 
Mel. Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 

Ach hilf mir aus dieſer Stunde, Vater der Barm⸗ 

herzigkeit! ſo ſchrey ich mit Herz und Munde, 
jetzt zu dieſer Leidenszeit; ach, ich wende mich zu 
dir, großer Gott, ach, hilf du mir, laß mich doch 
bald Huͤlfe finden, durch ein gnaͤdiges Entbinden. 

2. Es ſteht ja in deinen Haͤnden, ſprich ein 
Wort, fo iſts geſchehn, wirft du deine Huͤlfe ſen⸗ 
den, ſo wirds bald nach Wunſche gehn: Komm, 
mein Gott, und loͤs das Band, reich mir deine 
Vaterhand. Herr, hilf mir in meinen Noͤthen, 
ſonſten werden ſie mich toͤdten. | 

3. Herr, du haft e8 ja verheiflen, daß du wol 
feft bey mir feyn, und aus aller Noth mich reiffen, 
bilf mir, Herr, denn ich bin dein; Helfer, hilf jetzt 

nädiglich; großer Gott, erbarme dich, höre, vette, 
omm und eile, und doc) länger nicht vermeile. 

4. Zwar ich will dir nicht vorfchreiben deiner 
Huͤlfe Stund und Zeitz ich will doch geduldig blei- 
ben, in des Leidens Bitterkeit; gieb mir jeßo Kraft 
und Stärf, hier zu diefem ſchweren Werk; ach, 
hilf felbften mir arbeiten, und weich nicht von mei⸗ 
ner Geiten. 

5. Herr! ich will dir feft vertrauen, mähret es 
auch noch fo lang, und auf deine Allmacht fchauen, 
wäre mir auch noch fo bang; fieh, ich fehne mich 
nach dir, Vater, Bater, hilf doch mir, auf D 
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Rater, deinem Finde, Hilf, mein — rn 
ſchwinde. 





was verfchloffen iſt; tritt jei 
weil du Doc) der Helfer bi 


‘: 9 Sort hab ich Kraft — in 
hab ich guten Muth, der iſt ſelbſt mit in‘ 
fe, auf dem alle Huͤlfe Ey a 
nah, fern er fpricht, ſo da: 
ift mie unbenommen, Bas — wii 
Fommen. 

8. O wie mill ich Gott dann preifen, — 
min entbunden bin, wie will ich ihm Dank 
fen! mein Gemüthe, Geiſt und Sinn und 
mein erfreuter Mund, foll’für diefe Hülfesfin 
immer weil id} werde leben, Gottes‘ Gnad 
Ruhm erheb en. 


— — 


Troſt bey herannahender Geburt, 
—* 


Aufmunterung. 
E⸗ pflegen ſich gottſelige Ehefrauen oftmals‘ 
ängftigen, und Unerfahrne zu erfehrecken, 
die Zeit der Geburt da ift; aber marum wollt‘ 
erfehrecken? ihr habt ja Gott bey euch; der Gott 
der euch hat die Schmerzen aufgelegt, der will 

euch beifen tragen und übertinden. Erinnert‘ 
zur. Zeit Geburt, 1) Gott tt if ein. ein guter 
gAdiger Gpkt an may? mie 
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denn denen, die Gott Heben, müflen alle Dinge 
zum Beften Dienen; weil er ein gnädiger Gott ift, fo 
wird er euch Gnade erzeigen, und euer Elend und 
Jene anfehen: 2) Er ift getreu, er weiß eure 

räfte und Vermögen beffer denn ihr felbft; Gott 
ift getreu, der euch nicht laͤſſet verfüchen über euer 
Vermögen, fondern macht, daß die Verſuchung 
ein folches Ende gewinne, daß ihr es Fünnet ertras 
gen. 3) Gott ift barmberzig, er wird ſich aud) 
über euch wie ein Vater über feine Kinder erbar⸗ 
men. 4) Gott iſt flarf, mas ihr nicht vermöget, 
Das: vermag Gott, denn feine Kraft ift in den 
Schwachen mächtig. Sehet nicht an eure geringe 
Kraft und Stärke, fondern Gottes Macht; ihrr 
ſollt es auch nicht thun, fondern Gott will alles 
thun, und eure Hände, Arme und Glieder ftärken, 
wie David Gott allen Ruhm beygeleget und fpricht: 
Du haft mic) aus meiner Mutter Leib’ gezogen, 
auf Dich bin ich geworfen. 5) Erinnert euch, eure 
Schmerzen währen nicht lange, nicht Jahr und 
Tag, wie Davids Elend, und wie jenes Kranken 
Schwachheit, fondern nur eine Stunde, und ob 
ichs ja länger verziehen follt, fo fpreche ich im 
Vertrauen: Und ob es währt bis in die Nacht, 
ind mieder an den Morgen, foll doch mein Herz an 
Bottes Macht verzmeiflen nicht noch forgen. Se⸗ 
yet, dieſes faffet euren Troft ſeyn bey eurer Ges 
urt. 


Seufzer vor der Geburt. 


err, allmaͤchtiger Gott, wann ich dem nun 
merke, daß meine Stunde bald einbrechen 
vird, da ich mich zur Geburt anſchigen fol, ſo 
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komme ich zu dir, und bitte Dich, ach, weiche nicht 
von mir, ady, bleibe bey mir, gieb mir Kraft u 
gebären, und entbinde mich gnädiglich, lindre die 
Geburts⸗Schmerzen, die du dem weiblichen Gr 
fehlecht aufgeleget haft; doch da du fie der Em 
und ihren Töchtern aulaskacı zur Zeit, da du ſe 
wieder begnadiget, und Zefum, den We ibes⸗Sa⸗ 
men und Berföhner der Menfchen, verbeiffen hab 
teft, fo fehe ich die bevorftehende Schmerzen at 
nicht als eine Strafe eines zornigen Richtert 
fondern vielmehr als eine Züchtigung eines fiebri 
chen und verföhnten Waters, welche ein Andenken 
des Sündenfalls feyn follen, aber auch eine Erin 
nerung, da ich durch Jeſum Ehriftum mit Got 
verföhnet bin. Darum, o flarfer und allmächt 
ger Gott; hilf mir Fräftig; meine gi ſtehet bey 
dir, nach dir, Herr, verlanget mich; mein Gott, 
ich hoffe auf dich, laß mich nicht zu Schande | 
werden, eile mir beyzuftchen, Herr, meine Hilfe! 
O Zefu, der du bift Menfeh geboren worden, un 
deiner heiligen Geburt und Menſchwerd ung willen 
erdarme dich über mich, hilf mir aus dieſer Stun 
de, und erhalte mich. O werther heifiger Geiſ 
bleibe in meinem Herzen, und fehreye das Abba 
lieber Vater. Gieb Zeugniß meinem Geiſt, daf 
ich mitten in den IBehen, dennoch ein Kind Geb 
tes ſey. O du heilige Dreyeinigkeit, hilf mit, 
und erbarme dich über mich. Amen. ' 


Ein Anderes. 


O du liebreicher Gott, der du ums Menſchen 
herzlich liebeſt, und fonderlich in unfern Leider 

und Schwagheiten uns beyzuſtehen verheiſſen —— 
N 
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weiſſeſt ja den Stand, darin ich flehe, Du fie 
ft auch; wozu ich mich bereite, und was ich 
t vorhabe, o darum ftehet ale meine Hoffnung 
dir. O du ſtarker Gott, der du denen verlaffe- 
ı Hirfchen im wilden Wald, ohne menfchliche 
ülfe, wenn fie in Schnee und Froſt ihre Jungen 
ben, beufteheft, ach, laß dir auch meine Leibes- 
ıcht anbefohlen feyn, und fegne die Hände, die 
der Geburt fich darbieten, keifte du mir felbften 
beſte Huͤlfe, und entbinde mich gnaädiglich. 
u haft gefagt: Fürchte dich nicht, ich bin bey dir; 
iche nicht, ich bin dein Gott, ich ſtaͤrke dich, 
d helfe dir auch, ich erhalte Dich Durch die rechte 
and meiner Gerechtigkeit. Auf folche deine gnaͤ⸗ 
ze Merheiffung verlaffe ich mich, und greif an 
8 Werk mit Freuden, wozu mich Gott hat ber 
eiden, in meinem Beruf und Stand. cd) will 
roft feyn, und auf deine Hülfe harren. Sch 
ll indeffen nach deiner Ordnung und nach deinen 
jillen gerne leiden, was du mir auflegeft, ſey 
mir nur nicht erſchrecklich. Herr, Herr, meine 
verficht in der Noth. Sey und bleibe meines 
fchloffenen Pfandes guädiger Gott; erhalte, o 
rr, was deine Hände bereitet haben. Oefne 
Snaden, zu rechter Zeit, die Bande der Natur, 
) wenn alle Menfchen verzagen wollen, fo be 
ife Du an mir deine Macht und munderbare 
ite. Sey mit deiner Kraft in meiner Schwad)- 
t mächtig, ftärfe mich an meinem Geiſt und 
be, lindere und erleichtere mir meine Schmerzen, 
) aß meine Frucht frifch und gefund die Welt 
lichen, lege fie mir lebendig in meine Arme und 
inde, fo will id) mit ausgeitreckten Arena NO 
G 99 » NER 
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gefaltenen Händen dir Lob fagen, und was du wie 
gegeben, als cin Opfer und als dein Kind in der 
heiligen Taufe dir wieder geben. Sollte aber in 
deinem heifigen Rath über mic) befchfoffen 
daß id) Über diefer Arbeit meinen Geift aufgeben 
ol, fo gefchehe dein Wille; du bift mein Col, 
mein Herr mein Vater, ic) deine Ereatur, dem 
Magd, dein Kind, mache e8 mit mir, wie es di 
voohlgefällt; ich aber bin bereit zum Leben mb 
Tod, und wann Du gleich mich _tädten mot 
will ich doch auf dich hoffen. Verleihe mir 
geduldiges und williges Herz, beftändigen en 
ben und feite Zuverſicht. Ich lieg im Get 
und widerftreb, hilf, o Here Chriſt, mir Schw 
hen, an deiner Gnad allein ich Eieb, du Eanaf 
mich ftärfer machen; fommt nun Anfechtung ber, 
fo wehr, daß fie mich nicht umftoffen, du 
maffen, daß mirs nicht bring Gefahr, ic) 

du wirt nicht laſſen. Amen. 


Seufser bey und unter der Beburt. 


9% Herr; groß von Rath, und mächtig mm | 
That! fiehe, hie bin ich, und feufze alen 
nad) deiner Hülfe. Hie Fann Fein Menſch been 
als nur du alleine. ch erkenne zu deinem Pre 
daß die Geburt eines Menfchen ein Mund 

iſt, welches du allein befoͤrdern mußt, und ſtehet 
in feines Menſchen Macht, ein Kind zur Welt p 
bringen. Deshafben fiehe ich dich, .mdchti 
Nothhelfer, demüthig an du wolleſt deine Allmadt 
beweiſen. Du weifjeft ja meine Schmerzen, nd 
du felbften fie mir aufgeleget haft; ich ſitze ober 
ftehe, ich ecke oder liege, fo ift es dir bekannt, a 
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1, Herr, bift um mih. Du ficheft auch meine 
hraͤnen, und mein Seufzen ift dir nicht verbors 
n. ch erinnere mich jeßt deiner unendlichen 
macht, du Fannft überfchmwenglich thun, über 
les, was wir wiffen und verfiehen; Feine Noth 
: fo groß, du Fannft daraus erretten. Siehe, 
ine mächtige Hände haben mein Kind bereitet, 
haben es mit Fleiſch und Haut angezogen, Fer 
n und Wohlthat haft du ihm fehon lange erwie- 
N, und durch dein Auffehen feinen Odem bewah⸗ 
t. Darum bringe ed auch ans Richt dieſer Welt, 
ich deiner Barmherzigkeit. Herr, Herr, der du 
viel Taufenden geholfen haft, an allen Orten der 
Belt, du wirft nach deiner Güte mir auch helfen, 
) verlaffe mich auf deine Gnade und Treue, Die 
6 mich allewege behüten. Wenn es ſich follte 
ſſen gefährlich anfehen, fo fprich meiner Seele 
n Troſt zu: Sch bin bey dir in der Noth, ich 
iU dich heraus reiffen, ich will dich nicht verlaffen, 
sch verfäumen. Laß mich dabey Das meine treu⸗ 
h tun, damit ich auch ein gut Gewiſſen behalte; 
4 aber ftärfe mich Schwachen. Betrübtes Herz, 
y wohlgemuth, thu nicht ſo gar Vverzagen, es 
ird noch alles werden gut; all deine Schmerz 
nd Klagen, wird fich in lauter Froͤlichkeit verwan⸗ 
ein in gar Eurzer Zeit, das wirft du wohl erfahren. 


Ein Anderes. 


9 onädiger und barmberziger Gott! du hafı 
gefagt: Rufe mid) an in der Noth, fo will ich 
ich erretten, und du follt mich) preifen. Auf die 
ngnädigen Befehl komme ich in diefer Stunde 
uch zu Dir, Abba, mein Vater, ich ſchrey au Dir 
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in meiner Noth, ach, höre doch meine Stimme ud 
verbirg Dich nicht vor meinem Fleben. Geenk, 
daß ich dein Kind bin, ach, laß mich doch nicht über 
men Dermögen Schmerzen empfinden; Hat 
wann ich Noth leide, fo lindre mirs. Jeſu 
Sohn Davids, erbarme_ dich mein; durch 
beifige Geburt und Menfchwerdung hilf mir, 
ber Herre Gott! frehe mir bey, hilf mir md 
freue mich. Heiliger Geiſt, du Tröffer in ale 
Neth, fprich meiner Seele den Troft ein, dag ih 
bald cine fröfiche Kindermuteer werden mög. 
Bringe mein Ängftliches Gebet hinauf vor den 
Thron Gottes, und wann ic) vor Angff nicht be 
ten kann, o Jeſu! fo bitte für mich; o werthet 
heiliger Geiſt, fo vertritt mich bey Gott mit un 
tprechlichem Seufzen. O dreyeiniger Gott, 
eiche mir und meinem Kinde deine Hand, die wir 
fere Herzen und Hände zu dir ausftrecken; laß 
ine nicht verderben, noch Schaden feiden. Ber 
vocife an uns deine Kraft, fo wollen wir ruͤhmen 
md loben deine Macht; nicht nur in der Sterb⸗ 





&n 
— 


Seufzet bep und unter der Geburt. & 


Ein Anderes. | 
Guoͤdiger und ſtarker Gott, es iſt die Stunde 

da, welche du zu meiner Entbindung beſtim⸗ 
met haſt, darum wende ich mich zu dir, und ſchreye: 
Vater, hilf mir aus dieſer Stunde. In deinem 
Namen fange ich das Werk an, in deinem Namen 
will ich es vollenden. Herr, mein Schöpfer, ſtehe 
mir bey und ſtaͤrke mich: Jeſu, du Sohn Gottes, 
der du biſt Menſch geboren, bleibe bey mir, und 
erquicke mich; ach, umfaſſe mich mit deinen Armen, 
und halte mich. O werther heiliger Geiſt, gieb 
mir Geduld und Freudigkeit zu dem Werk; erbar⸗ 
me dich meiner, und erfreue mich. O du heilige 
Dreyeinigkeit, Vater, Sohn und heiliger Geiſt, 
eile mir beyzuſtehen. Stehe auf, Herr, und hilf 
mir, ſonſten verderbe ich. Chriſte, du Lamm 
Gottes, der du trägeft die Suͤnde der Welt, ers 
barme dich über mich. Ehrifte, du Lamm Gottes, 
der du trägeft die Suͤnde der Welt, erbarme dich 
über mich. Chriſte, du Lamm Gottes, der du 
eigen! die Sünde der Welt, verleihe mir Frieden. 
Amen. 


SSSEIELSLLCELE 





Sprüche, Seufzer und Bebete, in Noͤthen zn 
fprechen. - 
Bf. 145, 18. 19. 

er Herr ift nahe allen, die ihn anrufen; allen 
D die ihn mit Ernſt anruferr Er thut, was die 
Gottesfürchtigen begehren, und höret ihr Schreyen 

und hilft ihnen. | 
Ich wende mich von allen Dingen, und kehre 
mich zu Jeſu Chrift, ich weiß, es wird mir bald 
Ggg2 arlinarıı 





8 Sprüche, Eeufzer und Gebete, - 


gelingen, weil Zefus nahe bey mir ift, mein 

nung ift auf ihn gericht, ich halte ihn umd laß ia 
nicht. Ich will, tie Zacob, mit ihm ringen, ih 
bete, weil er helfen kann, ich will ihm meine &s. 
der ran ich greife es mit Freuden an; ich u | 
zn d id. dich nicht, bis mir dein Mmd 

Segen pri 

Ach, mein Jeſu, fen jegt nahe bey mir, und be 
be bey mir, bis du mir geholfen; ach, thue doch 
was ich begehre, ich begehrte aber nichts, als mas. 
du mir in deinem Wort verheiffen haft, nämlich, 
deine Huͤlfe. 

PM. 43, 5. 

Was betrübft du dich, meine Seele, und biſt 
fo unruhig in mir! Harre auf Gott, denn ich werde 
ihm noch danken, daß er meines Angeſichts Höfe 
und mein Gott ift. 

Was Fränfit du dich, mein arme Seel, ſey fi 
und thu nicht wanken, Gott ift mein Burg, mein 
Troſt und Heil, das werd ich ihm noch danken; 
drück dich und feid ein Beine Zeit, auf Angft 
kommt Freud und Wonne. 

Ach; mein Jeſu, ich warte auf dein Heil; ih: 
hadch auf deine Hülfe, ach, laß fie mir bald Er 
nen; du allein bift meine Hoffnung; ach, erhi 
mich, ach, erfreue mich, ach, entbinde mich, fo roh 
ich dir danken ewiglich. 


Ef. 54, 6.7. 8. 


Der Herr hatdich laſſen im Gefchrey ſeyn, da du 
feyeft wie ein verlaffenes und von Herzen be 
Weib. Ich habe dich einen Fleinen —— 
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laffen; aber mit großer Barmherzigkeit will ich 
Dich ſammlen. Ich habe mein Angeſicht im Aus 
genblick Des Zorns ein wenig von Dir verborgen, 
aber mit ewiger Gnade will ich mich Dein erbarmen, 
ſpricht der Herr, dein Erlöfer. — 

Ach, Jeſu, hilf mir doch, auf dich ſteht mein 
Vertrauen, ach, laß mich deine Huͤlf mit Freuden 
bald anſchauen, du biſts, der Huͤlfe leiſt, ja, du 
biſts ganz allein, drum ſtelle dich doch bald zu mei⸗ 
ner Huͤlfe ein. 

Ach, mein Gott, erbarme dich mein, verlaß 
mich nicht, du biſt mein Gott. O barmherziger 
Gott, meine Augen ſchauen auf gen Himmel, und 
ſehnen ſich nach deiner Huͤlfe. Verbirge dein Ans 
peficht nicht von mir, deine Gnade ftärfe mid), 

eine Hand erhalte mich. Lich, Herr, wie lange 
Mr ift dem Herzen bange, und verlangt 
nad) dir. 


Ef. 59, 1. | 
Siehe, des Herrn Hand iſt nicht zu Furz, daß 
er nicht helfen Fünne. 
Gottes Hände find ohn Ende, fein Bermögen 
hat Fein Ziel; iſts befchwerlich, ſcheints gefährlich, 





. 


deinem Gott ift nichts zu viel. 

Ich weiß, mein Gott! daß dirnichts unmöglich 
ift, Darum vertrau ich auf Dich, Herr, recfe Deine 
Hand zu mir aus, wie zu dem finfenden Petro, 
deine Hand kann helfen aus allem, in allem, und 
bon allem. Ach, Herr, fhau auf mich, ich ſehne 
mich nach Deiner Gnade. 

J Pſ. 91, 14. 15. 16. 

Er begehret meiner, fo will ich ihm aushelfen; er 

Fennet meinen Namen, darum mill ich ihn ſchuͤtzen; 
NR 
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er vufet mich an, fo till ich ihm erhören; ihhin 
bey ihm in der Noth, ich will ihn heraus reifen 
und zu ehren madyen; ich will ihn ſaͤttigen mit 
langem Leben und will ihr Fan ‚mein Seil. 

Herr A Ehrift, groß ift Die Noth, dani 
jetzt thu ftecken, ach, hilf, mein allerfiebfter | 
fchlaf nicht, laß Dich erwecken; niemand 
mir helfen kann, Fein Ereatur nimmt fich y 
und bin ohn dich verfaffen. 

Ach, mein Zefu, weil mir niemand helfen Fam 
als du; fo eile mit deiner gnädigen Huͤife berben. 
Siehe, ich bin jest in der Noth, ach, reiß mid 
nach deiner Berheiffung heraus; ich begehre dein, 
hilf mir aus. Mein Herz hält Dir por dein 
Wort: Ihr follt mein Antlitz fuchen, Darum fuck 
ich auch, Herr, dein Antlitz. 


Ef. 54, 10. 


Es follen wohl Berge weichen und Hügel hinfak 
len; aber meine Gnade foll nicht von dir meiden, 
und der Bund des Friedens foll nicht hinfalln, 
fpricht der Herr, dein Erbarmer. 

Was ic) nicht kann, das gieb du mir, du hoͤch 
ftes Gut der Frommen, gieb, daß mir nicht &# 
Glaubens Zier durch Trübfal werd entnommen; 
erhalte mich, o ftarfer Hort, befeſt'ge mich in 
deinem Wort, behüte mich vor Murren. 

O Jeſu, nimm deine Gnade und deinen heiligm 
Seift nicht von mir, ach, weiche nicht von mit, 
ftärfe mich zu dem Werke und in dem Ark. 
Gedenke an den Bund, den du in der heiligen 
Taufe mit mir gemacht. Kraft diefes Bundes 
biſt du mein Pater, und ich dein Rind: 2 mei 

ater! 
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Vater! dent an dein Kind, hilf deinem Kinde, 
erbarme dich deines Kindes. 


Pſ. 103, 13. 


Wie fih ein Vater über Kinder erbarmet, fo 
erbarmet fich der Herr über die, fo ihn fürchten. 

Weil du mein Gott und Pater bift, dein Kind 
wirſt du verlaffen nicht, du väterliches Herz; ich 
bin ein armer Erdenklos, auf Erden weiß ich kei⸗ 
nen Troft. 

Ach, mein gnädiger Gott und Water, id) weiß 
feinen Troft und Feine Huͤlfe zu fuchen und zu fin 
den, ale nur allein bey dir. Darum fehreye ich 
au dir: Ach, hilf mir, mein Vater, erbarme dich 
über mich, mein Vater, ach, laß dein Vaterherz 
ermeichen, damit ich bald möge erfreuet werden; 
ach, du Fannft es ja, um deiner Barmherzigkeit 
willen thue es doch. 


Tob. 3, 22. 23. 


Das weiß ihfürmahr: Wer Gott dienet, der 
wird nach der Anfechtung getröftet, und aus der 
Zrübfal erlöfet, und nad) der Züchtigung findet er 
Gnade. Denn du haft nicht Luft an unferm Rer: 
derben. Denn nad) dem Ungewitter läffeft du 
die Sonne wieder feheinen, und nach dem Heulen 
und Weinen überfchütteft du ung mit Freuden. 
Deinem Namen fey ewiglih Ehre und Lob, du 
Gott Iſraels. Ä | 

Es hat Fein Unglück je folang gemähret, es hat 
doch endlich wieder aufgehöret, beut mir deine 
EA und machs cin End, auf diefer Erd, mein 

ers fonft nichts begehret. 


Wer 
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Ach, Sort! laß mich nach_meinen Schnitt 
und Nöthen bald auch deine Huͤlfe fehen, Du 
ja der Nothhelfer und ftarfe Held, der alle‘ 
Bann, erloſe mich und laß mid) Gnade find 
nicht vorüber von deiner Magd, Du haft Ü 






PB. 71, 1. 2. 

Herr, ich traue auf dich; laß mich nimmermehe | 
zu Schanden werden. Errette mich durch 
Gerechtigkeit, und hilf mir aus; neige deine Ob 
ren zu mir, und hilf mir. Sey mir cin ſtarker 
Hort, dahin ich immer fliehen möge, der du zw 
gefaget haft, mir zu helfen: denn du bift mein , 
Fels und meine Burg. 

Herr Jeſu Chrift, ich fehrey zu dir, aus hoch 
betrübter Seele, dein Allmacht laß erfcheinen mir, 
und mich nicht länger quäle; viel größer iſt de 
Noch und Schmerz, fo anfiht und betruͤbt mein 
Herz, als daß ichs Fann erzählen, 

Ad, Herr! mein Jammer und Elend iſt dir gar 
wohl bekannt. Hert, Here! jemehr die Nothgrof 
wird, defto eifriger will ich um Huͤlfe fchrepen 
id) will e8 in meinen Nöthen machen, tie mein 
Zefus, als er mit dem Tode rang, da betete a 
heftiger. 4 


Pſ. 190, 6. 


Meine Seele wartet auf den Herrn, von eim 
Morgenwache bis zur andern. m 
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Und ob es währt bis in die Nacht, und wieder 
an den Morgen, fol doch mein Herz an Gottes 
Macht verzmweiflen nicht noch forgen, 

Mein Gott, das ift auch und foll mein Cie 
Entſchluß bleiben, ich will nicht an deiner Huͤlfe 
zrveifeln, wann es auch noch fo lange waͤhrete; 
wollte der Herr fich vor mir verbergen, fo wird er 
ſich Doch bad aufmachen, und mir gnädig feyn. 

Ef. 38, 14. 15. 


Ich winſelte wie ein Kranich und Schwalbe, und 
girrete roie eine Taube; meine Augen wollten mir 
brechen. Herr, ich leide North, lindde mirs. O 
wie will ich noch reden, das er mir zugefaat bat, 
und thuts auch), 

Aus der Tiefe rufe ich, will fonft niemand hören 
mich, ach, fo hör, o Jeſu mein, du wirft ja der 
. Helfer feyn. 


Die Antwort des Herrn Jeſu. 


In der Hoͤh erhör ich dich, drückt der Schmerz 
Did) jämmerlich, macht. die Noth dem Herzen bang, 
meine Huͤlf verzeucht nicht lang. 

Ach, Jeſu, alle meine Hoffnung fteht zu dir, als 
zu meinem flarfen und mächtigen Helfer, ad) thu, 
wie du mir zugefaget haſt. Mit dir hab ich das 
Werk angefangen, ach, gieb du Deinen Segen dazu. 
Hilf mir und meinem. Kind, laß ung einander froͤ⸗ 
lich erblicken und vor dir leben. Herr, erbarme 
Dich über uns. 


Pſ. 25, 15. 16. 17. 18. 


Meine Augen fehen ftets zu dem Herrn, denn 
ex wird meinen Fuß ans dem Netze Jichen. Wen⸗ 
R 





“0 Spräche, Seufzer und Gebete, 


de dich zu mir und fey. mir rbig: denn ih ) 
einfanı und elend, Die Angſt meines. Kerze 
groß, führe mich aus meinen Noͤthen. , 
meinen Jammer und Elend, und vergieb nie alle 
meine Sünde. . — 
Laß mich wiederum empfinden, mein Go 
nen Sreudenfehein, hilf mich Diefer Laſt ent! 
findere die Schmerzenspeitt; wirſt du mich” 
bald erquicken, wird die Laſt mich unte 
Pi mein Seufzen dann vergebens; wird Mt 
ten nicht erhoͤrt, follich Dann, o Hort des ki 
bleiben immerdar befehiwert? Laß den S 
vorüber gehen, und mich deine Huͤlfe ſehen 
Herr Jeſu, ich blicke im Glauben nach dir 
komme zu mir; ſiehe, wie mir ſo wehe iſt, M 
meinen Glauben, erhalte meine Zuverſicht, Daß ch 
ja von dir nicht wanke. "Ach, tritt du mir ſelbſt zur 
Seite. Herr, "höre mein Gebet, verlaß mid 
nicht, Ach, iſts bald. Zeit, daß ich) durch dein 
Huͤlfe erfreuet werde? —& 
Offenb. Joh. 22, 20. 2 
Siehye, ich komme ba.’ ZayFormyHert am 
Herr, wann du mir nicht helfen wirſt, 
mit mir verloren; du bift allein der Lebengfi 
und zu gut geboren. Komm; Jeſu, Fommy 
komm zu mir, dem fiche, Herr, Die Noth ifk 
du wirft mich nicht verlaſſen. fi 
Ad, mein ef, das ift auch meines 
Wunſch und Verlangen, daß du bad 
Ach, komm und entbinde mich, Fomm und se 
mich, komm und errette mich, Tommy laß 
blicken / wos ich au (chen begehre, 
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Nun, Herr, weß ſoll ich mich tröften? ch hoffe 

‚ aufdid. Höre mein Gebet, Herr, und vernimm 
mein Schreyen, und ſchweige nicht über meine 

Thraͤnen. 

3 Ich weiß, du haft meiner noch nie vergeſſen, daß 

‚ eb mir follt vor Leid mein Herz abfreffen, mitten 
in der Noth dent ich an Gott, ob er mich gleich 

ng mit Kreutz und Angſt thut preffen. 

in, _ Herr Jeſu, eile zu mir; hilf mir, Gott, mein 

auHelfer, fo ift mir geholfen. Ich weiß fonft keinen 

"Kath, in diefer Angft und Noth, darum flehe ich 
zu dir, ach Eomm,. ach Fomm, ach hilf du mir. 


Eſ. 40, 29. 31. 


Der Herr giebt dem Müden Kraft, und Stärke 
genug dem Unvermögenden. Die auf den Herr 
harren, Friegen neue Kraft, daß fie auffahren mit 
Fluͤgein wie Adler, daß fie laufen und nicht matt 
werden, daß fie wandeln und nicht müde werden. 

Herr Jeſu Thrifte, Gottes Sohn, zu dir ſteht 
mein Vertrauen, du biſt der rechte Gnadenthron, 
wer nur auf Dich thut bauen, dem ſtehſt du bey in 

. aller Noth, hilfft ihm im Leben und im Tod, dar: 
auf ich mich verlaffe. 

Ach, Herr, mein Gott, gieb mir auch neue Kraft, 
verleihe mir Muth, Kraft und Stärke deines hei⸗ 
ligen Geiſtes; ich bin zu ſchwach, dieſes Werk aus: 
zuführen, aber in meines Gottes Stärke vermag 
ich alles. Herr, ſtaͤrke mich dieſesmal; mein Gott, 

hilf frölich uͤberwinden. Der Name des Herrn 
*ſey gelobet. Ä 
Hhh N 





de dich vu is meh Fa 


‚erhört, ſon ich dann, vHort des 
immerdar beſchwert? den Schi 
vorüber gehen, und mich deine Huͤffe ſchen 
Herr Jeſu, ich blicke im Glauben nach dit 
komme zu mir; ſiehe, wie mir ſo wehe ift, fi 

meinen Glauben, erhalte meine Zuverficht, daß id 

ja von Dir nicht wanke. "Ach, tritt. du mir: ſelbſt zu 

Seite. Herr höre mein „Geber; verlaßsud 

nicht. Ach, iſts bald Zeit; daß ich, durch beit 

Huͤlfe erfreuet werde? * 

Offenb. Joh. 22, 20.. 


Siehe, ich komme ba. Ya, komm, Here Al 

Hart, 4 du mir nicht helfen wirft; wife 
mit mir verloren, du bift allein der Lebensfurſ 
uns zu gut geboren. Komm, Jeſu, Fomm, ady 
komm zu mir, denn fiche, Heer, die Noch ift bien 
du wirft mich nicht verlaſſen | 

Ach, mein Jeſu, das iſt auch meines Seren | 
Wunf und erlangen, dag du bad Eommelk 
Ad, komm und entbinde michy. komm und serfreit 
ic; komm und errette mich, Tommy; Taf mic m 
blicken, was 





⸗ 

Ay: . 

* | . Pſ. 39, 8. 13, 

' Nun, Here, meß fol ich mich tröften? Ich hoffe 
; auf did. Höre mein Gebet, Herr, und vernimm 


mein GSchreyen, und ſchweige nicht über meine 
; Thränen. 

2. Ich weiß, du haft meiner noch nie vergeffen, daß 
ich mir follt vor Leid mein Herz abfreffen, mitten 
‚ in der Noth denk ich an Gott, ob er mich gleich 
ꝓ mit Kreutz und Angſt thut preffen. 

„ Herr Jeſu, eile zu mir; hilf mir, Gott, mein 
nee fo ift mir geholfen. Ich weiß font Eeinen 
"Kath, in diefer Angft und North, darum flehe ich 
| zu dir, ach komm, ach komm, ach hilf du mir. 


Ef. 40, 29. 31. 


Der Herr giebt dem Müden Kraft, und Stärke 
genug dem Unvermögenden. Die auf den Herrn 
barren, Eriegen neue Kraft, daß fie auffahren mit 
Fluͤgeln wie Adler, daß fie laufen und nicht matt 
werden, daß fie wandeln und nicht müde werden. 

Herr Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn, zu dir ſteht 

‚ mein Vertrauen, du bift der rechte Gnadenthron, 
. wer nur auf Dich thut bauen, dem fichft du bey in 
k aller Noch, hilfſt ihm im Leben und im Tod, dar⸗ 
x auf ich mich verlaffe. 

Ach, Herr, mein Gott, gieb mir auch neue Kraft, 


verleihe mir Muth, Kraft und Stärke deines hei⸗ 


ligen Geiſtes; ich bin zu ſchwach, dieſes Werk aus; 
zuführen, aber in meines Gottes Stärke vermag 
ich alles. Herr, ſtaͤrke mich diefesmal; mein Gott, 
hilf fröfich hberwinden. Der Name des "Herrn 
ſey gelobet. | 

= bh 
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Pf. 94, 17. 19. 


Wo der Here mir nicht hülfe, fo Lüge mei 
Seele fehier in der Stille. Ich hatte viel Veh 
merniß in meinem Kerzen, aber deine Tröftumgen 
ergögten meine Seele. . 

Meine Huͤlfe kommt vom Heren, alfo wil ich 
mich getröften, wann die Hülfe ſcheinet fern. um 
die Noth am_allergrößten, wann Fein Menſch mis 
helfen kann, fo ſchau ic) den Himmel an. 4 

He, allmaͤchtiger Gott, von dem alle Hite 
Tommmt, fo auf Erdem geſchiehet, du haft ja gei 
Rufe mich an in der Noth! auf Deinen Befehl rufe 1 
ich und fage: Herr, hilf mir! Herr, erbarme did! 
nimm weg die Bekuͤmmerniß und Sorge meint 
Seele; ſchenke mir, mas ich hoffe; gieb mir, was | 
ich bitte; Herr, es fiehet in deinen Händen, 


Rom. 5, 3.4. 5. 


Wir rühmen und der Trübfaten, dieweil wir 
wiſſen, dag Trübfal Geduld bringet; Geduld abe 
bringet Erfahrung ; Erfahrung aber bringet Hof 
zung; Hoffnung aber Käffet nicht zu ſchanden wer 


N. 

Wer hofft in Gott und dem vertraut, Der wird 
nimmer zu Schanden, und wer auf diefen 
baut, ob ihm fchon kommt zu Handen viel 
bie, hab ich doch nie_den Menfchen ſehen fallen! 
wer fich verläßt auf Gottes Troſt, er hüfe feine 
Gtäubigen allen. 

Ad, Herr, hilf mir auch nach deiner großen Gh 
te und Barmherzigkeit, ich warte auf deine Hu 
ich hoffe auf eine Fröfiche Entbindung,. Diebe 

.n 
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Sir. 35, 21. | 


Das Gebet der Elenden dringet durch die Wol⸗ 
Een, und fäffet nicht ab, bis es hinzu komme, und 
hoͤret nicht auf, bis der rate drein fehe. 

Ach, Gott, erhör mein Seufzen und Wehklagen, 
faß mich in meiner Noth nicht gar versagen, du 
weißt mein’n Schmerz, erfennft mein Herz, haft 
du mirs aufgelegt, ſo Hilf mirs tragen, Pflanz 
nat Geduld durd) deinen Geift ins Herze, und hiff- 
daß ich es acht für Feinen Scherze; zu Deiner Zeit 
wend ab mein Leid, durch Mark und Bein dringt 
mir der große Schmerze. | 

Kerr, allmächtiger Gott, der du der Elenden 
Seufzen nicht verfehmäheft, und der ‘Betrübten 
Seen Verlangen nicht verachteft, fiehe an unfer 

ebet, welches wir dir in unferer Noth vortragen, 
und erhöre uns gnaͤdiglich. u 


Pſ. 55, 2.3.6. | 


Gott, höre mein Gebet, und verbirge dich nicht 
vor meinem Flehen; merf auf mich, und erhöre 
mich, wie ich fo Eläglich age und heule. Furcht 
und Zittern ift mir angefommen, und Grauen hat 
mich überfallen. 

Hoff, o du arme Seele, hoff, und ſey unver: 
zagt, Gott wird dich aus der Höhle, da dich der 
Kummer plagt, mit großen Gnaden rücken, erwar⸗ 

„te nur der Zeit, fo wirft du fehon erblicken die 
* Sem der ſchoͤnſten Freud. 26 
, NW 





Wenn Troft und Hülf e 
Belt erzeiget,. ſo kommt Di 
Schöpfer ſelbſt und neiget 
u, der fonften nirgends fit 
Gott die Ehre. 

Ach, Herr, ift deine &ı 
men? Herr, mie lange wil 
geffen? Doch ich weiß, me 
nicht, feine Liebe iſt zu groß 
ach) um aller Deiner Güte w 
wie fang, ach lange, iſt di 
verlangt nach dir. 


Pf. 119, 170. 


Herr, laß mein Flehen vr 
mich nach deinem Wort. 
nach deinem Heil, und hal 
ſetze. 

Laß meine Seele leben, 1 
deine Rechte mir helfen, 

b ſichs anfieß, als wol 
gar nicht fehrecfen, denn we 
da will ars richt antiken: 





Ewiſſer ſeyn, und ob dein Herz fprech lauter nein, 
u fo laß dir Doch nicht grauen. 
. _ Herr, mein Gott, ich will jeßt durch all mein 
- Elend und Schmerzen hindurd), und allein auf Die) 
ſehen, ich will nicht fehen neben und um mich, dem 
da find ich ſchwache Menfchen, fondern tiber mich, 
.„ gen Himmel, auf dich, o allmächtiger Gott! ach, 
laß deine Gnade mir beuftehen, und deinen Arm 
; mit aushelfen; hilf du mir, Sort meines Heils, 
+ fe ift mir geholfen. 
IT Te Ser. 31, 13. 
Ich will ihr Trauren in Freude verkehren, und 
- fie tröften, und fie erfreuen nach ihrer Betruͤbniß. 
Er wird zwar eine Weile mit feinem Troft vers 
ziehn, und thun an feinem Theile, als haͤtt' in ſei⸗ 
“ nem Sinn er deiner fich begeben, und follft du für 

mid für in Angſt und Nöthen ſchweben, fo frag er 
‚ nichts nach dir. Wirds aber fich befinden, daß 
du ihm treu verbfeibft, fo wird er dich entbinden, 
da dus am mindften gläubfi; er wird dein Kerze 
föfen von der fo fehmeren Laſt, die du zu keinem 
Boͤſen bisher getragen haft. 

Ach, mein Gott; entbinde mich auch ven meiner 
Laſt, verzeuch doch nicht känger mit deiner Huͤlfe, 
verfehre mein Trauren in Freuden, und erfreue 
mich mit einer fröfichen Geburt nad) meiner Ber 
truͤbniß; bey Gott ift mein Heil, meine Ehre, 
meine Zuverficht ift auf Gott. 

MM. 121, 1. 2. 
Ich hebe meine Angen auf zu den Bergen, vom 


weichen mir Hülfe Fommt. Meine Sue Turemt 
Ä Hbh2% Ss 


* 
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von dem Herrn, der Himmel und Erde geinecht 


hat. . . 

Denn Gott verläßt der Feinen, der fich auf ihn 
verläßt, er bleibt getreu den Seinen, die ihm vers 
trauen feft. Laͤßt ſichs an wunderlich, laß du dir 
gar nicht grauen, mit Freuden wirft du ſchauen 
tie Gott wird retten dich. . 

Herr, dreyeiniger Gott, ich habe alle meine Hi 
nung auf dich geftellt, nad) dir fehne ich. mi 
Herr Gott Vater, erbarme dich mein und meines 

indes! Herr Jeſu, ftärfe mich, und fiche mir bag. . 
O beifiger Geiſt, erquicke mic) mit Dem R 
daß ich bald erfreuet, entbunden, erquichet, dad 
Hülfe erlangen werde; Dreyeiniger Gott, erbarme 
dich mein. 


Habac. 2, 3. 


Die Weiffagung (die Verheiffung der göttls i 
hen Hülfe) wird ja noch erfüllet werden zu feine _ 
Zeit, und wird endlich frey an den Tag kommen 
und nicht auffen bleiben. Ob fie aber verzeuch 
ſo harre ihr; fie wird Fommen, und nicht verzie⸗ 
ben. 

Ron Gott will ich nicht laſſen, denn er laͤßt nicht 
von mir, führt nie auf rechter Straffen, man 

. ich geh) in der Irr, er reicht mir feine Hand, ben 
Abend als den Morgen, thut er mich wohl verſor⸗ 
gen, ſey wo ich wohn im Land, . 

Ach ja, mein Gott, ich laſſe Dich nicht, du ſegneſt 
und hiffeft mir dann. Laß doch auf den Verzug 
deiner Hülfe die froͤliche Hülfsjtunde anbredyen, 

Indeſſen will ich anhalten mit Seufzen und Beten 
und fagen: Herr: Zefu, hilf fiegen; Herr ac { 
% 
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hilf ringen! Meine Entbindung, mein Leben und 
meine Hülfe jtebet in Deinen Haͤnden. 


I. 13, 2. 3 


Herr, wie lange willſt du meiner fo gar wergeflen ? 
Wie lange verbirgeft du dein Antlig vor mir? Wie 
lange fol ich fürgen in meiner Geele, und mich 
ängften in meinem Herzen täglich? Schaue doch, 
und erhöre mich! | 

Ad, wann wirft du dich erbarmen über meine 


« fehwere "Bein, wann wirft du mir gnädig feyn? 


— 


— 
Lo. 


u 


. Ach, wann wirft dumich umarmen, ach, mein Gott, 
„ wie lang, ach lang, follmir feyn fo angft und bang? 


Ach, mein gnädiger und barmherziger Gott, da 
Deine Hülfe verzeucht, ift mir angft, aber ich will 
Doch nicht verzagen. Du biftmein Vater und ich 
Dein Kind. Ach, verbirg dein Angeficht nicht laͤn⸗ 
ger vor mir, fprich nur ein Wort, fo werd ich ges 
neſen; denn wenn du fprichft, fü gefchiehts, und 
wenn du gebeutft, fo ſtehets da. Herr, erhöre 
mic) gnädiglich. 


Ser. 17, 13. 14. 17. 


Herr! du bift meine Hoffnung. Heile du mich, 
Herr, fo werde ich heil; Hilf du mir, fo iftmir ges 
holfen: denn du bift mein Ruhm. Sey du mir 
nur nicht fchrecklich, meine Zuverficht in der Noth. 
Wo ſoll ich mich denn wenden hin, zu dir, Herr 
Jeſu, ſteht mein Sinn, bey dir mein Herz Troft, 
Huͤlf und Rath, allzeit gewiß gefunden hat; nie- 
mand jemals verlaflen ift, der fich verlaffen auf 
Jeſum Ehrift. | U 
a, 
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a, mein Jeſu, alle meine ng flehet ige 
zu ” und zu deiner Allmacht: 8 ir, mein 8 
land, bald, wenn es dein heiliger Wille iſt: Hif 
mir, daß ich mich fiber deine Hülfe erfreuen kann. 
O tie will ich deinen Namen rühmen und 
‚gen, wann du mid) herrlich erldſet Haft. Meine 
ftehet im Namen des Herrn, der Himmel 
und Erde gemacht hat. 


Pſ. 13, 6. 


Ich hoffe aber darauf, dag Du fo gnädig MR; I. 
mein Herz freuet fich, daß du fo gerne hilfeſt. I 
will dem Herrn fingen, daß er fo wohl an mir hat 

Bin ich zu ſchwach, laß deine Treu mir an dk 
Seite treten, hilf Daß ich unverdroffen fey zum 
Nufen, Seufzen, Beten: So lang ein Herr 
hofft und gläubt, und im Gebet beftändig bleibt, 
fo lang iſts unbezwungen. 

D du getreuer Heiland und liebreicher Menfe 
freund, mein Herz hält dir vor dein Wort: Hr. 
ſollt mein Anttig fuchen! darum ſuch ich auch, Sem 
dein Antlig. ch weiß, du kannſt helfen und bis 
feſt auch gern, darum hoffe ich auf Dich, ich heft 
von einem Augenblick zum andern. Ach, Gott! 
laß es jest Zeit feyn. Herr, hilf mir, nach dene 
Barmherzigkeit. Indeſſen ftehet meine Hoffnung 
auf dich feſte. 

Klagl. Ser. 3, 18. 19.20. 21. 

Mein Vermögen ift dahin, aber meine 
nung ftehet auf den Herrn. Gedenke doch, 
ich fo elend und verfaffen, mit Wermuth und Oak 
getroͤnket bin; Du wirft Daran gedenken, denn = 
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le faget mird. Das nehme ich zu Herzen, 
ım hoffe ich noch. 
Bote mich der Herr auch tödten, läffet ihn 
ı Herz doc) nicht; er hilft mir aus meinen Noͤ⸗ 
‚ er bewahrt mein Lebengjicht, ob er fich fehon 
ers ftellt, und bey fich verborgen hält, der mir 
und Seel gefchenfet, der iſts, der jetzt an 
denket. WBWG 
ſch ja! mein Gott denket an mich, darum ſprech 
Der Herr denkt an mich und ſegnet mich, er 
t fein Angeſicht leuchten. ft gleich mein Ver⸗ 
en nicht groß, iſt bey mir Peine Kraft zu ger 
n, fo hab ich doch bey und in Gott Kraft und 
irke; ich werde noch meine Luft an feiner Huͤlfe 
2. Ä 


Pſ. 71,20: 21. 


Yu laͤſſeſt mich erfahren viele und große Angft, 
macheft mich wieder lebendig, und hofeft mich 
yer aus der Tiefe der Erde heraus. Du ma⸗ 
mid) fehr groß und tröfteftmich wieder. 
zreif mich auch nicht zu beftig an, damit ich 
t vergehe, du mweißt wohl, was ich tragen kann, 
s um mein Leben ftehe; ich bin ja weder 
ihl noch Stein, wie bafde geht ein Wind 
in, fo fall ich hin und fterbe. | 
(ch, Gott, willt du mich große Angft und 
ymerzen erfahren laſſen, ach, fo greif mich nur 
t zu heftig an, du weißt mein Vermögen, meine 
ft ift Div nicht verborgen. O darum erquicke 
‚! wann ich fine, fo bebe mich; wann ich 
nächtig werde, fo labe mich; wann ich müde 
de, fo ſtaͤrke mich. Here Gatt meine Tut, 
RA, 
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erhalte mir und meinem Kinde das Leben, 
foll dein Name  ewiglich geruͤhmet und 
werden. . 


ny m 
Ei. 12,8, >. — 


I: mu 
Siehe, Gort ift mein ich en 
se ni Win ie — 
Stärke und mein Pſalm, und iſt mein Heil 
ich Yerriich 
und in allen Landen, 


Ach ja, mein Gott, das ift mein) Trofk dal 
mein Leiden endlich ein gutes und fröliches 
nehmen wird. “Darum teil du Meine S 
mein Nothhelfer und’ Erretter bift, hab ich 
bey mir, fo habe ich eine gewiſſe Erretting. 

rum wiil ich ſtille feyn und hoffen; durch ſiue 
und hoffen iverde ich ſtark ſeyn. El vermag. 
durch Den, der mich mächtig macht, Chyri 


Sf. 22, 12. 16. 


Sey nicht ferne von mir, dem Angſt ie 
denn es iſt hie kein Helfer. "Meine Kräfte 
Vertrocknet, und meine Zunge flebt am 
Gaumen: J 
aſt du dann, Jeſu, dein Angeſicht 
verborgen, daß ich die Stunde der Nächte, 







matten bis Morgen! Wie haft’dud 
fter, Können annach bringen die traurige 


..> PL 


4 
= 
x 
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Mußt du. denn, Liebfter, dich. alfo von Herzen 
betrüben, daß ich ein wenig zu fange bin auffen 
geblieben; weißt du dann nicht, wie fich mein 
Herz verpflicht, Dich ſtets und ewig zu lieben. 

Ja, deine Liebe und Treue, mein Jeſu! ift der 
Grund meiner Hoffnung und Zuverficht; du haft 
mich ie und je geliebet, und kraft derfelben mir 
oftmals geboffen und mich errettet; darum hoffe 
ich, Du werdeft auch dieſesmal mich erquicken, obs 

feich meine Noth groß ift, meine Hülfe noch ferne 
cheint, und vor Mattigkeit meine Zunge am 


Gaumen Flebt, fo ift doch in dem allen mein Herz 


auf dic) gerichtet; du witſt mich noch frölich von 
allem Leiden erretten.. Das glaub ich, das weiß 


ich: Ad, Herr, ftärke meinen Glauben und mei- 


ne. Zuperficht, | 
Ktagl. Ser, 3/ 22. 28. 


Die Guͤte des Herrn iſts, daß wir nicht gar 
aus ſind; ſeine Barmherzigkeit hat noch kein Ende, 
ſondern fie iſt alle Morgen neu, und deine Treue iſt 
sroß. Der Herr ift mein Theil, fpricht meine 
Seele; darum mwillich auf ihn hoffen. 

Sollt e8 gleich bisweilen feheinen, als ob Gott 
verließ Die Geinen, ei, fo weiß und glaub ich Dieß, 
Gott hilft endlich Doch gewiß. Rh die er aufs 
gefchoben, hat er drum nicht aufgehoben, hilft er 
wicht zu jeder Frift, hilft er Doch wanns nöthig ifl. 

Ach, mein gnädiger Gott, deine Güte ift bey mir 
nicht nur alle Morgen, fondern alle Augenblicke neu, 


S du ſtaͤrkeſt und erhäftft mich augenblicktich.. Wie 


Er 
n 


ni 


koͤnnte ich ohne Dich alles perrichten. Dein Auf⸗ 
fehen beroahret meinen Ddem, du ſtaͤrkeſt Haupt 
N 
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und Hände. Darum bin ich nicht verfaffen, en 


weichet nimmer don mir, und ich weiche: 
von Gott. Darum wird auch meine Hülfejtun 
bald herein brechen, weil ich den bey mir habey don 
dem alle Hilfe kommt. \ ak 
PM. 4, 2.4. a m 

Erhöre mich, wann id) rufe, Gott men 
techtigkeit, der du mich tröfteft in Angft; 
guädig, und erhöre mein Gebet, Erf 1 
daß der ‚Herr feine Heiligen wunderlich führet; 
Herr hoͤret, wann ich Ihn ancufe. 

Sey getreu in deinem Hoffen, ‚hilft gleich Got 
nicht wie du willt, er hat bald ein Mittel, trafen, 
daß dein Wünfchen wird erfüllt. Drum ger, 
getreu aushalten mußt du deinem lieben nic 















mußt du ftet® laffen walten, roann du de 
haben Spott, vufe nur, er ift fehon hier, fein 
bricht ihm gegen dir; rufe nur, Gott iſt vorhanden 
Hoffnung machet nicht zu Schanden. ke 
Ad), mein Gott, ich weiß, daß du mich allen 
erhöreft, darum will ich div vertrauen im mm 
fehtveren Zeit; wenn harte Stürme kommen 
ich Div getreu aushalten. Führeft du mich wahr 
lich, fo führe mich nur felig; ich weiß, du DIE um 
fteheftineben mir, ob du gleich Dich mit Deiner Hull 
noch nicht offenbareft, ich fpreche indeffen im’ 
ben: Eile mir beyzuftehen, Here, meine Hülfe 
Klagl. Zer. 3, 25. 26. ) 
Der Herr if freundlich dem, der auf ihr. 
vet; und der Seele, die nach ihm fraget. X 
„ein Föfttich Ding, gedufdig feyn, und auf die. 
des Heren hohſen 


— 
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Ich weiß, du wirſt in deinem Sinn mit mir 
Milleiden haben, und mich, wie ich es dürftig bin, 
mit nad und Hülfe laben. Ach, ftärfe meine 
fhwache Hand, ach, heil und bring in beffern 
Stand das Straucheln meiner Füße. 

Ja, mein Gott; auf dich harret meine Seele, 
und mein Dertrauen wanket nicht. Du freund: 
licher Zefu, erquicke mich mit Deiner Freundlichkeit 
in meinen Nöthen, richte auf die wankende Füße, 
jtärfe die matten Hände, ich hoffe auf deine Güte, 
ich) warte auf dein Heil und tröfte mich mit deiner 
Snade. O du Gott allee Gnaden, der du uns 
troͤſteſt in Angſt, laß mir Barmherzigfeit wider; 
fahren. | 

Sch rufe zu dir, daß du, Gott, wollteft mich er: 
hören, neige deine Ohren zu mir, höre meine Rede. 
Beweiſe Deine wunderbare Güte, du Heiland derer, 
die dir vertrauen. Behuͤte mich wie einen Aug- 
apfel im Auge, befchirme mic) unter dem Schat⸗ 
ten Deiner Flügel. 

Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen, Deiner 
- großen Freundtichkeit. Jeſu Chriſte, dein Erbars 
men helfe meiner Bloͤdigkeit, wirt du mich nicht 
zu dir ziehen, ach, fo muß ich von dir fliehen. 

Zeuch mich mit den Liebesfeilen, zeuch mid) 
kraͤftig, o mein Gott, ach, wie lang willt du ver: 
weiten, fiarfee Gott, Herr Zebaoth, doch ich hoff 
in alten Noͤthen, wenn du mich gleich wollteſt tödten. 

Ach, Herr; bewahre mich vor Unglück, mich und 
mein Kind, bedecfe ung beyde mir deinen Gnaden⸗ 
fluͤgein, höre mein Seufzen und hilf mir; werden 
die Noͤthen heftiger, fo laß auch Eräftigere Huͤlfe 
erfcheinen; ich vertraue dir Dennoch, ob es gleich 

Jii —X 
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ſcheinet, als ob du mich tödten wollte ſt O dätt 
Hand iſt nicht verkürzt, ich fehe richte auf mein 
Unvermögen, ſondern auf Dich, } 
ftarfen und barmherzigen Gott, — — 
Hiob.5, 18. 10. u | 
Gott verletzet und verbindet, er zerſchmeiſſet 
feine Hand heile. Aus ſechs Trübfaten Dos 
Dich erretten, und in der ſiebenten wird Dich" kein 
Uebel rühren. * 
Bald wird mir Huͤtfe werden, was ſoll der ſeige 
Muth? nachdem ich was auf, Erden erlieten 
es gut. Damm werd ich, frölich fingen: uf Gott 
hab ich gebaut, drum muß es mir gelingen; fohl 
dem, der Gott vertraut: * 
Ad, Gott, die vorige ſo oftmals mir geleitet 
Huͤlfe macht mir Muth, daß du auch Diefesmal 
werdeſt mein Gott, Erretter und Behſtand 
Du biſt ja noch ſo ſtark, als du vormals gemeltn; 
haft du fo-vielen gehoifen, ſo bemeife,auch an mir 
Deine Güte, Sp foll nach der, Hülfe mein, Din 
voll Rühmens feyn, und ich will-fagen: I 
Sort gethan; der: Name des Herrn fen gelobel, 


53. Mof. 4, 31, u. 


Der Herr ‚dein, Gott; ift.ein  barınherpge 
Gott; er wird ‚Dich wicht laſſen noch ‚derderbeit 
wird auch nicht, vergefien des ‘Bundes, den er.der 
nen Vätern geſchwoͤren hat. \ er 

Jeſu, mein Exxetter, fiche, wie oft ich in 
then bin, ad), du bifts, zu dem ic) fliehe, fü 
weiß ich nirgends hin; darum fürdht xp f 
Noth, Tee Scham, Areuk und m. 


4 
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den größten KeidensPfetten, weiß mein Jeſus mich 
zu retten. 

Ach, mein Pater, gedenkfe an den Bund, den 
du mit mir in der heiligen Taufe gemacht haft; 
gedenke, daß du mein Vater bill, und ich dein 
Kind. Jeſu, Daß. du mich aewafchen und gerei- 
niget haft mit deinem heiligen Blute, zu dir flieh 
ich, und-flehe dich um Hülfe in meinen Nöthen an, 
- ach errette mich, ach erquiche mich, ach erfreue mich. 

Klagl. Fer. 3, 31. 32. 38. 

Der Herr verftößet nicht emiglich, fondern er 
betrübet wohl, undıerbarmet fich mieder nach feiner 
großen Güte. Denn er nicht von Herzen die 
Menſchen plaget und betrüber. 

Kein beffre Treu auf Erden ift, denn nur bey 
dir, Herr Jeſu Ehrift, ich weiß, daß du mic) 
nicht verläß’ft, dein Zufag bleibt mir ewig feſt; 
du bift mein rechter treuer Hirt, der ewig mich 
behüten wird. Ä 

Ach ja, mein Hirte wird fein Schäflein, und 
mein Vater fein Kind nicht verlaffen; haft du mich 
betrübet, mein Gott, ach, fo erfreue mich auch wies 
der; haft du mir den Gegen gegeben, ach, laß mich 
ihn auch erblicken; lege mein Kind, o Jeſu, mir 
lebendig in meine Arme, ich will es dir Durch Die 
heilige Taufe wieder in deine Liebes⸗Arme legen, 
und dir wieder geben, was du mir gefchenfet haft: 
Iſt es mein, nach der Natur und leiblichen Geburt, 
fo foll e8 dein werden, nach der Wiedergeburt. 
| Pf. 68, 20.21. ° 

Gelobet fen der Herr täglich: Gott leget uns 


eine Laſt auf, aber er hilft und auch. Wir haben 
ES, 
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Andachten 
fuͤr Kindbetterinnen. 


Die Kindbetterin danket Gott für ihre glückliche 
Entbindung. : 
Aufmunterung. 


Ein Weib, warn fie das Kind zur Welt geboren 
Iyat, denket fie nicht mehr an die Angſt, um der 
Freude willen, daß der Menfch zur Weit geboren 
iſt. Alſo tehret der Mund der Wahrheit Ehriftus, 
Joh. 16, 21. Diefes laͤſſet auch Gott gottfeligen 
Ehefrauen empfinden, daß fie nach der glücklichen 
Entbindung als Trauren fahren laffen, und nım 
Gott hoch preifen. Sie follen Gott preifen, 1) fir | 
feine Allmacht, Die fie erhalten, und für den Bey 
and, den er ihnen geleiftet hat, indem fie gefls 
ben müffen, daß ohne Gottes fonderbare 
alt ihr Bemühen wäre vergebens gerefen; 2) fit 
sollen Gottes Gnade rühmen, dag er ihre Ge 
burts-Schmerzen abgefürzet ynd gelindert hatz 
3) fie follen Gott danken, daß er ihnen ihr Kind 
mit Freuden erbficken laſſen, (oder fo es ja todt 
wire) daß es Gott zur ewigen Freude und Ham 
fichfeit aufgenommen, und nach feiner Barmher⸗ 
:igfeit, für das irdifche Leben, das bimmlifche 
Freudenleben gegeben habe; 4.) fie füllen die ihnen 
von Gott gefchenfte Ruhe durch Vorwitz oder 
Geitz, oder unnoͤthiges Umbergehen und Benls 
bungen nicht brechen, fondern derfelben genieffen 
ind annehmen. Denn mern manche Kindbette 
rinnen 
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rinnen in den ihnen von Gott beſtimmten Ruheta⸗ 
gen ſich oftmals wollen groß machen mit Aus⸗ und 
Eingehen, fallen- aber in - gefährliche Krankheiten, 
bekommen befehtwerliche Keibesfchaden, ungluͤckliche 
Zufälle, fo mögen fie es ſich felbft, und ihrem 
Bormiß zufchreiben, und den Schaden tragen, Daß 
fie haben weifer feyn wollen als Gott, der ihnen eine 
Ruhe geordnet und für nöthig erachtet hat, fie 
aber diefetbe für unnoͤthig gehalten und verachtet 
haben. Daher auch die Ehemänner ihre Eherveis 
ber in folcher Ruhe nicht ftören, fondern nad) Got⸗ 
tes Drönung ihnen gönnen follen, was Gott denen 
Sechswoͤchnerinnen befoblen, 3 B. Mof. 12. fie 
zu feiner Arbeit anftrengen; oder vor Der Zeit ihr 
Pochenbett zu verlaffen, nöthigen follen; 5) fie 
follen Gott täglich anrufen, er wolle fie und ihr 
Kind vor allem Uebel: und Unfall bewahren, und 
alfo fih und daffelbe in fleißigem Gebet Sott täg- 
fich vortragen. Endlih 6) follen fie auch Gott um 
Gefundheit und neue Kräfte bitten, daß er, nackte 
Erlangung derfelben, ihnen einen fröfichen Aus 
und Kirchengang wolle halten laſſen. 


Gebet. » 


Allmaͤchtiger großer und ſtarker Gott! ich er⸗ 
ſcheine allhie mit Freuden vor deinem allerhei⸗ 
ligſten Angeſicht, und lobe dich fuͤr die herrliche und 
große Wohlthat, damit du mich begnadiget haſt. 
Jeh preiſe dich, daß du meine Geburts⸗Schmer⸗ 
zen gelindert, mich froͤlich entbunden, und in der 
Geburt deine Hand uͤber mich gehalten haſt. 
Herr! mie groß iſt Deine Allmacht, wie herrlich 
iſt deine Staͤrke; du hielteſt mich, da ich finden 

= wol, 
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wiedel, 
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wieder, und laß mich jeden Tag ftärker werden. 
O du Gott aller Gnaden und Barmherzigkeit, 
breite deine Gnadenfluͤgel aus fiber mein Haug, 
bewahre es vor Feuer und Waſſersnoth; über 
mein Wochenbett, und laß mich Darin gefund 
meine Zeit im Gebet und in deiner Furcht hinbrine 
gen; mein Kind aber wolleft du zu deinem Preiß 
und zu deinem Ruhm erhalten, md mir Gnade 
verleihen, daß ich dereinften mit emeuerten Leibes⸗ 
Fräften und guter Gefundheit meinen Kirchengang 
balten, in deinem Tempel erfcheinen und ver deis 
nem Ilngeficht mein freudiges Lob⸗ und Dankopfer 
abftatten möge. Nun danket alle Gott, mit Herz 
zen, Mund und Händen, der große Dinge thut, 
an uns und allen Erden, Der ung von Mutterleib 
und Klidesbeinen an, umzählig viel zu gut, und 
jeßo noch gethan. 2 | 
G e f ung. ® 

Mel. NMun freut euch lieben Chriſten G'mein. 
Gelobe ſey der große Gott, der nun Die Huͤlf 

gefendet, der meine große Angſt und Noth 
hat gnaͤdig abgemendet, der mein betrrübt Ge 
fchren erhört, und meine Bitte mir gewaͤhrt. Lobt 
feine nad Guͤte. | 

3. Er iſt in diefer Leidenszeit mein Beyſtand recht 
geweſen, durch feine große Guͤtigkeit bin ich nun? 
mehr genefen, ach, fehet Gottes Wunder an, wie er 
fo herrlich helfen Fann. Lobt feine Gnad und Güte. 

3. Wie war mir doc) fo angft und bang, doch 
wurd ich nicht verlaflen; es Deuchte mir Die Zeit 
zu lung, als wir in Noͤthen faflen; nun ift verkehrt 

ic 
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die Noth in Freud, die Traurigkeit in Suͤßiglet. 
Lobt feine Gnad und Güte. 
4. Ja, feine ftarfe Gotteshand hab ich jest 
recht_gefptivet, als Menfchenhüffe gar verſchwand 
hat Gott das Werk geführet: es fand. fich Gottes 
Hülfe ein, und tränkte mich mit Freudenmein. 
Lobt feine Gnad und Güte, 
5. Darum till ich zu Feiner Zeit, o großer 
Sott, vergeffen, daß ich in_meiner anal und 
Leid, in deinem Schooß geſeſſen: Ich ſaß in der 
nem Schoofe wohl / und war auf Dich vertrauen® 
voll. Lobt feine Gnad und Güte. 
6. Gott fey gelobet und gepreißt, die Moth ift 
nun verſchwunden; der alle Bande leicht zerreift, 
der hat mich auch entbunden: O großer Gott! id 
danke dir, ja, danket, danket Gott mit mi®, Lot 
feine Gnad und Güte. 
7. 30, id) will nun mit Lob und Preis, die Zut 
mit Gott hinbringen, hinfüro auch mit allem Fliß 
die große Gnad befingen; ich will ihn Toben, wo 
ich geb; ich will ihn loben, two ich ſteh. Lobt fein 
Gnad und Güte, ! 
8. O großer Gott, ich danke dir für dein ge 
treues Lieben, daß du fo gnädiglich bey mir ii 
meiner Noth geblieben, und nunmehr mich dadın 
befreyt, dir fey Lob, Preis in Ewigkeit. Kobt 
feine Gnad und Güte. 
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11. Wam id) mill vor did) treten, ach, ſo erhoͤr 
mein Beten; vegiere meine Sinnen, begleite mein 
Beginnen. 

12. Ach, ſtaͤrke meine Glieder, gieb mir die 
Rrüfte wieder; laß mich erfreut ausgehen, und 
yeinen Altar fehen. 

13. Bewahre mich wor Sünden, und aß mich 
Snad: empfinden, wann ich das Leid dir Etage, 
was ich noch an nfir trage. 

14. An jeder Tagesfiunde, will ich mit Herz 
und Munde, mit Danfbarem Gemuͤthe, flets. preis ' 
en deine Güte, 

t5. Iſt nun der Tag verfloffen, darin ich hab 
genoſſen den Schuß, Der mich umgeben, und mir 
syhält mein Leben. Ä 

16. So will id) dir labfingen, und mein Lob⸗ 
opfer bringen, und Deinen großen Namen von Herz 
zen preifen. Amen. 


SLSESIELEGLS 


Die Kindbetterin verrichtet ihr Abend⸗Gebet. 
Aufmunterung. 


Ryan dorten Die zween Juͤnger Jeſum bey fich 
% hatten den Tag über gehabt, fo wollten fie 
ihn auch nicht am Abend von fich laffen, ſondern 
fprachen: Bleibe bey ung, Herr, denn es will 
Abend werden, und der Tag bat fich geneiget. 
Luc. 24. Alſo fol auch eine Kindbetterin mit Ger 
bet den Tag anfangen und befchlieffen, und Die 
fonderbare Gnadengegenwart ihres Gottes ſich 
zum Schuß in der bevorfichenden acht erbitten. 
1) Soll fie Gott danken, daß Smuntissiie, 


um 


mer @iebe und Treue, Darula 

- und Seele, und fobe den Kenny 

Gutes gethan hat Ser Irre d 

und auch diefe Ni 
haft deine Hand über * gehalten, 
fahren, wie gnädig, wie ftarf, wi 
wie liebreich, wie gütig Du feyeft. 
id) will nimmermehr vergeffen, was t 
gethan haft. Sch will den Herrn! 
fein Lob ſoll immerdar in meinem 
Meine Secle fol fich rühmen des He 

„ Eienden hören und fich freuen. Preif 
Herrn, und laſſet uns mit einander | 
erhöhen. Da ich den Bm füchte, 
mir, und errettete mich aus aller n 
Da ich Elende rief, hinne der He 
aus allen meinen Nöthen. Darum | 
Mund voll Rühmens feyn, und mein 
danken; ja, ich will mit gefaltenen 
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d Freude erfüllen, Damit ich den Tag in deiner 
ircht, innerlihem Seelenvergnuͤgen, in der Liebe 
fu und Eindlicher Zufriedenheit möge hinbringen. 
chenfe aber audy meinem Leibe wieder Die verlor; 
Kräfte, vermehre fie alle Tage, und bringe mich 
Id wieder zur völligen Gefundheit. Wende von 
rab alle Schmerzen, widrige Zufälle, Krank: 
ten und Unglück, und lindere auch das Leiden, 
8 du mie nach deiner Weisheit nach auflegen 
ft. Erhalte auch mein Kind, nad) deiner Gna⸗ 
‚ und laß e8 wachfen und gedeihen zu deinem 
sis. Dun, dreyeiniger Gott, ich befehle mich 
“ganz und gar. Herr Gott Pater im Hims 
(, erbarme dich über mich, fey mir und meinem 
nde gnädig, vergieb mir meine Suͤnden, fegne 
ch und bewahre mic) vor allem Uebel. Herr 
tt Sohn, der. Welt Heiland, erbarme Dich 
er mich, ſey mein Fürbitter, mein Fürfprecher: 
in Jeſus und Seligmacher, und laß deine Gna⸗ 

wie ein Fühler Thau, diefen Tag mich erquis 
n; ftehe mir bey, ftärfe mich und erhalte mich. 
err Gott heiliger Geift, erbarme dich über mich, 
ein mir, und gieb Zeugniß meinem Geift, dag 
wohrhaftig ein Kind Gottes fey. Nun, der 
ser fegne mich und behüte mich; der Herr er: 
chte fein Angeſicht über mich, und fey mir gnd- 
;; der Herr erhebe fein Angeſicht auf mich, und 
ve mir Srieden. Und der Sriede Gottes, wel: 
r höher iſt denn alle DBernunft, der bemwahre 
in Herz, Seele und Sinn, in Chriſto Zefu 
ferm Herren. Amen. 


REEL Geſang. 
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Geſang. 
Mel. Wach auf, mein Herz, und ſinge. 
Di Nacht ijt nun verfehtwunden, es hat gs 
gefunden das Licht, der Tag, die Som 
und Jeſus meine Worme. 

2. Mein Zefus war mir nahe, als ich die Sum 
nicht fahe; cr iſt mir noch zugegen, und giebt wit 
feinen Gegen. 

3. Ich bin befchligt geblieben, das Ungtück ft 

* vertrieben; ich habe fanft gefchkafen;"bey  feimt 

Engel Waffen. a zen 

4. Rein Leid hat mic) vekleket, fein Ser 
mic) ergoͤtzet; mich hat Fein traurigs Schie 
vom Schlafe dürfen wecken. 

5. Ich danke dir von Herzen, daß du Gefahr 
und Schmerzen fo gnädig abgewendet, und deine 
Hilf gefendet. “ 

6. & lag in deinen Armen, ich fehlief, und 
dein Erbarmen läßt mich jegund auch fehen, der 

Sonnen Licht aufgehen. 

7. Wie kann ich gnugſam preifen, wie ſoll id 
Dank ertveifen dem, der mir Heil und Leben bis 
hieher hat gegeben? 

8. Der Tag ift angefangen, mein Zefu, mein 
erlangen, laß mic) in deinem ‚Segen ihn arch 
zurücke legen. 

9. Kommt Kreus, fo komm geſchwinde, hilf 
mir und meinem Kinde, laß mid) und es gedeihen, 
und w y F erfreuen. 

10. ef, meine Freude, o meiner edlen 
Weide, laß mich in allen Dingen mit dir den Tag 
hinbringen. 


NR 


.. 
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“ 11. Bann id) will vor did) treten, ach, ſo erhoͤr 
mein Beten; vegiere meine innen, begleite mein: 
Beginnen. 

12. Ach, ftürfe meine lieder, gieb mir die 
Kräfte wieder; laß mich erfreut ausgeben, und 
deinen Altar fehen. Ä 

13. Bewahre mich wor Sünden, und laß mich 
nad empfinden, wann ich das id dir Etage, 
was ich noch an mir trage. 

14. An jeder Tagesfiunde, will ich mit Herz 
und Munde, mit danfbarem Gemüthe, flets. preis ' 
fen deine Güte. 

15. Iſt nun der Tag verfloffen, darin ich hab 
genofjen den Schuß, der mich umgeben, und mir 
erhält mein Keben. 

16. So will id) dir lobfingen, und mein Lob⸗ 
opfer bringen, und deinen großen Namen von Her: 
zen preifen. Amen. 


SSSSSSLIS 


Die Kindbetterin verrichtet ihr Abend⸗Gebet. 
Aufmunterung. 


Wann dorten die zween Juͤnger Jeſum bey ſich 
hatten den Tag über gehabt, fo wollten fie 
ihn auch nicht am Abend von fich laſſen, fondern 
fmwachen: Bleibe bey ung, Herr, denn es will 
Abend werden, und der Tag bat fich geneiget. 
Luc. 24. Alfo fol auch eine Kindbetterin mit Ge 
bet den Tag anfangen und befchlieffen, und die 
fonderbare Gnadengegenwart ihres Gottes fich 
zum Schuß in der bevorfiehenden Pacht erbitten. 
1) Sol fie Gott danken, daß Gott den Tag über 

NR, 
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fie vor Schmerzen und Zufälle, und ihr Ki 
vor Unruhe berwahret, Sollte aber Gott, 
feinem Rath, noch einiges Leiden zugefchickt 

fo foll fie Gott preifen, daß fe unter 





Fand daſſelbe ausftehen Fännen, und er fie 

Abend erleben faffen. 3) Hierauf foll fie fi) und 
ihr Kind dem Schutz des Dreyeinigen - Goftet 

der bevorſtehenden Nacht empfehlen, Gewiß fh 
alle Ungluͤcksfaͤlle uns Menſchen gefährlich und be 
trübt, und verurſachen Schrecken, tie wlehmehr 
einee Kindbetterin, welche unvermögend iſt eine . 
Sefahr zu entfaufen, und ſchwach ift, vielerk) 
Leiden auszuftehen. 4) Cie fol fodann nach dem 
cher, ohne fich fetbft Sorge, Angft, Furcht md 
Schrecken umd_ eine fehlimme Nacht zu machen, in 
den Armen und Schooß ihres ficben Gottes ein 
ſchlafen, und auch bey dem Aufwachen an Gott ge 
denken, ſich in ihm erfreuen, und fich ihm ergeben. 


Gebet. 


err, altmächtiger Gott! wie foll ic) dir genugs 

fam danken für deine Licbe und Treue, die du 
mir diefen Tag erwieſen haft. Ich habe auch dies 
fen Tag unter Deinem Schug glücklich hingebracht, 
ich habe den Abend fröfich erlebet, Die Schmerzen 
und Befchtverlichfeiten meines Standes haft Du 
mir heifen tragen und überwinden; du haft mich bes 
ſchuͤtzet und bewahret; du biſt mein und meines 
Kindes gnädiger Vater, Schutz⸗Gott und Bey 
fand gewefen. Herr, da ich zu dir fehrie, mache 
teſt du mich gefund. Du haft mir meine Klage 
verwandelt in einen Reigen; du haft meinen Sad 
ausgezogen, und mich mit Freuden gegürtetz Ei 
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‚achfenden Jahren, fo nehmen die Sorgen der 
rn zu, aber e8 muß auch defto eifriger gebetet 
Jen: da machen e8 fromme Eltern wie Hiob, 
ber alle Abend ein Opfer für feine Kinder 
bte, um Gott anzurufen, er wolle feinen Kin- 
gnädig feyn und ihnen ihre Sünden vergeben. 
ufen fromme Eltern Gott an, er wolle ihre 
der vor Verführung bewahren, wolle fie in Feine 
ere Sünden und Schanden fallen laſſen, er 
e fie durch feinen guten Geift auf ebener Bahn 
n, und e8 ihnen laffen zeitlich und ewig wohl er⸗ 
n. 5) Sie haben auch das Vertrauen zu 
t, wann fie an guter Zucht, Vermahnung in 
Herrn, vernünftiger Erziehung nichts haben 
ıngeln laffen, daß er ihr Gebet auch werde 
ren, und fo ja die Kinder eine Zeitlang irre 
n follten, daß er fie nach feiner Weisheit wie- 
herum zu holen wiflen werde. 6) Daben fie 
ı das Kinderkreuß, fü ihnen Gott nach feinem 
derbaren Rath auflegt, mit Geduld und Ver⸗ 
en auf Gott vertragen follen, bis er auch daſ⸗ 
- lindern, oder nach feiner Barmhberzigfeit wies 
wegnehmen wird. 


Gebe f, 
ın das Rind zur beiligen Taufe gelanget. 


du gnaͤdiger und liebreicher Gott, der du der 
rechte Vater bift über allee, was da Kinder 
et im Himmel und auf Erden. Siehe, ich 
me zu dir, in wahrer Demuth meines Herzens, 
trage Dir mein neugebornes Kind vor. Ad 


nhbersiger Gott, ni a on U ää 
herziger Gott, nimm doch d KERN 
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Geiſt, erwecke im mir auch heilige Begierden um 
Verlangen, ſinge und bete in meinem Herzen und 
verſiegle in mir dem Troſt, daß ich ein Kind Ge— 
tes ſey. O du dreyeiniger Gott! laß mich alſo in 
deiner Liebe einfchlafen, in deiner Gnade fanft ns 
ben, auf daß, wann ich erwache / annoch bey Dir 
fey. Laß mich den Morgen wieder fröfich und 
fund erblicken, da ich alsdann dir Danfen, und 
für alle deine mir an Leib_und Seele ertiefer 
Wohlthaten loben und preifen mil. Die Gnade 
des Vaters ſchuͤtze mich, die Liebe Jeſu decke mic, 
und der Benftand des werthen heiligen Geifted 
stärke und erhalte mich. Der Tag ift hin, mein 
Jeſu, bey mir bleibe; o Seelenlicht, der Suͤnden 
Nacht vertreibe; geh auf in mir, Glanz der Ge⸗ 
vechtigkeit, erleuchte mich, ach Herr, denn es ift 
Zeit. Du ſchlummerſt nicht, warn meine Gler 
der fehlafen, ach, taß die Seel im Schlaf auf 
Gutes fehaffen. D Lebensfonn, erquicke meinen 
Zinn; ich laß dich nicht, da nun der Tag iſt hin. 
Geſang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 

ere Jeſu, wahres Licht, der Tag ift nun vers 
“> gangen, es hat fich eingehült der goldnen 
Sonnen Prangen; Here Zefu, wahres Licht, ady 
weiche nicht von mir, laß mich vereinigt feyn auch 
diefe Nacht mit dir. 

2. Dir leb ich, weil ich leb, denn du haft mir 
mein Leben, fammt deines Segens Strom, aus 
großer Guͤt gegeben; dir Ieb ich, Seelenfreund, 
dir [eb ic) nur allein; mein Herz und Geck fol, 
Herr, deine Wahuung (eyn. 

a. mr 


— 
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3. Herr Jeſu, gieb mir auch in diefer Nacht 
den Segen, ac), decke du mich zu, ich will zur Ruh 
mich legen; Herr Sefu, bleib bey mir, ach fiche, 
es wird Nacht, hab auf mein Leib und Seel, 
mein Heiland, allzeit Acht. 

4. Dir fterb ich williglich, wenn ich dereinft fol 
Sterben, denn du haft mich gemacht zu deinem Him⸗ 
melssErben: dir fterb_ich jeden Tag, und fterb 
den Sünden ab, im Sterben fcb ich dir, weil ich 
dich, ale hab. 

5. Dein bin ich Tag und Nacht, des Tags 
wirft du mid) leiten, ach, weich des Nachts auch 
nicht, mein Gott, von meiner Geiten, dein bin ich 
allezeit, gefund, Frank und betrübt, ich weiß in 
jedem Stand, daß mid) mein Zefus liebt. 

6. Todt und im Grabe feyn, pflegt andre zu 
erfehrecfen, doch aus dem Grab und Tod wird 
Sefus mich erwecken: Todt und begraben feyn, 
ruft ung das Bette zu, doch Jeſus weckt mich 
auf, vom Tod und Schlafensruh. 

7. Lebendig werd ic) auch aus meinem Bett 
aufftehen, und nach genoßner Ruh das Licht der 
Sonne fehen, lebendig dringt mich auch mein 
Jeſus aus dem Grab, nachdem in feinem Arm 
- ich ausgefchlafen hab. 

8. Amen, erhöre mid), und laß mic) füße fchlas 
fen, wend alles Unglück ab, durch deiner Engel 
Waffen: Amen, nimm auf dein Kind, mit Jeſu 
ſchlaf ich ein, mein Zefus fol im Schlaf in mei- 
nem Herzen fepn. J— 


Die 
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Die Kindbetterin trägt Gott im Gebet ih 
Kind vor. 


Aufmunterung. 


Pam Gott den Eltern Kinder gegeben, fo geht 
nicht allein Die Sorge für fie an, fondern & 
findet fich aud) bey ihnen ihre Liebe zu der Kinder 
zeitlichem und ewigen Heil, und ein Werlangei 
nach ihrer Wohlfahrt; Diefes alles aber muß mit 
Gebet von Gott erhalten werden, teil es mit geb 
tet unter die guten Gaben, die von oben herab 
kommen / von dem Water des Fichts. Cs fül 
demnach 1) eine fromme Mutter ihr neugebormks 
Kind Gott demüthig vortragen, daß er es walk 
zur heitigen Taufe gefangen laffen, und in derfek 
ben e8 in feine Arme, als fein Kind, und zu fen | 
Pflege, Vorforge, Liebe und Gnade aufnehmen. 
2) Läßt ce Gott an Zahren zunehmen, fo muß # 
indas Abend» und Morgen-Gebet, ja, auch indie 
tägliche Seufzer eingefäjloffen werden, daß Gatt 
«8 wolle mit feinem heiligen Geift regieren, ihm ein 
frommes Herz verleihen, gute Gefundheit, Mach 
thum und Gedeihen geben, feine gerade Glieder er⸗ 
halten, und e8 vor Ungläc und Schaden bewah⸗ 
ven. 3) Das Gebet und die Sorgen frommer 
Eitern nehmen mit zunehmenden Yahren zu, daß 
ihre Kinder mögen in der chriſtlichen Lehre unters 
richtet, gegründet, und zu der Erfenntnig Feſu 
Chrifti gebracht merden, welchen Schng. ihren 
Kindern mitzutheiten, fie weder Unkoften noch Mir 
be, noch Fleiß fparen follen. 4) Gehen fie in die 
Stemde, oder kommen unter die XBeltfinder in den 
ooðachſenden 
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vachfenden Jahren, fo nehmen die Sorgen der 
ern zu, aber es muß auch defto eifriger gebetet 
den: da machen e8 fromme Eltern wie Hiob, 
cher alle Abend ein Opfer für feine Kinder 
chte,. um Gott anzurufen, er wolle feinen Kin; 
7 gnddig feyn und ihnen ihre Sünden vergeben. 
rufen fromme Eltern Bott an, er wolle ihre 
der vor Verführung bewahren, wolle fie in Feine 
vere Sünden und Schanden fallen laſſen, er 
le fie durch feinen guten Geift aufebener Bahn 
en, und e8 ihnen laffen zeitlich und ewig wohl er⸗ 
en. 5) Sie haben auch das Pertrauen zu 
tt, warn fie an guter Zucht, Vermahnung in 
ı Seren, vernünftiger Erziehung nichts haben 
angeln laffen, daß er ihr Gebet auch werde 
bren, und fo ja die Kinder eine oo lang irre 
en follten, Daß er fie nach feiner Weisheit wie⸗ 
berum zu holen wiffen werde. 6) Daben fie 
n das Kinderkreuß, fo ihnen Gott nach feinem 
nderbaren Rath auflegt, mit Geduld und Pers 
ven auf Gott vertragen follen, bis er auch dafs 
e lindern, oder nad) feiner Barmherzigkeit wie: 
wegnehmen wird. 


G ebet, 
nn das Rind zur beiligen Taufe gelanget. 


du gnädiger und liebreicher Gott, der du der 

rechte Vater bift über alleg, was da Kinder 

ſet im Himmel und auf Erden. Giche, ich 

me zu Dir, in wahrer Demuth meines Herzens, 

trage Dir mein neugebornes Kind vor. Ach, 

mberziger Gott, nimm doch den van Dir ge⸗ 
run 
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Fremde, des Tages und bey der Nacht, in 
Gefelfchaft und Einfamkeit. Dein Engel beglät 
fie, wann fie eins und ausgehen; dein Engeldr 
wahre fie, wann fie auf Meifen, in ihren ß 
ten, und in der Fremde find; gieb ihnen alki 
deinen Engel zum Gefährten, wie dem jungen 
biaͤ; führe fie Durch deine Engel aus der Sea 
wie den Lot; laß ſie der Engel Schuß genieflt 
wie den Jacob. Sollte aber dir gefallen, mir in 
Kinderkreug zuzuſchicken, entweder Durch den Te 
oder Kügniheit, oder Ungfück meiner Kinder f 
gieb mir Geduld in folchen Leiden, daß ic) gedankt: 
Ohne dich kann nichts gefehehen, die Kinder haftdı 
mir gegeben, du haft auch Macht, fie nieder u 
dir zu nehmen: Willt du mich auch durch meiner 
Kinder Tod zu dir ziehen, daß ich dadurch did) 
allein zu lieben, foll aufgemuntert werden, ſo er⸗ 
halte mich auf_diefem Dornenweg doch im Per 
trauen und Hoffnung auf deine Allmacht, daß du, 
tie alles, alfo auch meiner Kinder Kreug enden 
und wenden koͤnneſt. Ertheile auch im Leiblichen 
meinen Kindern den Segen mit, verfürge fie, naͤhtt 
und pflege fie, gieb ihnen Nahrung und Kleidung 
und thue wie ein treuer Vater an ihnen, fey ihr 
Helfer in Gefahren, ihr Beyſtand im Leiden, ihr 
Rathgeber, warn fie Raths bedürftig find, ihr 
Erhalter im Unglück, ihr Arzt in Krankheit. Gieb 
ihnen eine fromme Seele, guten Verſtand und 
gefunden Leib, und laß fie vor dir leben, und dic 
ehren und preifen. Gieb ihnen ein gehorfames und 
demüthiges Herz, Laß fie aufiwachfen durch deinen 
Segen, und laß mich an ihnen Troſt und Freude 
erleben. Achı Gate! erhöre mein Gebet, mx 
& 








— 
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ı denke, e8 find ja ſowohl deine ald meine Kinder: 
: darum woolleft du auch mein Seufzen für meine 
- Rinder vor dem Thron deiner- Gnaden erhoͤren. 
Laß mich am jüngften Tag mit allen meinen Kin⸗ 
dern zu Deiner Nechten ſtehen, und zu deinem ‘Preis 
fagen: Siehe, bie bin ich, mein Gott, ımd die 


Kinder, die du mir gegeben haft, ich habe der kei⸗ 


nes verloren. Ja, mein Gott, verleihe, Daß Fei- 
nes meiner Kinder verloren gehe, fondern, daß fie 
mit mir, und ich mit ihnen zu deiner SHerrlichFeit 
- eingeben mögen. Ach, Gott! fegne meine. Kin- 
- Der, nimm dich ihrer treulich an, thu an ihnen auch 
nicht minder, als du haſt an mir gethan; fegne ih» 
ren Schritt und Tritt, theil den Segen ihnen mit, 
laß es ihnen wohl ergehen, und fie in der Gnade 
fteben.. Amen. 

Gefang. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
Du haft, o großer Gott, die Kinder mir gege: 
= ben, und ihnen väterlich bisher gefchenft das 
Leben; ach, dafür dank ich dir, ale eine liebe Gab, 
die ich Hon deiner Hand, mein Gott, empfangen hab. 
. 2. Seh) ich die Kinder an, fo muß id) zwar be: 
Fennen, daß felbige find mein, weil fie fich nach mir 
nennen; jedoch fie find auch Dein, drum fomm ich 
auch zu dir, und trage dir, o Bott! jest meine 
Kinder für. | 
3. Ach, pflanze Gottesfurcht in ihre zarte See: 
fen, daß fie, was dir gefällt, in ihrem’ Thun er: 
wählen; erfülle Doch ihr Herz mit ‚wahrer Froͤm⸗ 
migfeit, daß fie in Deiner Furcht Dich lieben alles 
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4. Laß fie in Tugenden in jedem Jahr zunch 
many und zum Geborfam ſich ohn Widerſpruch 
bequemen, fehenE ihnen deinen Geift, gieb Weis⸗ 
beit und Verſtand, und fuͤhr ſie immerdar an dk 
ner Vaterhand. 

5. Laß deinen guten Geiſt fie allezeit regieren, 
mit Demuth, Glaub und Lieb, ihr zartes Ser, 
auszieren, ach, dein Geiſt leite fie, warn fie 
aus und ein, ach, laffe aller Ort fiedir empfohien ſeyn 

6. Wenn fie auch in der Welt viel Böfes men 
den fehen, fo laß fie nimmermehr auf böfe eye 
gehen, wend ihre Augen ab von Suͤnd und Eitek 
keit, beiahre ihre Seel vor Etotz und Sicherheit, 

7. Wann die Gefelfchaft will zur Sünde fie 
verführen, fo laß fie deine Furcht und Gegenmart 
verfpüren, ja, ſchrecke fie bald ab, bewahre ihren 
Tritt, begleite fie und geh, wo fie hingehn, felbft 





mit. 

8. Erhalte fie gefund, gieb ihnen deinen Segen, 
nimm fie in deinen Schuß, führ fie auf deinen We⸗ 
gen, ach laß es ihnen Doc) beftändig wohl ergehn, 
und ftets in deiner Gnad und deinem Segen ftehn, 

9. Und noch eins bitt ic) dich, das wolleſt du 
mir geben: Laß mich ja nimmermehr an ihnen 
Schand erleben, auch nicht nach meinem Tod; 
ac, Gott, erhöre mich, erbarm dich meiner doch⸗ 
und ihrer gnaͤdiglich. - 

10. Laß mich an jenem Tag auch meine Kinder 
fehen, daß fic, von dir verflärt, zu deiner Mechten 
ftehen, auf daß ic) fagen Fann: Hie bin ich und 
die Gab, die Kinder, die ich längft von dir em 
pfangen hab. . 

Die 
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Die Sechswoͤchnerin ſchicket fi) zu ihrem Aus: 
und Kirchengang. 


. Aufmunterung. 


Wann Gott eine Sech swoͤchnerin gnaͤdiglich ih⸗ 
re ſechs Wochen erhalten, ihre Kraft ihr 
vieder gegeben, ſie geſtaͤrket, ſie und ihr Kind vor 
Ungluͤck bewahret hat, daß fie nun ihren Kirchen⸗ 
zang halten kann; fo ſoll ja allerdingg ihr Mund 
yoll Ruͤhmens ſeyn, und den eo Gott 
yankbarlich preifen und foben. Sie Fl) erwaͤ⸗ 
jen, wie ſchwach und Fraftlos fie fich in ihr Bette 
jeleget, aber wie Gott ihre Krüfte erneuert, daß 
ie nun gefund und frifch wieder ausgehen Tann. 
2) Sie ſoll bedenken, wie andere Sechsmächnerin- 
ven ſchwere Krankheiten ausgeftanden, nach ihren 
che Wochen ein. ſchweres Lager und Ungluͤck ge⸗ 
yabt, ja, gar geftorben. Wenn aber Gott fie da- 
por bemahret, fo. foll man des Lobens und Dan- 
Feng nicht vergeffen. 3) Wemn fie über das auch 
ihr Kind frifceh und gefund fiehet, fü hat fie Ur 
fache, Diefe hohe Wohlthat Gottes demüthigft zu 
erkennen. 4) Ihr Kirchengang demnach foll ge 
ſchehen mit Andacht, mit einem dankbaren Herzen 
und lobenden Munde; fie foll fih erfreuen, wenn 
fie in die Vorhöfe des Herrn tritt, und zu dem 
Altar fich nahet. 5) Sodann ihr Gebet, Fürbitte 
und Danffagung verrichten, Gott loben, fich und 
ihr Kind Sort befehlen, den Segen empfangen, 
und hernach der empfangenen Güte Gottes allezeit 
eingedenk verbleiben. 

Ä | Gebet, 


\ 
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Geber. 

Wie ſoll ich dem Herrn vergelten alle Wohltha⸗ 
ten, die cr an mir gethan hat, ia, der Herr 

bat großes an mir gethan, def bin ich frölid. 
O du gnädiger und ftarfer Gott, ich will nun mes 
nen Aus⸗ und Kirchengang halten, Dir im deinem 
Tempel zu danken für deine gnädige Huͤlfe und 
ſtarken Beyſtand, den dur mir haft erwiefen. Her 
Gott! du haft mich glücklich entbunden, mein Le⸗ 
ben erhalten, mein Kind mich fröfich iaſſen erblis 
cken. Du haft, o du anadenreicher Gott; diefe 
ſechs Wochen mich erhalten, vor Ungluͤck bewahre, 
du haſt mir die verlorne Kräfte wieder gegeben, 
daß ich nun im guten Wohlfenn, Fann zu deinem 
Tempel mich nahen. Danket dem Herrn, denn er 
iſt freundlich, und feine Güte waͤhret ewiglich. 
In der Angſt rief ich den Herrn an, und der Herr 
erhörete mich und tröftete mich. Der Herr if 
meine Macht; mein Pſalm und mein Heil. _ Kerr 
ich Danke dir, daß du mein Leben in der Geburt 
erhalten: Ich danke dir, daß du mir meine Kräfe 
te wieder gegeben; ich dauke dir, dag ich nun 
durch Deine Kraft meinen Ausgang halten, und 
dir in deinem Tempel für alle empfangene Wohl⸗ 
thaten danken kam. ch, Herr, nimm an das 
ſchwache Lobopfer meiner Fippen. Ich freue mid 
deß, das mir geredt ift, Daß ich foll in deinen Tempel 
sehen, und meine Füße ſtehen füllen in den Thoren 
des geiftlichen Jeruſalems. ins bitte ich vom 
Herrn, das hätte ich gern, daß ich in Dem Haufe 
des Herrn bleiben möge mein Febenlang, zu ſchauen 
die fehönen Gortesdienfte des Herrn. Ach, mein 
Gott, taf Viren Anromo eguet nn; gieb 
N 
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mir mit jedem Tage mehr Kräfte; laß mein Kind: 
wachfen zu deinem Preis. Sch bringe dir an die 
fem Tage ein paar QTurteltauben, mein dankbares 
Herz und meinen lobenden Mund, ach, verſchmaͤhe 
Das Opfer nicht. Ich bringe dir das vollfommene 
PBerföhnopfer, Zefa Blut und Tod, in wahren 
Glauben, damit reinige mich und waſche mich. 
Ich opfere Dir auch nochmals mein Kind auf, wie 
ich fchon inder heiligen Taufe gethan, ach, fey hin⸗ 
füro fein Vater, fein Pfleger, Schutzherr, Erhal⸗ 
ter und gnädiger Gott. Laß aber deine Gnaden⸗ 
flügel ferner ausgebreitet feyn über mid) und mein 
Kind; laß uns vor dir. eben, und deinen Namen 
preiſen. Gieb, daß ich diefer Wohlthat allezeit 
eingedenk ſeyn und bieiben möge, damit ich im 
Glauben, Srömmigfeit und Gottesfurcht behar⸗ 
ren, und Darin auch meine Kinder erziehen möge. 
(Sieb mir und meinen Kindern deinen heiligen Geift, 
der uns erleuchte, heilige, regiere und führe auf 
ebener Bahn, bis ich und meine Kinder werden zu 
Deiner Herrlichkeit eingehen, in Das neue Jeruſalem, 
wo du felbften Sonne und Licht bift. Sch mill, 
fo lang ich lebe hier, den Herren preifen für und für; 
viel Gutes hat er mir gethan, vielmehr als ich ers 
zählen kann. Er bat geholfen überall, und ſon⸗ 
dDerlich zu Diefem mal, hat er allein durch feine 
Hand, das Unglücf von mir abgemandt. Amen. 


Gefang. 
Mel. Alle Menfchen mailen fierben. 
Gy hat mein Gebet erhöret! alfo fprech ich hoch 


erfreut, weil er das, was ich begehret, gnaͤ⸗ 


diglich verlichen heut: Nun ertenuet wein Gemüter 
Lil? Su 
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Gottes große Gnad und Güte, Der betrübt, md 
doch zuletzt ung in Freud und Wonne feßt. 

2. Gott hatmein Gebet erhörer! meine Traurig 
keit und Klag hat nunmehro aufgehöret, nachden 
diefer frohe Tag alles Ungemach vernichtet, mir 
ein Lachen zugerichtet, der nach der betruͤblen 
Nacht, alles hat voll Freud gemacht. 

3. Gott hat mein Gebet erhöret; denn als ih 
in Nöthen ſchrie, hat er ſich zu mir gefehret, um 
gefprochen: Ich bin hie; Ich bin bie! ich mil 
did) retten, und an deiner Seite treten; ich way- 
Da duriefeft mir, gar nicht ferne mehr von Dir. 

4. Gott hat mein Gebet erhöret; preifet mit 
mir alle Gott, der da gnädiglich gewaͤhret alles 
das, was uns iſt noth, der da liebreich den anſe⸗ 
bet, der im Glauben zu ihm fliehet, und zu ung in 
Trübfat fpriht: Sey getroſt, ich laß dich nicht! 

5. Gott hat mein Gebet erhöret! traue ihm nur 
wer du bift; ich, ich bin eg nun gelehret, daß er 
unfer Helfer iſt; Gott Fann fchügen und auch deden, 
und zu unfrer Hülf ausftvecken feine ftarfe Huͤlſes⸗ 
hand, die mein Leiden hat gewandt. 

6. Gott hat mein Gebet erhöret! alfo ſprech ich, 
wo ich geh, meine Freud wird ſtets vermehret, 
wenn ich feine Huͤlf anfeh:_ Darum fern auch Gott 
vertrauen, und auf feine Huͤlfe bauen, fo wirft du 
auch gleich wie ich, Hülf erlangen gnädiglich. 
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Die gottſelige Mutter danket Gott, wenn ihr Kind 
entwoͤhnet wird. 


Aufmunterung. 


| Hr eine gottfelige Mutter täglich für ihr Kind 


zu beten, fo erneuert fie das _Gebet, went 
nun das Kind foll entroöhnet werden. Denn ift 
das nicht eine große Gnade, daß Gott die Milch 
dem zarten Kinde gedeihen laflen, daß es nunmehr 
gewachſen, ſtark geworden, und an Kräften zuges 
nommen, daß es ohne Milch kann mit Speife er 
halten werden? Darum foll 1) eine gnttfelige 
Mutter. Gott danken, daß er durch die Milch ihr 
Kind zu folher Stärke gelangen laffen, daß es 
nun durch andere Speiſe fein Leben erhalten kam. 
2) Sie fol Gott danken, fonderlich wenn fie ihr 
Kind felbften geftilit, daß er ihr gefunde Milch ger 
geben, zu derfelben feinen Segen verliehen, ja, da; 
durch ihre Kind gedeihen laffen. 3) Cie foll.Gott 
anrufen, er wolle auch dem Kind nun die Speife 
gefegnen, e8 laffen aufmachen zu feinen Ehren, 
und wie es an Jahren zunimmt, auch fein Herz 
mit den Gaben des heiligen Geiltes erfüllen. 
4) Und weil auch die Kinder um die Zeit fich zum 
alleinpehen bequemen, fo foll Die gottfelige. Mutter 
Gott bitten, er wolle ihr Kind felbft gängeln, durch. 
feinen heiligen Eingel bewahren, vor ſchwerem Fall 
behüten, die geraden und gefunden Slieder erhalten, 
und alfo in feiner Gnade und Schutz, von einem 
Alter zum andern gelangen laſſen. | | 


Gebet. 
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Gebet. 

Barmwherʒiger und gnaͤdiger Gott! wie iſt man 
Herz erfreuet, Daß ich nun auch Die Zeit erle⸗ 

bet, daß ich mein Kind der Mutterbruft entwöhnen 
kann. O fiebreicher Gott! du baft mir Diefes 
Kind nach deiner Güte gegeben, unter fo vielen 
Zufaͤllen erhalten, ihm fein zartes Leben gefriftet, und | 
nunmehr fo weit kommen laffen, Daß es zu feine 
Erhaltung ftärfere Speife bedarf. Gelobet ſey 
deine Barmherzigkeit, dag du ihm die Mutter 
bruft bisher gefegnet halt, daß es zu Kräften ges 
fommen, und von Dir Das Gedeihen empfangen 
hat. Habe Dank für deinen Scaen, habe Dant 
für deinen Schuß, habe Dank für Deine Treue 
und Gnade. O Hear! du thuſt alle Tage noch 
das arößte Wunder, da du in der Mutterbruft 
Epeife und Trank in Mitch verwandelſt, und der 
feiben cine naͤhrende Kraft beygeleget, daß die 
Kinder dadurch gelabet, erquicket und geftärfet 
werden. Ach, Gott! haft Du nun meinem Kinde 
die Mutterbruft gedeiben laſſen, ach, fo fegne ihm 
auch die übrige Speife und Tranf, dazu ih es 
angewöhnen will, gieb daß es fi) Dazu williglich 
bequeme, laß es auch dadurch ferner wachfen, und 
mit jedem Tas, Woche und Jahr an Krüften zw 
nehmen. Bleibe auch bey ihm, wann es will an 
fangen zu gehen; begleite e8 Durch Deinen Engel; 
halte es, wenn es fallen will; behüte eg, wenn 
Gefahr vorhanden ift. Ich, Taf dieß mein Kind 
Dir empfohlen feyn, an Feib und an der Seetle, 
Itärfe e8 auch an dem inwendigen Menfchen, heilige | 
es durch Deinen heiligen Geiſt, daß es in cher 
fam und Gottesfurcht fich gern erziehen laſſe, nicht 
widerſpenſtig | 
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iderfpenftig fich bemweife, fondern als ein frommes 
ind gern folge und höre: Gieb ihm deinen heifis 

Geiſt und ein frommes Herz, damit ich Freu⸗ 
‚an ihm allhier erleben, es dermaleinft zur ewi⸗ 
Himmelsfreude mitnehmen, und ich mit ihm 
1 deiner J Sehr groß, 
„Here! ift deine Güt, die mich befehüget und bes 

t; ich will fie ruͤhmen hier auf Erd, fo lang ich 












dern haben werd. Amen. 
Yurt Gef ung: 
& Mel. D Gott, du frommer Gott. 





er Herr, der ‚große Gott, der. feinen reichen 
Seen, auf mic) geſchuͤttet hat, als einen 
fanften Regen, den preis ich dieſen Tag, da ich 
j auch mein Kind, in allem Wohlergehn, am 
mo im Segen find. 
2 Hat großes Ungemach, viel andere gedrücket; 
hat mit feiner Gnad der Höchfte uns gefchmti> 
* Die Milch, die füße Speis, o welche große 
ji ift,, welche Gott bisher mein Kind gefeg- 
that... 2 
3. An mic und meinem Kind find Wunderding 
geſchehen; Das muß id) diefen Tag zu Gottes 
Preis geftehen: Uns beyde ſchuͤtzte er, er gab uns 
Kraft md. Stärf, bis er. an uns vollbracht fein. 
großes Wunderwerk. 
4. Gethan und. aud) gefehenft hat Gott in jeder 
Stund, viel Guts in reicher Maap, ich ruͤhms 
von Herzensgrund: Er hilft, bewahrt, er liebt, 
haͤlt unsin feiner Hutz er thut an uns noch mehr, 
als fonft ein Vater thut, x 
—— * OR 
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5. Deß bin ich fröfich heut, mein Gott, mt 
fon ich fagen? Du haft mein Kind und mic an 
deiner Hand getragen. Ach, fegne uns hinfort! 
Ach, fieh, wir find ja dein, ach, laß uns deint 
Gnad allzeit empfohlen feyn. 


Erinnerung und Troſt 
für 
Unfruchtbare. 


Ry habe oftmals gottfelige Ehefrauen, vockhe 
Gott ohne Kinder und Leibeserben dahin ge 
hen täßt, hören fprehen: Daß man wohl-Trof, 
Aufmunterung und Gebet für allerley Stände des | 
weiblichen Geſchlechts, als für Schwangere, Ge 
bärende und Sechswoͤchnerinnen fände, aber. daß 
man die, welche Gott mit Leibesfrucht nicht eo 
freuen will, ohne Aufmunterung und Troft lieſſe. 
Deßhalben ich Dann, da ich denen Fruchtbaren zum 
Troſt, nad) der Gnade meines Gottes, eimgen 
Unterricht ertheifet, auch denen, melden Gott feis 
ne Kinder giebt, Über ihren Zuftand meine Gedam 
Een eröffnen will. 

Wenn demnach Gott läßt Eheleute ohne Kinder 
ſeyn, daß fie wie Abraham fagen: Herr, was 
willt du mir geben, ich gehe dahin ohne Kinder? 
1Mof. 15,2. So follen fie 

1) Gedenken, daß die Urfachen der Unfruchtban 
keit Fönnen natürlich feyn bey denen beyden Ehelew. 
ten; denn wie Gott nicht einerley Natur allen Men’ : 
ſchen giebt, alfo auch nicht einerley Fruchtbarkeit. ; 


— 
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zenn nun Gott dieſe Gabe nicht in ihre Natur 
:eget hat, fo füllen fie deßwegen mit Gott zufrie⸗ 
3 ſeyn und wiflen, daß er Doch darum ihr andz 
zer Gott ift, der fie ebe und ihnen gewogen fey. 
at eine Tulipan fehon nicht fo viel Blumen als 
eRoſenſtock, fo ift fie Doch dem Gärtner und. 
erın Des Gartens ein liebes Gewaͤchs. Wie 
>| Baͤumlein zieren nur den Garten, und tragen 
ch Feine Früchte, und man hat diefelben Doch ger⸗ 
im arten ſtehen. Alſo find auch unfruchtbare 
heleute Gottes liebe Kinder, ob fie gleich andern 
ı Fruchtbarkeit nicht gleich find. - .. 
2) Sollen fie fi) erinnern, daß Kinder find ei⸗ 
» Gabe des Heren; wem er diefe Gabe nicht ger 
n will, der foll darum nicht wider Gott murren, 
sch feheel fehen, wenn Gott einem viel, dem an? 
m weniger giebt: Gott ift der Herr in feinem 
aus, wie er will, fa theilt er aus. Gott hat fich 
srbehalten drey Schlüffel: den Schtüffel zum 
jrabe, denn niemand Fann Todte aufermwecken, 
8 Gott; den Schlüffel zum Megnen, denn Fein 
zoͤtze kann Megen geben, und Fein Menfch Tann 
gnen laffen; und den Schlüffel zur Mutter Leib, 
ı kann niemand Öffnen, wenn der Herr zufchlieht, 
id niemand zufchlieffen, wern der Herr oͤffnet. 
ft aber diefe Porenthaltung des Ehefegens Got⸗ 
8 gnädiger Wille, fo haben -folche Eheleute eine 
zrobe ihrer Geduld, Selaffenheit und Hoffnung 
ı bemeifen. | 
3) Unfruchtbarkeit ift Fein Zeichen des Zorns 
zottes, denn daß Gott nicht zornig Über fie fey, 
Men fie daher abnehmen, weil e8 ihnen Gok anı 
ndern Wohlthaten nicht täßt fehlen; & —R RM 


— 
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teibliche Gaben, Gefimdheit, Segen, Nahı 
Wohlergehen, welches alles er zusveilen denen 
Kinder haben, nicht fo reichlich ertheitet,. feu 
Krankheit, Kinderfreug_ und Elend ihnen rei 
zumißt. Gott. giebt ferner Denen, weiche 
Kinder find, Die himmlifchen Gaben, ats-Zı 
in Gott, Frieden mit Gott, die Gerechtigkeit 
fü Chrifi, Trof und Wonne. Dadurh 
abermals überzeugt werden, daß Gott miche 3 
über fie fey; denn wer unter Gottes Zom und 
gnade fieht, der muß gewiß der himmiifchen 
ben entbehren. 

4) Es ſollen unfruchtbare Eheleute gedenken, 
Goit aud) hierin ihnen eine fonderbare Gnad 
weife, und ihres Leibes⸗ und Gemüthszuftand 
fer erkenne, als fie felbften: denn obgleich 
Ehefrauen die Kinder lieb haben, fo befinde 
doch Gott vielleicht zu ſchwach, ſowohl in der 
burt, als in der Erziehung’der Kinder, als aud 
Kinderfreug; vieleicht würde das Kind ihr mi 
rem Ehemann viele Berftreuungen und So 
verurfachen, die fie an ihrem Gebet und Gel 
dienft verhindern; ja, vielleicht würde das Kind 
Betruͤbniß machen, wenn es Gott nad feı 
Rath wider fterben lieffe; darum weil Gott 
Stärke und Schwachheit der Menfehen beffer ! 
net, als fie_felbften, fo beweiſet er ihnen-danin ı 
befondere Gnade, welche fie doch aus Unverf 
für Eeine Gnade halten. 

5) Sonderfich aber follen ſich Eheleute ja w 
hüten, daß fie Feine Kinder von Gott mit Me 
und Grämen, und mit ungeduldigem Fiehen 
zwingen vomlen, Dem (onen giebt ihnen em 
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Zom Kinder, aber vielleicht muß die murrende 
Mutter ihre Leben der Geſundheit daruͤber verlie⸗ 
ren, oder wenn das nicht: gefehiehet, fo geräth ein 
ſolch im Zorn gegebenes Kind fü übel, Daß es den 
Eltern taufend Schrecken, Kammer, VBerdruß und 
| — anrichtet, und ſie ihr Lebenlang in Angſt, 
etruͤbniß und Traurigkeit ſetzet, welches Fruͤchte 
ihrer unverſtaͤndigen Bitte ſind. Wie mancher mit 
Unverſtand von Gott erbetener Sohn iſt ſeines 
Vaters Grab, und ſeiner Mutter Geiſſel geworden. 
6) Es ſollen hiebey gottſelige Ehefrauen den 
Spruch Pauli, 1 Tim.2, 15. nicht mißbrauchen, 
wenn es heißt: Das Weib wird ſelig werden 
durch Kinderzeugen, ſo ſie bleibet im Glau⸗ 
ben, und in der Liebe, und in der. Heiligung 
famme der Zucht. Denn in dem Spruch fagt Pau⸗ 
(us nicht, daß die Weiber follen durch Kinderzeu⸗ 
gen felig werden : denn wir werden Durch das Ver⸗ 
dienft Jeſu Ehrifti,. und um feines vergoffenen 
: Blutes willen vor Gott gerecht und felig, Roͤm. 3, 
28. Röm. 5, 1. und nicht Durch Kindergebären; 
denn werm das wahr waͤre, fo müßte ja gar Eeine 
Sungfrau felig werden Eönnen, welches wider Gott 
- and fein heiliges Wort iſt; fondern führet diefen 
Sprud zum Troſt der Ehefrauen an, nämlidy: ob 
ihnen Sott ſchon große Schmerzen in der Geburt 
aufgelegt, Darum, weil fich das Weib im Para⸗ 
dies verführen laffen, und die Webertretung und 
Sünde eingeführet hat, daß jedoch Gott in der 
Geburt ihnen wolle beyſtehen, Durchhelfen; fie fol 
len doch felig werden, ob fie gleich Durch fülches 
ſchmerzhafte Kindergebären den Zorn Gottes fuͤh⸗ 
feten, nämlich, ‚wenn fie würden in feldyen Stone: 
-Mmm ION 


bleiben im Glauben an den 


Liebe gegen Gott und den 
ligung des Bel und im de 
m Wandel. Deßh. \ 
— —— und 
rung it welche 
ben, daß fie der & me 
uͤnde aufgeleget find, unge 
tig werden, aber er zeigt keine Mt 
der Weiber an. k e 
7). € follen Eheleute auch Di 
und im Gebet anhalten. Cklicye B 
gleich das erfte Jahr, etliche aber nad) Bar 
vieler Jahre. Darum follen Fromme Eheleute 
nicht alle Hoffnung wegwerfen. KOerfer cut 
Vertrauen (auf Gott) nicht weg, welches 
woße Belohnung bat. Ebr. 10, 85: Wie m 
Gare nicht allen Menfchen zu gleicher Zeit Teiblicht 
Wohlthaten giebt, fondern dem einen früher, den 
andern fpät, alſo auch in diefen Gaben. — 
s) Hiebey ſollen ſich Eheleute auch fleißig hüten 
vor Mivergnügen gegen ihren Ehegatten, vemn 
das Weib die Schuld auf den Mann, und der | 
Mann auf das Weib fehieben wollte; fondern ge | 
denken, Daß es Gott fey, der ihnen Die Frucht des | 
Leibes nicht geben will. 1 B. Mof. 30,2. Des 
halben fie doch einander herzlich lieben, und mit 
Gott zufrieden feyn füllen, ‚weil Feines von beyden 
ohne Gottes Geben, Segen und Willen, etwas 
dazu thun kann. Sonderlich aber ſollen fie ſich 
auch bor Argwohn, Neid und Mißgunſt bitten 
wenn etwa die Freunde, / Bruͤder und Schweftem 
fehon nad, Der Yaniigen Eiihag Augen um 












um 
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; trachten; fondern aufrichtig in der Liebe gegen ein- 
ander verharren, die Ohrenblaͤſer abmeifen, und 
auch in den irdifchen Gütern nach der Billigkeit 
und Liebe, wenn e3 ja einmal feyn muß, eine Ver⸗ 
ordnung machen. us 
9) Laͤßt Gott es frommen Eheleuten an Kindern 
fehlen, fo follen fie defto mehr in der Kicbe Jeſu zus 
nehmen; und da Die, fo Kinder haben, fo oft am 
Gebet, am Gottesdienft und Erbauung durch die 
Kinder gehindert werden, fo Fünnen fie defto mehr 
dem Dienft Gottes ungehindert und ungeftört ab- 
warten. — 
10) Schenkt Gott chriſtlichen Eheleuten keine 
leibliche Kinder, ſo ſollen ſie deſto mehr die Armen 
ſich af empfohlen feyn, frommen Kindern Gutes 
thun, fie Beiden, in die Schule halten, zu ihrer 
Erziehung helfen, welche Kinder dann folche Ehe⸗ 
leute am jüngften Tage als Vater und Mutter prei⸗ 
fen und auch vor Gott rühmen werden: diefe haben: 
"mich. gekleidet, gefpeifet und getraͤnket. Matth. 25. 
11) Gott giebt aus Liebe und Gnade frommen 
Eheleuten zumeilen Feine Kinder, auch Darum, weil 
er ſiehet, daß inskünftige fehrecflihe Landplagen 
und Strafen über eine Stadt und Land einbrechen 
werden. Wenn er nur die Frommen vor dem Uns 
glück wegrafft, und feine lieben Kinder, che das 
Sturmwetter der Trübfat kommt, fchlafen legt, 
wie er folches dem Hiskias verheiffen, und an dem 
heiligen Auguſtino erriefen, welches allerdings 
eine große Gnade Gottes ift; fo ifts ja eine Wohl⸗ 
that, wenn Gott Feine Kinder giebt, damit fie den 
Jammer, der über die Welt Eonımen foll, wie in 
der Suͤndfluth geſchah, wicht aleen ud Kam 
| DI, ERN 


aan, ob 


fien beför 
will ihnen, durch‘ a 
Gott zeigen, daß es nicht bey 
Daß es eine Gabe fey, darum er willg 
— chriftliche en \ 
ſetzen, daß Huter uni on nid 
bitten, und Doch Kinder zengen ud Friegen, fo’ank 
‚worte; Bey denen läßt Gott derMatur ihren Lauf, 
zur Offenbarung ihrer Schande, weil fie nicht au | 
ſammen Fommen, Gott zu Ehren Kinder zu zeuget, 
fondern ihre boͤſe Brunſt und Luft abzukühln 
Sollen es alfo bie gottfelige Eheleute made, | 
wie dorten Zfaac, von dem es heißt: Iſaac aber 
bat den Herrn für fein Weib, derm fie war me 
fruchtbar ; alfo erfannte Iſaae, daß Kinder nicht , 
allezeit eine Naturgabe, fondern eine Gnadengabe 
Gottes wären, darum auch glich dabeh ftchet: | 
Und der Herr ließ fich erbitten, und Mebeccn,' fin 
Weib, ward fehwanger. 1B. Mof. 25, 21. Die 
ſes alles follen chriftliche Eheleute fich fleißig vor | 
ſtellen, und fich gegen alles Murren, Ungeduld und 
Gemuͤthe⸗ Unruhen bewahren, und gedenken: iſt ih 
Haus einfam und ohne Kinder, daß fie; nach ihrem 
feligen Abſterben, in der Herrlichkeit, in der Ge 
ſellſchaft, vieler taufend heiliger Engel ſeyn werden 
init welchen fie ich in Ewigkeit vor dem Thron des 
dreyeinigen Gottes erfreuen follen. 

Gebet | 
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| Gebet. 

: He Here, was willt du mir geben? ich gehe 

.: dahin ohne Kinder. Ach, mein Gott, idy 

ſehe, wie Du andern den Ehefegen mit reicher Man 
zutheileſt, aber mir haft du Denfelben bisher vor- 
enthalten, und nicht gegeben. Herr, Herr, laß 
mich Doch diefes alles mit chriftlicher Gelaſſenheit, 
als deinen onädigen Willen, geduldig aufnehmen. 
Ich weiß, Du bift ein allmächtiger Gott, und mir 
-feicht Kinder geben, und mich fruchtbar machen 
fannft, wenn du willt. Sch weiß auch, daß du 
mein gnaͤdiger Gott bift, der mich lieber und feine 
Gnade noch nie verfüget hat; darum will ich mich 
geduldig auch bierin deinem Willen unterwerfen; 
Du weiſſeſt am beften, warum Du mir diefen Se⸗ 
gen noch nicht befcheret haſt. Sollte ich etwa zu 
Schwach in der Geburt, zu träg in der Erziehung 
der Kinder, oder zu niedergefchlagen im Kinderfreuß 
ſeyn, fo erkenne ich Daraus deine Güte, Die meiner 
ſchonen und mich nicht über Vermögen verfuchen 
faffen will. Giebſt du mir aber nicht die Kinder: 
freude, fo laß mich in dir deſto mehr erfreuen, daß 
ich Dich herzlich liebe, an dir all mein Ergoͤtzen und 
DBergnügen haben möge. Laß mich indeflen blei⸗ 
ben im Glauben an Dich, Dreheiniger Gott, in der 
Liebe gegen meinen Nächften, in der SHeiligung 
des Lebens, ja, laß mich in Zucht und Ehrbarkeit 
vor jederman wandeln. Laß Deinen heiligen Geiſt 
mein Herz immer mehr und mehr Überzeugen, Daß 
Diefes Dein gnädiger Wille über mich fey, dem id) 
mich dann von Grund meiner Seele ergeben will. 
Bewahre indeffen mein Herz vor Neid, Argwohn, 
Ungeduld, Mißvergnügen gegen rien —RXX 
I.” Mmm? NN 


daß ich ihn i ich liebe, . 
DB Ihe Ibn’ Hakertene 
Iſs dein Wille, da, 
warteny und mich jedennoch zu 
Mutter machen/ an mich wie an Dar 
wint ſo uͤberzeuge mein — 
. guädigen. Wohlgefallen ABiur du mir ab 
Erben:geben, Herr fo ſoll Das mein- 
daß ich deine Wege halte; 2 


DEE 
in möglich, haft du Sara und. ( 
Bee Zeit der Natur laſſen ſchwanger 


ſo iſt es dir auch ein Geringes, meine bisher um 
fruchtbare Ehe zu ſegnen. Herr, laß Dich erbiftei, 
to will ich für die Gabe dir danken mein Lebenlang, 
und fie Dir zum Preiß und Ehren erzichensich will 
fie Dir Durch die heilige Taufe wieder fcheuten, 
Laß mich auch nicht ſcheel fehen, wenn du ande 
das Haus voll Kinder giebeft, fondern defto mehr 
Liebe, Gnade und Barmherzigkeit an armen um 
verlaffenen Kindern. erweifen, dieſelben Fleiden) vers 
forgen, pflegen, Nun, Herr, deine Güte fen über 
uns, wie wir auf dich hoffen, erfreue mich, 2 
mich, hilf mir, gieb mir Kinder, wenn es dir 

gefällt; aber nicht im Zorn, nicht zu meiner Su⸗ 
fe, nicht zu meiner Schande, - Iſts mir nüglichr 
fo gerwähre mir nach deiner. Barmberzigkeit-mmeine 
Bitte; fie aber dein AWohlgefallen nicht; fo mil 
ich dir Fein Rind abzwingen; in, ich win wider deie 
nen gnädigen Willen nichts, und auch Feine Kinder 
haben. Herr, ich habe mein Herz dor dir ausge 
ſchuͤttet: ach; ſchicke es, wie c8..mir felig und die 
fällig ift. Sick DE ih wie Sece in Geduld 
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fie, .bis du mir deine Hülfe erzeigen wirft. - Ich 
avergnügt in meinem Hoffen, denn hilft Gott 
eich nicht wie ich will, fo bat er fehonden Schluß 
troffen, er weiß die befte Zeit und Ziel; ich harr 
f ihn, denn fo betrügt-die Hoffnung: nicht, ich 
n vergnügt. Sch bin vergnügt,. wird: mir nur 
den der allerhöchfte Wunder⸗Gott ein fröfichs 
yerz, gefundes Leben, und. was fonft meiner Sees 
n noth: das Lebrige, tie er es fügt, befehl ich 
m, ich bin pergnügt. Amen. | 
| Geſang. 
Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 

9 Herr, was willt du mir geben, weil ich ohne 
° Rinder bin? Meine Zeit und auch mein Leben 
sht in vielem Kummer hin; andre muß ic) fröfich 
ben, und mit Kinder einher gehen, aber ich gel) 
anz allein, und muß ftets befümmert feyn. 

2. Nichts erfreut mich mehr im Serzen, als ein 
irtes Kind zu fehn; mit ihm allezeit zu feherzen, 
it ihm hin und ber zu gehn; Diefes pflegt mich au 
goͤtzen, und in taufend Freud zu feßen; Doch) die 
— hab ich nicht, weils an Kindern mir ge⸗ 
sicht. | | | 

3. Warum thuft du an mir minder, ald an an? 
en, lieber Gott? andre. haben viele Kinder, die 
wm. haben tägliche Prod; du. giebft mir fonft 
roßen Gegen, aber ach, mein Gott, hingegen, 
eo du mir nicht dieſe Gab, die ich oft gebeten 


ab. Ä Ä 
4. Ach, mein Gott, ich will nicht fragen, thue 
ur was Dir gefällt; ich will dieſes gerne tragen, 
les fey dir heimgeftellt; ach, du weiſſeſt men 

| gehren: 





Erinnerung und Troſt 


gehren, willt du mir, mein Gott, gewaͤhren 
—— Herr, dein Will, deinem Willen 
ich ſtill. 

br; Laß, o Herr, mir deinen Willen i 

vor Augen feyn; deinen Willen laſſe ftillen, i 
mein Wollen wendet ein; ja, laß mir, o Gett| 
‚allen, was nur dir gefällt, gefallen, Daß ich 
dich mich bezeig, und gelaffen ftille fchweig. - 

6. Ich will nichts von dir erzwingen, gieb, 
ja Fein Kind im Zorn, es möcht mir ſonſt Ka 
bringen, und mir feyn ein fcharfer Dorn; der 
Lebenlang mich fteche, und mir mein Vergni 
breche; was mid) martert, quält und ſticht, fi 
Gott, das gieb mir nicht. : 

7. Ich weiß, daß du mich doch liebeft, daß ih 
ſteh in deiner Gnad, ob du ſchon mir das nicht 
giebeft, was mein Herz gebeten hat; hab ich dic, 
o meine Wonne, mein Gott, meine Freud und 
Some, fo bin ich in dir vergnuͤgt, wie's dein Wil⸗ 
fe mit mir fügt. 

8. Soll ic) Feine Kinder haben, fo foll meint 
Liebe Trieb fich allein in Jeſu laben, dem ſchenk 
ich mein Herz und Lieb; Jeſu, deine Lieb und 
Schöne iſt mir lieber als viel Söhne; men ich 
Zefum bey mir hab, fo hab ic) die größte Gab. 

9. Nun, mein Gott, ich bin zufrieden, mit dem 
mir beftimmten Theil, welches Du mir haft beſche⸗ 
den, alles dient zu meinem Heil; Darum will ü 
Dir vertrauen, und auf deine Huͤlfe bauen; 
Fa Kl vertrauensvoll, gieb mir, was ich ha⸗ 
en fol. B 

10. Indeß will ich Jeſum Heben, in Gott haben 
meine Freud; mich in Lieb und Glauben üben, m 
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file Müdigkeit, armen Kindern reichlich ges 
aß fie Gott zu Ehren leben, ihnen helfen, 
um Preis, durch mein Wohlthun, Treu 


eiß. 
Wer weiß, was mein Gott gedenket, was 
beſtimmet hat; wer weiß, was er mir noch 
; wer weiß, was da feine Gnad, mir noch 
cht zu geben; wer weiß, werd ich noch er⸗ 
nach der Huͤlfe, Herz und Mund, wann er⸗ 
die Gyadenſtund. 
Herr, erhoͤre Dies mein Flehen, ach, nimm 
Seufzer an, laſſe meine Bitt geſchehen, du 
der mir helfen kam; doch laß mich in allen 
alles dir, mein Gott, heimſtellen, daß ich, 
immer geh, ſpreche: Herr, dein Will ge⸗ 


.. ” 4 
— 


Gebete fuͤr Kinder. 


Morgen⸗Gebete. 


anke dir, Gott, fuͤr alle Segnungen womit 
mich taͤglich beſchenkeſt; fuͤr den beſondern 
und die Erquickung die du mir in dieſer 
angedeihen fieffeft, und vor allem für deine 
che Liebe, die du an mir Durch. meine Erloͤ⸗ 
ur deinen Sohn, Jeſum Chriftum, bes 
haft. 

e mich, Herr, an dich zu glauben, dic) zu 
a und von ganzem Herzen zu lieben; Dich 
hren, Dir zu danken; Deinen heiligen Nam 








zu üschten, und n ‚aufeiheig und g 
anze Lebenszeit zu dienen. } 4 
; Sieh, daß ich meinen, Nebenmenfehen als m 





willen. 


Ohne Sorgen, ohne Kummer, ſchlief h 
ganze Nacht. Bott! du goͤnnteſt mir den S 
mer; mich befchögte. deine Macht Segie 
ich bitte "dich, auch an Leib und Seele Br; — 


De - Ri 4 
- Seth danfe dir von Herzen, daß du m 

in diefer Nacht, vor Gefahr, Angft, J 
ge haft behuͤtet und. bemsacht, 
= Gör und Liebe fey, über mir auch eure ment? 


Gelobet ſeyſt du, ‚Sort! der rg 
fey deine Treue! Daß ich nach einer fanten 
mic) Diefes Tages freik.. Laß deinen 
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sr ruhn, mich deine Wege wallen; und lehre du 
wech felber thun, nach deinem Wohlgefallen; daß 
» das Gluͤck der Lebenszeit, in deiner Furcht ge⸗ 
fie: und meinen Lauf mit Freudigfeit, wenn du's 
vietſt, befchlieffe. | 


Leib, Seele, Gut und Leben, und was du mir 
> fchert, fey dir, Herr! übergeben: Erhalt es um 
= rfchrt. Schüß du dann heute mich; die Ef 
en und Verwandten, auch Lehrer und Bekannten; 
> preiß ich ewig Dich. | | 


Mit jedem neuen Morgen, wird Gottes Güte 
ey uns neu. Er pflegt ung zu verforgen, fchüßt 
Ris nit feiner Vatertreu. O Geber allee Gaben! 
Yu weißt was mir gebricht; laß mich, was noth 
iſt, haben! wer Gott liebt, dem fehlte nicht. 


SSSISIISSSS 


Abend-Gebete. 


He Gott, himmlifcher Vater, ich bitte dich de⸗ 
müthig, du wolleſt mir alle meine Sünden 
und Pergehungen veraeben, die ich, hauptfächlich 
heute, in Gedanken, Worten und Werken wider 
Dich begangen habe. einige mich von allem Boͤ⸗ 
fen, und ftärfe mich zu jedem Guten, Damit ich den 
Verſuchungen entgehe, die mich täglicdy umgeben. 
Huf mir, o Bott, daß ich Dich verchren, Dir 
dienen und gehorchen möge, wie es mir geziemt. 
Gieb mir, was ich in diefem Leben bedarf, und be- 
reite meine Seele auf jenen glücklichen Zufland, 
der meiner nach dem Tode in einem andern Keben 
wartet. Stets fey es demnach wein US, 
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dir zu gefallen, und unter allen Ereignißen auf dih 
zu ſehen. Schuͤtze mich vor allen Gefahren, 

mir an Seele und Leib zuftoßen möchten; bewahrt 
mich vor Sünde und Gertioigkeit, und vor. dem 





ewigen Tode. 2 


Deiner göttlichen Vorſorge empfehle ich alle mei 
ne Verwandte und Bekannte. Gieb ihnen allen 
die Segnungen, die nach deinem Wiſſen ihnen 


gut find. } — — 

Dir uͤbergebe ich auch mich in dieſer Nacht. 
Du wolleſt über mich wachen, und meine Glieder 
durch einen ruhigen Schlaf erfrifchen. Dank und 
Preis fey dir, 0 Herr, für alles Gute das du 
an mir ſowohl heute als Zeit meines Lebens tha⸗ 
teft. So lange ich lebe, will ich dich preifen md 
deinen Namen verherrlichen. Erhöre mein Gebet, 
und laß dir das Stammeln meines Dankes wohl 
gefallen, um deiner ewigen Liebe willen, die du 
durch deinen Sohn, meinen Herrn und Heiland, 
an mir und allen Menfehen bewiefeft. Amen. 





Gott! unter deinem Segen, geh ich der Kuh 
entgegen; dein Name fen gepreißt! mein Leben 
und mein Ende ift dein. In deine Hände befehl 
ich, Vater! meinen Geift. 


Soll diefe Nacht die letzte feyn in diefer Sterb⸗ 
lichkeit; fo fuͤhr, Herr, mich im Himmel ein, 
zur Seelen Seligkeit! Ich lebe dir, ich fterbe Dir, 
mein Vater und mein Goͤtt! im Tod und Leben 
hilf du mir aus aller Angft und Noth! 


rLaß 
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Laß mic) diefe Nacht empfinden, Höchfter! eine 
anfte Ruh. Alles Uebel laß verſchwinden, mich 
nit Segen decke zu. Wende Teurs und Ißaf 
ersnoth, und den böfen fehnellen Tod. Laß mich 
ticht in Sünden sterben, nicht nad) Feib und Seel 
yerderben. | 


Sey, Bott, nach deiner Lieb. und Macht, mein 
Schutz und Schirm in diefer Nacht! vergieb mir 
neine Sünden! und koͤmmt mein Tod, ach, lieber 
Bott! fo laß mich Sinade finden. Amen. 


— 


Herr! ſegne und behuͤte mich! du biſt mein Gott. 
Ich hoff auf dich. Was boͤs iſt, laß voruͤber 
ehn, und Morgen froͤlich mid) aufſtehn! 


— — 


Nun, Vater, ich befehle dir, Habe, Leib und 
Seele; und ſchlaf' in ſichrer Ruh. Ich trau auf 
eine Gnade: Was ift wohl, das mir fehade? 
Allmaͤchtiger! mein Schuß bift du. 

Dir dank ich, Water ! für die Huld, die du mir 
yeut erwiefen.. Du trägft mich Sünder mit Ge 
uld, fey hoch von mir gepriefen! fich ferner mid) 
n Gnaden an, vergieb mir meine Sünden; und 
aß mich auf der Tugendbahn, der Seele Frieden 
finden. Wenn meine matten Glieder nun vom 
Schlaf gefeflelt liegen, fo laß mid) fanft und ficher 
un, bie Nacht und Schlaf verflieen. Amen. 


Nnn Jugendlied, 
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Jugendlied. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


RUN meiner Jugend Luft, meines frühen $ 
bens Sonne; du erfüleft meine Bruft n 
der reinſten Himmelswonne: Du_bleibft mir, 
theures Lamm! Seelenweid und Bräutigam. 

2. Komm nur tiefer in mein Herz; fiche, n 
ich vor dir meine. Gtille du. den Seelenſchmei 
denn ich bin mein Herr, die deine: fiehe mein 
Feinde Macht; habe, Herr! hab’ auf. mich acht 

3. Sey mir Leben, Kraft und Licht, fey m 
Alles ftets in allen. Glaubensvoll, mit Zuverfic 
lehre mich zum Himmel wallen; zeige mir Die ẽ 
bensfpur; brich Die Bande der Natur. 

4. Dir, Herr Jeſu, bring ich mich; die wei 
ich die beiten Jahre. Ich ermähr alleine did 
und fo wall ich froh) zur Bahre. Heil mir! da 
mic) Zefus kennt, und mic, Seit auf ewig nem 

5. 9! wie freu ich mich darauf, warn fi 
meine Tage enden; wann er, nach vollbrachtem Lan 
gnaͤdig fich zu mir wird wenden; wenn er ruft 
Komm / komm herein! du ſollſt Braut und Erbe fem 

6. Halleluja! laut ertönt füßer Fran meineı 
Ohren: a, dieß Rind, es ift verföhne; fübr 
es ein zu meinen Thoren!” Gott! wie mehl 
wie wohl iſt mir! ach, wie felig! — fterb? ich hier 


ENDE. 


." 


Geſaͤnge. 
ch, Herr, was willt du mir geben 
21%2 bilf mir aus et Stunde 
Der Herr, der große Gott 
Die Nacht ift nun verſchwunden 
Du haft, o großer Gott 
Belobet fey Der große Gott 
Bott hat mein Gebet erhöret 
Bott wird mich nicht verlaflen 
err Jeſu, wahres Licht 
danke dir, mein Gott 
erblick die helle Senne 
2 weiche nicht von Gott 
will ſtets mit Gott umgehen 
efu, meiner Jugend Luft 
ein Gott iſt ja bey mir 
ieh, die Sonn mill von ung gehen 
ie hat der große Gott Doch mic) 
Wir haben einen Gott, der hilft 
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Das andere Regiſter. 
Andachten fuͤr Schwangere. 


οο 
Das erſte Regiſter. 


Die Schwangere verrichtet ihr Morgen⸗Gebet 9 


Verrichtet ihr Abend-Gebet 


*ägliche Betrachtung einer Schwangern 
Die Schwangere ertmöget ihren Gott wohl 


gefälligen Stan 
Danket Gott für We Frochtharreit 
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Das andere Regifter. 


"Empfichlet Sort fich und ihre Frucht 
Erinnert fich der göttlichen Verheiſſung 
Freuet fich fiber Gottes Allmacht 

Troͤſtet ſich der göttlichen Huͤlfe 

Andachten fuͤr Gebaͤrende. 


Andachten bey herannahender Geburtsſtunde 
Troſt bey herannahender Geburt 
Seufzer vor der Geburt 
Ein Anderer 
Seufzer bey und unter der Geburt 
in Anderer 
. Ein Anderer 
Sprüche, Seufzer und Gebete, in Nöthen zu 
fprechen und vorzufprechen 
Andachten für Sechswoͤchnerinnen. 
Die Kindbetterin danket Gott für ihre glück 
liche Entbindung 


Verrichtet ihr Morgen-Gebet 
errichtet ihr Abend-Gebet 


Trögt im Gebet Gott ihr Kind vor 1 
Wann das Kind zur heiligen Taufe gelanget 1 
Gebet frommer Eitern für ihre Kinder 1 


Schicket fi) zu ihrem Aus: und Kirchen: 
"gang 1 
Die gottfelige Mutter Danket Gott, wenn ihr 
Kind entwoͤhnet wird 1 
Erinnerung und Teoft für Unfruchtbare 1 
Gebete für Kinder 1 
N 


* Grat vdeh Sand Lentler. 
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